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Die ar] Rahner-Gesamtausgabe‘.
| Zum Stand VOT dem hundertsten Geburtstag des

modernen „Kirchenvaters”.
Gesamtausgaben VO Theologen

Albert öaffelt
Eıne Gesamtausgabe für eınen deutschsprachigen Theologen 1St

keıine alltägliche Sache Fur ar] Barth 1St se1t über dreißig Jahren eine
solche 1m Entstehen‘; Paul Tillichs „Gesammelte Werke”3 haben W ar
das „sämtlıche” nıcht 1m Titel, gehen aber m1t den
Ergänzungsbänden, in denen Jetzt Vorlesungen ediert werden, doch
eıner solchen Das wesentlich schmalere erk Dietrich
Bonhoeffters wurde ach den vorangehenden Sammeleditionen IMN den
„Werken” ediert, die 1er 1NECENNECN siınd*. FEıne Sonderstellung nımmt
Friedrich Schleiermacher e1ın, der ohl der einz1ıge deutschsprachıige
Theologe lSst, der eıner historisch-kritischen Ausgabe vebracht
hat, die allerdings auch och nıcht abgeschlossen 1St>. Man könnte
War noch ein1ge€ oröfßere Ausgaben „gesammelter Schritten” be]
anderen utoren NENNECI, 1aber keıine Gesamtausgabe.

Auf katholischer Seıte ist nıcht eınmal 1e] heranzutragen. Zu
„Gesammelten Schriftten?” hat Matthias Joseph Scheeben gebracht“.
Die kontinurlerliche Wıederveröffentlichung VO Werken Romano
Guardınıs tührte W ar zunächst keiner eigentlich Ausgabe,
1aber doch eıner umtassenden Wiıederveröffentlichung, die ANLSC-

Karl Rahner: Siämtliche Werke Freiburg Herder 1995- 1m Folgenden als zıtlert. Dıi1e
“klassısche” Sammlung Karl Rahner: Schritten JAr Theologie. Bde Einsiedeln Zürich
Benzigerswiırd 1mM Folgenden als STh zıtlert.

Karl Barth: Gesamtausgabe, 1mM Auftrag der Karl Barth-Stiftung hrsg. VO  e} Hınrıch
Stoevesandt. Zürich Theologischer Verlag VOZUEE:, bislang über Bde, teıls 1n Neuauflagen.Paul Tillich: Gesammelte Werke, hrsg. VO Renate Albrecht Stuttgart Evangelisches
Verlags-Werk 1959{£., Jetzt Berlin de Gruyter, bislang über Bde, teıls 1ın Neuau lagen.

Dietrich Bonhoeftter: Werke, hrsg. VO  = Eberhard Bethge Bde üunchen Kaıser
un: Ergänzungsband 1995

Friedrich Schleiermacher: Kritische Gesamtausgabe, hrsg. VO  a} Hans-Joachim BirknerFDie Karl Rahner—Gesamtausgabä.  }( Zum Stand vor dem hundertsten Geburtstag des  modernen „Kirchenvaters” , .  Gesamtausgaben von Theologen  Albert é€affelt  Eine Gesamtausgabe für einen deutschsprachigen Theologen ist  keine alltägliche Sache. Für Karl Barth ist seit über dreißig Jahren eine  solche im Entstehen?; Paul Tillichs „Gesammelte Werke”? haben zwar  das „sämtliche” nıcht ım Titel, zehen aber zusammen mıt den  Ergänzungsbänden, in denen jetzt Vorlesungen ediert werden, doch  einer solchen entgegen. Das wesentlich schmalere Werk Dietrich  Bonhoeffers wurde nach den vorangehenden Sammeleditionen in den  „Werken” ediert, die hier zu nennen sind‘. Eine Sonderstellung nimmt  Friedrich Schleiermacher ein, der wohl der einzige deutschsprachige  Theologe ist, der es zu einer historisch-kritischen Ausgabe gebracht  hat, die allerdings auch noch nicht abgeschlossen ist°. Man könnte  zwar noch einige größere Ausgaben „gesammelter Schriften” bei  anderen Autoren nennen, aber m. W. keine Gesamtausgabe.  Auf katholischer Seite ist nicht einmal so viel heranzutragen. Zu  „Gesammelten Schriften” hat es Matthias Joseph Scheeben gebracht‘.  Die kontinuierliche Wiederveröffentlichung von Werken Romano  Guardinis führte zwar zunächst zu keiner eigentlich neuen Ausgabe,  aber doch zu einer umfassenden Wiederveröffentlichung, die ange-  %  Karl Rahner: Sämtliche Werke. Freiburg : Herder 1995- , im Folgenden als SW zitiert. Die  “klassische” Sammlung Karl Rahner: Schriften zur Theologie. 16 Bde. Einsiedeln ; Zürich :  Benziger 1954-1984, wird im Folgenden als STh zitiert.  2  Karl Barth: Gesamtausgabe, ım Auftrag der Karl Barth-Stiftung hrsg. von Hinrich  Stoevesandt. Zürich : Theologischer Verlag 1971ff., bislang über 40 Bde, teils ın Neuauflagen.  > Paul Tillich: Gesammelte Werke, hrsg. von Renate Älbrecht. Stuttgart  Evangelisches  Verlags-Werk 1959ff., jetzt Berlin : de Gruyter, bislang über 30 Bde, teils in Neuauflagen.  * Dietrich Bonhoeffer: Werke, hrsg. von Eberhard Bethge u. a. 17 Bde. München : Kaiser  5  1986-1999 und Ergänzungsband 1995.  Friedrich Schleiermacher: Kritische Gesamtausgabe, hrsg. von Hans-Joachim Birkner ...  Berlin : de Gruyter 1980ff., bislang über 30 Bde.  6  1  %1\7/I.atthias Joseph Scheeben: Gesammelte Schriften. 8 Bde. Freiburg i.Br. : Herder 1949-  11Berlin de Gruyter 1980{f., bıslang über Bde

Matthias  967 Joseph Scheeben: Gesammelte Schriften. Bde Freiburg 1.Br. Herder 1949-

11



Albert Raffelt
siıchts der Werkstruktur be] Guardını ANSCINCSSCIL se1ın scheıint/.
Durch die Sammlung VO Aufsätzen, Paratexten (Vorworte etc:) un
kleineren Werken 1n der auf Bände geplanten Sammlung Wurzeln
e1inNes grofßen Lebenswerks® 1Sst 1eSs 1aber erganzt un praktisch eıne
Gesamtausgabe erreıicht. Hans Urs NC Balthasar hat gewissermafßen
selbst für se1ın Monument ZESOTZL, ındem den Großteil se1ınes
Werkes 1ın seınem eiıgenen Verlag publiziert hat? un: dort ohl auch
die Rechte für seın übriges Schrifttum verankert hat, 4SS ANSZC-
sıchts kontinurerlicher Neuveröffentlichungen vielfach auch 1m
schönen Ganzleinen eıne solche Ausgabe \Banl Entstehen ist;
W-CHRn auch nıcht diesem Etikett!°.

Wenn INa auf dıe hatholische Theologie international sıeht, 1St
mıiıt Theologen des Jahrhunderts 1n anderen modernen Sprachen
nıcht 1e] erganzen. „Collected works” erschienen VO Bernhard

Lonergan"'. Und NO allem dıe monumentale ıtalıenısche un danach
auch französısche Gesamtausgabe Henrı de Lubacs waren 1erT.
nennen‘?. ber damıt 1St der Rahmen ohl schon z1iemlıch abgesteckt.

Auf diesem Hıntergrund mochte iıch dıe „Sämtlıchen Werke” arl
Rahners sıtuleren!?.

Werkstruktur
Die genannten Ausgaben sınd durchaus unterschiedlich angelegt

un zeıgen schön, NS den Iypus Gesamtausgabe nıcht geben

Romano Guardinı: Werke, hrsg. VO Franz Henrich 1m Auftrag des Sachverständi-
gengremı1ums für den Literariıschen Nachlass Guardinis bei der Katholischen Akademıie 1n
Bayern. Maınz Matthias-Grünewald-Verlag Paderborn Schöningh; über Bde, viele
Neuauflagen, dazu kleinere Schritten 1n der Reihe der Topos- Taschenbücher.

Maınz Paderborn 2000tfft.
Im Johannes-Verlag, vormals Eınsiedeln, der Jjetzt als “Johannes Verlag FEinsiedeln”

Freiburg i Br. firmiert.
10 S1ie wırd hoffentlich auch bald dringend wıederersehnte Werke W1€e Die Gottesirage des
heutigen Menschen umfassen, die Balthasar ZUTFr Lebzeiten dem deutschen Leser vorenhalten,
auf Französıisc aber doch verötftentlicht hat, dass seıne Dıstanz dem schönen Buch
nıcht allzu orofß SCWESCH se1ın kann.

Bernard Lonergan: Collected works. Toronto Unıiv. of Toronto Press 1990ff., bislang
Er
12 Henrı1 de Lubac: (EKuvres C6 letes, ed pPar Georges ChantraıneAlbert Raffelt  sichts der Werkstruktur bei Guardini angemessen zu sein scheinrt’.  Durch die Sammlung von Aufsätzen, Paratexten (Vorworte etc.) und  kleineren Werken in der auf 4 Bände geplanten Sammlung Wurzeln  eines großen Lebenswerks® ist dies aber ergänzt und praktisch eine  Gesamtausgabe erreicht. Hans Urs von Balthasar hat gewissermaßen  selbst für seiın Monument gesorgt, indem er den Großteil seines  Werkes in seinem eigenen Verlag publiziert hat’ und dort wohl auch  die Rechte für sein übriges Schrifttum verankert hat, so dass ange-  sichts kontinuierlicher Neuveröffentlichungen — vielfach auch im  schönen roten Ganzleinen — eine solche Ausgabe im Entstehen ist,  wenn auch nicht unter diesem Etikett".  Wenn man auf die katholische Theologie international sieht, so ist  mit Theologen des 20. Jahrhunderts in anderen modernen Sprachen  nicht viel zu ergänzen. „Collected works” erschienen von Bernhard J.  FE. Lonergan''. Und vor allem die monumentale italienische und danach  auch französische Gesamtausgabe Henri de Lubacs wären hier zu  nennen*, Aber damit ist der Rahmen wohl schon ziemlich abgesteckt.  Auf diesem Hintergrund möchte ich die „Sämtlichen Werke” Karl  Rahners situieren‘?.  Werkstruktur  Die genannten Ausgaben sind durchaus unterschiedlich angelegt  und zeigen schon, dass es den Typus Gesamtausgabe nicht geben  A  Romano Guardini: Werke, hrsg. von Franz Henrich im Auftrag des Sachverständi-  gengremiums für den Literarischen Nachlass Guardinis bei der Katholischen Akademie in  Bayern. Mainz  Matthias-Grünewald-Verlag ; Paderborn : Schöningh; über 40 Bde, viele  8  Neuauflagen, dazu kleinere Schriften in der Reihe der Topos-Taschenbücher.  9  Mainz ; Paderborn 2000ff.  Im Johannes-Verlag, vormals Einsiedeln, der jetzt als “Johannes Verlag Einsiedeln” in  Freiburg i. Br. firmiert.  » Sie wird hoffentlich auch bald dringend wiederersehnte Werke wie Die Gottesfrage des  heutigen Menschen umfassen, die Balthasar zur Lebzeiten dem deutschen Leser vorenhalten,  auf Französisch aber doch veröffentlicht hat, so dass seine Distanz zu dem schönen Buch  nicht allzu groß gewesen sein kann.  11  Bernard J. Lonergan: Collected works. Toronto : Univ. of Toronto Press 1990ff., bislang  11 Bde.  12  Henri de Lubac: (Euvres complötes, &d. par Georges Chantraine ... Paris : Editions du  Cerf 1998ff., bislang 5 Bde und schon vorher: Henri de Lubac: Opera omnia, a cura di Elio  Guerriero. Milano : Jaca book 1978ff., über 40 Bde, teils schon Neuauflagen  e  » Vgl. auch meinen in apologetischer Absicht  gen die Kritik Max Secklers geschriebenen  Aufsatz: Was will die Karl Rahner-Gesamtausgabe? In: Zeitschrift für katholische Theologie  D  121 (1999), S. 413-430.  12Parıs Editions du
Cert 1998{f., bıslang Bde un: vorher: Henrı de Lubac pera omnı1a, ura di Elio
Guerriero. Mılano Jaca book 1978{f., über Bde, teıls schon Neuauftla
13 Vgl auch meınen ın apolo etischer Absicht SCH die Kritik Max Sec ers geschriebenenAufsatz: Was 111 die Karl Ra ner-Gesamtausga e? In Zeıitschriftt tür katholische Theologie‚b  SC
1721 1999); 413-4230



Die arl Rahner-Gesamtausgabe
Han Eıne Gesamtausgabe wırd ILal ımmer Sınnvollerweise ach der
Werkstruktur ausrıichten. Dıie Beispiele Guardını un VO Balthasar
weılsen etwa eıne andere Publikationspraxıs als diejenıge
Rahners aut. Be1 Guardını 1St S1€e durchweg monographisch angelegt,
wobel die Bände vielfach AUS Vorlesungen hervorgegangen sınd Di1e
Veröffentlichung hat vergleichbar eıner musikalischen Komposıtıon

SOZUSASCH „Kunstwerkcharakter” und 1St deshalb VO Guardıni 1mM
allgemeınen uch nıcht mehr überarbeitet worden!*. Hans Urs VO

Balthasar hat VOILI allem auf seıne monumentale Triologie hingearbe1-
tEeL; iın dıe Ja auch rühere Arbeıiten aufgegangen sınd (die Log_i_k”), die
Autsatzbände haben Ergänzungscharakter. Zieht INan die UÜberset-
ZUNSCH, Auswahlausgaben eic heran, kommt ein Sanz eigener Zug
hınzu, der dieses Werk schon VO der Quantıität des Geleisteten her als
Qanz ungewöhnlıch aUSWeIst. uch 1eT ISt 1aber Zzentral eıne „INOI1LO-
graphische” Publikationspraxı1s'®.

Be] arl Rahner 1St manches anders. Unter quantıtatıvem
Gesichtspunkt 1sSt arl Rahners Schritttum ımmer schon mıt
Verblütftung betrachtet worden, umfasste seıne Bibliographie SEe1-
116 Lebensende doch ber 4 000 Nummern. Dies reduzıiert sıch
allerdings, WE INa  s Übersetzungen und Wiıederveröffentlichungen
abzıeht, Sahnz erheblıich. Eıne 1LL1Ur die Originalveröffentlichungen, die
Wiıederveröffentlichungen 1ın Aufsatzbänden, nıcht aber Nachdrucke
1n anderen Publikationsorganen, Neuauflagen et  ®} umfassende
Bıbliographie umtasst etwa 1706 Nummern". Diese Zahlenspiele
lassen sıch wıederum relatıvieren, da auch jer Teilübernahmen
o1bt, WCIN1N Rahner Lexikonartikel UÜbernahme äalterer Artikel
ausarbeitet (vom YOSSEN Herder ber das Kleine theologische
Wörterbuch, das Lexikon für Theologıe UunN Kirche bıs Sacramentum
mundı: 17 Auftsätze in andere Schritten aufgehen (der Grundkurs
des Glaubens 1St eın Beispiel datür 26) USW. Allerdings bleibt eıne
erstaunlıche Vielfalt Titeln.

14 Aufschlußreich sınd Guardınıs Angaben seıner rbeıitsweise ın Guardınıin: Berichte
ueber meın Leben autobiographe Aufzeichnungen, aus Nachlass hrsg. VO Franz Henrich
(Schriften der Katholischen Akademie 1n Bayern, 116) Düsseldorf Patmos-Verlag 1984,
S. 6-50
15 Wahrheit der Welt (Wahrheit, Einsiedeln Benzıger 1947; dıe zweıte Auflage 1st:
Theologık. Einsıedeln ;: Johannes-Verla 1985
16 Hans Urs VO Balthasar: Bıblio rap 1e e  9 He  - bearb CI Cornelı1a
Capo Freiburg Johannes Verlag Eıinsıe eln 1990
L Vgl meılne Zusammenstellung http://www.ub.unıi-Ifreiburg.de/referate/04/rahner/
rahmersc.htm.
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Diese entsteht wesentlıch dadurch, 4SS sehr viele kürzere Texte ın

dem Werkcorpus enthalten siınd Diese Werkstruktur 1ST nıcht „Natur-
gegeben” Die Verwunderung eLtw2a VO Alıster McGrath, A4SS eIN
Theologe 1L1LUTr durch Autsätze solch eıne Wırkung erzielen konnte‘?, 1St
insofern nıcht Sanz wirklichkeitsgerecht, als Rahners Denken VO

eıner großen, erstaunlichen systematisch-zusammenfassenden Kraft
1St; dıe sıch durchaus auch ın großen Monographıen hätte ausdrücken
können un Ja auch begonnen hat mıt den frühen phiılosophischen
Arbeıten (SW Z un dem Handbuch der patrıstischen
Spiritualıtät Askhese UN Mystik ın der Väterzeıt (SW auch Wenn

1es LLUT eıne Bearbeitung un Übersetzung Ist). Die Planung SIn Ja
auch weıter 1in Rıchtung auf eıne oroße wıissenschaftliche Dogmatık
1MmM Verlag Herder, für die bereıts eın Verlagsvertrag vorlag, W 4S 1mM
Editionsbericht dokumentiert ST Di1e anlassbezogene
Arbeıitsweise arl Rahners 1St eıner der wesentlichen Gründe dafür,
4SS sıch die Werkstruktur anders entwickelte. ber auch VO diesem
Punkt AUS 1St 1€eSs och nıcht notwendig geworden. Hätte Rahner
eLtwa seıne 1m Umkreıs un: auch ZUur Verteidigung des Marıendogmas
VO 1950 geschriebene Marıologıe vorlegen dürfen‘?, ware eıne welıte-

umfangreiche „anlassbedingte” Monographıiıe VO ıhm erschienen.
Dıe Aufgabe des Dogmatıik-Projekts, das der Verlag Herder mit dem
Rahner befreundeten Lektor Robert Scherer in den 50er Jahren ımmer
och9dürfte die entscheidende Zäsur se1n. Die Publikation
der Schriften ZUY Theologize die Herder A4AUS diesem Grunde als
Konkurrenzprodukt nıcht verlegen wollte W ar ohl der wesentliche
Schritt dahın, durch Aufsatzpublikationen die eıgene Theologie
verbreıten. Dazu kommt das ungewöhnliche wıissenschaftsorganısato-
rische ngagement arl Rahners, das sıch 1mM gleichen Jahrzehnt Zzu
eınen in der ıntensıven konzeptionellen Arbeıt un eigenen publizis-
tischen Betätigung beim Lexikon für Theologıe UuUN Kirche (und 1n der
Lexikonarbeit überhaupt) zeıgt (SW p7Z): SE anderen in der

18 Alıster McGrath: Christian theology introduction. Cambrıdge, Mass Blackwell
110 ”] °he MOSLT signıfıcant SOI GE tor Rahner’s thou ht 1St NOLT substantial work otf

dogmatıc theology, but relatıvely loose and un:  TE collection of CS5SxaYyS... These
CSSdYD.o bring OUuUtLT the WdY 1ın which relatıvely unsystematıc approach theology Call
nevertheless o1ve 1se coherent theological program. . Vgl aber die Ergaänzung in der
deutschen Ausgabe: Der Weg der christlichen Theologıe. üuünchen Beck 199 125
19 Dıie Veröffentlichung 1st 1n geplant. Auf die Frage, diese Veröftentlichun
nıcht durchgeführt werden konnte b7zw. ob sS$1e MIt Diplomatie nıcht doch möglic
BCWESCH ware, raucht hiıer nıcht eingegangen werden.
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Herausgabe der Schrittenreihe Qunaestiones dıisputatae, wıederum mıt
vielen eigenen Beıträgen, schließlich ın der Beteiligung Handbuch
der Pastoraltheologie (wo übrigens Rahners eıgener Anteıl den
Umfang eıner höchst stattlıchen Monographıie hat 19) Nımmt
INan och die Beteiligung wıssenschaftlichen UOrganısatiıonen W1e€
der (GOrres- un der Paulus-Gesellschaft mi1t iıhren Dialogen zwıschen
Theologie un Naturwissenschaft un spater dem Marxısmus hıinzu
(SW 15) der auch den Arbeıitskreis Evangelıscher un Katholischer
Theologen (Hınweıise 1m Editionsbericht 2{ wırd deutlich,
AaSs Rahner schon NViOI dem Zweıten Vatıcanum eıne Sahnz spezıfische
Art entwickelt hat, seıne Theologie bzw. eıne sıch erneuernde katho-
lische (Schul-) Theologie* publizıstisch verbreıten, WOZU annn
och eın starkes Bemühen die Veröffentlichung spirıtuellen
Schriftttums kam

Chronologisch der systematisch®
Angesiıchts dieses Werk-Corpus stellt sıch dıe 1AZE, W1e€e INa  =

übersichtlich ın eıner Gesamtausgabe darstellen annn Dıi1e
Möglichkeit, die Orıginalpublikationsform VOT allem be] den
Autsatzbänden beizubehalten un alles andere „iIrgendwıe” SA\4dmIll-

meln, hätte bestanden. ber die zentralen Sammlungen der „Schrıiften
Zur Theologie” sınd selbst schon für denjenıgen, der nıcht mehr ıhre
Genese mıterlebt hat, eiIn schwer überschaubares un ın den spateren
Bänden ımmer unübersichtlicheres Konglomerat. Di1e frühen
Unterscheidungen Rahners eIwa zwıischen wiıssenschaftlich-theologi-
schen (dogmatischen) Autsätzen, spirıtuellen Schriften (STh un /
pastoraltheologischen Arbeiten (mıt dem Sammelband Sendung UuUN
Gnade) 1St VO ıhm selbst b7zw. seiınen Miıtarbeıitern nıcht mehr beibe-
halten worden. Schliefßlich o1bt auch 1n den STh Überschneidungen

20 Dıiıeser Punkt scheint mır Sanz zentral se1n. Am Beıispiel: In der Diskussion dıe
nouvelle theologie nımmt Rahner bewusst VO Standpunkt der „nachtridentinischen

»Schultheologie’ Stellung (Antwort [Eın Weg ZUr Bestimmung der Verhältnisses VO  a Natur
und Gnade]. In Orıentierung 950]; 141-145, hıer 141) Seine Nühe geht wesentL-
ıch darauf, mMi1t den Denkmiutteln der „Schule” die Theo ogıe Dıie heutigeDiskussion Rahner konstruilert manchmal ine Problemgeschichte 1mM luftleeren Raum,
die den Bedingungen dieses Denkens überhaupt nıcht gerecht werden kann. Eın weıteres
Beispiel: och Ende seliner Lehrtäti keit als Dogmatiker 1n üunster War der schon für
damalige Studenten schwer verdaulıc Grundrifß der Dogmatik VO Ludwig Oitt
Referenzmiuttel.
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und Dubletten?!, dıe eıne Ausgabe sinnvollerweıse deutlich machen
sollte.

FEıne Neuordnung als Grundlage der W ar daher nötıg. Be1i den
beiden Grundmöglichkeiten, die Ausgabe prımär systematiısch der
prımär chronologisch anzulegen, hat INa sıch für die 7zweıte entschie-
den Da WwW1€e Ianl leicht eım Durchsehen der Bibliographie Rahners
teststellen ann eıne reıine Chronologie aber DÜUT völlıgen
Unübersichtlichkeit tühren würde, hat Ianl das Werk in jer große
Werkperioden untergliedert un in diesen die thematischen Komplexe
USAUMMENSCHOMMEN, die 1mM günstıgsten Fall (etwa e1ım Handbuch
der Pastoraltheologie 19) eIN einzelnes defini:erbares
Arbeitsprojekt umfassen, 1mM allgemeinen aber eher die thematische
Zusammentfassung mehrerer solcher konkreter Unternehmen der
Ausrichtungen Ssiınd Schließlich erwıes sıch als nötıg, 1ın vielen
Fällen dıe Periodisierung der 1er Zeıtspannen überschreiten un

nötıg die Auswahl auf W el Perioden auszuweıten. Das betrifft
eLWwW2a dıe Arbeit in der Paulus-Gesellschatt, dıe sıch länger hınzıcecht
(SW 15 aber auch dıie Lexikonarbeit (SW 17) der die dıie beiden etz-
Len Perioden umtassenden Schritften ZUT ökumeniıschen Theologıe 1m
CHNSCICH Sınne (SW 27) Drıttens hat INnan sıch zudem entschlossen,
Parerga W1e Kurzrensıionen, Vorworte EL lıeber sachlich den
Komplexen zuzuordnen als S1e periodengerecht eher „verstecken”

Dıies klingt komplizierter, als sıch in den Bänden auswirkt, zeıgt
aber, A4SS 1n der Ausgabe der Versuch gemacht wiırd, die doch recht
komplexe Werkgenese sachgerecht dokumentieren. Dass die kriti-
sche Bıbliographie Ende der Ausgabe als unentbehrliches
Hılfsmittel vorhanden se1ın INUSS, die wıederum möglıchst die exakte
Chronologie WwW1e€e auch ohl eıne sachlich-systematische Einordnung
bietet I11USS, versteht sich VO selbst. Die besprechende
Digitalisierung des Materi1als bietet weıtere Möglichkeiten für das
Gesamtprojekt.

Bleibt och erwähnen, 4aSS das Unternehmen, das dıe arl
Rahner-Stiftung tragt, VO den Verlagen Herder Freiburg

Vgl wa dıe edito_rischer} Anmerkungen ın f 493-495 ZUuU Aufsatz „Einig_eProbleme des Okumenısmus heute” A4AUS STh 1©; der als bloßer Auszug A4US der skandinaviı-
schen Vorlesungsreihe A Theologıe des ökumenischen Gesprächs” AUS STh hier AUS C-
schieden un: LLUT ın den Anmerkungen dokumentiert worden 1ST. Komplexer 1St wa
Verhältnis VO  - „Mas 1ICUEC Bıld der Kırche” (STh „Dogmatische Randbemerkungen ZUuUr

s B‘Kırchentrömmigkeıit (STh 5 Es ließen sıch andere Beispiele (r
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Breıisgau un Benzıger damals Zürich Spater Duüsseldorf verle-
gerisch betreut wırd wobe]l der Benziger-Verlag sıch ab Band
zurückgezogen hat Miıt der Herausgabe hat die Stittung arl
Kardınal Lehmann Johann Baptıst Metz arl Heınz Neuteld Albert
Raftelt un Herbert Vorgrimler beauftragt

Bısher erschienene Bände

Emige kurze Erläuterungen sollen 1U  b den biısher erschıenenen
Bänden der Reihenfolge ıhres Erscheinens tolgen

Selbstvollzug der Kirche Ekklesiologische Grundlegung
praktischer Theologie 1995

DiIe Sämltlichen Werbe wurden 1995 MI1 dem Band eröffnet der
MI1t Erganzungen geschlossenen Komplex umftasst dıe

umftangreichen Beıtrage die arl Rahner Handbuch der
Pastoraltheologie” veröffentlicht hat Der Band dokumentiert darüber
hınaus auch Aspekte der Planung dieses Unternehmens Der
Eröffnungsband wurde VO Neuteld editorısch betreut der
ıhm auch C1N«EC Einführung das Gesamtprojekt vorangestellt hat

(7Jeıst Welt Philosophische Schriften 1996
Di1e Neuedition der den Haupttitel lıeternden Schrift Rahners, SC1-

NT be1 Martın Honecker geplanten philosophischen Dıssertation, dıe
bekanntlich ach kritischen Äußerungen des Doktorvaters nıcht

mehr einreichte, MUSSTIeE gleichzeıtig die Änderungen der
Neuausgabe dıe Johann Baptıst Metz Auftrag Rahners durchge-
führt hat kenntlich machen? DiIe Ausgabe biıetet daneben CIH frühes
Dokument des Marechal-Studiıums, das für Rahner prägend W ar un

Studienumkreis Rahners (wıe Max Müller besätigte) auch ekannt
W ar und Übrigen schon der Marechal-Darstellung VO

Wıngendorf“ verwendet WAal, W 4S ank Wıngendorfs Rahner

272 Hrsg. von F. Arnold ; Rahner ; Schurr ; Weber, erschienen ın Bänden ım
Verlag Herder VO 1964- 1972
23 ach den Erfahrungen MI1t würde iıch heute darauf drıngen, dıese Änderungen i
Paralleldruck kenntlich machen, da IC den editorischen Anmerkungen doch eher über-
sehen werden können.
24 Wingendortf Das Dynamische der menschlichen Erkenntnis Bonn 1939
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kenntlich, aber 1n der Rahner-Forschung ohl wen1g wahrgenom-
INen W Aafl. Di1ie weıteren unveröffentlichten Beigaben AaUsS dieser eıt
Semiıinarprotokolle be] Heidegger etwa der spater Vorträge ber un
ExZeiDte Heıdegger konkretisieren das damalige Umtfteld
Rahners un lassen auch die spaten Außerungen Rahners ber
Heıidegger das außerordentliche Lobh des Lehrers? W1e€e dıe Aussage,dıe den theologischen Einfluss Heıideggers bestreitet? 1n ıhrem Recht
un ihrer Grenze sehen. Der französische Heıidegger-Aufsatz VO
1940 (ın der tranzösischen Jesulıtenzeıitschrift Recherches de sclences
relig1euse damals dem Namen des ekannteren Bruders Hugoveröffentlicht”) 1St 1m Übrigen hıer erstmals wıeder zugänglıchgemacht worden.

Hörer des Wortes. Schriften ZUNY Religionsphilosophie Un ZUNY
Grundlegung der Theologie. 1997

Be1l diesem Band 1efert wıeder eıne Monographie Rahners den
Haupttitel, Hörer des Wortes, die Salzburger Hochschulwochen-
Vorlesungen VO 1937 Die vewählte Anlageform der Ausgabe macht

möglıch, ıer auch die übrigen Texte Aaus diesem Kontext bıs hın Zur
Predigt be] diesen Hochschulwochen edieren. Di1e Texte STtamMmMen
AaUsSs der Zeıt, in welcher der wıssenschaftliche Lebensweg Rahners
durch die „Umdestination” VO der Philosophie ZUT Dogmatık eıne
CueEeE WendungShatte. In diesem Zusammenhang wırd INan
die Bemühung, MIt Hans Urs VO Balthasar einen Aufriss der
Darstellung der katholischen Dogmatık durchdenken, sehen mUus-
SCIHI1 (hier erstmals iın der Orıginalfassung publizıiert). Hörer des Wortes
selbst hat Ja durch die gegenüber (Je1st IN Welt wesentlich komplexe-Neubearbeitung VO Johann Baptıst Metz, 1ın der dieser sowohl
Rahners Entwicklung als auch In den Anmerkungen eıgene

25 dass WAar viele gyute Schulmeister des mündlichen Wortes hatte, aber doch 1LLUTr
eınen, den als seiınen Lehrer verehren kann, eben Martın Heıidegger”, Martın Heidegger1m Zeugnis VO  e Karl Rahner. In Richard Wısser (Hrsg.) Martın Heidegger 1m Gespräch.Freiburg E München 19/0, 48-50, hier 48
26 Vgl Rahner: Im Gespräch. München Kösel 1983 150
27 Nıcht dıe einz1ıge Verwechslung. Selbst ın Hugo Rahner: Theologie der Verkündigung.Freiburg Herder 1939 1st 196 iıne Rezension Karls Hugo zıtıert, un dıe geplanteSalzburger Hochschulwochen-Vorlesung für 1946 (diıe polıtischer Probleme zwıschenden Besatzungszonen und den entsprechenden Reiseeinsc ränkungen nıcht gehalten werdenkonnte) 1st 1ın dem Band Kırche, Weltanschauung, S071ale Frage, hrs VO  a ager.Salzburg 1948, 47-60, der Verfasserangabe Hugo Rahner herausge
18
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Aufgabenstellungen tormulierte, eıne wichtige Stellung 1in der Rahner-
Interpretatıion. Die Paralleledition beıider Fassungen ermöglıcht L11U

den unmıttelbaren Vergleıich, der bısher 11UTr komplizierter 1n
eıner tranzösischen Ausgabe möglıch W AaTl.

Der Band zeıgt 1m Übrigen einıge Vorzüge des chronologi-
schen Prinzıps der Ausgabe, da dıe reliıg1onsphilosophisch-funda-
mentaltheologischen Überlegungen VO Hörer des Wortes IM Ontext
der sonstigen theologischen „Grundlagenarbeıit” Rahners un auch 1ın
dem der zeıtgenössıschen Auseinandersetzungen ansıedelt: der fran-
zösıschen Diskussion eıne philosophıe chretienne?, der Erneu-
erungsbemühungen W1e der (von seinem Bruder Hugo wesent-

derıch gepragten) Verkündigungstheologie, dogmatischen
Erneuerungsversuche, 7B VO Michael Schmaus (Rezensionen!) der
auch der Mysterientheologie Odo Casels als auch 1in polemischer
Auseinandersetzung MI1t den (anonymen) „neomodernıiıstischen”
Erneuerungsversuchen Johannes Hessen, Oskar Schroeder, Josef
Thome

An diesen Beispielen wırd auch das Proftil des Sanz AaUus der
„Schultheologie” denkenden un argumentierenden Rahner deutlich;
ohl der Grund dafür, ass ıhm Hubert Wolf „AMO2anz vorwirft,
WE INa das aufnehmen will; handelt sıch eıne „Struktu-
relle Arroganz” der Jesuıtischen Schultheologie der Zeıt.?”

Der Mensch ıIn der Schöpfung. 1998
Mıt diesem Band wurde erstmals durch Karl-H Neuteld eıner der

großen Vorlesungscodices Rahners 1n Buchtorm veröffentlicht. In
„interessierten reısen” Rahners Vorlesungen Ja schon lange
bekannt. Hektographierte Versionen eLtwa der Gnadenlehre (die
Edıtion durch Roman Sıebenrock 1ST vorgesehen für
kursier(t)en vielfach, WI1Ie ıch eLtwa AaUS meıner eigenen Assıstentenzeılt

Dogmatischen Seminar 1n Freiburg in den /70er Jahren bezeugen
kann In kırchlichen Biıbliıotheken ürften vermutlıiıch och diverse

28 Rahner ezieht sıch ın Hörer des Wortes EXPrESSIS verbis darauf, wenngleich nıcht bıblio-
graphisch dokumentiert. Dass Heıideggers bekanntes Diktum VO “hölzernen Eısen” (Martın
Heıidegger: Eınführung 1n dıe Metaphysık. Tübingen Nıemeyer 1958 auch 1ın diesen
Kontext gehört, diese Vorlesung 1mM S65 1935 VO  z} Rahner gehört worden 1St, se1l 1Ur nebenbe]
ANSCMCK
29 In Rahner: Theolo ische un: phılosophische Zeıttra 1m katholischen deutschen
Raum (1943) Stuttgart SC wabenverlag 1994, (dies WITr 1m übrıgen dieser Stelle mı1t
einem referierten Zıtat VO  a Erzbischof Gröber belegt, den Rahner sıch wendet!).
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Exemplare vorhanden se1ln. Die Edition erd be] dieser Textgattung
Versionsunterschiede deutlich machen (ın unterschiedlicher We1lse be]
den verschiedenen Codices) un: siıcher och mehr Materı1al ZUE

Werkgenese bieten.
Eın Problem für dıe Ausgabe bietet sıch dadurch, Aass diese

Vorlesungen (Wé_i_tge}}e_nd) lateinısch vorgetragen wurden. Di1e
Ausgabe sıeht für notıg d dıe Texte auch 1n Übersetzung bıe-
FG  =)

uch dieser Band enthält aber AUS der chronologisch entsprechen-
den Phase weıtere Texte: Aufsätze un Rezensıonen, darunter NVADT
allem den für Rahners theologische Anthropologie wichtigen
Aufsatz Zum theologischen Begriff der Konkupiszenz. Die Fassung
VO 1941 1St 1n der Neuveröffentlichung 1im ersten Band der Schriften
ZUY Theologıe 1954 überarbeitet (Anmerkungen).

Spiritunalität UN T’heologie der Kirchenväter 1999

Andreas Batlogeg, Eduard Farrugıa un: Karl-H Neufteld haben
1ın diesem Band die frühen patrıstischen Studien Rahners ediert®.
uch WECNN arl Rahner ımmer wıeder dıe Unabhängigkeıt VO SEe1-
L1IC Bruder Hugo hinsıichtlich seıner Entscheidung für den
Jesuıtenorden betont Hat, wiırd INnan sicher nıcht tehlgehen, WCNN
I11Lall 1n den frühen patrıstischen Interessen Karls auch eınen Einfluss
seınes äalteren Bruders sıeht. Patristische Arbeıten liegen jedenfalls
schon VOL den frühen phılosophischen Schriften VOI, un dıe schnelle
theologische Promaotion 1n Innsbruck ach dem Weggang AUS

Freiburg 1St ohl 1Ur dadurch möglich SCWESCH, 4SS für die ıIn die-
SCIN Band erstmals veröffentlichte Promotionsarbeit latere Christı
auf früher Erarbeitetes zurückgegriffen werden konnte.

Quantıtativ macht die Überarbeitung un Ergänzung (vor allem iın
bıbliographischer Hınsıcht, FA Teil 1aber auch sachlıch) eıner kleinen
Eınführung 1ın dıe Spirıitualität der Kirchenväter seınes tranzösischen
Ordensbruders Marcel Viıller den Hauptbeitrag A4AUS Askhese UuUnN
Mystik ın der Väterzeıt W ar vielleicht auch einN Versuch, das

510 Dıi1e Aufsätze VO  =; 1932-34 hat der Bearbeiter Karl-H Neuteld allerdings für den ersten
Band der Ausgabe reservlert. Was sıch nahelegt, da noch rühere parallele Arbeiten o1bt, die
bıslang nıcht voöttentlicht sind, vielleicht aber doch den Nachteil hat, dass Texte, die ın
Arbeiten dieses Bandes (SW 3) eingegangen sınd, I11U. anderer Stelle veröttentlicht werden.
Solche Probleme entstehen AaUS der Werkstruktur treilich verschiedenen tellen der
Ausgabe.
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„Publikationskonto” Begınn der akademischen Tätıigkeıt erhö-
hen (darauf hat Kı Neuteld hiıngewlesen), zZzu anderen ze1gt
auch Rahners Interesse rauchbaren theologischen Handbüchern
un se1n eıgenes ngagement be] solchen Kärrnerarbeiten. Dıie eu«ec

Ediıtion ermöglıcht NU, die Änderungen Rahners französiıschen
Origıinal detaıl beurteılen.

Mıt dem Band 1St dıe Edition der ersten Werkphase Rahners
schon we1lt vorangeschrıitten. Der einleiıtende Band wırd HU: wenıge
bereıits. veröffentlichte Texte enthalten‘!, dafür viele interessante
Studienarbeıiten, dıe bislang NUur den Archivbenutzern bzw. durch
Sekundärintormationen bekannt Neben der Edition des
Gnadentraktates, dıe für vorgesehen 1St un dıe gewissermaßen
das Herzstück der Rahnerschen Theologıe in schulmäßiger Form ent-

halt, bleiben och die spırıtuellen Schriften (SW un: die Bufs-
Vorlesung übrig (SW 6), die ebentalls schon bearbeıtet werden. Es
ware schön, Wenn 1im Umkreıs des 100 Geburtstags diese Arbeıten
möglichst weıt gediehen waren.

Grundkurs des Glaubens. Studıen S Begriff des Christen-
EUMS. 1999

arl Rahners FEinführung ın den Begriff des Christentums, W1e€e der
eigentliche Titel der entsprechenden Vorlesungen iın München un
Münster autete, W Aar der Versuch, eıner systematısch-überblicksarti-
gCHh Einführung 1in die theologische Gestalt des Christentums, deren
Verständnıis für eıne fruchtbare Beschäftigung mıt den ausend Detauils
des wıssenschaftlichen Studiums Voraussetzung 1St Als studieneıin-
führende Veranstaltung wurden solche Projekte dem Etikett
„Grundkurs” diskutiert. In München handelte sıch allerdings
eıne Einführung für ein breıiteres akademisches Publikum. Di1e
„Buchwerdung” dieses Projekts W ar nıcht Sanz eintach un ZOß sıch
lange hın Weihbischof Nıkolaus Schwerdtteger hat die
Manuskriptversionen für diese Edıition sorgfältig verglichen un die
Genese in seınem Editionsbericht aufgehellt. Der Grundkurs des
Glaubens 1Sst sıcher keine „Gesamtdarstellung” der Rahnerschen
Theologie, 1St aber doch die stärksten zusammentassende
Darstellung se1ıner Dogmatik un nebenbe!l eın endrucksvoller

Den frühen Autsatz über Evagrıus Pontikus, der auch in eingegangen ISt, hätte 111all
evtl. uch dort publizıeren können.

21
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Versuch, der denkerischen Beschäftigung m1t dem Chrıstentum, W1e€e
sS1e 1ın der begritfsschwachen Postmoderne selten bzw. eher S1N-
oulär 1sSt

Das Problem, den „Besrit? des Christentums konzıs AaUSZUSAYCNH,
1STt Rahner nıcht 1Ur hıer ANSCZHANSZCH. Im Umkreıs des Konzıils schrieb

seınen Artikel Kurzer Inbegriff des christlichen Glaubens für
Ungläubige, spater dem Etikett eıner "Kurzformel? des
Glaubens NECU publizıert. Zusammen m1t ÜAhnlich gelagerten
Versuchen, dıe christliche Botschaft knapp un bündıg tormulie-
rCN, erg1bt dieser Band eıne eindrucksvolle Sammlung VO Texten, 1ın
denen Rahners apologetisches Denken deutlich wiırd nıcht 1mM Sınne
außerlicher Argumentatıionsstrategien, sondern 1mM Versuch, die inne-

Konsıstenz un Leuchtkraft des christlichen Glaubens begrifflich
fassen.

Verantwortung der Theologıe. Im Dialog MLE Naturwissen-
schaften UN Gesellschaftstheorie. 2002

uch diesem Band ann INa  - sehen, AaSsSs das Konzept der ar]
Rahner-Gesamtausgabe, Werkkomplexe un nıcht systematische
Einheiten zusammenzustellen, tür die Einordnung mancher Arbeıiten
VO Bedeutung 1St Dıie Dialoge ınnerhalb der (3Orres- un der Paulus-
Gesellschaft stehen 1m Hıntergrund dieses Bandes, der die beiden
mıiıttleren Werkphasen umtasst. Das iıntellektuelle Programm zeıgt
vielleicht besten der Artikel Paulaus, der VO Rahner 1mM Rahmen
seıner pastoraltheologischen Aufsätze veröffentlicht worden 1st, sSEe1-
L eigentlichen Ort aber 1ın der Paulus-Gesellschaft hatte. Der Band
1St 1mM UÜbrigen auch deshalb interessant, weıl Materı1al enthält, das
z Teil schwer zugänglıch 1St, da die Publikationspraxıis der Paulus-
Gesellschaft bıbliographisch un editorisch gesehen alles andere als
übersichtlich W afr. Dazu kommen die Dıskussions-Mitschriften, die
für die iıntellektuelle Atmosphäre dieser Jahre sehr ınteressant siınd
uch WCNN vieles 1n diesen Arbeıiten und Diskussionen eınen deut-
lıchen Zeitindex tragt, 1STt doch eindrucksvoll, W1e damals solche
Diskussionstoren organısıert wurden, die heute wahrlich nıcht wen1ı1-
CI notwendig waren.

FEinheit In Vielfalt. Schriften YA ökumenischen Theologıe. 2002
Dass Rahners letzte orößere monographische Publikationen Ööku-

menıschen Fragestellungen gewıdmet9 1ST nach ZWanzıg Jahren
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vielleicht schon wıeder VEISCSSCHH,; A4SS auch die Okumene mi1t dem
Judentum dazugehört, 1STt vielleicht auch damals schon 1n der theolo-
gischen Publikationstlut untergegangen. Irotz der iınzwıschen
erreichten zwischenkirchlichen Eınıgungen etwa Augsburg 1999
sınd diese Arbeıten In ıhrem Anspruch aber ımmer och relevant.
Di1e Sammlung der eigentlichen Arbeiten ZAHT „Okumenischen”
Theologıe A4US den beiden etzten Werkphasen hat ıhren zentralen
ext ohl 1n der großen für Skandinavien konzipierten Vortragsreihe
7ur Theologıe des ökumenischen Gesprächs dıe eher als „kontro-
verstheologisch” einzustufenden trüheren Studien sind nıcht enthal-
ten Der Band zeıgt eindrucksvoll; W1e dıe rage nach der Okumene
für Rahner se1It dem Zweıten Weltkrieg ein zentrales Anlıegen Wal,
W1e€e sıch dafür auch 1ın remıen engagıert hat (etwa dem
Arbeıtskreıs Evangelischer un Katholischer Theologen, vgl den
Editionsbericht) un W1e CI, als dıe eıt dafür reıt W ar mıt dem
Zweıten Vatıcanum selbst 1mM eigentlichen Sınne programmatische
Arbeiten ökumenischer Theologie vorlegte. och be] seınem etzten
Krankenhausaufenthalt, urz VOT seiınem Tod, formulierte Rahner
ein Gebet die Einheıit der Christen, das den Band beschlief(ßt un
ze1gt, W1e€e existentiell ıhm dieses Anlıegen W al. Dass siıch Kardınal
Lehmann als Miıtbearbeiter be] diesem Band engagıert hat, soll auch
erwähnt werden. Der zentrale ben Aufsatz fällt noch 1ın
die Zeıt, 1n der direkter Miıtarbeıter arl Rahners W Aal.

Enzyklopädische Theologie. Lexikonbeiträge
Bde 2002
Lexikonartikel verfassen, gehört eher den unangenehmeren

Pflichten e1nes Theologen. Dass ar] Rahner auf diesem Gebiet als
Autor aber auch als Organısator eıne ımmense Arbeit geleistet Hat.
zeıgen die beıden Teilbände VO Selbstverständlich 1St hiıer vlie-
les höchst tradıtionell nıcht AUus Understatement hat sıch Rahner
ımmer wiıieder als „Schultheologen” bezeichnet. Anderseits bıeten die
Lexikonartikel aber doch 1in vielem eınen Eınstieg 1ın seıne eıgene
Theologie. SO hat GEa Z Lexikon für Theologie UunN Kiırche
(LThK) Artikel beigesteuert ZA11 wıssenschattstheoretischen Seıte der
dogmatischen Traktate, die sıch 1ın seınem publizierten Werk
nıcht finden. Interessant 1St auch die Entwicklung VO den (anony-
INCIN, nıcht 1n allem klar zuzuordnenden un deshalb auch hier nıcht
mıtpublizierten) Artikeln 1m Lexikon Der grofße Herder, VO denen
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einıge€ verändert 1m Kleinen Theologischen Woöorterbuch wıeder
auftauchen, ber das LIhK bıs den ausgefeilten Artıkeln 1im
Lexikon Sacramentum mundıt, die nach uUusweIls der Manuskripte
—vıeles der Miıtarbeit seınes damalıgen AÄssıstenten, arl Lehmann,
verdanken. Herbert Vorgrimler, der dieses umfänglıche Mater1a] 1n
W el Teilbänden ediert hat, hat 1ın se1ıner 1mM Rahmen der Ausgabe
eigentlich überdimensionierten, eınen Editionsbericht n_
genden Eınleitung die Bedeutung dieser Arbeıit besonders hınsıcht-
ıch LIhK un: KTIW, be] denen selhbst Rahners ENSSTiEr Miıtarbeıiter
und 1in letzterem Fall Mıtautor W ar ausführlichst dargestellt. Die
Bände sınd daher auch Zzu Studium der Theologie Rahners sehr hılt-
reich, da deren schultheologischer Hıntergrund ımmer wenıger
ekannt 1St Be] Rahner braucht daher ohl ein eıgenes
Woörterbuch DA Gebrauch derAlbert Raffelt  einige verändert ım Kleinen Theologischen Wörterbuch (KTW) wieder  auftauchen, über das LIhK bis zu den ausgefeilten Artikeln im  Lexikon Sacramentum mundi, die — nach Ausweis der Manuskripte  —vieles der Mitarbeit seines damaligen Assistenten, Karl Lehmann,  verdanken. Herbert Vorgrimler, der dieses umfängliche Material in  zwei Teilbänden ediert hat, hat in seiner - im Rahmen der Ausgabe  eigentlich etwas überdimensionierten, einen Editionsbericht spren-  genden —- Einleitung die Bedeutung dieser Arbeit besonders hinsicht-  lich LThK und KTW, bei denen er selbst Rahners engster Mitarbeiter  und in letzterem Fall Mitautor war — ausführlichst dargestellt. Die  Bände sind daher auch zum Studium der Theologie Rahners sehr hıilf-  reich, da deren schultheologischer Hintergrund immer weniger  bekannt ist. Bei Rahner braucht es daher wohl kein eigenes  Wörterbuch zum Gebrauch der ... Schriften, wie es für Kant bald vor-  gelegt wurde. Diese beiden Bände wären hierfür heranzuziehen.  Grenzen und Leistung der Ausgabe — Kritik und Bestätigung  Ein so komplexes Werk kann man nicht in jeder Hinsicht zufrie-  denstellend in Ausgabeform bringen. Jede Entscheidung einer  Anordnung schließt andere aus. Das wissen die Herausgeber natürlich  sehr wohl, da sie sich ja mit dem komplexen Material nun schon seit  Jahren im Blick auf die Edition befassen. Im Ganzen ist das Echo, das  die Ausgabe in Rezensionen bislang fand, sehr positiv. Kritisch reiben  sich manche Rezensenten eher am Werk des Übervaters der neueren  Theologie selbst, was ja kein Fehler ist und durchaus auch Sinn einer  Neuausgabe, die ja keinen Denkmalschutz bedeuten soll, sondern  gerade in der mit einer solchen Ausgabe notwendigen Historisierung  des (Euvres auch die Chance bieten will, dieses in neuer Weise in das  theologische Gespräch zu bringen, aus dem es freilich nie verschwun-  den ist. International ist besonders die italienische Theologie und  (katholische) Philosophie auf das Unternehmen aufmerksam gewor-  den. Für den englischsprachigen Raum, in dem durchaus intensiv über  Rahner gearbeitet wird und ja auch die Karl-Rahner-Society sich um  seine Werk müht, ist bislang die Ausgabe m.W. noch zu wenig beach-  tet worden”. Auf die m.W. einzige grundsätzliche Kritik an der  Ausgabe habe ich an anderer Stelle geantwortet*.  » WVgl. http://www.theo.mu.edu/krs/  7# Nal oben An 153.  24Schriften, w1e€e für Kant bald VOI -

gelegt wurde. Diese beiden Bände waren hiıerfür heranzuzıehen.

reENZeEeEN UunN Leistung der Ausgabe Kritik UuUnN Bestätigung
Eın komplexes Werk ann Ianl nıcht ın jeder Hiınsıcht zutfrie-

denstellend 1n Ausgabetorm bringen. Jede Entscheidung eıner
Anordnung schließt andere Au  N Das wı1ssen die Herausgeber natürliıch
sehr wohl, da S1e sıch Ja mıt dem komplexen Materı1al 1U schon se1lt
Jahren 1mM Blick aut diıe Edition befassen. Im Ganzen 1Sst das Echo, das
die Ausgabe 1n Rezensionen bıslang tand, sehr_ posıitiv. Kritisch reiben
sıch manche Rezensenten eher Werk des Übervaters der NEUECTECEN

Theologie selbst, W asSs Ja eın Fehler 1St un durchaus auch ınn eıner
Neuausgabe, diıe Ja keinen Denkmalschutz bedeuten soll, sondern
gerade iın der mit eıner solchen Ausgabe notwendıgen Hıstorisierung
des (Euvres auch die Chance bıeten wıll. dieses 1ın We1se ın das
theologische Gespräch bringen, AaUsS dem freıilich n1ıe verschwun-
den 1St International 1St besonders die iıtalienische Theologie un
(katholische) Philosophie aut das Unternehmen autmerksam OF
den Fur den englischsprachigen Raum, ın dem durchaus intens1ıv ber
Rahner gearbeitet wırd un Ja auch die Karl-Rahner-Society sıch
se1ıne Werk müht, 1St bıslang dıe Ausgabe m \ och wen1g beach-
tet worden? Auf die m. W einz1ıge orundsätzlıche Krıitik der
Ausgabe habe ıch anderer Stelle geantwortet”.

EY Vgl http://www.theo.mu.edu/krs/
33 Vgl oben Anm
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Besonders ertfreulich 1St natürlıch, A4aSS die Ausgabe ınzwıschen

auch 1ın HECEUHEGFIER Studien ZUrTr Theologie ar] Rahners intens1v SENULZL
wiırd, eLItwa 1n der Arbeit Transzendentales DersKX4s hermeneutisches
Denken VO Karsten Kreutzer**. Voraussetzung dafür 1Sst natürlıch,
4aSSs das Werkcorpus möglıchst umfängliıch 1ın der Ausgabe dokumen-
tılert ist, W asS 1ın diesem Fall für dıe „philosophischen” Schriften
zutrafft, mehr un mehr 1aber auch für andere Sachbereiche seıiın
wırd

Umgekehrt nutzt der Ausgabe natürlıch auch die HEHEGTE Rahner-
Forschung. So wırd Günther Wassılowsky, der dıie mıt dem arl-
Rahner-Preis für theologische Forschung 2001 ausgezeichnete Arbeit
Universales Heilssakrament Kırche: arl Rahners Beıtrag AI

Ekklesiologie des Vatikanums? vorgelegt hat, die Schriften ZUuU
Zweıten Vatikanıschen Konzıil bearbeıten.

arl Rahner UuUN dıie eUuUEC Informationstechnik
Dass INnan heute „noch” solche Ausgaben plant, scheıint manchem

Futurıisten befremdlich. Ich selbst vermute, A4aSSs die hervorragende
Praktikabilität der Buchform gegenüber ıhren digitalen Substituten
auch langfristig gegeben seın wırd uch als Archiyvform (dıe
Kenntnisse ber Papierzertall eic berücksichtigt) hat S1Ee orofße
Vorteile. Nıchts desto TIrotz sınd aber dıe Digitalisate als Hıltsmedium
des Studium bereıts unentbehrlich. Die Möglichkeit der Recherche
durch riesige Datenmengen, dıe Annehmlichkeiten der Verwendungelektronischer Werkdatenbanken be]1 der Erstellung VO Sekundiär-
textfen 11a11 legen nahe, die ohnehıin für den Drucktext digital
ertassenden Werke auch 1ın eıner Datenbank zugänglıch machen.

Dıi1e interne Freiburger Karl-Rahner-Datenbank, dıie auch für
Anfragen ber das Karl-Rahner-Archiv 1ın Innsbruck SCNULZL werden
kann, umtasst Ende 2002 ber Z 200 atelen (Eınzeltexte, Autsätze 1in
Sammelbänden einzeln gezählt ete.) Ziel der Datenbank 1sSt CS, alle
zeıtgenössıschen Abdrucke Rahnerscher Texte erftassen SOWI1e die
posthumen Erstdrucke un wichtigeren Sammlungen (etwa der
Interviews). Bıs auf manche kleinere Texte un manche Wieder-
abdrucke 1st 1eSs weıtgehend durchgeführt, 4SS das eigentliche
Textcorpus z1iemliıch komplett vorliegt.
34 Regensburg Pustet Z
35 Innsbruck Tyrolia 2006414 (Innsbrucker Theologische Studıen, 59)
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Es 1St geplant, dieses digitalisierte Mater1al nochmals eıner

Korrektur unterwerftfen und ann möglichst parallel mıiıt dem
Fortschreiten der Ausgabe 1n jer Stuten den Werkphasen ENISPCE-
chend veröffentlichen. Damıt waren ann neben den schon
ENANNLEN generellen Vorzügen digitaler Datenbanken und der
Dokumentatıon, welche dıe Möglichkeiten eıner kritischen Ausgabe
übertriftft Forschungen auch in einıgen anderen Feldern möglıch,
etwa ZUur populären Publikationspraxıs 1in kırchlichen Zeitschriftten
u.a Dies ware 7B für Texte W1e€e Von der Not UuUN dem egen des
Gebetes eıne hochinteressante rage Dıie vielen Abdruckversionen
dieser Schrift; deren Abänderungen durch Eigenheıten vieler
Publikationsorgane bedingt un häufig ohl auch durch Redakteure
durchgeführt sind, annn INnan aum vernünftig ıin eıner Ausgabe dar-
biıeten. Die Datenbank macht aber eicht, das vollständige Materı1al

publızıeren, AaSSs für spezielle Fragestellungen die Datenbank
historisch-kritische Studıien verschiedenster Art ermöglıcht.

Die komplette Textmasse geht ınclusıve einıger graphischer
Beigaben W1€e Schutzumschläge eIic noch komplett auf eıne
RO Da ınzwischen dıe Speichermedien ımmer oröfßer werden, las-
SC  b siıch leicht weıtere Perspektiven ausdenken. 1Wa ware möglıch,
dıe Texte auch graphisch hinterlegen, also das Originalseitenlayout
der die Abbildungen iın Zeitschriftten- un Zeıtungstexten eiIe beizu-
veben. Damıt ware dıe historisch-kritische Dokumentatıon SOZUSASCH
komplett. Ob notwendig der sinnvoll iSt, wiırd sıch daran
entscheıden, WwW1e€e intens1v 1n der Zukunft mıt dem Werk Rahners CAL-
beıtet wırd

In Erwartung des 100 Geburtstags
Vor seınem hundertsten Geburtstag annn INa  z3) eın orofßes Interesse

Werk arl Rahners konstatıieren. Erfreulicherweise o1bt eıne
Jüngere (GGeneratıon VO Rahner-Kennern, die sıch auft kritische Weıse
das Werk aneıgnen un seıner Erforschung un Interpretation teil-
nehmen. Eınıge der wesentlichen Arbeıten sınd mıt dem Rahner-Preıs
ausgezeichnet worden un 1n den Innsbrucker Theologischen Studien
erschienen, ebenso wesentliche 1m Übrigen allerdings auch anderswo
publizıiert. Die Innsbrucker Rahner-Symposıen haben für Kontakte
gesorgt”. Dıi1e amerıikanısche Karl-Rahner-Society diskutiert in ıhren
jahrlıchen Zusammenkünften und anderen Aktıvıtäten das Werk un
ezieht iın C6 Kontexte. Leider o1bt neben den sachlich-kriti-
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schen, aber mıt dem für jede Interpretation hermeneutischu_
setzenden Wohlwollen der auch 1L1UTr Verstehenwollen ausgezeichne-
ten Interpreten auch eıne Reihe VO vorurteılshaft bıs gehässıig eINZU-
stufenden Versuchen, Rahner menschlich disqualifizieren der als
Häretiker brandmarken. Di1e Bıbliographie der arl Rahner-
Sekundärliteratur verzeichnet Gerechte W1e€e Ungerechte”.

In eıner Bibliothekszeitschrift darf INan vielleicht Schluss noch
e1ıgens auf den Versuch hınweıisen, der Universitätsbibliothek
Freiburg nıcht 1II11TE die schon SCNANNTEN Bıbliographien, sondern auch
weıtere Materıalien ZU Leben un Werk arl Rahners 1ın Text, Bıld,
Ton un Fiılm veröffentlichen. Di1e entsprechenden Materı1alien
sınd VO der Seılıte http://www.ub.uni-freiburg.de/referate/04/rahner/rahnerma.htm AaUuUs erreichen, W as 1e] W1e€e „Rahner-Materialien”
heißen soll

36 Vgl Roman Sıebenrock (Hrsg.) Karl l Rahner ın der Diskussion Eersties un: zweıtesInnsbrucker Karl-Rahner-Symposion (Innsbrucker Theologische Studien, 56) Innsbruck1yrolia 2001
5/ Vgl http://www.ub.uni-freiburg.de/referate/04/rahnerli.htm. mıt über 7 500 Titeln.
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Von Hannover ach Hildesheim und zurück.
| Die Bibliothek des Predigerseminars Hildesheim in der

Bibliothek des Landeskirchenamts Hannover

Hans£/0tte

Im Frühsommer 2002 wurde der Altbestand der Bıbliothek des
Predigerseminars Hıldesheim ach Hannover überführt un der
Bıbliothek des Landeskirchenamts Hannover übergeben. Damıt
begann dıe Auflösung dieser bedeutenden Kırchenbibliothek, die
rund Bände besafßs, VO denen knapp eın Drittel ZUuU
Altbestand Aaus der eıt VOL 850 gehörte. Auf den EFTSFEeCN Blick könn-

die Meldung VO der Auflösung der Bibliothek sıch in dıe Reihe der
Schreckensmeldungen einreihen, die 1n Jüngster elıt ber das
Schicksal] kırchlich-wissenschaftlicher Bıbliotheken in der überreg10-nalen Presse erschienen. och der Schein trugt: Miıt der UÜbernahme
des Bestandes durch die Bibliothek des Landeskirchenamts wurde der
Altbestand gesichert, un soll hofftfentlich 1in absehbarer eılt für
dıe Forschung och besser erschlossen werden. In jedem Fall kehrt
eıne alte Kirchenbibliothek fast ıhren Entstehungsort
ZUTÜCK: schließlich steht der arocke Fürstenhof, In dem die
Bibliothek des Landeskirchenamts heute untergebracht 1ISt, direkt
neben der eustädter Kırche, dem Ursprungsort dieser Bibliothek.
Damıt 1ST elıne welıltere Etappe 1ın der bemerkenswerten Geschichte
dieser Bıbliothek eröffnet. Diese soll 1m Folgenden knapp skızziert
werden. Sowelıt möglıch ISt, wırd dabe1 VO allem die altere
Geschichte dieser Biıbliothek dargestellt, da diese aum erforscht 1St,
während ber die Jüngere elıt mehr Nachrichten vorliegen. Hıer 1St
zunächst auf den Beıtrag VO Alwın Müller-Jerina 1mM Handbuch der
historischen Buchbestände hinzuweıisen!, der eıne sehr SCNAUC
Bestandsbeschreibung lıefert, auf dıe deshalb hıer verzichtet wırd

Alwin Müller-Jerina: (ArTt.) Hıldesheim Bibliothek des Predigerseminars St Miıchael.
Hıldesheim Zürich New York 1998; 95-99
In Handbuch der hıstorischen Buchbestände, (Nıedersachen H—Z)) hrsg. VO Paul Raabe
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Die Bıbliothek ın Hannover
Die Bıbliothek des spateren Predigerseminars Hıldesheim wurde

vermutlıch 17176 gegründet; dieses Jahr lässt sıch AUS dem Bericht ber
die hannoverschen Bibliotheken erschliefßen, den der Schulrektor
Johann Ernst Hausmann 1/25 veroöfftentlichte. Hausmann schrieb,
A4aSS füntzehn Jahre der Oberhotfprediger Davıd Ruprecht
Erythropel (1653-1732) habe, 4SS jeder, der 1n der
Neustädter Kırche ordınıert würde, eın Buch für die Bibliothek der
„Neustädter Hof- un Stadtkırche“ stiıtften solle?. Dass dieser
Beschluss tatsächlich befolgt wurde, lässt sıch AUS dem Eıntrag 1n eıner
der aAlteren Bibeln der Biıbliothek erschließen. Eıne Osı1anderbibel,
SCHAUCI die 1665 1ın Lüneburg be]1 der Sternschen Druckerei gedruckte
WGl verlegte Lutherbibel mı1t den Paraphrasen ZU Bibeltext VO

Lukas Osı1ander’), enthält die tolgende Wıdmung: „CGotte dem
Allerhöchsten Ehren // UuUN Nautz des Nächsten L} hat /} diese
heilige Buchstaben // ın die NeEeEY auffgerichtete Bıbliothec FF hiesiger
Neustädter-Kirche L} verehret f} Johann Christiann Heneke
Neohannoveranus // Anno DECCAT: en Decembrfis/] mıt der
Devıse: Symbol/um] In Christo Haereditatem habeo Der Stifter,
Johann Chrıst1an Heneke, 1eß sıch nıcht identifizıeren, vermutlich
W ar eıner der EerSsSteN Kandıdaten, die 1ın der Neustädter Hof- un
Stadtkirche ordıiniert wurden.

Warum diese C Bibliothek gegründet wurde, kann INnan 11Ur VeCI-

HCN Vielleicht hatten die Pastoren iın der Neustadt In die dort
wohnenden Kandıdaten Probleme, WEeNn S1e die Bibliotheken der alt-
städtischen Kıiırchen benutzen wollten. Denn A4AUS den großen hanno-
verschen Kırchenbibliotheken, die ın der Altstadt als öffentliche
Gelehrtenbibliotheken tunglerten‘, konnten die Prediser der Neu-
städter Kırche Bücher 1Ur MmMI1t besonderer Genehmigung ausleihen;

Johann Ernst Hausmann: Notıtıa de Bibliothecis Hanoveranıs publicıs, UUa de Al un OFTIU,
incrementis CXpONUNTUTF. Hannover 1725 Quindecım 111111 Nnı effluxere, quandosub aUSp1C10 VIr1 venerandı Davıdıs Ruperti ErythropiliHans Otte  1. Die Bibliothek in Hannover  Die Bibliothek des späteren Predigerseminars Hildesheim wurde  vermutlich 1710 gegründet; dieses Jahr lässt sich aus dem Bericht über  die hannoverschen Bibliotheken erschließen, den der Schulrektor  Johann Ernst Hausmann 1725 veröffentlichte. Hausmann schrieb,  dass fünfzehn Jahre zuvor der Oberhofprediger David Ruprecht  Erythropel (1653-1732) angeregt habe, dass jeder, der ın der  Neustädter Kirche ordiniert würde, ein Buch für die Bibliothek der  „Neustädter Hof- und Stadtkirche“ stiften solle’°. Dass dieser  Beschluss tatsächlich befolgt wurde, lässt sich aus dem Eintrag in einer  der älteren Bibeln der Bibliothek erschließen. Eine Osianderbibel,  genauer die 1665 ın Lüneburg bei der Sternschen Druckerei gedruckte  und verlegte Lutherbibel mit den Paraphrasen zum Bibeltext von  Lukas Osiander®, enthält die folgende Widmung: „CGotte dem  Allerhöchsten // zu Ehren // und zu Nutz des Nächsten // hat // diese  heilige Buchstaben // in die neu auffgerichtete Bibliothec // hiesiger  Neustädter-Kirche // verehret // Johann Christiann Heneke  Neohannoveranus // Anno MDCCXT, d[/en] 30. Decembrf[is] mit der  Devise: Symbol/um] In Christo Haereditatem habeo. Der Stifter,  Johann Christian Heneke, ließ sich nicht identifizieren, vermutlich  war er einer der ersten Kandidaten, die in der Neustädter Hof- und  Stadtkirche ordiniert wurden.  Warum diese neue Bibliothek gegründet wurde, kann man nur ver-  muten: Vielleicht hatten die Pastoren in der Neustadt und die dort  wohnenden Kandidaten Probleme, wenn sie die Bibliotheken der alt-  städtischen Kirchen benutzen wollten. Denn aus den großen hanno-  verschen Kirchenbibliotheken, die in der Altstadt als öffentliche  Gelehrtenbibliotheken fungierten‘, konnten die Prediger der Neu-  städter Kirche Bücher nur mit besonderer Genehmigung ausleihen;  ?  Johann Ernst Hausmann: Notitia de Bibliothecis Hanoveranis publicis, qua de earum ortu,  incrementis  exponuntur. Hannover 1725, S. 24: Quindecim enim anni effluxere, quando  sub auspicio viri summe venerandi Davidis Ruperti Erythropili ... iste mos invaluit, ut in hoc  templo ordinandus quisque ... pro lubitu et ex gratia suam conferret symbolam ad incremen-  tum librariae supellectilis. - Eine Zusammenfassung dieser Beschreibung findet sich auch in  einer Handschrift des 18. Jahrhunderts im Pfarrarchiv der Neustädter Kirche:  3  Landeskirchliches Archiv Hannover (im Folgenden: L«AH), Best. H 10 Nr. 15.  Zu dieser erstmals 1650 gedruckten Bibelausgabe im Folioformat (Signatur: KG 1121) vgl.  Heimo Reinitzer: Bibeldrucke der Sterne in Lüneburg. In: Imprimatur. Ein Jahrbuch der  Bücherfreunde (1987) S. 80-92, hier S. 89f.  * Die Bibliothek in der Aegidienkirche bestand aus zwei Teilen: Die sog. ‚ältere Bibliothek‘  war als Ratsbibliothek gegründet worden und städtisches Eigentum. Sie wurde von den  50iste 11105 invaluıt, uL in hoc
templo ordınandus ulsqueHans Otte  1. Die Bibliothek in Hannover  Die Bibliothek des späteren Predigerseminars Hildesheim wurde  vermutlich 1710 gegründet; dieses Jahr lässt sich aus dem Bericht über  die hannoverschen Bibliotheken erschließen, den der Schulrektor  Johann Ernst Hausmann 1725 veröffentlichte. Hausmann schrieb,  dass fünfzehn Jahre zuvor der Oberhofprediger David Ruprecht  Erythropel (1653-1732) angeregt habe, dass jeder, der ın der  Neustädter Kirche ordiniert würde, ein Buch für die Bibliothek der  „Neustädter Hof- und Stadtkirche“ stiften solle’°. Dass dieser  Beschluss tatsächlich befolgt wurde, lässt sich aus dem Eintrag in einer  der älteren Bibeln der Bibliothek erschließen. Eine Osianderbibel,  genauer die 1665 ın Lüneburg bei der Sternschen Druckerei gedruckte  und verlegte Lutherbibel mit den Paraphrasen zum Bibeltext von  Lukas Osiander®, enthält die folgende Widmung: „CGotte dem  Allerhöchsten // zu Ehren // und zu Nutz des Nächsten // hat // diese  heilige Buchstaben // in die neu auffgerichtete Bibliothec // hiesiger  Neustädter-Kirche // verehret // Johann Christiann Heneke  Neohannoveranus // Anno MDCCXT, d[/en] 30. Decembrf[is] mit der  Devise: Symbol/um] In Christo Haereditatem habeo. Der Stifter,  Johann Christian Heneke, ließ sich nicht identifizieren, vermutlich  war er einer der ersten Kandidaten, die in der Neustädter Hof- und  Stadtkirche ordiniert wurden.  Warum diese neue Bibliothek gegründet wurde, kann man nur ver-  muten: Vielleicht hatten die Pastoren in der Neustadt und die dort  wohnenden Kandidaten Probleme, wenn sie die Bibliotheken der alt-  städtischen Kirchen benutzen wollten. Denn aus den großen hanno-  verschen Kirchenbibliotheken, die in der Altstadt als öffentliche  Gelehrtenbibliotheken fungierten‘, konnten die Prediger der Neu-  städter Kirche Bücher nur mit besonderer Genehmigung ausleihen;  ?  Johann Ernst Hausmann: Notitia de Bibliothecis Hanoveranis publicis, qua de earum ortu,  incrementis  exponuntur. Hannover 1725, S. 24: Quindecim enim anni effluxere, quando  sub auspicio viri summe venerandi Davidis Ruperti Erythropili ... iste mos invaluit, ut in hoc  templo ordinandus quisque ... pro lubitu et ex gratia suam conferret symbolam ad incremen-  tum librariae supellectilis. - Eine Zusammenfassung dieser Beschreibung findet sich auch in  einer Handschrift des 18. Jahrhunderts im Pfarrarchiv der Neustädter Kirche:  3  Landeskirchliches Archiv Hannover (im Folgenden: L«AH), Best. H 10 Nr. 15.  Zu dieser erstmals 1650 gedruckten Bibelausgabe im Folioformat (Signatur: KG 1121) vgl.  Heimo Reinitzer: Bibeldrucke der Sterne in Lüneburg. In: Imprimatur. Ein Jahrbuch der  Bücherfreunde (1987) S. 80-92, hier S. 89f.  * Die Bibliothek in der Aegidienkirche bestand aus zwei Teilen: Die sog. ‚ältere Bibliothek‘  war als Ratsbibliothek gegründet worden und städtisches Eigentum. Sie wurde von den  50PTrO lubitu Gr ogratia SUalll conterret symbolam ad incremen-
eu  =] lıbrariae supellectilıs. Eıne Zusammenfassung dieser Beschreibung findet sıch auch ın
eıner Handschrift des Jahrhunderts 1m Pfarrarchiv der Neustädter Kırche:
Landeskirchliches Archiv Hannover (im Folgenden: LkAH), est. Nr.

Z dieser erstmals 1650 gedruckten Bıbelausgabe 1mM Folioformat (Sıgnatur: vgl
Heımo Reimiuitzer: Bibeldrucke der Sterne ın Lüneburg. In Imprimatur. Eın Jahrbuch der
Bücherfreunde (1987) 50-92, hier 8Of.

Die Bibliothek 1ın der Aegıidienkirche estand AaUS WEe1 Teıulen: Dıi1e 508 ‚ältere Bibliothek‘
WAar als Ratsbibliothek gegründet worden un: städtisches Eıgentum. Sıe wurde VO  a
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diese Bibliotheken etwa die 1ın der Aegidienkirche aufgestellteRatsbibliothek allen gelarten ZESWONN denern, predi-
SEN UunN borgerkindern oude gestiftet”. Zu diesem Kreıs gehörtendie Pastoren der „Neustädter Hoft- un Stadtkirche“ mıicht, ennn
Hannovers Alt: Ehel Neustadt rechtlich noch9und die
Pastoren der Neustädter Kırche gehörten nıcht dem altstädtischen

Pastoren der Ae iıdienkirche 1Ur verwaltet und 1756 wıeder 1ın das Rathaus zurückgeführt.Die 50g ‚LeELHeTE Bı 10thek‘ der Aegıidienkirche WAar 1708 VO  z} dem Pastor Johann Diedrich
Löwensen ZUgunsten seıner Nachfolger 1mM Amt estiftet worden: S1e unterstand dem
Patronat des altstädtischen ats Dı1e Kreuzkirchen iıbliothek War 1599 VO dem PastorDavıd Meıer inıtuert worden:; S1e wuchs AUS$ Zustiftungen un: Nachlässen und hatte Jjedenfallszeıtwelse einen enzyklopädischen Anspruch. Dıie Kırchenbibliotheken wurden 1843 mıt derRatsbibliothek un: der Bibliothek des Lyzeums vereinıgt und kamen VO dort 1889 ın dıeStadtbibliothek. Vgl Jürgen Busch Dıi1e Ratsbibliothek ın AIlLLOVEeT. Beıträge ZUrGeschichte der Stadtbibliothek VO bıs 7Ä0% Be ınn des Jahrhunderts. In
Hannoversche Geschichtsblätter (1957) 169-234;, ler 224-233; Marıon Beaujean:Kreuzkirchenbibliothek und Bibliothek Homeıster 1n der Stadtbibliothek Hannover. InWoltenbütteler Notızen 7A08 Buchgeschichte (1985) 45-67

Zum Stittungszweck vgl Busch (wıe Anm 4), 189; Angaben Zweck und
Nutzung der Kreuzkıirchenbibliothek fehlen: vgl Beaujean (wıe Anm 4), 46t

31



Hans Otte

Geistlichen Mınısterium Die Neustädter Kırche hatte se1t 1665 als
Kırche für dıie evangelısche Hotfgemeıinde gedient, ıhre Pastoren fun-
o]erten zugleıich als Mitglieder 1MmM Konsıstoriıum des Landesherrn. Die
Funktion als Hotkirche verlor die eustädter Kırche nıcht völlıg, als
der katholische Herzog Johann Friedrich 1680 starb un seın
Nachfolger, Ferzoo Ernst August, die Kapelle 1mM Schloss wıeder für
den lutherischen Gottesdienst öffnete. Die Hotprediger und
Konsistorijalräte amtıerten weıterhın als Prediger der Neustädter
Kırche, se1t 1726 erhielt eıner VO ıhnen jeweıls die Generalsuper-
iıntendentur für das Fuüurstentum Calenberz, un zusätzlich wurde (seıt

dem Inhaber der zweıten Pfarrstelle die Generalsuperinten-
dentur für die Grafschaften Hoya un: Diepholz übertragen. Deshalb
fanden 1er allährlich mehrere Ordinatiıonen S  9 4SS INa  . damıt
rechnen konnte, A4SSs die Bıbliothek allmählich wuchs.

Das Sammlungsgebiet der Bıbliothek W ar konventionell: (GGesam-
melt wurden Werke, deren Erwerb für den einzelnen Theologen
kostspielıg W al, die aber für dıe theologische Arbeıt SCHAUCTI.: für die
wissenschaftlich veranıwortete Predigtvorbereitung sinnvoll waren®‘.
Die bescheidene Büchersammlung 1n der Neustadt konnte allerdings
a2um mıiıt den oröfßeren Bibliotheken der Altstadt konkurrieren/”. Es
fehlte Begınn eıne großzügıge Bücherspende der die Stiftung eıner
größeren Geldsumme, der Bibliothek eıne solıde Basıs VCGI-=

schaften. Immerhin bot die ‚Bıbliotheksgebühr‘, dıe jeder ordinıerte
Theologe zahlen MUSSTE, die Grundlage für eın kontinulerliches
Wachstum:?. Faktisch gCW LLL die Bibliothek den Charakter eıner
onsiıstorialbıbliothek; die Konsistorialräte SOrgten für ıhre Biblio-
thek, dıe vermutlıich auch VO den Kandıdaten ZCNUTZL werden Oonn-
C: dıe 1n der Neustadt wohnten. Hıer lebten damals zahlreiche lan-

7Zu den Kırchenbibliotheken des un Jahrhunderts vgl Uwe Czubatynskı: rmarıa
FEeclesiae. Studıien 741880 Geschichte des kirchlichen Bibliothekswesens Veröffentlichungen
der Arbeitsgemeinschaft der Archive un Bibliotheken iın der evangelischen Kırche, 24)
Neustadt/A. 1998, 81f.

Der Bericht über dıe Bibliothek Johann Ernst Hausmanns ‚Notitıa VO  e 1725 (wıe
Anm hebt das theologische Proftil der Bibliothek hervor; als besondere Kostbarkeiten
wurden ıne Koran-Handschrift SOWIl1e eın Manuskript MIt türkıschen Gebeten enannt Aus
den vorhandenen Katalogen lessen sıch diese Manuskripte nıcht ermıiıtte M,
Angaben lassen sıch ohl TYST machen, WE der Altbestand un besonders die Sammelbände
LIECEU verzeichnet worden Sind. Vermutlich sınd dıe Handschritten abgegeben worden.

Zum Nachteıl, dass dıe Zahl der Tıtel ın der Bibliothek LLUTI langsam zunahm, emerkt
Hausmann (wıe Anm 2); 25 tröstend: tardıtas hactenus observata multitudine otterentium
COmMpCNSAaLUF,
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desherrliche Beamte; Wenn sS1e sıch eisten konnten, stellten S1e
Kandıdaten der Theologıe als Hauslehrer 211 So zab jer ımmer
eıne orößere Zahl VO theologisch Interessıerten. Aufgestellt wurde
die Bibliothek 1MmM Kırchenkollegiumssaal dieser repräsentatıven aro-
cken Kırche. Hıer stand auch der Biıbliotheksschrank, dessen
Autschrift autete: Augeat Denyus felicitates 9 quı ANC augent;
addat benedictiones domuı IDSOTUM, quı AU1C a4ddunt!.

Das Verfahren, auf Zustittungen der gerade ordıinıerten der VCI-

sSEtiztien Theologen warten, hatte natürlich den Nachteıl, aSSs dıe
Bibliothek doch LL1UTr langsam wuchs. SO besafß sS1e 1mM Jahre 1802
mehr als 353 Titel; diese Zahl kennen WIrFr AUS dem Bericht, den der
Generalsuperintendent August hle dem Konsistoriıum ach eiıner
Neuverzeichnung der Bıbliothek einreichte!l!. Dıie Neuordnung W ar

angeordnet worden, weıl die Bıbliothek A der Neustädter Kirche
auf das hiesige Seminarıen-Gebäude verlegt un daselbst den zer
anwesenden Candıdatıs Theologiae nuzbarer zwerden soll!2 Dafür
MUSSTeEe der Bıbliotheksbestand überprüft und I1ICUu verzeichnet WCI-
den hle berichtet zugleıch, A4SS der Rechnungsführer der
Bıbliothek, der Hoftcapellan eorg Friedrich Reinhold (1767-1819),
die Rechnung abgeschlossen habe Offensichtlich tungierte der Jüng-
STE Pastor der Neustädter Kırche als Bibliothekar: Er erhielt ohl
VO den Kandıdaten die ‚Bıbliotheksgebühr‘, dıe s1e anlässlich ihrer
Ordiınatıion ‚stiıften‘ MUSSTECN, führte darüber die Rechnung un kauf-

die Bücher. Bestätigt wırd dieses Bild VO der Betreuung der
Bıbliothek durch den Kommentar, den der theologische
Konsistorialrat, der Loccumer Abt Christoph alfeld (1750-1 8293
Uhles Bericht gab alfeld schrieb Uhle, Aass der vorliegende
Katalog unvollständig se1ın musse. Es ehlten ein1ge der Bücher, die iıch

mMmeiner eıt theıils vorgefunden, theils AUS Auctionen un au dem
Buchladen angeschafft haben aZnNOSCLYE, ZIuUm E/xempel] Michae-
[is Bıbelübersetzung, 7018}  S Mosheims Manuyal mehr als Theile,
Krebels Reıisen!® alfeld W ar VO KT bıs 17871 Hofcapellan der

Für die Vermutung, dass die Bibliothek auch VO  a den Kandidaten gENUTZT werden durfte,
spricht, dass Generalsu erintendent hle iın seınem Bericht das Konsıstorium (unten W1e€e

auch als Kandıdatenbibliothek bezeichnet.Anm 11) die Bibliothe
10 Hausmann (wıe Anm 2)
12

LkAH, est. Nr. 15 hle das Konsıiıstorium, Dart [Okt
13

LkAH, est. Nr. Konsıstoriıum Uhle, 1802
LkAH est. Nr. alfeld Uhle, 1802 (semeınnt sınd ohl die tolgen-den Werke Johann Davıd Michaelis: Übersetzung des Alten und Neuen Testaments.
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Neustädter Kırche SCWECSCIHH, kannte also den Bibliotheksbestand Un
das übliche Vertahren. Außerdem hatte sıch Bücher
Quittungszettel ausgeliehen; auch VO diesen ehlten ein1g€ 1mM
Katalog. Er erklärte sıch bereıt, dafür Ersatz leisten, sotern dafür
die Quittungen och vorhanden selen. Insgesamt ze1ıgt Saltelds
Reaktion auf Uhles Bericht, 4SS damals eıne geordnete Bıblio-
theksverwaltung gab So konnte Nu als der N Bestand dem Se-
mınar übergeben werden sollte, der Rechnungsführer aufgefordert
werden, die Bibliotheksrechnung mı1t ıhrem Überschuss VO Reichs-
talern un Pfenningen abzuschließen un dem Konsıstorium eINZU-
reichen!*.

Die Verlegung der Bibliothek geschah 1mM Zusammenhang mıt eıner
Neuordnung der Theologenausbildung. 1798 W ar der Helmstedter
Theologieprofessor Heıinrich Phiılıpp Sextro (1746—1838) 1ın das han-
noversche Konsıstorium eruten worden: Sextro hatte sıch als
Professor 1ın Göttingen un Helmstedt eınen Namen als Retormer des
Theologiestudiıums 1mM Sınne der praktischen Autklärung gemacht.
Jetzt sollte 1ın Hannover der Ausbildung der Theologen MItWIr-
ken, die ıhr Universitätsstudium eendet hatten. Im September 1799
legte Sextro eınen Plan ZUT künftigen Ausbildung VO Pftarrern VOI,
der anderem eıne 7zweıte Ausbildungsphase, ach dem Studium,
vorsah. Im Mittelpunkt stand der Plan; ın Hannover eıne Bıldungs-
Anstalt für die Candıidaten des Predigtamts als einer Pflanzschule

Prediger,Hans Otte  Neustädter Kirche gewesen, kannte also den Bibliotheksbestand und  das übliche Verfahren. Außerdem hatte er sich Bücher gegen  Quittungszettel ausgeliehen; auch von diesen fehlten einige im  Katalog. Er erklärte sich bereit, dafür Ersatz zu leisten, sofern dafür  die Quittungen noch vorhanden seien. Insgesamt zeigt Salfelds  Reaktion auf Uhles Bericht, dass es damals eine geordnete Biblio-  theksverwaltung gab. So konnte nun, als der ganze Bestand dem Se-  minar übergeben werden sollte, der Rechnungsführer aufgefordert  werden, die Bibliotheksrechnung mit ihrem Überschuss von 3 Reichs-  talern und 7 Pfenningen abzuschließen und dem Konsistorium einzu-  reichen!‘.  Die Verlegung der Bibliothek geschah im Zusammenhang mit einer  Neuordnung der Theologenausbildung. 1798 war der Helmstedter  Theologieprofessor Heinrich Philipp Sextro (1746-1838) in das han-  noversche Konsistorium berufen worden; Sextro hatte sich als  Professor in Göttingen und Helmstedt einen Namen als Reformer des  Theologiestudiums im Sinne der praktischen Aufklärung gemacht.  Jetzt sollte er in Hannover an der Ausbildung der Theologen mitwir-  ken, die ihr Universitätsstudium beendet hatten. Im September 1799  legte Sextro einen Plan zur künftigen Ausbildung von Pfarrern vor,  der unter anderem eine zweite Ausbildungsphase, nach dem Studium,  vorsah. Im Mittelpunkt stand der Plan, in Hannover eine Bildungs-  Anstalt für die Candidaten des Predigtamts als einer Pflanzschule  guter Prediger, ... besonders guter Catecheten und Schulaufseher zu  schaffen‘. Dafür wurde sofort, noch im Jahr 1799, ein Haus neben  dem Lehrerseminar gekauft. Denn das Predigerseminar sollte Theorie  und Praxis verbinden; für Sextro gehörte dazu einerseits eine  Anleitung, die neuesten Versuche und Fortschritte in dem Anbau des  Feldes der theologischen Wissenschaften und die Entdeckungen besse-  rer Hülfsmittel zur Erreichung guter und gemeinnütziger Zwecke ...,  zu prüfen und [deren] Anwendung ... vorzubereiten, andererseits die  praktische Anleitung zur ... Ausführung der sämtlichen Geschäfte und  Göttingen 1769-1792 (Sign.: Bibl. 1636); Johann Lorenz Mosheim: Sittenlehre der heiligen  Schrift, 9 Teile in 6 Bdn. Hamburg 1738-1770 (Sign.: Allg. 1745); Gottlob Friedrich Krebel:  Die vornehmsten europäischen Reisen. 3 Bände, Hamburg 1783-1791 (Sign: Misc. 1156). —  Ein Werk Mosheims mıt dem (Unter-)Titel „Manual“ konnte ich nicht identifizieren; von den  in der Bibliothek vorhandenen Werken Mosheims in mehreren Teilen kommt nur die  14  „Sittenlehre“ in Betracht.  LkAH, Best. H 10 Nr. 15: Konsistorium an Uhle, 23. 9. 1802.  » LKkAH, Best. E 11 Nr. 13: Allgemeiner Plan einer Bildungsanstalt (Entwurf Sextros).  34besonders Catecheten UN Schulaufseher
schaftffen‘>. Dafür wurde sofort, och 1mM Jahr 1799 eın Haus neben
dem Lehrerseminar gekauft. Denn das Predigerseminar sollte Theorı1e
un Praxıs verbinden; für Sextro gehörte a7ıl einerseılts eıine
Anleitung, dıe Versuche UN Fortschritte ın dem Anbau des
Feldes der theologischen Wissenschaften UunN dıie Entdeckungen hbesse-
PEr Häülfsmittel ZUNY Erreichung UuUnN gemeinnÄtzıger 7Zwecke

prüfen UN /deren] Anwendung vorzubereiten, andererseits die
praktische Anleitung DÜ Ausführung der sämtlıichen Geschäfte UN

Göttingen 18n Bibl Johann Lorenz Mosheim: Sıttenlehre der heılı
Schrift, Teile 1n Bdn Hamburg 18n Allg 1745); Gottlob Friedrich Kre el
Die vornehmsten europäischen Reıisen. Bände, Hamburg 18n Mısc
Eın Werk Mosheims MIt dem (Unter-) Titel „Manual“ konnte ıch nıcht identifizıeren: VO den
ın der Bibliothek vorhandenen Werken Mosheims 1n mehreren Teıilen kommt 1L1UTI die
14
„Sıttenlehre“ Betracht.

LkAH,: est. Nr. Konsıiıstoriıum Uhle, 1802
15 LkA est. 11 Na Allgemeiner Plan einer Bıldungsanstalt (Entwurf Sextros).
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Berufsarbeiten des Predigers UuUnN Volksschulaufsehers’®. Als Lehrer der
Religion un Schulinspektoren UuUsSssien die Pftarrer auch gute
Pädagogen se1ln. Dieses aufklärerische Pfarrerbild Warlr der Antrıeb für
die auffälliıge FEiıle eıim auf des Hauses für das Predigerseminar: Das
Gebäude neben dem schon länger bestehenden Schullehrerseminar
stand zu Verkauf; die damıt gegebene Chance wollte INan sıch nıcht
entgehen lassen. So wurde das Haus auf Kredit gekauft. Um die
Schuldsumme VO 3300 Reichstalern abzuzahlen, W ar die Regierung
bereıt, AaUus den Überschüssen der Landeslotterie nach und ach 01010
Reichstaler vA Vertügung stellen”!. Da das Predigerseminar och
nıcht eingerichtet WAal, wurde zunächst VO dem Semiıinar für
Nebenschullehrer (Präparanden) ZENUTZT, die 1n dreimonatıgen
Schnellkursen parallel Z Lehrerseminar geschult wurden!?. Damıt
sollte eıne Verbindung der beiden Semiinare ermöglıcht werden: Dıie
angehenden Pftarrer konnten hne große Mühe Unterricht 11
Lehrerseminar teiılnehmen und dort auch selber katechetische
Erfahrungen sammeln‘’; gleichzeıtig konnte eıne solche theologische
Fachbibliothek W1€e dıe der Neustädter Kirche auch für das
Lehrerseminar ZENUTLZL werden. Deshalb sollte die Bibliothek der
Neustädter Kırche, dıe bısher vornehmlıch für dıe Konsıistorialräte
bestimmt W al, 1n das eCue Seminargebäude verlegt werden.

Fur dıe Bibliothek des Predigerseminars hatte Sextro schon
Vorschläge gemacht: Das Semmarıum erhält der samlet sıch eine
Bibliothek, dıe ZAaNZ dem bestimmiten Zweck der Anstalt ANZEMESSEN
ıSE UunN unterhält uch ın Beziehung auf dıe gebenden Anleitungen
un eigenen Arbeiten der Semıinarısten e1in wohlgeordnetes
Leseinstitut, Z00VIN ach ZYE1LSEY Auswahl die wichtigsten UuN ınteres-
santestien theologischen UN moralıischen Schriften cırculiren
UN WOZU dıe Interessenten beitragen. Dıiese Schriften, WeNnNn S$ze den
Umlauf gemacht haben, leiben eın Eıgentum der Bıbliothek? Der
Vorschlag, eıne Lesegesellschaft (‚Lesemstitut ) den Kandıdaten

16 Ebd Vgl dazu Heinrich Holze 7Zwischen Studium un: Pfarramt. Die Entstehung des
Predigerseminars in den weltischen Fürstentüumern ZUTF eıt der Aufklärung Studien 7A08E

Kırchengeschichte Nıedersachsens, 25) Göttingen 19853; 134

133
17 Vgl Johann Christoph alteld Geschichte des Schullehrer-Seminarı. Hannover 1800,
18 Vgl Röbbelen: Einladung ZUT!r hundertjährigen Jubelfeier des Schullehrer-Seminars.
Hannover 1851 38f
19

20
alteld (wıe Anm 17 400-4023
Ebd est. 11 Nr.
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gründen, der diese sıch auch beteilıgen sollten, eriınnerte den
gravierenden Mangel des Seminars, das fehlende eld Zwar

bıs 18072 90 Reichstaler für das Gebäude ausgezahlt worden,
A4SS dıe Arbeit hätte beginnen können, doch WAar ımmer och

unklar, W1e Autenthalt un Verpflegung der Kandıdaten des
Predigerseminars finanzıert werden sollten. Um überhaupt m1t der
Arbeit beginnen können, W ar INa Jetzt 1mM Konsıstoriıum auf
Sextros Vorschlag für dıe Bibliothek des Seminars zurückgekommen:
Dıe Bibliothek der Neustädter Kırche ZO schon VOTIL Gründung des
Predigerseminars 1ın dessen künftiges Gebäude um un gleichzeıtig
wurde eıne theologische Lesegesellschaft gegründet. Damıt hatte SCeX-
Lro schon Erfahrungen. Er kannte Lesegesellschaften AUS Helmstedt
un hatte gleich ach seınem mzug ach Hannover eıne ‚allgemeıne
Lesegesellschaftt‘ inıtnert??. Durch die Verbindung der spezıellen theo-
logischen Lesegesellschaft m1t der Seminarbibliothek sollten die
Kandidaten der Theologıie, dıe 1ın Hannover als Hauslehrer lebten,
Zugang ZuFr wıssenschattlichen Literatur ıhres Studijentachs erhalten,
auch WeCeNnNn SIE (noch) nıcht 1NSs Predigerseminar aufgenommen werden
konnten. Diese Bibliotheksinitiative erwıes sıch als weıtsıchtig, ennn
das Predigerseminar konnte tatsächlich seiınen Betrieb nıcht bald
autnehmen: Gerade als der Kredit für das Haus getilgt worden W al,
wurde das Königreich Hannover 1mM Junı 1803 VO den napoleoni-
schen Iruppen besetzt. In der tolgenden Krıiegszeıt zab keın welılte-
1CGS eld für eıne Verbesserung der Theologenausbildung. Daher dau-
CrTE bıs 1816, bıs 1n das Predigerseminar Hannover die ersien
Theologen einzogen. Immerhiın beschaffte die Theologische Lesege-
sellschaft 1ın dieser Zwischenzeit HEUETE Bücher, un weıterhiın erhielt
die Bıbliothek Bücher, die VO den 1n der Neustädter Kırche ordınıer-
ten Theologen ezahlt wurden.

Finanztechnisch Wurde die Bıbliothek zunächst (bıs der Bibliothek des
Lehrerseminars angegliedert, hıerhin lossen die Beıträge für die Bıbliothek des
Predigerseminars; vgl J[odokus] Feltrup: Zur Geschichte des Predigerseminars Hannover-
Erichsburg. In Zeıitschrift der Gesellschaft für nıedersächsische Kırchengeschichte(1924/25) 1-34, hıer 5i Anm.
22 Friedrich Rupsteın: Dr Heıinrich Philiıpp dextro, weıland Ober-Consistorial-RathHans Otte  zu gründen, an der diese sich auch beteiligen sollten, erinnerte an den  gravierenden Mangel des neuen Seminars, das fehlende Geld. Zwar  waren bis 1802 3 000 Reichstaler für das Gebäude ausgezahlt worden,  so dass die Arbeit hätte beginnen können, doch war immer noch  unklar, wie Aufenthalt und Verpflegung der Kandidaten des  Predigerseminars finanziert werden sollten. Um überhaupt mit der  Arbeit beginnen zu können, war man jetzt im Konsistorium auf  Sextros Vorschlag für die Bibliothek des Seminars zurückgekommen:  Die Bibliothek der Neustädter Kirche zog schon vor Gründung des  Predigerseminars in dessen künftiges Gebäude um*, und gleichzeitig  wurde eine theologische Lesegesellschaft gegründet. Damit hatte Sex-  tro schon Erfahrungen. Er kannte Lesegesellschaften aus Helmstedt  und hatte gleich nach seinem Umzug nach Hannover eine ‚allgemeine  Lesegesellschaft‘ initiiert”. Durch die Verbindung der speziellen theo-  logischen Lesegesellschaft mit der Seminarbibliothek sollten die  Kandidaten der Theologie, die in Hannover als Hauslehrer lebten,  Zugang zur wissenschaftlichen Literatur ihres Studienfachs erhalten,  auch wenn sie (noch) nicht ins Predigerseminar aufgenommen werden  konnten. Diese Bibliotheksinitiative erwies sich als weitsichtig, denn  das Predigerseminar konnte tatsächlich seinen Betrieb nicht so bald  aufnehmen: Gerade als der Kredit für das Haus getilgt worden war,  wurde das Königreich Hannover im Juni 1803 von den napoleoni-  schen Truppen besetzt. In der folgenden Kriegszeit gab es kein weite-  res Geld für eine Verbesserung der Theologenausbildung. Daher dau-  erte es bis 1816, bis in das Predigerseminar Hannover die ersten  Theologen einzogen. Immerhin beschaffte die Theologische Lesege-  sellschaft in dieser Zwischenzeit neuere Bücher, und weiterhin erhielt  die Bibliothek Bücher, die von den in der Neustädter Kirche ordinier-  ten Theologen bezahlt wurden.  2 Finanztechnisch wurde die Bibliothek zunächst (bis 1833) der Bibliothek des  Lehrerseminars angegliedert, hierhin flossen die Beiträge für die Bibliothek des  Predigerseminars; vgl. ][odokus] Feltrup: Zur Geschichte des Predigerseminars Hannover-  Erichsburg. In: Zeitschrift der Gesellschaft für niedersächsische Kirchengeschichte 29/30  (1924/25) S. 1-34, hier S. 5, Anm. 1.  ”_ Friedrich Rupstein: Dr. Heinrich Philipp Sextro, weiland Ober-Consistorial-Rath ... Eine  Gedächtnißschrift seines Lebens und Wirkens. Hannover 1839, S. 78, nennt Sextro. als  Initiator des Plans des allgemeinen Lese-Instituts, des damit verbundenen Museums sowie  der 1802 gegründeten Theologischen Lesegesellschaft. — Die Bücher und Zeitschriften dieser  sog. „Großen Lesegesellschaft“ liefen zunächst bei den Mitgliedern um und wurden dann im  «  „Museum“, dem Clubraum im Haus Leinstraße 22, aufgestellt; als „Societätsbibliothek“  bezeichnet, wurde diese Bibliothek 1889 in die Stadtbibliothek eingebracht. Vgl. Busch (wie  Anm. 4), S. 233f.  36Eıne
Gedächtnifschrift seiınes Lebens und Wırkens. Hannover 1839; (: nın Sextro als
Inıtıator des Plans des allgemeinen Lese-Instıituts, des damıt verbundenen Museums SOWIe
der 1802 gegründeten Theologischen Lesegesellschatt. Die Bücher und Zeitschriftften dieser
SS „Grofßen Lesegesellschaft liefen zunächst be] den Miıtgliedern und wurden dann 1
„Museum“, dem Clubraum 1m Haus Leinstrafße Z aufgestellt; als „Socıjetätsbibliothek“
bezeichnet, wurde diese Bibliothek 1889 ın die Stadtbibliothek eingebracht. Vgl Busch (wıeAnm 4), 233
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Mıt der Integration der Bıbliothek 1ın das Predigerseminar Hanno-
VEr änderte sıch deren Profil. Jetzt diente S1e prımär der Theologen-
ausbildung. Der Kurator des Predigerseminars, Abt Johann
Christoph alfeld, WUSSTe, W1e€e wichtig eıne gute Bıbliothek für das
Predigerseminar W Al. SO SOrFZiC dafür, AaSS Dubletten AaUS der
Loccumer Klosterbibliothek dem hannoverschen Predigerseminar
übergeben wurden?, und die ach einıgen Jahren erlassene Semi1inar-
ordnung kannte die Einrichtung eines (nebenamtlıchen) Bıblio-
hekars, der be] Dienstantrıtt eıne Bücherrevisıon vorzunehmen un
alle Neuanschaffungen 1ın dem Katalog verzeichnen hatte. Diese
Bücher auch stempeln, davon jedoch dıe NUNY darge-
liehenen Bücher auszunehmen?* Ob m1t diesen ‚dargeliehenen
Büchern!‘ Bücher Aaus Privatbesitz der dıe Bücher der Theologischen
Lesegesellschaft gemeınnt 11, lässt sıch nıcht mehr ermuitteln. In
jedem Fall berichtete 1821 eın Kandıdat VO Abschluss seıiner elt 1mM
Predigerseminar: Die andere Arbeit, zwelche 5/4 Jahr mich 1n fast allen
den Stunden beschäftigt hat, dıie MLr Ineben den Studıien] übrıg b]z‘e—ben, KWAYT dıe Ordnung der Bıbliothek auf UNSCYEIN Predigerseminar
UuUnN die Entwerfung un Ausarbeitung e1INeSs allgemeinen Katalogs
ber 17500 Bände, aufßser 200 als Makulatur verkauften, zwelche O  x
drei Seıten zusammengebracht, trümmerartıg durcheinander lagen”.

Di1e Bibliothek des Seminars wuchs zunächst 1LUFr langsam. Wohl
hıefß 1n der Instruktion des Predigerseminars, Wenn für den gemeın-
schaftlichen Gebrauch Bücher gewünscht werden, die ın der Bıblio-

23 In der Konsıistorialsıtzung, ın der die Ordnung des Predigerseminars beschlossen
wurde, berichtete Salfeld, der als Abt VO Loccum den Ausbau der Loccumer Bibliothek VOI=

angetrieben hatte: Fuür dıie nöthıgen Bücher werde theıls A4US der Loccumer, theils 4aUS der Z
Schul-Seminarıo gekommenen Bibliothek der Neustädter Kirche un: durch Ankauf

CSO
IFE8 werden. (Gedruckt 1n Ho penstedt: as Predi ersemınarıum iın Hannover

tend In Viertheihährı Nachric ren VO  e Kırchen- Schulsachen ISI 26.)
Auch Jetzt tragen 1nı Buc des Bestandes noch eınen Stempel „Kocclum P} Kloster //
Bibliothek“; LWa Werk VO Danıiel Eberhard Barıng: Beytrag YAURE Hannöverischen
Kırchen- un Schul-Historia. Hannover 1748, dazu den Vermerk: Dupl un den Stempel der
Bibliothek des Predi ersem1ınars Hannover 18n VB
24 Instruction für Bibliothekar VO 1824, 1n Friedrich Rupsteın: ber das
Predigerseminarıum. In Viertehährige Nachrichten VO Kirchen- un Schulsachen 1834,
178 Vgl auch den Hınweis auf dıe Bıbhliothek bei Justus Leopold: Kınıge Nachrichten über
die Gründung un den vgegenwärtıgen Zustand des Prediger-Seminarı1 Hannover. In
Viertheihährige Nachrichten VO Kırchen- Schulsachen 1824, 1'a hier
25 Lebensbericht des Kandıdaten Friedrich Wıilhelm Helms, gedruckt 1N: Feltrup (wıe Anm
21), Der VO  - Helms angefertigte Katalog 1st noch vorhanden 1N!: LkAH, est 11 Nr.
4473 Man darf ohl vermuten, dass sıch be1 den drei Beständen, dıe Helms INMeEN-
führte, die Bücher der Neustädter Kırche, des Klosters Loccum un der Theologischen
Lesegesellschaft handelte.
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thef des Instituts fehlen, aırd deren Ankauf DVO Direktorio, INSO-
fern dıie (Jasse erlaubt, SCHN genehmigt*, doch hatte das hannover-
sche Semiınar aum Geld, die Fınanzmisere veranlasste LUr ständıg
C Überlegungen und Planungen”. KST ach dem Tod VO Heın-
rich Phılipp Sextro 1838 besserte sıch die Sıtuation des Seminars:
Sextro vermachte ıhm Reıichstaler un hıinterließ ıhm seıne
oroße, mehr als 746180 Bände umtassende Bıbliothek. Ö1e WAaTr die
Bibliothek e1ınes Gelehrten mıt breiten Interessen; enthielt S1e nıcht
HÜT theologische un philosophische Lıiteratur darunter eıne Reihe
VO Erstausgaben der Werke Immanuel Kants un Herders sondern
auch zahlreiche Reiseberichte?® SOWI1e die wıchtigsten Werke der Zzelt-
genössıschen ‚schönen Literatur‘. Damıt wurde der Bestand der
Seminarbıibliothek fast verdoppelt; S1e umftasste jetzt mehr als 006
Bände Di1e Vergrößerung der Bıbliothek un dıe Verbesserung der
Finanzen hatten Z117 Folge, AaSss für das Predigerseminar eın eiıgenesHaus 1m gleichen Stadtviertel gekauft werden konnte. Es WAar ber
Eck mıt den beiıden Gebäuden des Lehrerseminars verbunden, AaSS
dıe CHNSC Verbindung VO theologischer un pädagogischer Aus-
bildung erhalten blieh?? In einem orofßen Raum 1m Ersten Stockwerk
wurden dıe Bücher geschlossen systematisch aufgestellt. Fur diese
Aufstellung wurde ein großzügiger systematıscher Bandkatalogangelegt, dessen Systematık 1mM Grundsatz bıs 1935 ausreichen sollte?°.
Da die Bıbliothek Sextros 1n den Bestand eingearbeıtet wurde, erhiel-
ten die Bücher, die AUS diesem Erbe StammtLenN, eiınen Bıbliotheks-
stempel mMi1f einem zusätzlichen Aass S1€e iıdentifizierbar lieben.

ber die Geschichte der Bıbliothek 1n den tolgenden Jahren sınd
WIFr 160628 unzureichend unterrichtet. Immerhin wuchs die Bıbliothek.
So wurden die ‚Bıbliotheksspenden‘ der 10 ordıinıerten der auf eıne
andere Stelle Versetzien Theologen weıterhıin der Semiunarbibliothek
ZAUT: Verfügung gestellt3l, un 18547 erreichte Saltelds Nachfolger als
26 Instruktion tür die Seminarmitglieder VO: Maı 1824, ZIE nach Feltrup (wıe Anm 21);

28

br Sa  7 Holze (wıe Anm.16), 2331 D4I7+
Beıs 1e] se1 ZENANNL: Ambassade de Don arc1ı1as de Sılva Fıgueros Perse.

29
TIraduite de Espagnol pPal Mr. de Wiıcqfort. Parıs 1667 18n Mısc 1189/2).Eıne Fotografie dieses Gebäudes Grofe Aegıdienstr. (mıt Erläuterungen) findet sıch 1ın
der Zeıitschrift der Gesellschaft tür nıedersächsische Kirchengeschichte (1924/25) VOT

Das 1799 gekaufte Gebäude des Predigerseminars wurde VO Lehrerseminar weıterge-
30 Der Katalog 1St noch vorhanden 1: LkA est. 14 Nr. 444-450

Dıies gveschah noch bıs 186/; vgl Feltrup (wıe Anm 21 Dann wechselte die
Zuständigkeit für die Theologenausbildung und Personalpolitik VO Konsıistorium
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11Cat6r des Predigerseminars, der Loccumer Abt Friedrich Rupsteın
(1794-1876), AaSSs auch dıe Göttinger Universitätsbibliothek Dublet-
ten AUS ıhrem Bestand dem Predigerseminar überlie{$2. Eınen bedeu-
tenden Zuwachs VO rund 500 Titeln erhjelt dıe Bıbliothek durch die
oroße hymnologische Sammlung VO Johann Diederich Sarnıghausen

$ ] 8-1901) 1MmM Jahr 1860 Sarnıghausen hatte 851 als Kandıdat
dem Predigerseminar Hannover angehört und WT VO eınem der
Dozenten, Ludwig Adolf Petrı, für die hymnologiısche Forschung
begeistert worden®. Bınnen kurzem hatte Sarnıghausen eıne Reihe
einschlägiger Arbeiten azZu veröftentlicht un W arlr ein1ıge Jahre
Hılfspfarrer 1n Göttingen mı1ıt der Aussıcht auf eıne glänzende
Kırchenkarriere SCWESCNH. 1860 MUSSTIEe aber das Königreıich
Hannover des Vorwurftfs der Homosexualıtät verlassen?‘; VOI

seıner Abreıise schenkte seine Sammlung, die VOT allem Gesang-
bücher enthielt, dem hannoverschen Predigerseminar”.

Verwaltet wurde die Bibliothek weıterhin VO einem Mitglied des
Seminars, dementsprechend W Aar Je ach Interesse des Kandidaten
dıe Verwaltung des Bestandes unterschiedlich. Von den Theologen 1ın
un Hannover konnten die Bücher für jer bıs sechs Wochen 4US-

geliehen werden. Dafür wurde eın Ausleihjournal geführt un DEr
druckte Leihscheine, SOZCNANNTE „Recognitionsscheine“, vereintach-
fen das Ausleihvertahren‘®°. Im Rückblick auf seıne e1ıt als Kandıdat

Hannover Z Landeskonsistorium; vermutlich wurde 1ın diesem Zusammenhang diese
Bıbliotheksgebühr abgeschafft, die LL1UT die Kandıidaten des hannoverschen Konsıstori1ums,
nıcht aber die AUS anderen Konsıiıstorialbezirken zahlen ussien.
3° Vgl Feltru (wıe Anm. 21); Die nıcht näher belegte Angabe VO  , Müller-Jerına (wıe
Anm. 1);S 9 9 4A55 dıe Bücher durch Vermittlung Sextros VO  D} der UB Göttingen abgegeben WUuT-

den, 1st unwahrscheinlich. Die Bücher, die aus der Göttingen STAMMEN, lassen sıch noch
identifizieren, 3 das Passıonale VO  - Johann Mathesıius, Leipzıg 1587 (Sıgn Pract.
53 Vgl Festschriuft Au 150Jährigen Bestehen des hannoverschen Predigerseminars auf der
Erichsburg, hrsg. VO Christ ard Mahrenholz. Hannover 1952 Dıie Angabe VO Hans-
Cord Sarnıghausen: Johannes Diederich Sarnıghausen (1919-1901) VO Göttinger
Hymnologen Z} Staatssenator ın Indiana, USA In Göttinger Jahrbuch 1999) 135
LZ3. hier 11% dass Sarnıghausen Miıtglıed des Predigerseminars Loccum WAal, „der ZzZeN-
tralen Ausbildun sstatte für kirchliche Führungskräfte“, 1St falsch. Allerdings ilt
Sarnıghausens Qua ıfzierung des Loccumer Seminars 1n gleichem alSe für das hannoversche
Seminar, da damals überhaupt 1LLUT sehr wen1g2e, hervorragende Kandidaten der Theologie eın
34
Predigerseminar besuchen konnten.

Wolfgang Böker und Jochen Engling: Johannes Diederich Sarnıghausen un Kar/l l
Heinrich Ulrichts W e1 Urninge In Göttinger Jahrbuch 4 (2000) 13/2146
35 Nachdem Sarnighausens hymnologische Bibliothek 1n den Bestand eingearbeitet wurde,
wurde in Katalog als Anhang dem systematıschen Bandkatalog angelegt; vorhan-
36
den 1n LkA est. 14 Nr. 451

Zu diesen Reco nıtiıonsscheinen Hans (Jtte Hannovers altester Leihschein? In mb Miıt-
teılungsblatt der Bı lıotheken 1n Nıe ersachsen un! Sachsen-Anhalt, 126 2003) (ım Druck)
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1m Predigerseminar urteılte eın Pastor: Wır hatten s/einer/ LZ/eıit/] eın
gro/ses Interesse für dıe herrliche UN zweıl In Hannover befindliche
leicht zugänglıche Bıibliothek, für deren Vermehrung Z01Y sehr bedacht

Der eım ADt [Uhlhorn] Maittel förmlıich etteln
mufßten, UunN ıch annn ohl” da SE In UNsSeEerer eıt musterhaftverwaltet z urde?.

Dıie Bıbliothek ım Predigerseminar auf der Erichsburg
Gerhard Uhlhorn (1826—-1901)°; der 1878 7A08 Abt des Klosters

Loccum un damıt ZU Kurator des Predigerseminars eruten W OI -
den W al, drängte schon bald ach seıiner Berufung darauf, das hanno-
versche Predigerseminar finanziell besser aUuUSZUstaiten Es sollten die
Kandıdaten 1in eıner Lebensgemeinschaft mıt einem hauptberuflichen
Studiendirektor och eiınmal wıssenschaftlich konzentriert arbeıten
un sıch dabe] gleichzeitig VOTL allem durch gegenseıtıge Krıitik auf
dıe kiırchliche Praxıs vorbereiten. Dieses Konzept SGCLIZTE eıne ZuLe WI1S-
senschaftliche Bıbhlothek VOIAUS, W1€e sS1e das Predigerseminar besafß
Unbrauchbar WAar jedoch das Gebäude des Predigerseminars 1ın
Hannover, W ar klein un unpraktisch. Durch die zunehmende
Irennung VO Kırche un Schule W ar die bisherige ähe Z
Lehrerseminar nıcht mehr plausıbel, daher plädierte Uhlhorn für
den mzug des Seminars, als teststand, 4SS würde, das
Gebäude des Seminars in Hannover renovlıeren un erweıtern.
Um Baukosten SParch, sollte das Semiıinar eınen Ort verlegt WCI-

den, der Staat schon eın passendes Gebäude besaß un das
Seminar annn auch preisgünstıger unterhalten W AaTl. Fur diese
Vorschläge konnte Uhlhorn nıcht LLUT!T Landeskonsistorium un
Landessynode, sondern auch das preufische Kultusministerium
gewınnen, un: so wurde ach längerer Suche die leerstehende
Erichsburg be] Dassel, Kreıs Northeim, als Sıt7 des Seminars
ausgewählt. 1891 wurde das Predigerseminar Hannover orthın VCI-

legt?. Das bedeutete natuürlich eınen tiefen Eıinschnitt für die Biıblio-

37 LkAH, est. 11 Nr. Paul Meyer (Stöcken) Studiendirektor Cölle, 20.6.1900

Hannover.
Gerhard Uhlhorn Wr als Nachtfolger Kupsteıins seIlit 1878 Kurator des Predigerseminars
38 Vgl Hans (Itte: Gerhard Uhlhorn. Nachlass und Bıbliographie. Hannover 70062

Veröffentlichungen AaUS dem Landeskirchlichen Archiv, 639 Vgl Feltrup (wıe Anm 21 20)=33
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thek Eınerseıts W ar dıe Notwendigkeıt VO Predigerseminaren
sehr anerkannt worden, a4aSSs der preufßische Staat mehr eld für den
Semiinarbetrieb ZUHT. Verfügung stellte, andererseıits bedeutete der
egzug des Seminars mıi1t seıner großen Bibliothek eınen kulturellen
Verlust für die Stadt uch die kırchlichen Behörden, deren Ange-hörige bisher die Bibliothek hatten mıtbenutzen können, UuUSstien 1U

eıgene Dienstbibliotheken autbauen.
Erstmals erhielt die Bıbliothek des Predigerseminars eınen festen

Etat, 500 Mark Jahrlich. Diese Summe reichte kaum für orößere
Anschatfungen, Aass das Landeskonsistorium schon 1897 eıne
eventuelle Überschreitung des Etats genehmigen MUSSTE, damıt das
Predigerseminar die LICUu begonnene Gesamtausgabe der Werke
Luthers, die Weımarana, subskribieren konnte. Der Studien-
direktor auf der Erichsburg, theol Phiılipp eyer (1854-1927)®,
WAal als Forscher der griechischen Kırchengeschichte wıssenschaftlich
stark engagıert und wünschte schon deshalb eıne gutle Literatur-
VELrSOTSUNG des Seminars. Durch die gemeınsame kritische Arbeiıit soll-
tFeNn die Kandidaten die für die kirchliche Praxıs nötıge Urteilsfähigkeit
gewınnen; dafür W ar neben den exegetischen Dıiszıplinen VOT allem die
Geschichte gee1gnet, weıl Nn das Studium der Geschichte e1n selh-
ständıges, theologisches Urteil Q1Ot, sodann, m” eıl auf diesem Gebuiet
selbständige Arbeit leichtesten ıst. Und auf selbständige Arbeit
bommt alles an  I Fur solche Pläne reichte die Summe VO 500 Mark
nıcht AauUS, un schon 1Im Ersien Jahr wurde der Bibliotheksetat erhehb-
iıch überschritten. Als sıch 1m Zzweıten Jahr die gleiche Tendenz ZE1Z-
LE, schrıeb Abt Gerhard Uhlhorn warnend, J7 dafß bei Anschaffung VO  x
Büchern auf dıe UNSCYEIN Bedauern NYU gerıngen dafür ZUY

Verfügung stehenden Maittel Rücksicht nehmen UuUnN des-
halb VOoN Anschaffung VDO  x Büchern, dıe NUNY ZANZ speciellen Studien
dienen, Abstand nehmen ICF Wo solcher Bücher bedarf, bönnen
dieselben leicht AUS e1InNeYr öffentlichen Bıbliothek entliehen wwerden?.
Tatsächlich erklärte sıch dıe Göttinger Universitätsbibliothek bereıt,

Kandıidaten auf der Erichsburg Bücher auch länger als 1er Wochen
auszuleıhen: umgekehrt verlieh das Predigerseminar auch spezıelle

40 Vgl Rıchard Brecht: r Philıpp Meryer. In RGG, Aufl., 3 Tübingen 1929Sp DA RAn
Philipp Meyer, Zit nach Feltrup (wıe Anm 21

472 LKAÄAH: est 11 Nr. Kuratoriıum des Predigerseminars (Abt Uhlhorn)Studiendirektor Meyer, 28 1892

41
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Literatur Aaus seinem Bestand. Schon 1904 die Uniivers1ıitäts-
bıbliothek Göttingen d „einen 508 Leihverkbehr einzurichten, 01€
se1ıt Jahren zwischen der Göttinger Bibliothek einerseıts, den beiden
(‚onsıstorıen ıN Hannover, der K/öniJgllichen] Bıbliothek Berlin, der
Uniwfersitäts/-Bibl/iotheken ] Marburg UN MünNnster, endlich dery
K/önijgl/ichen ] UlN Prov/inzialJ/-Biblfiothek ] Hannover anderer-
seıts anuferund e1INES Ministerial-Erlasses VO Maı besteht®,
doch Erst auf Drangen der Uniiversitätsbibliothek entschlos-
SCI1 sıch das Kuratoriıum des Predigerseminars un dessen Studien-
dırektor, aut das Göttinger Angebot einzugehen“‘.

In diesen Jahren wuchs der Bibliotheksbestand nıcht mehr rasch,
wWwW1e€e 1n den Eersten Jahren auft der Erichsburg. Es WAar schon
besonderes, 4SS das Landeskonsistorium dem Predigerseminar 1919
eın Fxemplar der Lutherbibel VO 1554° schenkte*°. Außerhalb des
Seminars W Aar VT allem die SO Sammlung Sarnıghausen bekannt:; die
jer vorhandenen Gesangbücher VO bıs 18 Jahrhundert, te1l-
welse Unikate, wurden VO Hymnologen und Musıiıkwissenschaftlern
ımmer wıeder ausgelıehen.

Die Bibliothek wurde Zzuerst 1m Westtlügel des Semi1nars aufgestellt,
doch W ar der Raum beengt un zeıgten sıch Feuchtigkeitsschäden,

AaSs schon 1903 dıe Bıbliotheksräume sanıert werden ussten In
diesem Zusammenhang entschied INa  s sıch für eıne Teilung der

4 3 LkAH, est. ( Nr. Universitätsbibliothek Göttingen (Dr. Haeberleın)Studiendirektor Ferdinand Cohrs, 24 1906
44 LkAH, est. 11 Nr. Studiendirektor Cohrs das Kuratoriıum des Prediger-sem1nars, 1906; Kuratoriıum des Predigerseminars Studiendirektor Marahrens, 26  N
1917 Studiendirektor Cohrs (1864-1933) hatte die Beteiligung preufßischen Leihverkehr
abgelehnt, weıl ıhm dıe durch die Erlasse des preufßischen Kultusministers normıilerte Leihfrist
VO  e} vier Wochen kurz WAr. TST Studiendirektor August Marahrens (1875-1950) erhielt auf
seınen Antrag VO Kuratorium die Genehmigung ZU Anschluss den reufßischen
Leihverkehr. ach dem Zweıten Weltkrieg beantragte Studiendirektor Klüge 1949 noch
einmal, 1n den Leihverkehr aufgenommen werden, darauthin ANLWOFrLEeiTEe die Uniıiver-
sıtätsbibliothek Göttingen (Dr. Luther) dass die Erichsburg schon langeTeilnehmer deutschen Leihverkehr se1
45 S51gn Bibl
46 kAH, est 11 Nr. Landeskonsistorium Studiendirektor Marahrens, 1E 1919

Dıie Gründe für das Geschenk sınd nıcht angegeben; 1m Schreiben heifßt LL1UT noch Zz7usatz-
lıch, dass die Bıbel aus dem Besıtz VO  e} Johann Melchior (30etze STtammMme und spater 1m Besıitz
des hannoverschen Archivdirektors Hans Sudendorf WAT. Der rühere Studiendirektor
Philı Meyer, der inzwischen FA Oberkonsistorialrat 1MmM Landeskonsistorium ernannt
W OTLE W al, fügte hıinzu: Das Exemplar 1st IBEEHE auf der Rückseite des Titels stempeln,unbedingt trocken un vielleicht 1ın eiınem besonderen Kasten aufzubewahren. eın Gebrauch
1st L1UT 1m Kollegzimmer ZESTALLEL. Der Empfang un: dıie geschehene Eıntragung 1n den
Katalog 1st berichten.
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Bıbliothek: Di1e reprasentatıven Teıle des Altbestandes wurden mı1t der
Bezeichnung „Bıblıothek Sextro“ 1m ersten Stockwerk des West-
tlügels, 1m 50g Roten Flur, aufgestellt. Dazu wurden, diese Bücher

schützen, VOT den Regalen „Glasjalousien“ angebracht“. Ebenso
wurden die Gesangbücher als „Sammlung Sarnıghausen“ geschlossen
präsentiert. Dıies Ensemble wiırkte beeindruckend“, zugleich hatte die
Bibliothek genügend Raum bekommen:; sS1e blieh bıs FÜ mzugach Hıldesheim aufgestellt.

Die natıonalsozıalistische elıt wiırkte sıch kaum auf die Bıbliothek
AUsS : die beiıden Studiendirektoren dieser Zeıt, lıc Theodor Oppc(1894—-1965) un Eberhard Klügel (1901—-1966), gehörten den ent-
schıiedenen Anhängern der hannoverschen Bekenntnisgemein-schaften, die dıe Deutschen Christen bekämpften. oppe SOrgTte da-
für, asSss der Bıbliothekskatalog auf Karteikarten umgestellt wurde°®°:
Nachdem der Generaldirektor der Preußischen Staatsbibliothek 1ın
Berlin abgelehnt hatte, eınen theologisch geschulten Bıbliothekar füreınıIZE Monate ZUÜNYX. Verfügung stellen“, wurde Oktober 1933
cand theol Walter Nolte (1910—1946) beaufttrast, den Bibliotheks-
estand auf Karteikarten aufzunehmen®. Nolte orlıentierte sıch für die
Titelaufnahmen den „Preufßischen Instruktionen“ un brauchte für
seıne Arbeiıit, die Aufstellung e1ınes alphabetischen un eınes SyStemMa-tischen Kartenkatalogs, elf Monate. Für dıe Bereıche, die 1mM
Predigerseminar nıcht intens1v gesammelt wurden, tolgte der CUu€
systematıische Katalog der bısherigen Systematık; für die theologi-schen Kernbereiche (vor allem Systematische Theologie, Kırchenge-schichte) wurde eıne LCUC, feinere Gliederung erarbeıtet. Di1e Neu-
ordnung der Bıbhliothek galt als vorbildlich, mehrere kıirchliche
Bıbliotheken orıentlerten sıch dem Karteisystem des ErichsburgerPredigerseminars.
4 / LkÄH,: est 11 Nr. Kuratorium des Predigyersemıinars ErichsburgStudiendirektor Cohrs, 1903 und 1905
48 die Beschreibung be] Ferdinand Cohrs Anhang Unsere Bılder. In Zeıitschrift der
49
Gesel schaft für nıedersächsische Kırchengeschichte (  ) 46f.

Selbstverständlich wurde 11U  - auch Lıteratur ZUr ‚Rassenkunde‘ un: 7AÄUBR natıonalsoz1alıis-tischen Ideologie angeschafft un:! 1m Semiıinar behandelt, doch lassen die Kollegtagebücher(LkAH, est. 11 Nr. 28) vermuten, dass der Tenor eher kritisch W dl.
50 LkAH, est. 11 Nr. Fa Soennecken, Bonn, Studiendirektor Hoppe, un:
2.4..1933

LkA est. (a Nr. Generaldirektor der Preufßischen Staatsbibliothek (Dr. Kruess)Studiendirektor Hoppe, 1933
57

22.9.1933
LkA est. 17 Nr. Kuratoriıum des Predigerseminars Studiendirektor Hoppe,
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Dıie Bıbliothek ımM Predigerseminar Hildesheim

Im Z/weıten Weltkrieg blieb die Bibliothek 1n der Erichsburg. Auf
Anfrage des Landeskırchenamts, W 4S I11all enn für den Luttschutz
der wertvollen Bestände LUE, antwortieie der Studiendirektor, der sıch
gerade 1mM Urlaub befand, ass sıch dıe wertvollen Teile der Bıbliothek
1n Fluchtkisten In eiınem Raum ebener Erde mıt den alten starken
Mauern befänden, der och durch e1in vorgelagertes Wallstück Schutz
erhält?. Für kurze e1lt hatten die alten Wallanlagen un dıe starken
Mauern der Burg, die eher für Klagen ber Feuchtigkeıit un
Dunkelheıt SOFrgtieCN, wıeder eıne sinnvolle Funktion. Das Seminar-
gebäude selbst diente se1t 1943 als Läzarett, Eerst. (Ostern 1946 konnte
der Semiinarbetrieb wıeder aufgenommen werden‘*. Allerdings wurde
selt 1949 ber dıe Verlagerung des Predigerseminars nachgedacht, da
bald oröfßere Reparaturen anstanden. Die Erichsburg lag ıdyllısch,
aber abgelegen, un VO den Kandiıdaten konnte die kırchliche Praxıs
Hi 1ın der Perspektive der umgebenden Dorter Wahrgenornmen WOCI -
den Angesichts des großen soz1alen Wandels, der sıch se1lt 1R voll-
Nn hatte, schıen für das geistige Proftil des Predigerseminars
sinnvol]l se1N, das Seminar in das stärker herausfordernde Umifteld
eıner Stadt und eiıner aktıven Kırchengemeinde einzubinden®. Relatıv
bald fand das Kuratorıiıum des Predigerseminars eın passendes
Gebäude, den den Westchor der Hıldesheimer Michaeliskirche STO-
Renden Flügel des früheren Michaelisklosters. Er sollte
Zusammenhang mıt dem Wiederautbau der Michaeliskirche aufgebaut
werden, un für ıh wurde eıne ANSCINCSSCHEC Nutzung gesucht”‘,
dafür bot sıch die Unterbringung des Predigerseminars Im
Frühjahr 1953 erfolgte der mzug des Seminars ach Hıldesheim,
nachdem der westliche Teil des „heiligen Bezirks“ dıie Michaelis-
kırche wiederaufgebaut DV

Dıie Landeskirche hatte ohl gehofft, asSs das Land Nıedersachsen,
VO dem die Erichsburg langfrist1ig gepachtet worden WAaLl, das

>3 LkAH, est. 11 Nr. Studiendirektor Klügel das Landeskiırchenamt, 1944

54
Klügel berichtete auch, dass sıch Teıle des Bremer Stadtarchivs 1mM eichen Raum betänden.

Gerhard auf dem Brinke: Predigerseminare auf der IC sburg. In Jahrbuch der
Gesel schaft für nıedersächsische Kırchengeschichte 2000) 179-207/7, hıer 192f
55 Vgl Mahrenhaol-z (wıe Anm 33),
56 Vgl Mantred Overesch: St Miıchaelıs. Das Weltkulturerbe 1ın Hıldesheim. Eıne christlich-
jüdische Partnerschaft tür den Wıederautbau nach dem Zweıten Weltkrieg. Regensburg 2002,

60f., Z
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Gebäude wıeder 1n seıne Obhut nehmen würde, doch weıgerte sıch
das Land, dıe Burg VOTL Ablauf der Pachtfrist zurückzunehmen,
A4SS dıe Landeskirche für dıe Eriıchsburg eıne Verwendung suchen
MUSSTIE ach kurzem Zögern entschloss sıch das Landeskirche, 1n der
Erichsburg wıeder eın Predigerseminar einzurıichten, das 1mM Unter-
schied dem iınzwıschen ach Hıldesheim UMSCZOSCNCH Prediger-sem1ınar den Namen „Corvinus-Seminar“ erhielt. Dıie Zahl der Kandı-
daten für das Pfarramt Wr orofß geworden, 24SS die theologischeAusbildung aut der Erichsburg ach dem AUuszug des bisl3erigenSemiınars sofort weıterging. Für das Corvinus-Seminar wurde C111C
CUuU«C Bibliothek aufgebaut. Daftfür wurde auf aufgelöste Vıiıkarılats-
bibliotheken zurückgegriffen, dıe anderen Predigerseminare stifteten
Dubletten un AaUsSs Pfarrernachlässen un Antıquarıaten wurde ANSC-kauft, W as noch Grundlagenliteratur tehlte” Als das OFrviInus-
Predigerseminar auf der Eriıchsburg 1976 endgültig gyeschlossenwurde, wurde dessen Bıbliothek dem Theologischen Studienseminar
ın Göttingen überwiesen.

5 / Vgl auf dem Brinke (wıe Anm 54), 199
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In Hıldesheim wurde dagegen die TIradıtion des ehemalıgen
Predigerseminars Hannover weitergeführt. Mıt 00Ö Bänden W Aar die
Bibliothek AUS der Erichsburg AaUSSCZOSCNH; 1mM Gebäude wurde
S1Ee als Galeriebibliothek 1mM oroßen Bibliothekssaal aufgestellt, der auf
den Grundmauern der 1709 geweihten SO „Kleinen Michaelis-
kırche“ aufgebaut wurde. In Hıldesheim wuchs die Bibliothek rasch,

Aass SiE 500 Bände umfasste, als S1€e 20602 geschlossen wurde.
Dafür wurde die Bibliothek etappenweıse erweıtert, 1973 wurden dıe
repräsentatıven Teıile der Biıbliothek 1mM Festsaal] 1n Glasschränken auf-
gestellt, 1992 wurden auch 1ın der Mıtte des Bibliotheksraums, 1n dem
bıs dahın eın Konzertflügel gestanden hatte, Regale aufgestellt,
zusätzlich wurden 1994 Teıile der Bıbliothek in eiınem weıteren Raum
1mM ehemaligen Kreuzgang aufgestellt.

Fur dıe Bestandsergaänzung erhielt das Seminar ausreichende Mıittel,
dagegen stand immer I: relatıv wen1g eld für die Buchpflege ZANT

Verfügung. Vom hıstorischen Bestand wurde die Gesangbuchsamm-
lung esonders beachtet; der langjährige urator des Prediger-
sem1nars, Abt Prof theol Christhard Mahrenholz (1900—-1980),
W ar selber Bücherfreund un: arbeitete als Hymnologe un Musık-
wissenschaftler, A4aSS auf dıe Pflege dieses Bestandes VWert legte
ange e1ıt W ar eıne hauptamtliche Betreuung durch eıne qualifizierte
Bibliothekskraft nıcht möglich, doch hatte das Landeskirchenamt eıne
Diplom-Bibliothekarın angestellt, die als ‚reisende Bibliothekarın‘ dıie
wıissenschaftlichen Bibliotheken 1m Bereich der hannoverschen
Landeskirche betreute. In diesem Rahmen beriet uth Frorıiep
(1909—1 990) die Bıbliotheken be1 ıhren Neuerwerbungen, übernahm
die Erstellung problematischer Titelautfnahmen un beantwortete
nottalls schwierige Anfragen. Fur Hıldesheim erarbeıtete S1Ce auch ein
(maschinenschriftliches) Verzeichnıiıs der Drucke VOTL 1600 un legte
ein Inventar der Gesangbuchsammlung Nachdem uth Frorıep 1n
den Ruhestand Wal, übernahm die langjährıge Sekretärın des
Seminars, Eriıka Bühre, die Bibliothekslehrgängen des Verbandes
kirchlich-wissenschaftlicher Bibliotheken teilgenommen hatte, die
Betreuung der Bibliothek. 1986 wurde dıe Bibliothekssystematik 1m
Bereich der praktischen Theologie erheblich erweıtert; 1ICLLETEGE

Dıiıszıplinen W1€e Pastoralpsychologie der Religions- und Kirchen-
soziologıe erhielten eıgene Systemstellen.
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Dıie Auflösung der Hildesheimer Bibliothek
Im Februar 1998 beschloss das Landeskirchenamt Hannover, das

Predigerseminar ın Hıldesheim 713} März 20602 schließen; ANZC-sıchts der zurückgehenden Zahl VO Kandıdaten für das Predigtamtwürde die Kapazıtäat der beiden Predigerseminare 1n Celle un:
Loccum ausreichen. Be1 der Diskussion ber dıie Zukunft der Gebäu-
de un des Inventars WAar relatıv schnell deutlich, 4SS der historische
Bestand der Bibliothek ach Hannover ın die Bıbliothek des Landes-
kırchenamts übernommen werden sollte. Dıi1e Magazınräume für die
Bıbliothek des Landeskirchenamts un das Landeskirchliche Archiv

1in den etzten Jahren erweıtert worden, gemeınsam konnten dıe
beiden Eınriıchtungen den Altbestand AUS Hıldesheim hne oröfßereProbleme autstellen. Fur die Bibliothek des Landeskirchenamts WAar
dieser Zuwachs alterer Literatur besonders erfreulich, weıl damıt
orofße Lücken geschlossen werden. 1943 War dıe Bibliothek des han-
noverschen Landeskirchenamts komplett Zzerstort worden, die
anschließend wıeder aufgebaute Bıbliothek konzentrierte sıch auft die
Beschaffung der HEUELEN Lıteratur un blieb deshalbh in ıhrem
Altbestand tragmentarısch®. Diese Lücken werden jetzt besonders ın
den Gebieten ‚Bıblische Wıssenschaften‘ un ‚Kırchengeschichte‘ V1 -

rıngert. Außerdem Stammte der Kernbestand dieses Bestandes A4aUS
Hannover und hatte anfangs als Bibliothek für dıe Angehörigen des
Konsistoriums gedient.

Von Anfang WAar deutlich, Aass nıcht der ZEsAMLE Hıldesheimer
Bestand ach Hannover übernommen werden konnte. Das hätte die
räumlichen Möglichkeiten der Bıbliothek des Landeskirchenamts
gCSpreNgL un: eıner unübersehbar oroßen Zahl VO Dubletten
geführt. Deshalb MUSsfife der Hıldesheimer Bestand geteılt werden:
Die ältere Lıteratur kam ach Hannover, der Jüngere Bestand, der 1ın
der Bibliothek des Landeskirchenamts gul vertreien ISt, wurde aufge-teıilt. In Hıldesheim verbleibt die hymnologische Lıiteratur un damıt
die Sammlung Sarnıghausen. Denn die Räume des Predigerseminarswerden künftig VO andeskirchlichen Zentrum für Gottesdienst un

58 Dem entsprach, dass auch 1n bıbiothekarischen Fachkreisen die Biıbliothek des Landes-kırchenamts 1Ur als Behördenbibliothek wahrgenommen wurde, obwohl sS1e schon längerwıeder eiınen respektablen Altbestand besaß So welst das Handbuch der Hiıstorischen
Buchbestände (wıe Anm für die Bıbliothek des Landeskirchenamts keine Lıteratur nach,obwohl schon 1990 mehr als 5 0O0O Tıtel AUS$ der eıt VOT 1900 vorhanden
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Kırchenmusık ZENUTZT. Kern des Zentrums 1St die Arbeitsstelle für
Gottesdienst un Kırchenmusıik, deren Bibliothek lange VO uth
Frorıep betreut worden W dAl. Diese musıkwissenschaftlich gepragte
Spezıialbıbliothek, dıe bısher eiınen Bestand VO Noten,

01010 Bänden un: autend bezogenen Zeitschrift besitzt, hatte
schon 1970 dıe Gesangbuchsammlung (mıt 2106 Gesangbüchern) des
hannoverschen Landeskirchenamts als Dauerleihgabe erhalten. Die
Bibliothek des Zentrums übernımmt L1L1LU  b eınen orößeren Bestand
systematıscher un praktiısch-theologischer Lıteratur (ca 000 Bän-
de), SOWeIlt sS1e sıch ın eiınem weıten Verständnıis auf Predigt, Got-
tesdienst un Kirchenmusıik ezieht. ach Abschluss der Umbau-
arbeiten wırd dıe Bıbliothek öffentlich zugänglıch se1n, damıt ann
das Zentrum für Gottesdienst un Kıirchenmusik in Hıldesheim auch
künftig der Offentlichkeit wiıchtige theologische Liıteratur anbieten.

Fur die übrıgen Teıle der Jüngeren Lıiteratur (ab 1850 bzw. 1900)”
zab mehrere Interessenten: Eınıge fehlende Veröffentlichungen AaUS
dem Bereich der Exesese un der praktischen Theologie übernahm
die Bibliothek des Landeskirchenamts; dıe Bıbliotheken des
Predigerseminars Celle un: des geistlichen Rüstzentrums Krelingen
SOWI1e die Dombibliothek Hıldesheim erganzten A4US der Hıldesheimer
Seminarbibliothek Lücken 1n ıhren Beständen. Das Kloster Ame-
lungsborn, das gerade seıne Bibliothek autbaut, erhielt als Dauer-
leihgabe die hymnologische Lıteratur, die bisher schon 1M Zentrum
für Gottesdienst un Kırchenmusik vorhanden WAaTL, SOWIl1e dıe
Weımarana, also Martın Luthers Siämtliche Werke ber die zentrale
theologische Grundliteratur W ar natürlich 1ın allen diesen Bibliotheken
vorhanden, AaSSs keine VO ıhnen Interesse hatte, S1e überneh-
INEeMN Es WTr daher eıne glückliche Fügung, aSs die Johannes-a-
Lasco-Bibhiothek 1n Emden diese Lıteratur ach Ungarn weıterver-
mıttelte. Das theologische Semiıunar 1n Papa (Ungarn) wırd VO der
evangelıschen Kirche 1ICU aufgebaut, selıne Bıbliıothek erhielt 1m Au-
Zzust und September 2002 A4AUS Hıldesheim eınen Bestand theologı-
scher Grundlagenliteratur.

Jede Biıbliothek, die Bücher AUS dem Predigerseminar erhielt,
bekam 4a7 dıe entsprechenden Karteıikarten AUsSs dem systematischen
(Standort-)Katalog. IJa die Karteikarten hne 1e] Mühe kopiert WCI-
den können, annn jede Bibliothek auf diese Weıse schnell wıeder

59 Einzelheiten sınd der 1mM Anhang aufgeführten Liste entnehmen.
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eiınem alphabetisch und systematısch sortlerten Besitznachweıis kom-
11NC  > Der orofße alphabetische Katalog wurde geschlossen ın die
Bıbliothek des Landeskirchenamts überführt, auch künftig
Auskunft ber den ehemaligen Gesamtbestand der Bibliothek des
Predigerseminars Hıldesheim geben können.

Insgesamt zeıgt dıe Auflösung der Bıbliothek des Predigerseminars,
W as aufgrund des Interesses des Eıgentümers, der Ev.-luth. Landes-
kırche Hannovers, und durch dıe Kooperatıon der kırchlichen
Bibliotheken möglıch 1St Erhalt elnes vollständigen Besitznachweises,
Erganzung un qualitative Verbesserung der Bestände der beteiligten
Bıbliotheken, Sıcherung des hıstorisch besonders wertvollen Alt-
bestandes SOWI1e last but NOT least die Verbesserung des Zugangs
diesem Bestand für alle daran Interessıjerten.

Anhang:
Der hıistorische Bestand der Bıbliothek des Hıldesheimer

Predigerseminars.
Der Bestandsangaben orlıentleren siıch den Zahlen, die Alwıin

Müller-Jerina für das Handbuch der hıstorischen Buchbestände
ermuittelt hatte: hınter den Zahlen 1St Jjeweıils das Grenz]jahr angegeben,
bıs dem die Bestände ach Hannover 1n die Biıbliothek des Landes-
kırchenamts übernommen wurden.
Allgemeine Theologie: 1236 Werke Grenzjahr: 1900
Biblische Wiıssenschaften: 1500 Werke Grenzj]jahr: 1850
Hıstorica (Allgemeine Geschichte) 481 Werke Grenzjahr: 1850
Kırchengeschichte: 1650 Werke Grenzjahr: 1900
Systematık (Fundamentaltheologie, Dogmatık, Ethik, Konfessions-

kunde)“: 1146 Werke Grenzjahr: 1900
Praktische Theologie: 1947 Werke Grenzjahr: 1850
Hymnologica: 511 Werke (Vom Zentrum für Gottesdienst un

Kırchenmusik übernommen)
Kıirchenrecht: 344 Werke Grenzjahr: 1900
Religionsgeschichte: 120 Werke Grenzjahr: 1900
Philosophie: 759 Werke Grenzjahr: 1900

60 Dıie 1986 HE  e gebildete „Okumene“ enthielt keın Werk AaUS der eıt VOI 1900
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Kunst Kunstgeschichte: Werke Grenzjahr: 1900
(Deutsche) Lıiteratur: 23 Werke Grenzjahr: 1900
Miscellaqea (La Philologie, Bıologıe, Medizın, Geographıie, Astrono-

mı1e, Okonomik): 599 Werke Grenzjahr: 1900
Pädagogik: 167 Werke Grenzjahr: 1900
Gesellschattswissenschaften (Politik, Soziologıe, Psychologıie)

3 Titel Grenzjahr 1900



Ort des 1ssens und des Glauben;.
| Von der barocken Klosterbibliothek St Peter 1m

Schwarzwald und ihren Büchern!

Angela 5arascb
Raum UuUnN Sammlung

Barocke Bıbliotheksräum mogen dem heutigen Betrachter W1e€e 1n
sıch ruhende, geschlossene Räume des Wıssens erscheinen, W1e€e archi-
tektonısche Monaden, 1n denen dıe Bücher selbst 1in prästabıilierter
Harmonie ıhren Platz hatten.? Ihre Architekturen erscheinen dabel
W1e€e ein Programm, das 1ın den Büchern seıne feinste Verästelung
besıitzt. Der Bibliothekssaal VO St DPeter Schw.3 INAS das exempla-
risch 1n seiınem Raumprogramm IA Ausdruck bringen; se1ın
Bıldprogramm verdeutlicht dabe] zugleich die Quelle, A4US der Wıssen
un: Ordnung für die Mönche entspringen: Dıie Ewiıge Weısheit
CGottes.

ber diese ın eın Bıbliothekssystem gebrachte Emanatıon ew1ger
Weısheıt, der Buch gewordene Wıissenskosmos keineswegs
geschlossen un abgeschlossen, W1e€e 1es mı1ıt heutiger zeıitlicher
Dıiıstanz erscheinen INa Gerade die 1 Fall der Klosterbibliotheken
des Schwarzwalds 1ın diese barocken architektonischen un zugleich
bıbliothekarischen Ordnungen eingefügten Büchersammlungen
16  — weder ber die Jahrhunderte kontinurerlich gewachsen och abge-

Der Beıtrag stellt die leicht moditizierte Fassung eines Vortrags dar, gehalten Junı
2002 auf eıner Tagung der Katholischen Akademie der Erzdiözese Freiburg 1n St Peter 1:
Schw. anlässlich des 250-Jährigen Bestehens des Bıbliothekssaals des Klosters St Peter.

Eınen inventarartı UÜberblick über arocke Klosterbibliotheken bietet: Lehmann,
Edgar Die Bibliothe sraume der deutschen Klöster ın der eıt des Barock. Berlıin.
Band ext. 1996 370 5 Band Katalog. 1996 380-648

Zur Geschichte VO  = Bıbliothek und Kloster St DPeter Schw. vgl insbes. Die Bibliothek
des Klosters St DPeter Beıiträge ihrer Geschichte un iıhren Beständen/hrsg. VO Elmar
Miıttler/VOrt des Wissens und des Glaubenä.  || Von der barocken Klosterbibliothek St. Peter im  Schwarzwald und ihren Büchern!  Angela 5arascb  Raum und Sammlung  Barocke Bibliotheksräume mögen dem heutigen Betrachter wie ın  sich ruhende, geschlossene Räume des Wissens erscheinen, wie archi-  tektonische Monaden, in denen die Bücher selbst in prästabilierter  Harmonie ihren Platz hatten.? Ihre Architekturen erscheinen dabei  wie ein Programm, das in den Büchern seine feinste Verästelung  besitzt. Der Bibliothekssaal von St. Peter i. Schw.” mag das exempla-  risch in seinem Raumprogramm zum Ausdruck bringen; sein  Bildprogramm verdeutlicht dabei zugleich die Quelle, aus der Wissen  und Ordnung für die Mönche entspringen: Die Ewige Weisheit  Gottes.  Aber diese in ein Bibliothekssystem gebrachte Emanation ewiger  Weisheit, der Buch gewordene Wissenskosmos waren keineswegs  geschlossen und abgeschlossen, wie dies mit heutiger zeitlicher  Distanz erscheinen mag. Gerade die im Fall der Klosterbibliotheken  des Schwarzwalds in diese barocken architektonischen und zugleich  bibliothekarischen Ordnungen eingefügten Büchersammlungen wa-  ren weder über die Jahrhunderte kontinuierlich gewachsen noch abge-  1:  Der Beitrag stellt die leicht modifizierte Fassung eines Vortrags dar, gehalten am 29. Juni  2002 auf einer Tagung der Katholischen Akademie der Erzdiözese Freiıburg in St. Peter i.  Z  Schw. anlässlich des 250-jährigen Bestehens des Bibliothekssaals des Klosters St. Peter.  Einen inventararti  en UÜberblick über barocke Klosterbibliotheken bietet: Lehmann,  Edgar: Die Bibliothe  K  sräume der deutschen Klöster in der Zeit des Barock. — Berlin. —  Band 1: Text. — 1996. — 370 S.; Band 2: Katalog. — 1996. — S. 380-648.  > Zur Geschichte von Bibliothek und Kloster St. Peter i. Schw. vgl. insbes. Die Bibliothek  des Klosters St. Peter : Beiträge zu ihrer Geschichte und ihren Beständen/hrsg. von Elmar  Mittler .... — Bühl/Baden, 1972. — 280 S.; Das Vermächtnis der Abtei: 900 Jahre St. Peter auf  dem Schwarzwald/Hrsg.: Hans-Otto Mühleisen. — 2., erg. Aufl.. — Karlsruhe, 1994. — 520 S.  (mit umfangreicher Bibliographie); Das Kloster St. Peter auf dem Schwarzwald: Studien zu  seiner Geschichte von der Gründung im 11. Jahrhundert bis zur frühen Neuzeit/hrsg. von  Hans-Otto Mühleisen .... — Waldkirch, 2001. — 322 S. ; Mühleisen, Hans-Otto: St. Peter auf  dem Schwarzwald: aus der Geschichte der Abtei. — 1. Aufl.. — Lindenberg/Allgäu, 2003. —  2315  51Bühl/Baden, 1972 280 Sı Das Vermächtnis der Abte1i 900 Jahre St DPeter auf
dem Schwarzwald/Hrsg.: Hans-Otto Mühleisen. Z CI uftfl Karlsruhe, 1994 570
(mıt umtan reicher Bıbliographie); Das Kloster St DPeter auf dem Schwarzwald: Studien
seiıner Gesc iıchte VA@)}  - der Gründun 1M 1:1 Jahrhundert bıs ZAUR6 frühen Neuzeıt/hrsg. VO
Hans-Otto Mühleisen/VOrt des Wissens und des Glaubenä.  || Von der barocken Klosterbibliothek St. Peter im  Schwarzwald und ihren Büchern!  Angela 5arascb  Raum und Sammlung  Barocke Bibliotheksräume mögen dem heutigen Betrachter wie ın  sich ruhende, geschlossene Räume des Wissens erscheinen, wie archi-  tektonische Monaden, in denen die Bücher selbst in prästabilierter  Harmonie ihren Platz hatten.? Ihre Architekturen erscheinen dabei  wie ein Programm, das in den Büchern seine feinste Verästelung  besitzt. Der Bibliothekssaal von St. Peter i. Schw.” mag das exempla-  risch in seinem Raumprogramm zum Ausdruck bringen; sein  Bildprogramm verdeutlicht dabei zugleich die Quelle, aus der Wissen  und Ordnung für die Mönche entspringen: Die Ewige Weisheit  Gottes.  Aber diese in ein Bibliothekssystem gebrachte Emanation ewiger  Weisheit, der Buch gewordene Wissenskosmos waren keineswegs  geschlossen und abgeschlossen, wie dies mit heutiger zeitlicher  Distanz erscheinen mag. Gerade die im Fall der Klosterbibliotheken  des Schwarzwalds in diese barocken architektonischen und zugleich  bibliothekarischen Ordnungen eingefügten Büchersammlungen wa-  ren weder über die Jahrhunderte kontinuierlich gewachsen noch abge-  1:  Der Beitrag stellt die leicht modifizierte Fassung eines Vortrags dar, gehalten am 29. Juni  2002 auf einer Tagung der Katholischen Akademie der Erzdiözese Freiıburg in St. Peter i.  Z  Schw. anlässlich des 250-jährigen Bestehens des Bibliothekssaals des Klosters St. Peter.  Einen inventararti  en UÜberblick über barocke Klosterbibliotheken bietet: Lehmann,  Edgar: Die Bibliothe  K  sräume der deutschen Klöster in der Zeit des Barock. — Berlin. —  Band 1: Text. — 1996. — 370 S.; Band 2: Katalog. — 1996. — S. 380-648.  > Zur Geschichte von Bibliothek und Kloster St. Peter i. Schw. vgl. insbes. Die Bibliothek  des Klosters St. Peter : Beiträge zu ihrer Geschichte und ihren Beständen/hrsg. von Elmar  Mittler .... — Bühl/Baden, 1972. — 280 S.; Das Vermächtnis der Abtei: 900 Jahre St. Peter auf  dem Schwarzwald/Hrsg.: Hans-Otto Mühleisen. — 2., erg. Aufl.. — Karlsruhe, 1994. — 520 S.  (mit umfangreicher Bibliographie); Das Kloster St. Peter auf dem Schwarzwald: Studien zu  seiner Geschichte von der Gründung im 11. Jahrhundert bis zur frühen Neuzeit/hrsg. von  Hans-Otto Mühleisen .... — Waldkirch, 2001. — 322 S. ; Mühleisen, Hans-Otto: St. Peter auf  dem Schwarzwald: aus der Geschichte der Abtei. — 1. Aufl.. — Lindenberg/Allgäu, 2003. —  2315  51Waldkirc 2001 2727 Mühleisen, Hans-Otto: St DPeter auf
dem Schwarzwald: AUS der Geschichte der Abte1 Aufl Lindenberg/Allgäu, 2003
231
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(Iryt des Wiıssens un des Glaubens

schlossen. Vielmehr sS1e 1ın dieser Zeıt, WECNN schon nıcht 1n
(Gänze 1CUu aufzubauen, doch 1n vielen Teıilen :3 fortzu-
schreıiben der LICUu auszutarıeren. Im Jahrhundert bestand somıt
eıne wichtige bıbliothekarische Leistung der Klöster dieser Regiongerade darın, 1n kurzer elt umtassende un zugleich profilierte
Büchersammlungen grundlegend un systematisch aufzubauen und
sS1e annn ordnend 1n die Neu entstandenen Räume einzufügen.Bibliothekarische Leıistung verstehen WIFr sOoOmıt gahnz wesentlich
sammlungsdefiniert. Sıe wırd dabei sıchtbar 1n der systematıschen
Auswahl der Bücher und Handschriften, 1in der gezielten iınhaltlichen
Profilierung der Sammlung, sS1e zeıgt sıch 1n der W.ahl der Jeweıls adä-
qUaLeN Erwerbungsform iınnerhalb eınes aufgebauten Netzes VO

Erwerbungswegen; bibliothekarische Leistung wırd nıcht zuletzt fass-
bar 1n den Formen der Erschliefßsung der zusammengetragenenBüchersammlung.

Dıie entscheidenden Impulsgeber un Träger für diesen barocken
Sammlungsaufbau in den Klöstern des Schwarzwalds die
klösterlichen Buchmenschen selbst, Ihrer Spitze dıe bte Vor
allem 1in Gestalt der bte Martın Gerbert VO St Blasien (1764—1 /93)
un Philipp Jakob Steyrer VO St Peter (1749—-1795) verschmolzen
Theologe un Seelsorger, Wıssenschaftler, Bibliothekar un Bıblio-
philer eıner Eınheıt: ıhre Persönlichkeit bestimmte das Proftil iıhrer
Büchersammlungen, mıiıt ıhren Namen 1st auch der architektonische
Neubeginn 1ın St Blasien un 1n St Peter entscheidend verbunden.
Beıide lassen sıch uns heute in den Quellen greiten als Persön-
lichkeiten, die dıe letzte Blüte iıhrer Klosterbibliotheken VOT der Siku-
larısatiıon vorrangıg pragten Unsere Ausführungen werden diesen
Zeıtabschnitt un sSOomıt VOT allem für St Peter das Wıiırken VO Abt
Philıpp Jacob Steyrer 1n den Mittelpunkt stellen.‘*

Außere Umstände hatten die Bibliotheksaktivitäten der bte for-
cıert, die häufigen Zerstörungen durch Brände un den dadurch

Vgl Kern, Franz: Philipp Jakob Steyrer, Abt des Benediktinerklosters St DPeter
1mM Schwarzwald: Studie ZuUur Geschichte des vorderösterreichischen Benediktinertums/Franz
ern. Freiburg 1.Br., 1959 234 S Untreiwill; Förderung Abt Philipp Jakob Steyrerund die Universitätsbibliothek Freibur 1: Bf:: Beg eiıtband ZUFT: Ausstellung der Katholischen
Akademie der Erzdiözese Freiburg der Universitätsbibliothek Freiburg/hrsg. VO Albert
Rafftfelt Freibur 1: B 1995 216 S.; CIS. utl 2002 als online Ressource. URE:
http://www.freido ‚unı-Ireiburg.de/volltexte/392.; Philip Jakob Steyrer (1749-1795): aus
der Lebenswelt eines Schwarzwälder Benediktinera LtEeSs zwıschen Aufklärung und
Säkularisation/[Katholische Akademie der Erzdiözese Freiburg, Freiburg 1: Br.| Hans-Otto
Mühleisen He.) ufl Freiburg 1 Br., 1996 304
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CIZWUNSCHNCH Neu- bzw. Wiıiederautbau ıhrer Büchersarnrnlungen. Fur
die Bibliothek VO St DPeter solche Einschnitte schon wıeder-
holt 1n iıhrer Geschichte gegeben SCWECSCH. Zuletzt ührten die Brände
der Jahre 1644 un 1678 dazu, A4SS 1m 18 Jahrhundert dıe Bıbliothek
erneut vollständıg autfzubauen W ATl. Von Abt Ulrich Bürg!] / 9g=1 739)
inıtuert, führte VOT allem Abt Steyrer 1b 1749 den euautbau der
Sammlung entscheidend AaUu  N Di1e Fertigstellung des Bıblio-
thekssaals 1757 W ar eın Meilenstein auf diesem Weg.

Der eintachste Zugang, sıch eıne Büchersammlung und diıe
Intention ıhrer ammler erschließen, 1St siıcher dıe Orıientierung
un Suche VOL Ort Fur die barocke Büchersammlung VO St DPeter 1St
1€eS jedoch nıcht mehr möglıch. Di1e Büchersammlung, dıe in den
barocken Bibliothekssaal ach seıner künstlerischen Fertigstellung
17/5) ach un nach eINZOS, 1St heute In dieser Zusammensetzung
nıcht mehr ıhrem Platz Mıt der Aufhebung der oroßen
Benediktinerklöster des Breisgaus 1803/1806 un der damıt verbun-
denen Sikularısation der beweglichen Kunst- un Kulturgüter WAar
auch das Ende der Barockbibliothek VO St DPeter als Bücher-
sammlung endgültig eingeläutet.‘ Große Teıle des Bestandes wurden
1n die Badısche Hotbibliothek, die heutige Badische Landesbiblio-
thek, ach Karlsruhe verbracht, weıtere 1ın die Universitätsbibliothek
Freibur2.! Bücher der Bıbliothek singen aber auch 1n privaten Besıitz
über, sS1€e tauchten auf dem florierenden Buchmarkt 1n der Hälfte des

aut der vingen verloren; eın kleiner Kernbestand konnte über

Vergleichbares oılt auch für dıe Geschichte der Klosterbibliothek VO St Blasien, Abt
Martın Gerbert zuletzt nach dem Brand VO 1768 den Neuautbau VO Kloster und Kirche,
VO Bücherhaus un Sammlung vorantrıeb un pra

Zum Thema Sikularisation sınd 2003 zahlreiche He Publikationen erschienen, die äAltere
Forschungsstände zusammentassen. Zum deutschen Südwesten un: bes auch St Peter
Schw. VOT allem tolgende Kataloge: Ite Klöster HE Herren die Siäkularisation 1mM deut-
schen Südwesten 1803; roße Landesausstellung Baden-Württemberg 2003 1n Bad
Schussenried VO April 15 Oktober ZU05: Begleitbücher]/hrsg. VO Volker HımmeleinAngela Karasch  erzwungenen Neu- bzw. Wiederaufbau ihrer Büchersammlungen. Für  die Bibliothek von St. Peter waren solche Einschnitte schon wieder-  holt in ihrer Geschichte gegeben gewesen. Zuletzt führten die Brände  der Jahre 1644 und 1678 dazu, dass im 18. Jahrhundert die Bibliothek  erneut vollständig aufzubauen war. Von Abt Ulrich Bürgi (1719-1739)  initiiert, führte vor allem Abt Steyrer ab 1749 den Neuaufbau der  Sammlung entscheidend aus. Die Fertigstellung des neuen Biblio-  thekssaals 1752 war ein Meilenstein auf diesem Weg.’  Der einfachste Zugang, sıch eine Büchersammlung und die  Intention ihrer Sammler zu erschließen, ist sicher die Orientierung  und Suche vor Ort. Für die barocke Büchersammlung von St. Peter ist  dies jedoch nicht mehr möglich. Die Büchersammlung, die in den  barocken Bibliothekssaal nach seiner künstlerischen Fertigstellung  1752 nach und nach einzog, ist heute in dieser Zusammensetzung  nicht mehr an ıhrem Platz. Mit der Aufhebung der großen  Benediktinerklöster des Breisgaus 1803/1806 und der damit verbun-  denen Säkularisation der beweglichen Kunst- und Kulturgüter war  auch das Ende der Barockbibliothek von St. Peter als Bücher-  sammlung endgültig eingeläutet.‘ Große Teile des Bestandes wurden  ın die Badische Hofbibliothek, die heutige Badische Landesbiblio-  thek, nach Karlsruhe verbracht, weitere in die Universitätsbibliothek  Freiburg.’ Bücher der Bibliothek gingen aber auch in privaten Besitz  über, sıe tauchten auf dem florierenden Buchmarkt in der 1. Hälfte des  19. Jh. auf oder gingen verloren; ein kleiner Kernbestand konnte über  > Vergleichbares gilt auch für die Geschichte der Klosterbibliothek von St. Blasien, wo Abt  Martin Gerbert zuletzt nach dem Brand von 1768 den Neuaufbau von Kloster und Kirche,  von Bücherhaus und Sammlung vorantrieb und prägte.  6  Zum Thema Säkularisation siınd 2003 zahlreiche neue Publikationen erschienen, die ältere  Forschungsstände zusammenfassen. Zum deutschen Südwesten und bes. auch zu St. Peter i.  Schw. s. vor allem folgende Kataloge: Alte Klöster - neue Herren : die Säkularisation im deut-  schen Südwesten 1803; [große Landesausstellung Baden-Württemberg 2003 in Bad  Schussenried vom 12. April bis 5. Oktober 2003; Begleitbücher]/hrsg. von Volker Himmelein  ... — Ostfildern. — Band 1: Ausstellungskatalog/hrsg. von Volker Himmelein. — 2003. — 4645.;  Band 2 : Aufsätze. Teil (2,1): Vorgeschichte und Verlauf der Säkularisation/hrsg. von Hans  Ulrich Rudolf. — 2003. — XVI, 714 S. Teil (2,2): Die Mediatisierung, Auswirkung von  Säkularisation und Mediatisierung/hrsg. von Hans Ulrich Rudolf. - 2003. - VII S., S. 717-  1467.; Kirchengut in Fürstenhand, 1803: Säkularisation in Baden und Württemberg,  Revolution von oben: [Begleitband zur Ausstellung „Kirchengut in Fürstenhand. 1803:  Säkularisation in Baden und Württemberg. Revolution von Oben“, vom 22. März - 7. Sep-  tember 2003 im Schloss Bruchsal]/Hrsg.: Staatliche Schlösser und Gärten Baden-  Württemberg .  G  er Handschriften und Inkunabeln aus St. Peter im Besitz der Universitäts-  .. Mit Beitr. von Thomas Adam ... — Ubstadt-Weiher, 2003. — 152 S.  + Katalog  bibliothek Freiburg. - In: Unfreiwillige Förderung : Abt Philipp Jakob Steyrer und die  Universitätsbibliothek Freiburg i. Br. — Freiburg ı. Br., 1995. — S. 194-199.; Die Hand  54Osttildern. Band Ausstellungskatalog/hrsg. VO  w} Volker Hımmelein. 003 464 S
Band Aufsätze. Teil 21 Vorgeschichte un Verlauf der Säkularıisation/hrsg. VO Hans
Ulrich Rudolf. 2003 XAVTE 712 Teıl (22) Dıie Mediatisierung, Auswirkung VO
Säkularisation un: Mediatisierung/hrsg. VO  e} Hans Ulrich Rudolf. 2003 VII S, PE
1467/.; Kirchengut iın Fürstenhand, 1803 Siäkularisation ın Baden un Württemberg,Revolution VO oben: ‚ Be eıtband ZUiIT: Ausstellung „Kirchengut 1in Fürstenhand. 1803
Säkularisation in Baden Württemberg. Revolution VO  - Oben“, VO März Sep-tember 20063 1mM Schloss Bruchsal]/Hrsg.: Staatliche Schlösser und (säarten Baden-
Württember

Handschritten un! Inkunabeln AaUS St DPeter 1m Besıtz der Uniiversıitäts-
Mıt Beıtr. VO Thomas damAngela Karasch  erzwungenen Neu- bzw. Wiederaufbau ihrer Büchersammlungen. Für  die Bibliothek von St. Peter waren solche Einschnitte schon wieder-  holt in ihrer Geschichte gegeben gewesen. Zuletzt führten die Brände  der Jahre 1644 und 1678 dazu, dass im 18. Jahrhundert die Bibliothek  erneut vollständig aufzubauen war. Von Abt Ulrich Bürgi (1719-1739)  initiiert, führte vor allem Abt Steyrer ab 1749 den Neuaufbau der  Sammlung entscheidend aus. Die Fertigstellung des neuen Biblio-  thekssaals 1752 war ein Meilenstein auf diesem Weg.’  Der einfachste Zugang, sıch eine Büchersammlung und die  Intention ihrer Sammler zu erschließen, ist sicher die Orientierung  und Suche vor Ort. Für die barocke Büchersammlung von St. Peter ist  dies jedoch nicht mehr möglich. Die Büchersammlung, die in den  barocken Bibliothekssaal nach seiner künstlerischen Fertigstellung  1752 nach und nach einzog, ist heute in dieser Zusammensetzung  nicht mehr an ıhrem Platz. Mit der Aufhebung der großen  Benediktinerklöster des Breisgaus 1803/1806 und der damit verbun-  denen Säkularisation der beweglichen Kunst- und Kulturgüter war  auch das Ende der Barockbibliothek von St. Peter als Bücher-  sammlung endgültig eingeläutet.‘ Große Teile des Bestandes wurden  ın die Badische Hofbibliothek, die heutige Badische Landesbiblio-  thek, nach Karlsruhe verbracht, weitere in die Universitätsbibliothek  Freiburg.’ Bücher der Bibliothek gingen aber auch in privaten Besitz  über, sıe tauchten auf dem florierenden Buchmarkt in der 1. Hälfte des  19. Jh. auf oder gingen verloren; ein kleiner Kernbestand konnte über  > Vergleichbares gilt auch für die Geschichte der Klosterbibliothek von St. Blasien, wo Abt  Martin Gerbert zuletzt nach dem Brand von 1768 den Neuaufbau von Kloster und Kirche,  von Bücherhaus und Sammlung vorantrieb und prägte.  6  Zum Thema Säkularisation siınd 2003 zahlreiche neue Publikationen erschienen, die ältere  Forschungsstände zusammenfassen. Zum deutschen Südwesten und bes. auch zu St. Peter i.  Schw. s. vor allem folgende Kataloge: Alte Klöster - neue Herren : die Säkularisation im deut-  schen Südwesten 1803; [große Landesausstellung Baden-Württemberg 2003 in Bad  Schussenried vom 12. April bis 5. Oktober 2003; Begleitbücher]/hrsg. von Volker Himmelein  ... — Ostfildern. — Band 1: Ausstellungskatalog/hrsg. von Volker Himmelein. — 2003. — 4645.;  Band 2 : Aufsätze. Teil (2,1): Vorgeschichte und Verlauf der Säkularisation/hrsg. von Hans  Ulrich Rudolf. — 2003. — XVI, 714 S. Teil (2,2): Die Mediatisierung, Auswirkung von  Säkularisation und Mediatisierung/hrsg. von Hans Ulrich Rudolf. - 2003. - VII S., S. 717-  1467.; Kirchengut in Fürstenhand, 1803: Säkularisation in Baden und Württemberg,  Revolution von oben: [Begleitband zur Ausstellung „Kirchengut in Fürstenhand. 1803:  Säkularisation in Baden und Württemberg. Revolution von Oben“, vom 22. März - 7. Sep-  tember 2003 im Schloss Bruchsal]/Hrsg.: Staatliche Schlösser und Gärten Baden-  Württemberg .  G  er Handschriften und Inkunabeln aus St. Peter im Besitz der Universitäts-  .. Mit Beitr. von Thomas Adam ... — Ubstadt-Weiher, 2003. — 152 S.  + Katalog  bibliothek Freiburg. - In: Unfreiwillige Förderung : Abt Philipp Jakob Steyrer und die  Universitätsbibliothek Freiburg i. Br. — Freiburg ı. Br., 1995. — S. 194-199.; Die Hand  54Ubstadt-Weiher, 2003 152
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bibliothek Freiburg. In Unfreiwillige Förderung Abt Philipp Jakob Steyrer und die
Universitätsbibhiothek Freiburg Br. Freiburg Br.; 1995 194-199.; Dıie and
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die Schaffung einer Pfarrbüchere]l in eiınem GESFCH Stadıum für den
Verbleib VOTLT Ort gesichert werden. Plünderungen und Vandalismus
machten 1aber schon wen12 spater auch 1€es Wenige in großen Teıilen
zunichte. Heute ann auch der Weg 1n die Karlsruher un 1n dıe
Freiburger Bıbliothek keinen direkten un umtassenden Zugang
den jeweiligen Teilbeständen AaUusSs St Peter bjeten. Eın Teıl der 1ın die
Karlsruher Bıbliothek verbrachten Bestände wurde während des

Weltkriegs zerstort; dıe ach Freiburg gelieferten Bücher dagegen
wurden noch 1mM Jahrhundert ach Dubletten überprütft, dublette
Titel ann verkauft der getauscht, dıe verbliebenen Bände zuletzt
ach sachlichen Gesichtspunkten 1ın den Freiburger Buchbestand e1nN-
geordnet. Damıt wurden die ın der Freiburger Bibliothek verbliebe-
NenNn Bücher Aaus St DPeter och A4US ıhrem etzten herkunftsspeziıfischen
Zusammenhalt ger1ıssen, W 4S heute eınen provenjienzgeschichtlichen
Zugang diesem Beständen aufßerordentlich erschwert. Mıt dieser
Entwicklung insgesamt 1St aber eıner der wichtigsten Aspekte bıblio-
thekarıscher Leistung der Barockzeıt, die Erschliefßung des Wıssens
durch Verräumlichung, also durch die SCHNAUC Eiınordnung der Bücher
in dıe systematısche Aufstellung 1m Bibliothekssaal verloren n_
sCH Die mı1t der Zuordnung der einzelnen Bücher geleistete
Verortung VO Wıssen 1ST somıt für St DPeter heute weder erlebbar
noch vollständig rekonstrui:erbar.

Rekonstruktion e1INeYr Sammlung: Quellen
Wer sıch also ber die heutige Verstreutheit der Bestände hinweg

den issenskosmos dieser Barockbibliothek, 1aber auch ıhre Autbau-
und Organısatıonsmechanısmen dennoch erschließen wıll, 1st
ZWUNSCNH, iındirekte un zugleich unterschiedliche Wege einzuschla-
CIl un die WONNCHCNH Erkenntnisse ZUSAPMAMENZUSEFZEN

Eın Weg dorthin führt ber das Studium der unls überkommenden
zeıtgenössischen Quellen W1e€e beispielsweise Tagebücher un Kgrres—pondenzen.‘ Sıe geben uns eInN eher persönlıches Biıld VO den Abten
als entscheidenden Mehrern der Bücher- und Handschriften-

schrıftten VO  w St DPeter 1mM Schwarzwald. Wiıesbaden. Die Handschritten der Badıschen
Landesbibliothek 1n Karlsruhe 10) Band Die Papierhandschriften beschrieben VO  e}
Klaus Nıebler. 1969 133 Band Die Pergamenthandschriften beschr. VO Felıx
Heınzer und Gerhard Stamm. 1984 266

Vgl Briete un Akten des Fürstabtes Martın I1 Gerbert VO  e} St Blasien 1764-1793/
hrsg. VO  a der Kommuissıon für veschichtl. Landeskunde 1n Baden-Württemberg; nach
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sammlung; sS1e erlauben 1ın der Auswertung 1aber auch allgemeinere
Eıinsiıchten iın den Alltag VO Bucherwerbung un Sammlungsautbau.
Den Quellen 1St entnehmen, A4SS dıe Kontakte Buchhändlern,
Buchbindern un Bıbliothekaren beispielsweise 1n St Peter 1m 18
Jahrhundert bereıts ber Freiburg, Basel, Strafßsburg hınaus reichten
bıs ach Leıipzıg un Wıen Dıie Auswahl der bestellenden Bücher
erfolgte vieltfach systematısch un gezıelt un Orlıentlerte sıch den
Beständen anderer Bıblıotheken.? SO wurden Abt Steyrer die
Kataloge VO Bibliotheken W1e der Bodle1j1ana 1ın Oxtord erworben,
ebenso Kataloge VO Privatbibliotheken und sonstige Bücherver-
zeichnısse, s1e systematısch für den eigenen Bestandsautbau 1n St
Peter Aaus  tenNn Auf einzelnen Gebieten, etwa be] der Juristischen
Lıteratur, wurden 1im Lauf des Jahrhunderts gezielt prıvate
Sammlungen ın Gänze erworben.! Daneben gelang CS, Buch- un:
Handschrıittenbestände direkt AaUusS$s anderen Klöstern, W1e€e etwa dem
Zıisterzienserinnenkloster Günterstal, AaUuS$ den Dominıiıkanerinnen-
klöstern Adelhausen in Freiburg und St Katharına 1n Nürnberg un
des Elsa{fß (insbesondere AaUus Straßburg un Colmar) für St Peter
übernehmen. Gerade eım auch damals schon besonderen Erwerb
VO Handschritten un Inkunabeln wırd die Kennerschaft besonders
ersichtlich. Tagebücher un Briefe belegen zudem die Freude der bte
ber gelungene Erwerbungen der die Wertschätzung einzelner Tiıtel
Di1e Wertschätzung mancher Erwerbung für die Bıbliothek, der Stolz
auf den erfolgreichen auf erschließt sıch u1nls zusätzlıch auch in eher

Vorarb. VO eorg Pteilschifter un:! Arthur Allgeier; bearb VO:  - Woligang Müller.
Karlsruhe. Band Politische Korrespondenz:ä 1957 X 307 S Band
Wıssenschaftliche Korres ondenz 1962 XAIX, 480 (Diese Edition enthält
auch Briefe VO Abt Phi ıpp Jakob Steyrer VO  e} St Peter Schw.) Das Tagebuch VO: gnaZzSpeckle, Abt VO  =) St Peter Schwarzwald/bear VO  - Ursmar Engelmann. Stuttgart.Band 1965 X 497 S: Band 1966 580 S: Band ICg (3)
ÖUrts-, Personen-, Sach- und Wortregıster ZU Teıl (1795-1802) un:! Teil (1803-1819).
1968 X1,; x 3 Ungedruckt: 1arıum Phiılıppe Jacobi Abbatis monaster11 Petr1 1n Sılva
Nıgra, die Decembris Bde Badisches Generallandesarchiv Karlsruhe.

Vgl hıerzu und für die nachfolgenden Ausführungen iınsbes. auch Miıttler, Elmar: Das
Kloster St Peter und seiıne Bibliothek. In Dıie Bıbliothek des Klosters Sr Peter Beıträgeihrer Geschichte un: iıhren Beständen Bühl/Baden, 19772 11=39 un nach ıhm
Raftelt, Albert: Di1e Klosterbibliothek VO Sankt Peter und hre mittelalterlichen
Handschrıiften. In Das Vermächtnis der Abtei 900 Jahre St Peter aut dem Schwarzwald/
Hrsg, Hans-Otto Mühleisen. Z CIS Aufl Karlsruhe, 1994 393-414 un: die dort
zıtlerte Lıiteratur.
10 Liehl, Heide Dıe Juristischen Bestände der ehemalıgen Bibliothek des Klosters St Peter
1m Schwarzwald. In Die Bibliothek des Klosters St Peter Beıiträge ihrer Geschichte un
ıhren Beständen Bühl/Baden, 1977 s
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akzıdentiellen Quellen, etwa 1ın ausdrücklichen Kautvermerken ın
einzelnen Büchern. Gerade Abt Steyrer hat solche Vermerke wıeder-
holt 1ın besonders ausgewählte der wiıchtige Titel eintragen lassen, S1e
zeıgen ıhn unls als stolzen W1e wertenden ammler. Systematischer un
zugleich mıt Kennerschaft betriebener Sammlungsaufbau un die dıf-
ferenzierte Nutzung verschiedenster Erwerbungswege und
Erwerbungsftormen kennzeichnen somıt die bıbliothekarische Arbeit
in St DPeter auf dieser Stute

Der Katalog 'VON SE Peter
Als bleibendes Zeugnıis der 1m 18 Jahrhundert UuUSaMMCNSgECLFA-

Nn Büchersammlung un als wichtiges Zeugnıis bıbliothekarischer
Urganısatıon der e1ıt darf heute VOT allem aber der Katalog der
Bıbliothek VO St Peter angesehen werden.

Als Instrument des Bestands-
nachweiıses 1St für uns heute eine
Quelle allerersten Kanges, auch
WEeNN die Bestände nıcht vollstän-

A \r ALAM
HIC HL \

N r  r dıg bıs Zzu Zeıtpunkt der Aulo:
SUNS der Bibliothek ertasst. Der vlier-
teiılige, 1ın rel Foliobänden 1n helles
Schweinsleder gebundene un mıt
Rollen- un Zierstempeln versehene
Katalog 1St heute als Hs 562 1m Be-
stand der Universitätsbibliothek
Freiburg. Fur die Datierung seıiner
Entstehungszeıit o1bt verschiedene
Vorschläge. ach Elmar Miıttler un
ach ıhm Wınfried Hagenmaıer ISt 1ın
ıhm eın Grundstock Tiıteln bereıts
zwıischen 1/7/53-55 also gleich nach
Fertigstellung des Bıbliothekssaales

Abb Katalog der Biıbliothek VO  w St
Peter 1mM Schwazwald, Uniuversıitäts- verzeichnet worden.!! Fur die 1te-

le1en der Bände un die Federzeıich-biıbliothek Freiburg 1: Br. Hs 562

Mıittler, Elmar: Das Kloster St Peter un seıne Bibliothek. In Dıie Bibliothek desKlosters St Peter Beıiträge ihrer Geschichte und ihren Beständen Bühl/Baden, KO/2
11-359, bes OE Dıie abendländischen neuzeıtlichen Handschriften der Universıitäts-bibliothek Freiburg 1mM Breisgau/beschr. VO  } Wınfried Hagenmaıer. Freiburg Br. Unıi1-

versıtätsbibliothek Freiburg, 1996 LÖT: Eıntrag Hs 562
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NUuNngscCH darf 1119a  S als Schreiber Pater Maurus Schwörer (1713-1 772}
9 die Eıntragungen der Titel selbst siınd 4annn VO anderer
and Als Schreiber für dıe Erstfassung des Katalogs wırd
der Bibliothekar des Klosters Pater Konrad Bohrer (1723-1801) aNSC-
sehen. Späatere Titeleinträge also bıs 1774 erfolgten ann VO ande-
TenNn Händen un erscheinen wenı1ger sorgfältig nıedergelegt. Bıs 1E
verzeichnete der Katalog schließlich knapp 000 Titel iın 01010
Bänden. ach 1774 finden sıch keine Eıntragungen mehr, sOWwelılt sıch
das AUS den Titeln un ıhren Erscheinungsdatum erschließen lässt.
Dennoch lässt sıch die Größe der Bibliothek bıs TU Ende des Jahr-
hunderts hochrechnen bzw Aaus anderen Quellen erganzen; 1795
also e1ım Tod Steyrers dürtfte nach den Studien Elmar Miıttlers der
Bestand be1 08601 01010 Bänden gelegen haben, be] ıhrer Auflösung
1806 be1 010 Bänden Selbst WEeNn INa  mm} mıt Miıttler annımmt,
A4SS Steyrer bereıts AUS$S der eıt des Abtes Ulrich Bürg] (1719—-1 739)
eınen Bibliotheksbestand VO vielleicht Q00=5 000 Bänden überneh-
111e  e konnte, bleibt die persönliche Sammelleistung VO Steyrer
doch mehr als eindrucksvoll. Steyrers Leistung 1STt somıt nıcht L1LL1UT dıe
endgültige Herstellung des Bibliotheksraumes sondern auch der SYS-
tematische Autbau der Sammlung in weıten Teilen; vorrangıger
ezug auf ıh be] der Beschreibung der barocken Bibliothek 1st sOomıt
naheliegend. 7war wuchs auch seinem Nachfolger Abt gnazZ
Speckle (1795—-1806) der Bücherbestand noch, aber das Zeitalter der
barocken Klöster un ıhrer Bibliotheken W ar abgelaufen.

Anhand des Katalogs lässt sıch ieHer  a} die Büchersammlung VO St
Peter, W1e€e s1€e überwiegend VO der Mıtte des Jahrhunderts bıs 1775
aufgebaut un verzeichnet W al, rein ach vorhandenen Titeln rekon-
struleren un: Schwerpunkte ausmachen. Die einzelnen Buchtitel sınd
1im Katalog 1n Rubriken schematisıert aufgenommen: ach Autor,
Titel un Format, Erscheinungsort un Jahr, Drucker/Verleger, Hın-
welse auf Sıgnaturen (selten ausgefüllt) un Preıs. In dieser etzten
Rubrik findet sıch 1Ur sehr gelegentlich eıne Angabe, eıne Notız w1e€e
CC  “Tar der eın Hınwelils auf Besonderheiten der Ausgabe. Erstaun-
lıcherweıse wırd jedoch gerade diese Rubrik VO spaterer and dafür
ZEeENUTZT, eıne Zuordnung einzelner Titel einer bestimmten
Diszıplın der Teildiszıplın WwW1e etwa der Kirchengeschichte,
Ordensgeschichte, Profangeschichte USW. 1n abgekürzter Form ANZU -

deuten. Dıies wurde offensıichtlich als hilfreich angesehen in einem
Katalog, der prıimär alphabetisch ach Autoren ordnet. Der Katalog
VO St Peter 1St sOomıt prımär eın Verfasserkatalog 1ın Alphabet-
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}  }2L CCS E AELEADOrt des Wissens und des Glaubens  en  |  E  2  LÜ  —-  Z  DE  Z  GE  Z  Z Z  ET  .  ü  Z  %s  *  X  /  Sä  ;c‘;‚’‚ e  €  $  n 475  f‘?*£w nmn IT  -  e  Z  1  }  |  &  D  ;  ;  Ö  i  |  |  }  |  ;  Z  n  .  C  |  Ln bn  AnlEzu  {  Z  }  '{4  C  n  SOM  Zı  l  L  S  f  L J!‚»/ é;2;;} San am  ’?t:;fl ‚)};  B  |  Abb. 3: Katalog der Bibliotehk von St. Peter im Schwarzwald, Anonyma-Katalog: Einträge  zu Bibel-Ausgaben. Universitätsbibliothek Freiburg i.Br. Hs. 562-3  segmenten.‘ Die Anonyma sind vom Autorenkatalog abgetrennt und  in einem eigenen Katalogteil erfasst; sie sind nach Stich- oder  Schlagworten geordnet.  Dieser vierte Teil des Katalogs ist mit dem letzten Alphabetteil des  Autorenkatalogs zusammengebunden. Die schematisierte Anlage,  also die Kategorisierung der einzelnen Einträge nach den wesentlichen  Kriterien der Buch- und Ausgabenbeschreibung lässt den Katalog von  St. Peter geradezu modern erscheinen. Er folgt noch heute gültigen  Grundprinzipien bibliothekarischer Wissensorganisation und zeich-  net sich so gerade auch im Vergleich zu anderen Bücherverzeichnissen  der Zeit besonders aus.® Seine Erstellung und Qualität zählt zu den  herausragenden und bleibenden bibliothekarischen Leistungen von St.  Peter.  12  A-GC,H-O,R:Z  59Dl
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Abb Katalog der Bibliotehk VO  . St DPeter 1m Schwarzwald, Anonyma-Katalog: EınträgeBıbel-Ausgaben. Universitätsbibliothek Freiburg 1.Br. Hs 5623

SESMENLEN. Dıie Anonyma sınd VO Autorenkatalog abgetrennt un
1n eiınem eiıgenen Katalogteıil erfasst: S1e sınd ach Stich- der
Schlagworten gveordnet.

Dieser vierte Teil des Katalogs 1St mıt dem etzten Alphabetteıil des
Autorenkatalogs zusammengebunden. Di1e schematisıierte Anlage,also die Kategorisierung der einzelnen Eınträge nach den wesentlichen
Krıiıterien der Buch- und Ausgabenbeschreibung lässt den Katalog VO
St DPeter geradezu modern erscheinen. Er tolgt och heute gültigenGrundprinzipien bıbliothekarischer Wıssensorganisation un zeich-
netlt sıch gerade auch 1m Vergleich anderen Bücherverzeichnissen
der elt besonders 2US. ” Seine Erstellung un Qualität zählt den
herausragenden un bleibenden bibliothekarischen Leistungen VO St
Peter.

12 A- H- RS
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Leider W Aar C111 Katalog dieser Qualität nıcht NUur den g_
lıchen Adressaten, also den Bıbliotheksnutzern des 18 sehr hılf-
reich als Führer den Bibliotheksbeständen W ar auch ach 1806
den Emıissaren der Hofbibliothek Karlsruhe un anderen GCihH 11l-
kommenes Instrument ZUTFr Requirierung der NUu säkularısıerten
Bestände: rOTtfe Markıerungen der für Karlsruhe angeforderten Titel
sınd heute och Katalog sıchtbar

E R l£l"——  —— y*?lßl  f )  Pg  €  X  N  # z#  SE  E
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Abb Katalog der Bibliothek A @:  - St Peter 1ı Schwarzwald: Bibel-Ausgaben. Eıntra ZUr

deutschen Bibel-Ausgabe VO  - Koberger. Nürnberg, 1483 Universitätsbibliothek Freı IuS
Br. Hs 562-

Zuletzt verblieb der Katalog nachgeordneten un sıch
ebenfalls Bücherübernahmen AaUus$s St DPeter besonders bemühenden
Instıtution, namlich der Unıversıität Freiburg un gehört heute ZUE

Handschriftenbestand der Universitätsbibliothek. Aus heutiger Sıcht
1ST gerade der Erhalt des Katalogs VO besonderer Bedeutung, mehr als
manches erhaltene Einzelbuch aus St Peter; SC1IN Quellenwert sowohl
für die CHNSCIC Regionalgeschichte als auch für Kirchen- un Wıs-
senschaftsgeschichte des süddeutschen Raums der Hälfte des
18 Jahrhunderts ı1ST nıcht unterschätzen.!*
13 Viele Verzeichnisse der eıt bieten IALT: Titelnachweise Form VO nıcht analytısch auf-
bereiteten, eintach durchgeschriebenen unstrukturierten und relatıv unübersichtlichen
Titellisten.
14 Es dart dieser Stelle aber auch konstatıiert werden, dass noch ı C111 flächendek-
kender Nachweıis und 3a0 umfassende Edition V erhaltenen barocken Biıblio-
thekskatalogen un! Bücherverzeichnissen ausstehen, auch WE einzelne erfolgverspre-
chende Projekte 21Dt, diese wichtigen Quellen systematisch verzeichnen.



(Drt des Wiıssens UN des Glaubens

1IDem Leser der eıt erschloss sıch die Büchersammlung VO St
Deter eınerseılts eher formal-abstrakt nach dem Alphabet der Au-

un Titel ber den Katalog, andererseıts 1mM Bibliotheksraum
selbst. Hıer konnten die Räume des Wıssens durch die Ordnung der
Bücher ach Diszıplinen 1mM architektonischen Gesamtkonzept gCIA-
ezZzu abgeschrıtten werden. Es Mag 1U auf den ersten Blick eın
Einfaches se1nN, anhand des überlieferten Katalogs die Sammlungs-
schwerpunkte der Bibliothek zumındest für dıe eıt bıs 1774
rekonstruleren, un siıcher lassen sıch die Titel durchaus den aupt-
diszıplinen zuordnen. ber die Bestände der Bibliothek 1Ur anhand
ıhres Autorenkatalogs tachlich-systematisch aUS  ten un
beschreiben, heute ein1ıge Kennerschaft der zeıtspezıfischen 1te-

1ın den einzelnen Diszıplinen VOTaAaUS Irotz dieser Erschwernis
sınd solche Untersuchungen für Teilgebiete schon versucht un VOI -

gelegt worden; eıne umftfassende und zugleich ditfferenzierte iınhaltliche
Auswertung des Katalogs bleibt aber och immer Desiderat.

Rekonstruktion einer Sammlung: Schwerpunkte
Zumindest grob die Gewichtung der einzelnen 1mM Katalog vertre-

Dıiszıplinen hat Elmar Mittler verdeutlichen versucht.®
Demnach enttfielen D der 1mM Katalog verzeichneten Titel auf das
Fach Theologıe, % auf dıe Philologie. Der Philosophie un den
Naturwissenschaften Je 5 % der Titel zuzuordnen, der
Geschichte dagegen 9% un dem Recht %® D der Titel konnte
schließlich NUur „Sonstiges” verbucht werden. Schon diese
Auswertung zeıgt WwWenn auch für eıne Klosterbibliothek natürlich
nıcht gerade überraschend die überragende Stellung der theologı-
schen Lıteratur 1mM Gesamtbestand. Ihr Stellenwert vergrößert sıch
nNoCch, WE Ial berücksichtigt, AaSsSs die „Philologie“ mı1t
iıhrem Bestand Wörterbüchern un Glossaren stark Hıltswissen-
schaftsfunktionen etwa für das Biıbelstudium eisten hatte. Diese

Aufschlüsselung des Bestandes nach Fächern zeıgt aber auch,
Aass Interessantes un Aussagekräftiges den Sammlungsschwer-
punkten eıner detaillierteren Analyse bedarf.

15 Miıttler, Elmar [)as Kloster St Peter un seıne Bibliothek. In Dıie Biıbliothek des
Klosters St Peter: Beıträge iıhrer Geschichte und iıhren Beständen Bühl/Baden, 19772

11-39, bes
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Aus dem Bestand theologischer Lıteratur wurde tellweıse
bereıts VO Franz Kern beschrieben!® rückt als leicht herauszutil-
ternde Gruppe die Bıbelsammlung 1Ns Blickfeld Maßßgeblich
Abt Steyrer ausgebaut, wurde S1e schon bald VO Zeıtgenossen WwW1e
Martın Gerbert hoch gerühmt. Alleın der Bıbliothekskatalog weIlst für
die e1ıt bıs 1774 110 Ausgaben nach, darunter Pergamenthand-
schrıtten un 18 Inkunabeln. Zu den herausragenden Inkunabeln
gehörte elne be] Koberger 1483 in Nürnberg gedruckte un umfang-
reich iıllustrierte deutsche Bıbelausgabe; sS1e wurde W1e€e die meısten
Bibel-Inkunabeln ach 1806 VO der Badischen Hotbibliothek War

angefordert, gelangte aber schliefßlich 1ın die Freiburg./ S1e IMa
dieser Stelle repräsentatıv stehen für die m1t Kennerschaft VO Abt
Steyrer ausgewählten Drucke.

L3 73 P Fa

AT{ 2l AS z

Abb 5: Biblia, eutsch. Nürnber Koberger! 1483 Exemplar der Bibliothek VOh St DPeter
1mM Schwarzwald. Kaufvermerk Steyrer für St DPeter 1763 Universitätsbibliothek
Freiburg ‚ Br. Ink 20

Für den Erwerb gerade auch der Bıbelausgaben wurden andere
Klöster modern gesprochen wiıchtigen Lieferanten. Weıtere
Säulen des theologischen Bestands bıldeten die Lıteratur der Kırchen-
vater, dıie Kıirchengeschichte, un die dem dogmatischen Bereich
zuzuordnenden Dissertationes un Disputationes. Auft feinere thema-
tische un: methodische Schwerpunkte soll spater nochmals exempla-
risch eingegangen werden.

Der ebenfalls recht hohe Anteiıl Juristischer Lıiteratur (GGesamt-
estand rund S60 Tıtel 1ın 915 Ausgaben un 1006 FExemplaren
16 Kern, Franz: Die thoelogische Literatur in der ehemalıgen St Petrischen Klosterbiblio-
hek Teilveröffentlichun der Bestände anhand der vorhandenen bıs TEE, reichenden
Kataloge. In Die Biıbliot ek des Klosters St DPeter: Beıträge ihrer Geschichte un ihren
Beständen Bühl/Baden, 1972 10714
17 Für ine detaillierte Tatel- und Exemplarbeschreibung sıehe: Die Inkunabeln der
Universitätsbibliothek und anderer Offtentlicher Sammlungen 1n Freiburg 1mM Breisgau un:
Umgebung/beschr. VO Vera Sack Wıesbaden, 1985 Teil 1, Eıntrag Nr. 678
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ergab sıch mıt Sıcherheit AaUS den unmıttelbaren wiırtschaftlichen un
rechtlichen Interessen des Klosters un schlägt sıch daher VOT allem
auch iın eiınem beachtlichen Anteıl Entscheidungssammlungen un
Praxisliteratur nıeder.!8 Sowohl Abt Bürgı als auch Abt Steyrer hatten
dafür Juristenbibliotheken 1ın Gänze erworben, eıne guLe Basıs
haben für die weıtere Ausstattung iıhrer Bıbliothek mıt JuristischerLıiteratur.

Dıie Kartensammlung O  x& ST Peter

Zwar nıcht ber den Bıbliothekskatalog erschließen, 1aber den-
och eın wiıchtiger Bestandsschwerpunkt 1n St Peter W ar dıe Karten-
sammlung. Die uns heute 1mM Bestand der Universitätsbibliothek Fre1-
burg überlieferten 8S00—900 Karten der Sammlung sınd in ro{fß-
tolianten der elt gebunden.” Die Anordnung der Karten für die e1IN-
zelnen Bände, auch der Aufbau der Sammlung selbst, dürfte 1ın oroßenTeılen wıederum Abt Steyrer verdanken un seınen bıbliothe-
karıschen Leıistungen rechnen se1In. Handschriftliche Vermerke in
einzelnen Kartenbänden un andere Quellen legen 1es nahe Im e1IN-
zelnen 1st Ruthardt Oehme dieser rage nachgegangen, hat auch die
grundlegenden Untersuchungen ZUr Kartensammlung insgesamtdurchgeführt hat.? Die Ordnung der Karten 1n den Bänden tolgt iın
absteigender Groöße ach räumlıichen Gesichtspunkten: Weltkarten
Karten der einzelnen Kontinente Karten der Länder un RegionenEuropas. Karten gleichen Raumes sınd annn chronologisch geordnet,Aass sıch auch hıstorisch interessantes Vergleichsmaterial erg1ıbt für
einzelne Regionen der Herrschaftsräume. Da aber Karten gerade ZUF
CHSCrCN Regıion (Breisgau un Schweiz) 1n der heute erhaltenen
Sammlung ftehlen, INUSS davon AdUS  gCnN werden, A4asSs die amm-
lung nıcht vollständig überliefert wurde un diese Karten ohl e1IN-
eln Verstireut wurden.

I8 Hıerzu ausführlich Liehl, Heide Die Juristischen Bestände der ehemaligen Bibliothek desKlosters St DPeter 1 Schwarzwald.
iıhrer Geschichte und iıhren Beständ Bühl/Baden, 1972

In Dıie Bibliothek des Klosters St Peter: Beıträge
19 Die Bände wurden zwıischen LA un: 1773 durch die Buchbinderwerkstatt Eisenlohr ınEmmendingen gebunden.20 Vgl hierzu: Oehme, Ruthardt Dıie Kartensammlung des Klosters St DPeter 1m Schwarz-ald In Die Bıbliıothek des Klosters St DPeter Be1tra ihrer Geschichte un iıhrenBeständen Bühl/Baden, 1972 149-277, gekürzt abge}ruckt un: bıbliographisch erganztauch 1N: In Unfreiwillige Förderung: Abt Phiıili Jakobibliothek Freiburg Br. Steyrer un: die Uniiversitäts-

Freiburg I: B: 1995 -
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Be] den unls AUS St DPeter überlieferten Karten handelt sıch Danz
überwiegend Exemplare AUS der 1MmM un Jahrhundert ber-
AaUus florıerenden Produktion VO Kupferstichkarten.” Hıerbe]l wurden
nıcht ımmer Abzüge der Orıiginalstiche erworben, sondern dıe 1ın dıe-
SCr eıt überaus verbreıteten und teilweise mıiıt Varıanten versehenen
Kartennachstiche. Insgesamt gesehen 1ST vorrangıg die nıederländische
als dıie führende der eıt un ann die deutsche Verlagskartographie
vertreten, die französısche selbst für Frankreich wenıger umfang-
reich. Durch dıe räumliche un iınnerhalb dieser Ordnung annn durch
die chronologische Abfolge der Karten erg1ıbt sıch zugleich auch eın
Nebeneinander VO vergleichbaren Karten verschiedener Offiziınen
und damıt für den Beschauer eıne reizvolle Vergleichsmöglichkeit, die
sıch nıcht 1Ur auf gyeographische un geopolitische Aspekte be-
schränkt sondern auch die Vielfalt kartographischen Dekors augenfäl-
lıg macht. Die Kartensammlung fand iınnerhalb der Bibliothek VO

St DPeter ıhre dreidimensıonale Erganzung durch Globen, angefer-
tıgt VO den Patres des Klosters Thaddaeus Rınderle un Landolin
Biehler. Von gnaz Speckle (Abt 1795—1806) wurde dıe Kartensamm-
lung erganzt Karten ZUr bıblischen Geschichte un ZUur Kırchen-
geschichte. Wiährend Steyrer ohl eher die „flächendeckende“ Pers-
pektive e1im Zusammenstellen des Hauptteıils der Kartensammlung
hatte, hat Speckle ın der Endzeıit der Klosterbibliothek die Sammlung
gezielt auf dem Gebiet der Religionskartographie erweiıtert.

Jle rel 1er beschriebenen Sammlungsschwerpunkte der Bıb-
10thek iıllustrieren zugleich auch bıbliothekarisches Handwerkszeug
und Wıssen, das diesen Autbau erst ermöglıchte. So verdankt sıch
etwa die Qualität der Bıbelsammlung eınerseılts der besonderen
Kenntnıs der frühen Druckgeschichte un der Nutzung bıbliographi-
scher Hılfsmittel, andererseıts der Kenntnıiıs un der gezielten
Nutzung spezıfischer ott klösterlicher Erwerbsquellen. Das

Beispiel Juristischer Schwerpunktbildung zeıgt wıederum 1ın
einem anderen degment eınen gezielten un bedarfsorientierten
Bestandsautfbau un dıie Nutzung gerade 1er besonders erfolgsver-
sprechender Erwerbungstormen W1e€e den Ankauf SaNZCI Priıvat-
sammlungen. Die Kartensammlung schliefßlich verdeutlicht eınen wel-

Die frühe Holzschnittkartographie ist hıer nıcht VETTFGECeTN. Es gab aber dem Bibhliotheks-
katalog zufolge ın St. Peter durchaus einıge rühere Karten(werke) als die 1n den Bänden der
Kartensammlung heute erhaltenen. Nur sınd diese da nıcht in die Kartensammlung einge-
bunden nıcht ın diesem Kontext überlietert un: erhalten.
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Aspekt bıbliothekarischer Leıistung. Wihrend 1er dıe Auswahl-
krıterien eher LL1UT mıt AIn die Breıte gehend“ beschreiben sınd,
ze1gt sıch der besondere Wert dagegen in der Ordnung der Karten.
Was die systematısche un damıt erschliefßende Anordnung der
Bücher 1mM Raum eıner Bıblıothek, Ist hıer die Systematisierung un
damıt Erschliefßsung der Karten in den Folianten. Und S1e 1ST uns
erhalten geblieben.

och kommen WITFr nochmals auft dıe Büchersammlung zurück,
W1e€e sS1e sıch unls ber den Bıbliothekskatalog darstellt. In den
Bestandsauswertungen Miıttlers nımmt VO der Gröfßenordnung der
ISDiszıplinen her die Geschichte MIt °% nach der Theo-
logie den Zzweıten Platz eın Das INAaS auf den ersten Blick EerIStauneEenN
Da der Bestand historischer Lıteratur bisher noch nıcht SYySTEMA-
tisch analysıert wurde un 1es dieser Stelle 1n dem notwendigen
Umfang auch nıcht eısten ISt, soll VOrerst CIn anderer Weg vewählt
werden, Hınweise auf Präterenzen 1mM Bereich hıstorischer un
kırchenhistorischer Lıteratur geben.

Der ammler als Autor

Es erschıien u1ls erfolgversprechend se1n, für Fragen der ınhalt-
liıchen Zusammensetzung der Bibliothek VO St Peter nıcht 1IuUurTr die
sammlerischen Leistungen gerade VO Abt Philıpp Jacob Steyrer
tokussieren, sondern auch seıne schriftstellerischen un editorıschen
Aktiviıtäten, lässt sıch doch in dieser Perspektive iındirekt der Abt auch
als Leser un Nutzer seıiner Bibliothek fassen un lassen sıch diese
seıne Interessen wıederum als Movens für die Ausstattung der Bıblio-
thek aufzeigen.“
Das Beispiel: Philipp Jacob Steyrer. Vıta Benediceti Abbatıa 17872

Fur diesen Exkurs beispielhaft herausgegriffen sSCe1 die letzte der
Schritften Abt Steyrers mıt Ilustrationen des Freiburger Uniiversıtäts-

27 Vgl hıerzu Karasch, Angela: Geschichte(n) 1m Bild? Dıie iıllustrierten Schritten V

Philipp Jakob Steyrer. In Unfreiwillige Förderung Abt Philıpp Jakob Stevrer un die
Universitätsbibliothek Freiburg 1: Br. Freiburg 1 Dr:, 1995 Raftfelt, Albert Das
theologische Schrifttum Abt Steyrers. In Unfreiwillige Förderung Abt Philipp Jakob
Steyrer un die Universitätsbibliothek Freiburg 1 Br. Freiburg B: 1995 BA
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kupferstechers DPeter Mayer (1718—-1800).? Es handelt sıch die
18 erschienene Vıta Benedicti Abbatiıs, eıne MmMIt Kommentaren
Steyrers versehene Ausgabe des Textes VO apst Gregor Gr. ber
das Leben des Benedikt, un W ar autf Grundlage der Ausgabe der
tranzösıschen Benediktiner des Klosters Saınt-Maur.

V X
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Abb Phıil
des Bene

Jacov Steyrer: Vıta Benediıicti Abbatiıs. Freiburg 1787 Peter Mayer: Tod
kt (Frontispiz) Universitätsbibliothek Freiburg Br. Rara 2521

23 Einzelheiten un alle Abbildungen iın Karasch, Angela: Geschichte(n) 1mM Bıld? Dıie illus-
trierten Schritften VO  aD} Philipp Jakob Steyrer. In Untreiwillige Förderung: Abt Philipp JakobSteyrer und die Uniwyversitätsbibliothek Freiburg Br. Freiburg Br.:; 1995
2 bes ff uch elektronisch http://www.freidok.uni-freiburg.de/volltexte/392/
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In der Praefatio un kommentiert Steyrer ZuUuerst altere
Ausgaben un erstellt eınen quası editionskritischen Rahmen un
führt ann dıe für ıh wichtigsten Quellen auf Benedict Haeften: 1La
Benedictıi. Antwerpen 1644; den Eıntrag YAaß Z März 1ın den CIa
Sanctorum, Antwerpen 1668; dıe Cta Sanctorum Ordinis Sanctı
Benedicti, Venedig E  9 herausgegeben VO Jean Mabillon; un
wıederum VO Mabillon.: die Annales Ordinıs Sanctı Benedicti, Parıs

Mıt Tateln 1St die Benediktsvita dıe umfangreichsten ıllustrier-
Schrift Steyrers; dıe Kupferstiche VO DPeter ayer sollen Ur VOI -

gestellt werden: Di1e Abbildung, das Frontispiz, oreift eıne
Einzelszene Aaus der Benediktsvita heraus: Benedikts Tod Abb 6)
Damıt zeıgt sS1e nıcht, W1e dieser Stelle üblıch, eıne typısıe-
rende Darstellung des Heıiligen. Das Bıld wırd zudem direkt mıt eıner
Textstelle AUS dem Buch der Dialoge Gregors Gr. verknüpft;
greift also direkt auf die Textquelle zurück un ıllustriert die zıtlerte
Szene 1mM buchstäblichen 1Nnn Mıt z Gebet erhobenen Händen
un 711 Hımmel gerichteten Blick stirbt Benedikt stehend 1mM Kreıs
seıner Mönche. Als nächste Abbildung tolgt en DPorträt apst Pıus VI
als Wıdmungskupfer. Im Wıdmungstext empfiehlt Steyrer angesichts
der ersSten Wellen der Sikularıisation das Kloster St DPeter dem beson-
deren Schutz des Papstes.

Jle weıteren Abbildungen sınd annn dem eigentlichen Textteil des
Buches, bestehend AaUus den Kapiteln der ogregorianıschen Benedikt-
Vıta un den sıch Jeweıls anschließenden ausführlichen Kommen-
tierungen Steyrers, durch SCHAUC Angaben zugeordnet. Die Falttatfel

Seıite bezieht sıch auf beıide Textkomponenten zugleich:
Wiährend der linke Stich ezug nımmt auf den Gregor- Iext 1ın Kap
un Benedikts Rückzug in die Einsamkeiıit der Höhle VO Subiaco
schildert, verweıst der rechte Stich auf den Kommentar Steyrers
diesem Kapıtel un stellt die Klostergründung, die Wıege des
Benediktinerordens 1Ns Zentrum der Darstellung. Die 'Tate] nımmt
also beide Themen auf un verschränkt Vıten- Lext un Kommentar
auf bildlıcher Ebene Die nächsten Tateln tolgen annn ausschliefßlich
dem Kommentar Steyrers Kapıtel 111 der gregorianıschen
Benediktsvita: S1e bringen Ansıchten des VO Benedikt gegründeten
Klosters Monte Cassıno, des definitiven tammklosters des Benedik-
tinerordens. Der Stich bringt eınen Prospekt VO Kloster un
Berg mıt SCHAUCI Legende un mı1t besonderem 1NwWweIls auf die
Stellen, denen sıch Benedikt selbst aufgehalten haben soll
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Abb DPeter Mayer: Prospekt des Klosters Monte Casıno 1n Steyrer: Vıta Benediceti
Abbatis. 1787 links) Vorlage VO  - Mabillon: Annales Ordıiınıs Benedirceti. 1704
(rechts). Universitätsbibliothek Freiburg Br. Rara 25721 un!

Der zweıte zeıgt 1ın Autsıicht die Klosteranlage, W1e€e S1e sıch 1m 4US$S-

gehenden Jahrhundert dargestellt haben dürfte, wıederum m1t
detaillierter Legende un Markierung des Gebäudeteıls, den e1nst
Benedikt ewohnt haben soll

UU
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S

Abb DPeter Mayer: Konspekt des Klosters Monte aSSINO ın Stevrer: Vita Benedicti
Abbattis. 14787 links) Vorlage AUS Mabillon: Annales Ordıiınıs Benedieceti. 1704
(rechts). Unwversitätsbibliothek Freiburg Br. Rara 25721 und

Beide Tateln belegen auf Biıldebene dıe 1MmM Kommentar ber Zıtate
erfolgte ZENAUECSTE Beschreibung der Klosteranlage un gewichten
diese sSOmı1t besonders; Hauptquelle für die Zıtierungen sınd die VO

Jean Mabillon veröttentlichten Annalen des Benediktinerordens.
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Ins Zentrum se1nes Kommentars Kapıtel NX E: des Gregor-
Textes stellt Steyrer eın weıteres /Zıtat AUS Mabillons Annalen des
Benediktinerordens, un AAl Leben un 'Tod des Benedikt-
Schülers Placıdus un ZALT: Auffindung seıner Gebeine 1n Messına.
Und hıerauftf oreift auch die Ilustration zurück: Das Blatt zeıgt die
Ausgrabungen 1n der Chorpartie der Kırche St Johannes 1ın
Messına un dıe dort aufgefundenen Gräber, verweıst sSOmıIt auft das
rab un die Gebeine des hl Placıdus un seıner Gefährten. uch die
letzte Bıldtatel ezieht sıch auf eınen Kommentar Stevrers F

Gregor- Text (Zu Kapıtel XX XIV.). Eingefügt wırd 1n diesem
Kommentar mıt Blick auf dıe spatere Ordengeschichte dıe Erzählung
VO der Aussendung des Benedikt-Schülers Maurus ach Gallien un
die Gründung eınes Klosters der Loıire. Dies nımmt 1U  zD der Stich
mı1ıt der Autsicht VO Kırche un Klosteranlage VO St Maur-sur-
Loıire 1MmM Bıld auf

Der SCNAUC Blıck autf die Motiıve der Ilustrationen un ıhre
Zuordnung ZUu ext verdeutlicht > A4SSs die VO Steyrer für die
Texte un Kommentare ın se1iner Praefatio ZENANNLEN Quellen auch
für die W.ahl der IUlustrationen entscheidend sind (Abb 8 So fin-
det sıch be] Jean Mabillon 1ın dem 1704 erschienenen Band der
Annalen sowohl eın Prospekt des Monte 4SSINO als auch ein Stich
der Klosteranlage VO Monte Cassıno, m1t denen die Stiche VO DPeter
Mayer mafßstabgerecht bıs 1Ns Detaıil un bıs ZUE Legende überein-
stiımmen. Damıt dürtften Herkunft un Weg der Vorlagen für die
Monte Cassıno-Stiche eindeutig siıchtbar geworden se1n: Be1 Mabillon
lıegt nıcht 1Ur die ext- sondern auch die Bıldquelle. Peter ayer,
c_[essen Biographie keine eıgenen unmıttelbaren Eindrücke VO den
Ortlichkeiten durch Reıisen ach Italien USW. verzeichnet, hatte also
ach Vorlagen gestochen, un diese hatte ıhm Abt Steyrer 1n sSCHAUCI
Bezugsetzung seınen Kommentaren A4AUS den VO ıhm aUSSECWEILE-
ten Quellen vorgelegt. SO erkliären dıe textlichen Referenzen 1n den
Kommentaren Steyrers auch für die weıteren Ilustrationen der
Benedikt-Vıta das Warum des jeweilıgen Bildes un führen den
entsprechenden Vorlagen bzw. Bıldquellen. Fur dıe Schilderung der
Märtyrer-Gräber 1ın Messına beispielweıse verweIılst nıcht HU der
ext sondern auch das Bıld auf dıie Cta Sanctorum.?”

24 Erweckung eiınes Kındes durch Benedikt.
25 Auf den 1770 erschienenen Band ZU Oktober.



Angela Karasch

Methode UunN Anspruch
Sehen WIr die Abbildungen ZUI Benediktsvita Steyrers in der

Zusammenschau, wırd schon Jetzt deutlich, A4SS 1ın keinem Fall
„Nacherzählung“ elınes Heıilıgenlebens auf der Ebene der Biılder

gehen kann Vielmehr geht Dokumentation.? ber das visuelle
Dokument soll eInN Ere1gn1s als wiırkliche Begebenheıit ertasst, objekti-
viert un durch Verortung 1mM Bıld konkreter ertahrbar werden. Nıcht
mehr Geschichten sollen die Biılder erzählen sondern Geschichte
dokumentieren. uch die Darstellung des Benediktstods Abb un
die Darstellung des 1n der Höohle VO Subiaco betenden Benedikt
wıdersprechen dieser Grundaussage nıcht. Be]l letzterer >B8BE| gerade-

VO eıner Scharnierbildung der Tatel un ıhre eigentliche Bedeu-
tLung als Darstellung des ersten Benediktinerklosters gesprochen WCOCI-
den Dıie Darstellung des Benediktstods dagegen bleibt durch die vol-
lige Herausnahme AaUuS eınem narratıven Oontext durch dıe außer-
gewÖOhnlıche Stellung als Frontispiz 1ın der Bılderfolge sıngulär. Im
OoOntext der Schrift 1St die W.ahl dieses Maotivs mehrschich-
t1g, S1e darf uch als Indız dafürXwerden, AaSss erst mıt
Benedikts Tod die eigentliche Geschichte se1nes Ordens beginnt, un
diese 1St zentrales Thema der Kommentierungen Stevrefs.

In der Anlage VO ext un Kommentaren un 1n der funktionel-
len Zuordnung der Bilder stellt sıch Steyrer dabei gSanz 1ın die hısto-
riographische Linıe Jean Mabillons un der Benediktiner VO Saıiınt-
Maur un die der Bearbeiter der Cra Sanctorum 1n der NachfolgeJohannes Bollandus. ach all dem verwundert auch kaum, AasSs die
letzte Bıldtatel der Benedikt-Schriuft Steyrers gerade das tranzösısche
Benediktinerkloster Saınt-Maur Ze1S. Saınt-Maur WAar schon 1mM 4UuS-

gehenden Jahrhundert eiınem Zentrum reformierter benedikti-
nıscher Gelehrsamkeıt geworden. Von den orofßen Benediktiner-
klöstern Vorderösterreichs stellte sıch St Blasıen annn 1m 18
Jahrhundert ausdrücklich 1n maurıinısche Tradıtion. Bereıts Marquard
Herrgott (1694—1 /62)- AUS St Blasien hatte Studien be] den Maurı-

26 Einzelheiten und Quellennachweise ın Karasch, Angela: Geschichte(n) 1mM Biıld?
Dıiıe ıllustrierten Schritten VO  aD} Philipp Jakob Stewrer. In Unfreiwillige Förderung: Abt
Philipp Jakob Steyrer un dıe Universitätsbibliothek Freiburg Br Freiburg BF, 1995
Abes {f; 103 {t.

27 Miıt Mar uard Herrgott tand die NECUEC Form der Hıstoriographie Eıngang 1n die vorder-
österreichisc Klosterlandschafrt. Die VO  a ihm begonnenen un:! VO  ea} Martın Gerbert Ende
geführten Monumenta Augustae Domus Austriacae mussen als entscheidendes Unternehmen
1ın diesem Zusammenhang eingestuft werden.



Ort des Wıssens UN des Glaubens

( DParıs geweıilt un Kenntnisse ıhrer Arbeitsweise ach ST
Blasıen gebracht CISCHC Werke ihrer Nachfolge konzipilert die SPa-
ter VO Gerbert fortgesetzt wurden Dass VO Herrgott un
Gerbert Steyrer VO St Blasıen ach ST Peter auch dieser
Hınsıcht CI kurzer Weg Wal, ann exemplarısch Austausch VO

Tiıteln anhand der Korrespondenz nachgewılesen werden

Autor UN Sammlung
Steyrer stellte sich mıi1t SC1INEer Benedikt Schrift nıcht 1Ur als Autor

un Wiıssenschaftler maurınısche TIradıtiıonen un sıch otftfen
für CHIE quellenkritische hıstoriographische Methodik der Kirchen-
geschichte, often auch für CHHIE Hagiographie auf Grundlage
wıissenschaftlicher Erkenntnıis un Methodıik uch Bibliothek
öffnete gezıelt un umfänglıch diesen Wiıssenschaftsströmungen SO

die Schritten der Benediktiner VO Saınt Maur un ınsbeson-
ere die VO Jean Mabillon und die der Bollandisten ıhm nıcht HUL

ekannt erwarb SIC auch gezielt für die Biıbliothek 1eSs bezeugen
die Katalogeinträge

CC PFA E#e MJO MLCHEAA
W A E

e //?'Ä'/»//x?fi‘xzy  %l//n/‚»‘„m‚.‚.. V S /}  7{ AA Cal
MAF RLS VE TT LE /7‚/ Z AD

)£9./;(’f/ | R

; (/i/CCSA Z L  WVELZE F&TB
B Z0

({} DX  |  f  Z  ;1'/// S  2
LLL f$  [< b i

;  /

ü

Abb Katalo der Bibliothek VO  a} St DPeter Autorenkatalog Erste KEıntrage Mabillon
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Angela Karasch

Abb Mabiıllon: Museum Italı-
G S l (Iter Italıcum). 17974
Titelblatt (rechts). Kaufvermerk:
Abt Steyrer für St Peter. 1761
oben) Universitätsbibliothek Freı1i- FTU Mburg Br. Rara SV

CGOLE VETERUM SCRIPTORUM
EX IBLIOTHECI £  2Dass erSst die Anschaf-

Tyuta a D. JOHANNE MABILLON, &* MiIiCHAKELBtungen für die Bibliothek presbyeeris monachıs BenediCctmn« Cony. Mayr:

tätıgte ‚EBaL S1e diesen TOMUS T
Strömungen öffnete, IN UAS PARTES DISTINGOTUS

PRIMA M  EC  ITUR oR  MDEMzeıgen die 1n den Bänden
ITER ITALICUM LITTERARIUM: altera arıa Patrumvorhandenen Kautfvermer- 9p_l:l_f(lll;l

CANO
vercr MONUMCNLA z CUm Sacrımentario Panitentiali

ke28
Der besondere ugen-

merk auf diese Lıteratur /N
un die Betonung ıhrer -  xNWiıchtigkeit wırd AaUus

der Korrespondenz mı1ıt
Martın Gerbert ersichtlich. LÜT ETIA PAR ISI ORUM,Angela Karasch  Abb. 10: J. Mabillon: Museum Itali-  cum — T.1. (Iter Italicum). — 1724.  Titelblatt (rechts). — Kaufvermerk:  D  %  Abt: Steyrer ür St: Peter. 4761  (oben). Universitätsbibliothek Frei-  FTR  LICUM  burg i. Br. Rara 87-1.  COLLECTIO VETERUM SCRIPTORUM  EX BIBLIOTHECIS ITALICIS,  Dass erst er die Anschaf-  ‚Eruta a D. JOHANNE MABILLON, & D. MicHAxıE  fungen für die Bibliothek  GERMALN presbyteris Cr monachis BenediEtine Cong, S, Manri.  tätıgte und Sıe So diesen  TOMUST  neuen Strömungen öffnete,  IN DUAS PARTES DISTINCTUS._  PRIMA PARS COMPLECTITUR EORUMDEM  zeigen die in den Bänden  ItER IraLıcum LITTERARIUM: altera vero varia Darrum  vorhandenen Kaufvermer-  Opußula  CaNO.  .& yerera monumenta, cum Sacramentario & Paniteneiali  ke®.  O  Der besondere Augen-  LO  merk auf diese Literatur  V&  >  7  und die Betonung iıhrer  A  ©  Wichtigkeit wird u.a. aus  der Korrespondenz mit  Martin Gerbert ersichtlich.  I.UTETIE PARISI ORUM, -  LANT,ad Ri  So heißt es in einem Brief  \ Apud ngo NTA  prope Ponzem S,  Steyrers vom 3011 1778  Anno M DCCXXLV.  .  S  UM PERMI  an Martin Gerbert, dem er  n cw‚( z%ge‚zrr;£q;q E  Mabillons Iter Italicum am  T  29. Juli 1777 zugesandt  hatte: „Nun habe ich aber hiezu des „Mabillonii Iter Italiıcum“ nötig,  ın welchem er von Sublaco und dem Berg Cassın schreibt. Ich bitte  % WVel. den Kaufvermerk in J. Mabillon: Museum (Iter) Italicum: „Emit reverendissimus ac  amplissimus D. D. Philipp. Jacob. monast. S. Petri in Silva nigra abbas. Anno 1761.“ Der in  diesem Band enthaltene Prospekt des Monte Cassino steht allerdings in keinem  Zusammenhang mit den später für Steyrers Benedikt-Schrift gewählten Ansichten und  erinnert eher an Vogelschauen vom Monte Cassino, wie sie schon im 17. Jahrhundert bekannt  waren, beispielsweise auch bei Bucelinus zu finden sind.  2LANT, ad RiSo heilßt 1n eiınem Briet Apud M N T

Pontem

Steyrers VO uno M BOCTXIV.
DL

UM RMIMartın Gerbert, demAngela Karasch  Abb. 10: J. Mabillon: Museum Itali-  cum — T.1. (Iter Italicum). — 1724.  Titelblatt (rechts). — Kaufvermerk:  D  %  Abt: Steyrer ür St: Peter. 4761  (oben). Universitätsbibliothek Frei-  FTR  LICUM  burg i. Br. Rara 87-1.  COLLECTIO VETERUM SCRIPTORUM  EX BIBLIOTHECIS ITALICIS,  Dass erst er die Anschaf-  ‚Eruta a D. JOHANNE MABILLON, & D. MicHAxıE  fungen für die Bibliothek  GERMALN presbyteris Cr monachis BenediEtine Cong, S, Manri.  tätıgte und Sıe So diesen  TOMUST  neuen Strömungen öffnete,  IN DUAS PARTES DISTINCTUS._  PRIMA PARS COMPLECTITUR EORUMDEM  zeigen die in den Bänden  ItER IraLıcum LITTERARIUM: altera vero varia Darrum  vorhandenen Kaufvermer-  Opußula  CaNO.  .& yerera monumenta, cum Sacramentario & Paniteneiali  ke®.  O  Der besondere Augen-  LO  merk auf diese Literatur  V&  >  7  und die Betonung iıhrer  A  ©  Wichtigkeit wird u.a. aus  der Korrespondenz mit  Martin Gerbert ersichtlich.  I.UTETIE PARISI ORUM, -  LANT,ad Ri  So heißt es in einem Brief  \ Apud ngo NTA  prope Ponzem S,  Steyrers vom 3011 1778  Anno M DCCXXLV.  .  S  UM PERMI  an Martin Gerbert, dem er  n cw‚( z%ge‚zrr;£q;q E  Mabillons Iter Italicum am  T  29. Juli 1777 zugesandt  hatte: „Nun habe ich aber hiezu des „Mabillonii Iter Italiıcum“ nötig,  ın welchem er von Sublaco und dem Berg Cassın schreibt. Ich bitte  % WVel. den Kaufvermerk in J. Mabillon: Museum (Iter) Italicum: „Emit reverendissimus ac  amplissimus D. D. Philipp. Jacob. monast. S. Petri in Silva nigra abbas. Anno 1761.“ Der in  diesem Band enthaltene Prospekt des Monte Cassino steht allerdings in keinem  Zusammenhang mit den später für Steyrers Benedikt-Schrift gewählten Ansichten und  erinnert eher an Vogelschauen vom Monte Cassino, wie sie schon im 17. Jahrhundert bekannt  waren, beispielsweise auch bei Bucelinus zu finden sind.  2CUM PRIVILEGIO
Mabillons Iter Italıcum AA

Julı 1/ zugesandt
hatte: „Nun habe ıch aber hıezu des „Mabillonıui Iter Italıcum“ nöt1g,
in welchem VO Sublaco un dem Berg Cassın schreıbt. Ich bıtte

28 Vgl den Kaufvermerk 1n Mabillon: Museum (Iter) Italicum: „Emıit reverendissıiımus
amplissımus Philipp. Jacob MONAST. Petr1 ın Sılva nıgra abbas Anno Der 1ın
diesem Band enthaltene Prospekt des Monte aSS1ıNO steht allerdings 1n keinem
Zusammenhang mıiıt den spater für Steyrers Benedikt-Schrift gewählten Ansıchten un!
erinnert eher Vogelschauen VO Monte Cassıno, w1e S1e schon 1mM Jahrhundert ekannt
M, beispielsweise auch bei Bucelinus finden sınd.



(Jrt des Wıssens UunN des Glaubens

also, MIr dieses Buch wıeder zurück schicken. Sobald ıch eınen
Auszug gemacht haben werde, steht wıeder DıJensten“.? Dass
Steyrer für die Ilustrationen zZzu Monte 2SSINO letztlich nıcht auf
Mabillons Iter Ttalıcum als Vorlage zurückgriff sondern auf die
Abbildungen 1n Mabillons Annales Ordiniıs Benedicti, zeıgt 1Ur W1e
umfangreıich die Schritten der Maurıner 1n der Bıbliothek VO St DPeter
VvVertreftien Im Bıbliothekskatalog finden WIr be] der Titelauf-
nahme Mabillons Iter Italıcum arüber hiınaus och eıne kleine
Notiz, die ber die fachliche Zuordnung intormıiert. Anders als be1
anderen Tıteln Mabillons findet Ianl 1ın der Rubrik „Preıis“ nıcht den
1nweIıls „Kirchengeschichte“ sondern „Geschichte“, W as auch tref-
fend 1St Dıies kleine Beispiel verdeutlicht aber auch, ber welchen
Kontext sıch der Umfang der der Diszıplın Geschichte zuzuordnen-
den Tıtel auch konstituilert.

Schluss

Mıt dem Blick auf den Autor Philipp Jacob Steyrer haben WIFr
zugleich W1e 1m Brennglas nochmals auf die Bıbliothek VO St DPeter
geschaut. Und W1e€e der Autor Zeugnisse un Quellen des Glaubens
mıt Erkenntnissen un Methoden der Wıssenschaft verbinden
suchte, verbanden sıch auch 1im Raum der Bibliothek N© St DPeter
Bücher des Glaubens und Buücher moderner Wıssenschafrt dem
Bıld der göttlichen Weısheit Zeugnissen glaubenden Wıssens un
wıssenden Glaubens. Und W1e die Wıdmung der Benedikt-Schrift

Papst Pıus VI Mit der Bıtte besonderen Schutz für die
Benediktinermönche un insbesondere für das Kloster St Peter
schloss und den Abt 1n Vorahnung kommender bedrohlicher Zeıten
für se1n Kloster zeıgte, zeıgt sıch uns heute in Kenntnıiıs der ach-
tolgenden Ereignisse seıne Bıbliothek nıcht 1Ur als eın Ort des
Wıssens und des Glaubens 1n seiner Zeıt, sondern als eIn etzter Hort
des Wıssen un des Glaubens Ende dieser eıt

29 Philipp Steyrer Martın Gerbert 11 1A28 Korres ondenz des Fürstabts Martın
I1 Gerbert. Band 2 Brief Nr. 968, 380 Ste BG hatte Ma ıllons Iter.  useum Italıcum
Gerbert 1777 zugesandt; vgl eb: Brıe Nr. BLl 780
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Unter den grofßen Brüdern eine kleine
unbekannte Schwester

Sankt Wiborada.
| Eın Jahrbuch für Bücherfreunde 1933 bıs 1940

Herbert £epper

Welcher Bücherfreund kennt S1e nıcht, die orofßen un bedeutenden
1n Deutschland erschienenen un weltweıt veschätzten Zeıitschriften
un Jahrbücher für Bücherfreunde? Man nımmt S1e der reichen
Fülle ıhres Inhaltes un der Schönheit der Iypographıe un des
Eınbandes immer wıeder ZUE: Hand, sıch ıhnen erfreuen. Wıe
eın „Feldherr“ schreıtet der Bücherfreund, der Al diese Schätze
sıch versammelt hat, den Regalen seıiner Biıbliothek vorbei,
gleichsam die „Mannschaftt“ inspızıeren.' Da 1st die „Zeıtschrift für
Bücherfreunde“, 1897 VO Fedor Freiherr VO Zobeltitz 1Ns Leben
gerufen. S1e wurde das rgan der 1899 gegründeten „Gesellschaft der
Bıbliophilen“?, deren 1006 Geburtstag 1999 1n Weı1mar festlich began-
gCH wurde. Da 1STt das „Jahrbuch der Gesellschaft der Bıbliophilen“ebenso W1e€e das der „Maxımıilıan Gesellschaft“ 1n Berlın, leider LUr
bıs 1928 bzw. 1937 erschıenen unerschöpfliche Quellen der och
nıcht geschriebenen „SoZ1ialgeschichte“ der Bıbliophilie 1mM trühen
Jahrhundert. Zu TNeCENNECN 1St der 1909 1Ns Leben getretene „Zwaebel-
HSCH , eın noch heute herzerfrischendes „ KUOosUM . das bıs 1934

Wortlaut eınes leicht erweıterten düBE die notwendıgen Anmerkungen erganztenVortrags, der VOT der „Bıbliophilen Gesellschaft öln  < gehaltenEınen zuverlässigen UÜberblick bietet Ludwig Bıelschowsky, Der Büchersammler,Darmstadt 1972 33682341
Zur Geschichte der „Gesellschaft der Bıbliophilen“ un: iıhren Veröffentlichungen:Neumann, Hundert Jahre Gesellschaft der Bıbliophilen München 1999

(=Neumann), der die „Zeıtschrift für Bücherfreunde“ nıcht den Veröffentlichungen der
„Gesellschaft“ rechnet, obwohl S1€e nach den eltenden „Satzungen“ „UOrgan der
Gesellschafrt“ AL Jahrbuch der Gesellschaft der Bıb ophilen Jg ST 3'3 richtig der
Verftfasser des Artikels Zobeltitz, Fedor VOIN, 1n Deutsche Bıographische Enzyklopäde= 10, 1998 5.682



Herbert Lepper
durchhielt. 19727 hatte das 1920 VO Ernst Schulte-Strathaus? gegrun-
dete Periodikum „Der Bücherwurm“ se1ın Erscheinen einstellen mUus-
SCIl, eın echtes un unverkennbares „Münchener ewächs“ MIr
eiınem, WE INa das N darf, „rheinischen“ Eıinschlag. Das
„Taschenbuch für Büchersammler“, se1t dem 7zweıten Jahrgang „1UurBücherfreunde“, herausgegeben VO Albert Schramm‘* 1n Leipzıg,
erschıen 1L1UT VO 1926 bıs 1928 Mehr Glück hatte „Der Bücherwurm.
Monatsschriuft für Bücherfreunde“, der VO 1910 WCI11 auch mıiıt
Unterbrechung, bıs 947 /43 herauskam. Dasselbe oilt für den 1913
gegründeten „Deutscher Bıbliophiler Kalender. Jahrbuch für
Bücherfreunde un Büchersammler“, se1lt 1917 „Jahrbuch Deutscher
Bıbliophilen“, aAb 19727 „Jahrbuch Deutscher Bıbliophilen und
Literaturfreunde“, das se1lt dem Jahrgang als rgan der
„Wiener-Bibliophilen-Gesellschaft“ herauskam un bıs 1937 erschien.
Zu erwähnen 1Sst 1er des weıteren das selmt 1928 in Wıen herausgege-
ene „Philobiblon, eıne Zeitschrift für Bücherfreunde“, seıner
wertvollen Beıträge auch 1n Deutschland abonniert un komplimen-
tar ZUFr WeıLimarer „Zeıtschrıift für Bücherfreunde“ gelesen. Große
Beachtung un hohe Anerkennung fand alsbald das se1lt 1926 VO dem
Maınzer Bibliotheks- und Archivdirektor Dr Aloys Ruppel° besorg-

„Gutenberg-Jahrbuch‘ Y rgan der dortigen „Gutenberg-Gesell-
schaft“.

Ernst Schulte-Strathaus (1881-1968), Privatschriftsteller, Bıbliograph und Lıteratur-
wıssenschaftler, Heraus eber der „Bücherstube“, 1935 Sachbearbeiter für Kulturfragen un
Wissenschaft beim Sta des Stellvertreter des Führers 1in München: Wilhelm Kosch,
Deutsches Literatur-Lexikon, Auflage (D 16, 1996,; Sp 5572

Albert Schramm (1880-1937), Studium der Theologie und der orientalischen Sprachen,als Hılfsgeistlicher tätıg, 1904 Dr.; 1913 Direktor des Deutschen Buchgewerbe
Museums iın Leipzıg, 1918 Direktor des Museums für Buch und Schrift; 1915 begründet die
Deutsche Bıbliothekarschule 1in Leipzıg un: eıtete S1€e selt 1929 hauptamtlıch, 1915
Honorarprof. der Universıität Leıipzıg: DBE 9 1998; 128

Aloys Ruppel (1882-1977), 1908 Dr. phıl Münster, 1909 Volontär Preußischen
Hıstorischen Instıtut Rom, 1915 Dırektor des Bezirksarchivs Metz, 1919 Direktor der
Landesbibliothek Fulda, 19720 Dırektor des Stadtarchivs, der Stadtbibliothek un: des
Gutenber -Museums Maınz, 1947 Honorarprof. der HE  Z gegründeten Universıität Maınz,
1949 Inha des Gutenberg-Lehrstuhls ebendort: Schütz, Aloys Rup el Leben un: Werk
(Kleiner Druck der Gutenber Gesellschaft Nr. 100 ) Maınz /1982% exandra Habermann

Raıner Klemmt Frauke SıePCSy Lexikon deutscher wıssenschaftlicher Bibliothekare 1925-
1980 Zeitschrift für Bibliothekswesen un:! Bıbliographie, Sonderheft 42), Frankturt 1985
Lexikon), 286-287; DBE Ö, 1998 AT Zum „Gutenberg-Jahrbuch“: Lexikon des BCS-Buchwesens. Zweıte, völlig TICU bearbeiıte un:! erweıterte Auflage, hrsg. VO Severın
Corsten, Stephan Füssel Günther Pflug (SE 3 1991 2172 Geck)



Sankt Wıborada

FEıne besondere INa  b mochte in der Rückschau „polıiti-
sche  CC Bedeutung sollte dem se1mt 1930 VO der „Gesellschaft der
Bücherfreunde“ Hamburg herausgegebenen und verlegten
„Imprimatur. Eın Jahrbuch für Bücherfreunde“ zutallen.® ach dem
Ende der „Zeıtschrift für Bücherfreunde“, 1934, übernahm die
„Gesellschaft der Bıbliophilen“ eınen Teil der nunmehr erweıterten
Auflage des „Imprimatur“ für ıhre Miıtglıeder, se1mt 1937 auch den
Verlag. Fortan erschien das „ IMprMatur? bıs 1940 als Jahresgabe
sowohl der „Gesellschaft der Bıbliophilen“, als auch der „Maxımıiulıan-
Gesellschatft“ und der „Gesellschaft für Bücherfreunde“
Hamburg.’ Di1e näiheren Umstände, dıe Jer eıner Art „geıstıgenGleichschaltung“ der Te1 Gesellschaften tührten, sınd bıs heute nıcht
voll geklärt, das oilt VOT allem für die rage nach den direkten der
indiırekten polıtischen Implikationen be1 diesen Vorgängen un für die
tolgenden Entwicklungen.‘

D}
Unter diesen iıhren „grofßen Brüdern“ nımmt 1Nısere „kleine unbe-

kannte Schwester“ sıcherlich keinen vergleichbaren Platz CIn Sıe blieh
bıs heute weıtestgehend unbeachtet. Bıbliophile Freunde und
Weggefährte, dıe ıch befragte, kannten noch nıcht eınmal ıhren
Namen. Vergeblich sucht HIa  - die Bände in den Katalogen der orofßenAuktionshäuser. Zumeıst landeten SIE ach dem Tode ıhres Jjeweılıgen
Besıtzers 1ın ırgendwelchen Antıquarıaten, deren Inhaber vielfach
nıcht wußten, W as S1e wirklich erworben hatten. Von einem Antıquar1ın Süddeutschland StammMen meıne Bände Ich erwarb S1e VOT mehr als
ZWanzıg Jahren un erkannte sotort iıhren Wert Der Vorbesitzer hatte
mıt spıtzer Feder Jeweıls seınen Namen eingetragen. Er autete:

TEINER In einem der Bände mıt dem Zusatz SPIRITUAL Es
mufite also ein katholischer Geistlicher SCWCESCH se1N, der 1ın einem
Priester-, eiınem Knabenseminar der ın eınem Kloster dienstlich ganzbesonders für das Seelenheil der ıhm AÄAnvertrauten verantwortlich
WAar

Zur Geschichte der „Gesellschaft der Büchertreunde Hamburg“: Boland, Die
Gesellschaft der Bücherfreunde Hamburg, 1: Imprimatur VE 1L2726, IHE126

Neumann, /8-83; Bıegler, Zur Geschichte der Maxımıilıan-Gesellschaft, 1n
Maxımıilian-Gesellschafrt. Chronik der dritten Jahre, Hamburg 1961 bıs 19756, Hamburg1986, hiıer 100

Vgl, Anm.
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Wer W ar dieser Steiner, un: WAann W ar als Spirıtual tätıg,

welchen beruflichen Weg hatte bıs dahın zurückgelegt, wohiın tführ-
ıh das Schicksal bıs Z Ende seıner Tage? Das die Fragen,

dıie beantworten Der Blick ın dıe einschlägigen Lexika an
Nachschlagewerke führte keinem Ergebnis. So W arlr erforderlıch,
eınen Jangen, geradezu steinıgen Weg ZUT: Erreichung des Ziıiels AaNZU-
LTelcCcn Schliefßlich wurde dieses erreicht. Im „Schematiısmus der
10zese Würzburg“ für das Jahr 1939 W ar eın Spirıtual NaimnenNns Anton
Steiner verzeıichnet, tatıg 1mM Kloster Oberzell.? Eın Schreiben das
Diözesanarchıv Würzburg n eın anschließender Vergleich des
Schriftzuges seınes Namens rachte volle Klärung der Fragen. er 1mM
Jahre 1900 geborene un: 1924 711 Priester geweihte Anton Steiner
W AalT VO 1930 bıs 1945 Spiritual 1m utterhaus der Dienerinnen der

Kındheit Jesu 1n Würzburg-Oberzell. Zuvor hatte als Kaplan 1n
Schweinfurt-Oberndorf, als Kurprediger 1N Bad-Kissıngen, als
Studienrat Instıtut der Englischen Fräulein 1n Würzburg un als
Domvıkar 1Un Domprediger gewirkt. Von 1945 bıs 1969 WAar als
Pfarrer 1n verschıedenen Pfarreien des Bıstums Würzburg tätıg, seiınen
Lebensabend verbrachte als Hausgeıistlicher 1MmM Kloster der
Karmelitinnen 1ın Würzburg Hımmelpforten. Er starb Aprıil
19/5.”

EF
Unsere „Kleıne Schwester“, als schöner SIaUCI Leineneinband MI1t

205 Seiten 1933 ZUT Welt gekommen, Lırug eınen Namen, der be]l
SCHAUCH Hınsehen angesichts der Zeitverhältnisse als „PTOSFamma-
tisch“ anzusprechen 1St Er autete: 397
Bıbliophiles Jahrbuch für katholisches Geistesleben“ Warum

ORADA? Warum der erweıterte Titel „Jahrbuch für
katholisches Geıistesleben“? Der Herausgeber o1bt 1n seıner
„Einführung“ dıie “ABLWOIL ach der Legende W ar dıe heılıge
Wıborada eıne Klausnerin 1n der ähe der berühmten Benediktiner-
abtei St Gallen 1n der Schweiz!?, weıt Zeschatzt iıhrer

Schematismus der 10zese Würzburg mıt Angabe der statistischen Verhältnisse. Hrsg für
das Jahr 1939 (Stand VO Februar Im Auftrag un Verlag des Bischöflichen
Ordinarı1ates, Würzburg 1959 111
10 Dem Diözesanarchiv Würzburg danke ıch dieser Stelle herzlich für dıe Unterstützung.

Sankt Wıborada Jg 1933: 2
12 Lexikon des Miıttelalters VAl,; München L995; Sp 1153-55 Vogler); Lexiıkon für
Theologie un Kırche Auflage 9. 2000, Sp 2374 Vogler)
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Frömmigkeıt un Weısheıt. Als 11U.  e 1m
Jahre 975 dıe Hunnen 1Ns Land jelen,
wandte sıch der Abt des Klosters die
Einsiedlerin un bat S1e Rat Ihre
nNntwort autete: „KRette ZUEGFst die
Bücher, 231n dıe heilıgen Getiäiße ül
schliefßlich dıe abe desübrige
Klosters!“ Der Abt tolgte ıhrem Rat
Die Bibliothek wurde Die e1InN-
drıngenden Hunnen fanden dıe Räume
des Klosters leer VO  — Als S1€ die gesuch-
EeCN Schätze auch nıcht be] der
Klausnerin tanden, gerlieten S1e IN Wut
un erschlugen die 1mM Gebet vertiefte
Wıborada. Es WTl Maı 9725 Schon
bald wurde Wıborada als Märtyrerın
verehrt, S1e wurde dıe „Patrona bıblıio-

die „Patronin derphılorum“,
Bücherfreunde“ Sowelt die Lezende,
W1e S1€e Ter wıedergegeben wurde.!
Wenn der uUNlScIcCcsSHerausgeber
Jahrbuchs ın seıner „Eıntuhrung“ dıe
Notwendigkeit unterstrich, „dafß der
Geilst der heılıgen Patronın der
Bücherfreunde auch 1n den gegenwärtı-
SCIH Zeıtläuften wıeder lebendig WelIr-
den  CC MUSSe, W ar 1es mehr als 1L1Ur eın
Aufruf Zur ftrommen Erinnerung dıe
Klausnerin. Angesiıchts der Kultorgien der öftentlichen Bücher-
verbrennungen durch dıe Natıionalsoz1ialisten 1m Frühjahr 193314 W ar
1€eSs eın „Bekenntnis“. Waren Jjetzt dıie Werke der eınen, die Opfterder Flammen geworden: konnten INOLSCH diejenigen der
anderen se1n.

13 Be] der Wiıedergabe der Legende dem Autor der „Einführung“ WEe1 Irrtumer
unterlaufen: Es nıcht dıe Hunnen, dıe 1Ns Land eintielen, sondern dıe Ungarn, das
Todesjahr der Wıborada WAar nıcht 925 sondern TZ6) ZUuU heutigen Forschungsstand vglBerschin, Vıta Sanctae Wıboradae, St: Gallen 1983: Dutftt, Die Abte1 St Gallen ZS1gmarıngen 1991 175-187, LIhK 10, 200K Sp 1136 (Walter Berschin).14 Hans-Wolfgang Strätz, Di1e studentischen „Aktionen wıder den deutschen Cjeist“
Frühjahr 1955 in Vıerteljahrshefte für Zeıtgeschichte 16, 1968, BA ZRT:
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Der Untertitel „Bibliophiles Jahrbuch für katholisches elstes-

leben  CC iıldete ebentalls eın „Programm“” Sıcherlich, in den orofßen
bibliophılen Jahrbüchern un Zeitschriftften WAar nıcht selten VO der
Bedeutung der katholischen Buchkultur dıe Rede, dıe oroßen un:
kleinen bibliophiılen Gesellschaften® zählten auch Katholiken ıhren
Mitgliedern der Pfarrer un Definitor eorg Rody ıIn Birkesdorf be]
Düuren!'®, Vorsitzender der „Bibliophilen-Gesellschaft Köln‘"% W ar se1t
vielen Jahren Mitglied sowohl der „Gesellschaft der Bibliophıilen“ als
auch der „Maxımıilian-Gesellschaft  (‘18 „dıe katholischen
Buchliebhaber 1in den Gelehrtenstuben, Pfarrhäusern, Klosterzellen,
1m Beamtenkreıise, 1mM Lehrberuf un den freien Beruten“ enNt-

behrten, WI1e der Herausgeber geltend machte, eınes „Sammelpunktes“,
und hoffte, durch dıe Gründung der9„eIn geist1ges
Band S1e alle schlagen“, vielleicht m1t dem Ergebnis > dıe
Gründung eıner „Bibliophilen Gesellschaft VO Freunden des katho-
ıschen schönen un wertvollen Buches“ herbeitführen können.
Erstes Zıel des Jahrbuchs W ar CS; Zeugnıs abzulegen VO der
„Kulturkraft der Katholischen Kırche un des Katholizismus iın
Vergangenheit un Gegenwart”, un!: das eıner Zeıt, iın der se1lmt dem

Januar 1933 die polıtısche un: geistige „Barbareı“ angebrochen
W ATl. In der Beurteilung des Natıionalsoz1ialısmus als eıner gefährlichen
Christentum-teindlichen weltanschaulichen Ideologie hatte sıch der
Herausgeber UuUNsSecICS Jahrbuchs schon VT 1933 als hellsiıchtig erwıie-
SCIl, hellsichtiger jedenfalls als manche Kırchenmänner un

15 Eınen iınstruktiven Überblick über die bıs 1930 1ın Deutschland bestehenden „Bibliophilen
Gesellschaften“, über iıhre Entwicklung un: ıhre Veröffentlichungen bietet: Deutsche
Bıbliographie ın dre1 Jahrzehnten, hrsg. VO der Deutschen Büchereı, Le Z1g 1931 Vgl
arüber hınaus die anläßlich des 75jäahrigen Bestehens der „Gesellschaft Bıbliophilen“
veröttentlichten Beıträge ZU Thema „Vom Wırken okaler un: regionaler Bıbliophiler
Gesellschaften“, 1n Im rimatur VIIL, 1976; S SOWI1e zusammentassend LGB I
1987, 275-376 SC mıtz
16 eorg Rody (1873-1944), 1897 Prıiester, Kaplan St Marıen Neuß, Kaplan St
DPeter 1ın Düsseldorf, 1900 Rektor der deutschen Mıssıon un: Gesellenpräses Brüssel, 1903
Rektor Marıenkrankenhaus Düsseldorf, 1905 Rektor 1n Essen-Karnap, 1909 Pftarrer
dort, 1915 Ptarrer Marıa Rosenkranz München Gladbach, 1925 Ptarrer St Peter
1n Birkesdortf be] Duüren: Bischöfliches Diözesanarchıv Aachen, Kleruskartei.
17 Imprimatur VMl 1976; 61-90 „Die Bibliophile Gesellschaft 1n Köln“, dort 0 e

18 / Rody W ar spatestens 918/19 Miıtglied der Gesellschatt der Bıbliophilen: Jahrbuch der
Gesellschaft der Bıbliophilen 15 J2 1916/7. 1919 1-6  —_ Miıtgliederverzeichnıs für 194:8/9
hıer 24, Mitglieder Nummer A/.6® 19724 War 1n die Maxımıilian Gesellschaft eingetreten:
Jahrbuch der Maxımilian-Gesellschaft 15.-16 JS ,
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Theologen ach dem Anbruch der Barbareı.” Er hatte 193972 eıne
Zeıiıtungsserı1e erscheinen lassen, welche die Überschrift Lrug:
„Christus nıcht Hıtler“ .2° S1e sprach eıne eindeutige Sprache und
wurde och 1mM selben Jahr als Broschüre VO Seıten 1in eıner
Auflagehöhe VO andere Quellen sprechen VO

Exemplaren*', 1mM Eigenverlag herausgebracht. ach dem Januar
1933 mulfsten die och vorhandenen Exemplare vernichtet werden. Ihr
Verfasser wurde für ein1ıge eıt 1ın „Schutzhaft“ SC

Wer Wr 1U der Autor dieser Artikelserie, der eın Jahr spater dıe
1Ns Leben rief? Es W ar der Journalıst Hans OSt in

Augsburg. ber se1ın Leben und Wıirken unterrichten, hne Z weıtel
sehr subjektiv, seine „Lebenserinnerungen“ AUusSs dem Jahre 1962.“ Am

Junı 1 1ın Bamberg als Sohn eınes selbständigen (3ärtnermelısters
geboren, wuchs OStT auf 1n der WAarimıien Obhut eınes betont katholi-
schen Mılieus, ın dem ungebrochener Glaube und gelebte Tradıtionen
eıne unauflösliche Einheit bıldeten. Der relatıve Wohlstand des
Elternhauses ermöglıchte C den Jungen auf das Bamberger Gym-
nasıum schicken un ıh 1MmM dortigen Ottonıaneum, dem „Kleinen
Semiıinar“ des Erzbistums, also 1n einem Konviıkt für auswärtıge
Gymnasıasten”, unterzubringen; ennn der Geschäftsbetrie des
Elternhauses konnte keine wırksame Auftsıicht un Kontrolle bieten.
Der, W1e€e INa  b fand, allzu ıberale Geıist, der das Bamberger
Gymnasıum estimmte, dürfte der Grund dafür SCWESCH se1n, da{ß
19 Erinnert se1l ın diesem Zusammenhang Joseph Lörtz; Zugang 7B Nationalsozialismus
kırchengeschichtlich gesehen, unster 1933; un: Michael Schmauss, Begegnung zwischen
katholischem Christentum und natıonalsozıalistischer Weltanschauung, unster 1935; vgl
auch Klaus Breunıing, Die Vısıon des Reiches. Deutscher Katholizısmus zwischen
20
Demokratie und Dıiıktatur (1929-1934), üunchen 1969

Augsburger Postzeıtung 19372

27
s Ulrichsblatt (Augsburg) Nr. 18 1970
Hans Rost, Erinnerungen AUS Leben e1ınes einahe glücklichen Menschen, Wertheim
Augsburg 11962] Rost )E 121 hıer auch die Angabe über die uftla ehöhe der

Broschüre „Christus nıcht Hıtler“, dort ebenso der Hınvweis auf die Schutz aft Die
„Erinnerungen“ VO OSt werden 1mM Folgenden 1L1UT dann mMIt Seıtenangaben zıtıert, SOWeılt

siıch ırekte Ziıtate handelt. Zu OStT vgl des weıteren Wılhelm Kosch, Das
Katholische Deutschland, Augsburg 1933#ff Kosch) ‚Sp 4063 mı1t austührlicher
l_3ibl_i_ggraphie;_ IBiIBE 3: 1994 Sp 338-339; DBE S, 1998, 407; Augsburger Stadtlexikon,

völlıg 1L1CUu bearbeıitete und erheblich erweıterte Auflage, hrsg. Günther. Grünsteudel,
Hägele Frankenberger, Au sburg 1998 765

23 Münkemer, [)as Erzbischö ıche Semiıinar Ottonıianum. eın Ursprung und seıne
Geschichte, 1n 400Jahre Priıesterseminar Bamberg, hrsg. Hofmann, Klausnitzer,

Neundorfer, Bamberg 19786, 267275

$ ]
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manche katholische Bürgersöhne dıie Schule wechselten un ach
Münnerstadt N, die Augustiner-Eremiten eın Gymnasıum
un eın Internat unterhielten?* un der Geilst des gelebten christ-
lıchen Humanısmus das Schulleben nachhaltıg pragte Hıer hat Rost,
W1€e bekennt, die „schönsten Jahre se1ınes Lebens“ verbracht.? 1897
estand das Absolutorium, WwW1e€e dıe Reifeprüfung damals 1n Bayern
ZENANNL wurde

Der Zwanzıigjährige begann das Studium der Geschichte, Philo-
sophıe un Germanıistık der Uniiversıtät Würzburg. Große
Gelehrtengestalten 1in den VO ıhm belegten Fächern suchte der
Studiosus der „Alma Julia“ vergebens. Um dıe Jahrhundertwende
wechselte ach Le1ipzıg. Seiıne eigentliche geistige Heımat fand
hıer, W1€ ın Würzburg, nıcht 1n der Universıität sondern 1M
„Cartellverband der katholischen deutschen farbentragenden
Studentenverbindungen“, also 1m CN 1n Würzburg be] den
Markomannen, iın Leıipzıg be]1 der Burgundia.” „Es W ar dıe eıt des
Kampfes die SOgENANNLE Interiorıität der deutschen Katholiken,
die AaUS Kulturkampf un Kulturliberalismus heraus TAHT: Überwin-
dung nötıgte“ Mıt diesen Worten umschrieb OStT seıne Erfahrungen
1n dieser eıt S1e wurden un lıeben das Irauma se1ınes Lebens.
[)as Kolleg des bekannten Philosophen Protessor Dr Wılhelm Wundt
1n Leipzie hatte ıh überdies den Gegensatz zwıischen dem, W as

damals als akademische Philosophie traktiert wurde, un dem, W as

selbst suchte, schmerzlıch erkennen lassen. „Der kategorische
Imperatıv Kants, die Lehre VO Kulturfortschrıitt, die Anmafsung des
Kulturliberalismus Mat seıner VOI‘3.USSCCZUI’I%SIOSCI'I Wıssenschaft un
Forschung hne Gott, hne Chrıstus un seıne Erlösung“ erachtete
als „‚Fehlwevre der deutschen Philosophie“* Ja der den

24 Schätfler Adolar Zumkeller, Das Augustinerkloster iın Münnerstadt, Würzburg 1975
In LIHK Yn 1998 Sp 530 Wendehorst
25 Rost, Vgl auch Hans Rost, Münnerstadt. Eın Iraum. Aus tröhlicher
Studentenzeıt, vermehrte Auflage Westheim Augsburg 1958
26 Geschichte der katholischen deutschen Studentenverbindung Markomannıa, hrsg.
Thomas Sauer Vollmuth, Köln 1996; Geschichte der katholischen deutschen
Studentenverbindung Markomannıa 5  E Nachdruck der Ausgabe Würzburg 95
Köln 1998 Steıin, Geschichte der Leipzıger Studentenverbindung Burgundıa 1m

PF
Cartellverband der katholischen deutschen Studentenverbindungen, Leipzıg 1930

Rost,
28 Wıilhelm Wundt (1832-1920), 1855 Dr. phıl., 1864 Prof. Heidelberg, 185/4 Prof
Zürich, 1875 Le1ipzı1g: DBE 10, 1999 598-599 it.) Gundlach); IIhK 10, 2001 Sp. 13724

Grunewald).
29 Rost,
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Unıiversıtäten betriebenen Geisteswissenschaften generell. In Le1pz12;
der Bismarckverehrer Protessor Dr Erich Marcks Neuere

Geschichte lehrte*, wurde OSt „Grofßdeutscher“ Die Entscheidung
VO 1866 W ar 1n seiınen ugen eın Verhängnis, die Führung
Deutschlands durch Preußen, W1e€e tormulıierte, „eIn deutsches
Unglück“

So wechselte OST 1ın seınem üunftften Semester enttäuscht dıie
Unwversıität München, das Studıium der Natıionalökonomıie aufzu-
nehmen, auch hier begeisterter CVer, un W ar be] der Ananıa. Nıcht
der berühmte Münchener Natıionalökonom Protessor Dr LuJo
Brentano*® wurde Rosts eigentlicher 1akademischer Lehrer, sehr
auch die Rhetorik un dıe Stringenz seıner Vorlesung bewunderte.
Die VO diesem Freihandelslehre lehnte der Studiosus
ebenso ab WwW1e den „Kernsatz seıner Nationalökonomuie, da der
höchst möglıche Protfit die Seele der Volkswirtschaft se1“ .° Überdies
hatte Brentano 1m Rahmen der Auseinandersetzungen das ogma
VO der 50 Untehlbarkeit des Papstes der katholischen Kırche den
Rücken gekehrt. “ In den ugen VO OST mu(fßte Brentano daher als
Apostat gelten. So schlofß sıch eiınem Nationalökonomen N der 1n
der Zunft als „Altmeıster der Statistik“ galt Protessor Dr eorg VO

Mayr.” Be1 diesem wurde OStTt 1902 ZU Doktor OÖOCC; publ O_
vlert. Das Thema der Diıissertation autete: „Bevölkerungs- un
Gewerbestatistik Münchens 1mM Jahrhundert“.” Sıeht INa  > sıch
diese Arbeıt des näheren d 1St INa  b beeindruckt Vo der Art und
Weıse der Auswertung eınes ebenso umfangreichen W1e€e komplizierten
Quellenmaterials. Es W alr 1eSs eıne N posıtivistischen Studien, die

30 Erich Marcks (1861-1938), 18972 Proft. Freiburg, 1894 Leipzıg, 1901 Heidelberg, 1907
Hamburg, 1953 München, 1927 Berlıin: Neue Deutsche Bıographie DB) 6, 1990 { DE
125 ( Fuchs); DBE 6, 199 60/-608

Rost, 110
52 Lu)Jo Brentano (1844-1931), 1871 Habilitation Privatdozent 1n Berlın, 1872 Protessor
für Nationalökonomie, Finanzwissenschaft und Wırtschaftsgeschichte Breslau, 18872
Straßburg, 1888 Wıen, 1889 Leipzıg un 1891 München: NDB P 1955 596-597/ Zahn);
DBE Z 1995 17
33 Rost, 5.57
34 LuJo Brentano, Meın Leben 1m Kampf die soz1ale Entwicklung Deutschlands, Jena
I931 61, 91
35 Rost,
36 eorg VO Mayr (1841-1925), Statistiker, Wırtschafts un: Finanzpolitiker,Vorstand des Bayerischen Statistischen Büros, 1879 Unterstaatssekretär 1mM Mınısterium für
Elsafß Lothringen Strafsburg, 1898 Professor der Statıistık, Finanzwissenschaft und
Natıionalökonomuie 1ın München: NDB 6, 1990 561-563 Aldenhoftft).
37 Rost, Druck München 19072
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MN der Fülle des Materı1als och heute zıtlert werden können. In
München W ar OStTt auch iın Beziehung ZUr „Görres-Gesellschaft Z
Pflege der Wissenschaft 1mM katholischen Deutschland“° In
deren „Vereinsschriften“, 1ın öln be] Bachem gedruckt, verötftentlich-

1m Jahre 1905 eıne Studıie MIt dem Titel „Der Selbstmord als SO7Z1-
alstatıistische CC 39  Erscheinung“. Di1e hıermıt gegebene Thematık, MIt der

siıch bereıts seıt 1902 beschäftigt hatte“, hat RKRost auch künftig ber
viele Jahre nıcht mehr losgelassen.“ Er sammelte die einschlägıge
Lıteratur AUS ethischer, kulturgeschichtlicher, medizınıscher, gesell-
schaftlicher und Jjuristischer Sıcht, die eınen solchen Umfang erreich-
c der erlaubte, 1927/ eıne „Bibliographie des Selbstmordes“ her-
auszugeben.“ ach seınem Studium W ar 111all auch in Augsburg auft
den Jungen Nationalökonomen autmerksam geworden. Man beauf-
Lragte ıh MIt eıner Untersuchung über dıe Wohnverhältnisse 1ın die-
SCI Stadt 1mM Jahre 1904, die W Ee1 Jahre spater AI Auftrage des
Stadtmagıstrats“ herausgegeben, erschien.“

Von dem Verleger Adolf Haas“* gefördert, Lrat Hans OStT 1906 1ın
die Redaktion der „Augsburger Postzeitung“ eın Sıe zählte neben der

58 7 ur Entwicklung der 1876 gegründeten „Görres-Gesellschaft“ vgl die chronologischen
Überblicksdarstellungen VO  a Cardauns, Die Görres-Gesellschatt Köln FSOR
ders.,Die Görres-Gesellschaftt- 1 Dritte Vereinsschritt der Görresgesellschaft,
Köln 1916; 45-58 auch 1n Jahrbuch der Görres-Gesellschaft 1916 5- Spael, Dıie
Görres-Gesellschaft Paderborn 1957 Johannes Horstmann, Katholizismus und
morderne Welt. Katholıkentage, Wırtschaft, Wissenschatt 1848 bıs 1914, Paderborn 1976,

„Die Görres-Gesellschaft“. Wıicht:i Das Schritttum der Görres-Gesellschaft ZUr

Pflege der Wıssenschaft Eıne Bıb Lographie, bearb VO  a Hans Elmar Onnau,
Paderborn 1980° [Das Schrifttum der Görres-Gesellschatt ZAGeE Pflege der Wissenschaftt 19/6-
2001, bearb Hans FElamar Onnau, Paderborn 2001: Die Görres-Gesellschatt AAUhe Pflege der
Wissenschatt. Dıi1e Vortrage auf den Generalversammlungen FEın Verzeichnıis,
bearb VO  an Hans Elmar Onnau, hrsg. Rudolt Morsey, Paderborn 1990 Vgl zuletzt auch
Rudolt Morsey, Streitlichter ZUTF Geschichte der Görres-Gesellschatt, 1n Jahres- un:!
Tagungsbericht der Görres-Gesellschaft 2001, 1E 5173 Eıne autf breiter Quellen-
grundlage beruhende wissenschaftliche Geschichte der Görres-Gesellschatt exIistliert bıs heute
nıcht, s1e wırd VO Herrn Professor Dr. Rudolft Morsey, Speyer, vorbereıtet.
39 Vereinsschrift 1905; eft
40 Hans Rost, Der Selbstmord in seiınen Beziehungen ZUT!T Kontession un: Stadtbevölkerung
1mM Königreıich Bayern, 1n Historisch-Politische Blätter 130; 1902

Hans Rost, Der Selbstmord ın den deutschen Stäiädten (Veröftfentlichungen der Sektion tür
Staats- un Sozialwissenschaft der Görres-Gesellschaft, eft 14), Paderborn 19427
472 Hans Rost, Bibliographie des Selbstmordes, Au sburg 1927
45 Hans Rost, Die Wohnungs Untersuchung in Stadt Au sburg VO Januar bıs
März 1904 Im Auftra des Stadtmagistrats durchgeführt un argestellt, Augsburg 1906
44 Rost, Ado Haas (1844-1908), D Jurıst, verließ den Staatsdıenst, 1n den
Dienst der „Augsburger Postzeıtung“ LLEtEN; deren Eigentumsrechte mıt

Grabherr erwarb: Kosch, Sp &E DBE 4, 1996; 784
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„Kölnıschen Volkszeitung“, der „Schlesischen Volkszeıtung“
Breslau un der „Germanıa“” in Berlin denjenıgen großen Zeıtun-
SCH 1n Deutschland, dıe se1t den Zeıten des Kulturkampftes Je auf ıhre
Weıse die Belange der katholischen Kırche und der Katholiken und
damıt auch dıe Politik des Zentrums vertraten.” OSt wurde Chefre-
dakteur der „Wiıssenschaftliıchen Beilage“ der Zeıtung. Seine Arbeıts-
telder Kultur, Lıteratur, Geschichte un Religion SOWIE, für
eınen Nationalökonomen se1ınes Zuschnitts selbstverständlich, die
soz1ıale rage 1 weıtesten Sınne des Wortes.*® In Augsburg zählte
OSt den Gründern der Urtsgruppe der „Katholischen Akade-
mıker-Vereinigung“.” Hıer trat auch 1m Rahmen se1ınes SOZ1alpolı-
tischen ngegements 1n Verbindung Z „Volksvereın für das katho-
lısche Deutschland“.*8 Dafß Mitglied des Augsburger Philister-
zıirkels des wurde, verstand sıch VO selbst. eın Sanz besonderes
ngegement galt der ehrenamtliıchen Miıtarbeıt be] der dortigen
arıtas.”

Di1e breıit gefächerten geistigen Interessen und Arbeitsftelder
bestimmten nıcht allein KROsts Tätigkeit als Chefredakteur der
„Wiıssenschaftliıchen Beilage“ seıiner Zeıtung, sondern auch seıne wel-

schriftstellerischen Bemühungen, un ware eın geradezu
abendfüllendes Programm, die VO ıhm vertaßten Schriften 1m einzel-
16  = kritisch vorzustellen. Von den Schritten ZUBUE Thematık
„Selbstmord“ W arlr schon die ede Es oing darüber hınaus VOT allem

45 Es zaählt den D_esiderata der modernen „Katholizısmusforschung“ hüben w1e drüben
dass bıs heute keine monographischen Darstellungen der Geschichte, einschliefßlich der

Prosopogra hıe der Redakteure, und der Politik dieser Zeıtungen NC} ıhren Antängen bıs
ihrem AEN < vorliegen.
46 Vgl Augsburger Postzeıtung 1906 . Zu Rost's Aktıvıtäten Z Behebung der
Wohnungsnot für armere und kınderreiche Famılien 1n Augsburg: Rost, SO Vgl auch
Hans Kost, Das moderne Wohnungsproblem (Sammlung Kösel 30), Kempten 1909
4 / Kost, Der „Katholische Akademiker-Verband“, AaNSCIC auf dem Katholikentag
1908 1n Düsseldorft, 1913 egründet, erlebte ıne orofße Blüte nach Weltkrieg; VO den
Nationalsozialisten ckt; wurde 194 / wıeder gegründet: LIRK, Auflage, _ L957,
Sp 233 Woltt
48 Rost, Zum „Volksverein“: Horstwalter Heıtzer, Der Volksverein tür das katholische
Deutschland 1im Kaiserreic (Veröffentlichungen der Kommıissıon für
Zeitgeschichte. Reihe B: 26), Maınz 1979 ecorg Schoelen, Bıbliogra hısch hıstorisches
Handbuch des Volksvereıins für das katholische Deutschland (Veröffent iıchungenSankt Wiborada  „Kölnischen Volkszeitung“, der „Schlesischen Volkszeitung“ iın  Breslau und der „Germania“ in Berlin zu denjenigen großen Zeitun-  gen in Deutschland, die seit den Zeiten des Kulturkampfes je auf ihre  Weise die Belange der katholischen Kirche und der Katholiken und  damit auch die Politik des Zentrums vertraten.“ Rost wurde Chefre-  dakteur der „Wissenschaftlichen Beilage“ der Zeitung. Seine Arbeits-  felder waren Kultur, Literatur, Geschichte und Religion sowie, für  einen Nationalökonomen seines Zuschnitts selbstverständlich, die  soziale Frage im weitesten Sinne des Wortes.“ In Augsburg zählte  Rost zu den Gründern der Ortsgruppe der „Katholischen Akade-  miker-Vereinigung“.” Hier trat er auch im Rahmen seines sozialpoli-  tischen Engegements in Verbindung zum „Volksverein für das katho-  lische Deutschland“.® Daß er Mitglied des Augsburger Philister-  zirkels des CV wurde, verstand sich von selbst. Sein ganz besonderes  Engegement galt der ehrenamtlichen Mitarbeit bei der dortigen  GCarıtas: ®  Die breit gefächerten geistigen Interessen und Arbeitsfelder  bestimmten nicht allein Rosts Tätigkeit als Chefredakteur der  „Wissenschaftlichen Beilage“ seiner Zeitung, sondern auch seine wei-  teren schriftstellerischen Bemühungen, und es wäre ein geradezu  abendfüllendes Programm, die von ihm verfaßten Schriften ım einzel-  nen kritisch vorzustellen. Von den Schriften zur Thematik  „Selbstmord“ war schon die Rede. Es ging darüber hinaus vor allem  “ Es zählt zu den Desiderata der modernen „Katholizismusforschung“ — hüben wie drüben  - , dass bis heute keine monographischen Darstellungen der Geschichte, einschließlich der  Prosopographie der Redakteure, und der Politik dieser Zeitungen von ihren Anfängen bis zu  ihrem „Ende“ vorliegen.  %* WVgl. Augsburger Postzeitung 1906 ff. - Zu Rost’s Aktivitäten zur Behebung der  Wohnungsnot für ärmere und kinderreiche Familien in Augsburg: Rost, S. 79-83. Vgl. auch  Hans Rost, Das moderne Wohnungsproblem (Sammlung Kösel 30), Kempten 1909.  ”7 Rost, S. 83. — Der „Katholische Akademiker-Verband“, angeregt auf dem Katholikentag  1908 in Düsseldorf, 1913  egründet, erlebte eine große Blüte nach dem 1. Weltkrieg; von den  6  Nationalsozialisten unter.  d  ru  ckt, wurde er 1947 wieder gegründet: LThK, 2. Auflage, 1, 1957,  Sp:233( P. Walft‘):  # Rost, 48. — Zum „Volksverein“: Horstwalter Heitzer, Der Volksverein für das katholische  Deutschland im Kaiserreich 1890-1914 (Veröffentlichungen der Kommission für  Zeitgeschichte. Reihe B, 26), Mainz 1979; Georg Schoelen, Bibliographisch - historisches  Handbuch des Volksvereins für das katholische Deutschland (Veröffentlichungen ... Reihe B,  36), Mainz 1982; Gotthard Klein, Der Volksverein für das katholische Deutschland 1890-  1933 (Veröffentlichungen ... Reihe B, 75), Paderborn 1996; Detlef Grothmann, „Verein der  Vereine“? Der Volksverein für das katholische Deutschland im Spektrum des politischen und  sozialen Katholizismus der Weimarer Republik (Paderborner Historische Forschungen 9),  Köln 1998.  49  St. Ulrichsblatt 18 v. 3. 5. 1970: „Trauer um Dr. Hans Rost“.  85Reihe B;
36), Maınz 1982; Gotthard Klein, Der Volksverein tür das katholische Deutschland 1890-
1933 (VeröffentlichungenSankt Wiborada  „Kölnischen Volkszeitung“, der „Schlesischen Volkszeitung“ iın  Breslau und der „Germania“ in Berlin zu denjenigen großen Zeitun-  gen in Deutschland, die seit den Zeiten des Kulturkampfes je auf ihre  Weise die Belange der katholischen Kirche und der Katholiken und  damit auch die Politik des Zentrums vertraten.“ Rost wurde Chefre-  dakteur der „Wissenschaftlichen Beilage“ der Zeitung. Seine Arbeits-  felder waren Kultur, Literatur, Geschichte und Religion sowie, für  einen Nationalökonomen seines Zuschnitts selbstverständlich, die  soziale Frage im weitesten Sinne des Wortes.“ In Augsburg zählte  Rost zu den Gründern der Ortsgruppe der „Katholischen Akade-  miker-Vereinigung“.” Hier trat er auch im Rahmen seines sozialpoli-  tischen Engegements in Verbindung zum „Volksverein für das katho-  lische Deutschland“.® Daß er Mitglied des Augsburger Philister-  zirkels des CV wurde, verstand sich von selbst. Sein ganz besonderes  Engegement galt der ehrenamtlichen Mitarbeit bei der dortigen  GCarıtas: ®  Die breit gefächerten geistigen Interessen und Arbeitsfelder  bestimmten nicht allein Rosts Tätigkeit als Chefredakteur der  „Wissenschaftlichen Beilage“ seiner Zeitung, sondern auch seine wei-  teren schriftstellerischen Bemühungen, und es wäre ein geradezu  abendfüllendes Programm, die von ihm verfaßten Schriften ım einzel-  nen kritisch vorzustellen. Von den Schriften zur Thematik  „Selbstmord“ war schon die Rede. Es ging darüber hinaus vor allem  “ Es zählt zu den Desiderata der modernen „Katholizismusforschung“ — hüben wie drüben  - , dass bis heute keine monographischen Darstellungen der Geschichte, einschließlich der  Prosopographie der Redakteure, und der Politik dieser Zeitungen von ihren Anfängen bis zu  ihrem „Ende“ vorliegen.  %* WVgl. Augsburger Postzeitung 1906 ff. - Zu Rost’s Aktivitäten zur Behebung der  Wohnungsnot für ärmere und kinderreiche Familien in Augsburg: Rost, S. 79-83. Vgl. auch  Hans Rost, Das moderne Wohnungsproblem (Sammlung Kösel 30), Kempten 1909.  ”7 Rost, S. 83. — Der „Katholische Akademiker-Verband“, angeregt auf dem Katholikentag  1908 in Düsseldorf, 1913  egründet, erlebte eine große Blüte nach dem 1. Weltkrieg; von den  6  Nationalsozialisten unter.  d  ru  ckt, wurde er 1947 wieder gegründet: LThK, 2. Auflage, 1, 1957,  Sp:233( P. Walft‘):  # Rost, 48. — Zum „Volksverein“: Horstwalter Heitzer, Der Volksverein für das katholische  Deutschland im Kaiserreich 1890-1914 (Veröffentlichungen der Kommission für  Zeitgeschichte. Reihe B, 26), Mainz 1979; Georg Schoelen, Bibliographisch - historisches  Handbuch des Volksvereins für das katholische Deutschland (Veröffentlichungen ... Reihe B,  36), Mainz 1982; Gotthard Klein, Der Volksverein für das katholische Deutschland 1890-  1933 (Veröffentlichungen ... Reihe B, 75), Paderborn 1996; Detlef Grothmann, „Verein der  Vereine“? Der Volksverein für das katholische Deutschland im Spektrum des politischen und  sozialen Katholizismus der Weimarer Republik (Paderborner Historische Forschungen 9),  Köln 1998.  49  St. Ulrichsblatt 18 v. 3. 5. 1970: „Trauer um Dr. Hans Rost“.  85Reihe B, 75), Paderborn 1996; Deftlet Grothmann, „Vereın der
ereine *» Der Volksverein tür das katholische Deutschland 1m Spektrum des politischen und
soz1alen Katholizismus der Weımarer Republik (Paderborner Hıstorische Forschungen 9);
Köln 1998
49 St Ulrichsblatt 15 1970 „Irauer Dr. Hans ost  “

5



Herbert Lepper
den Standort der „Katholiken der deutschen Gesellschaft

gegenüber un Vergleich ıhren weltanschaulichen Gegnern den
DIe Titel lauteten “ DıIe„Protestanten > „Liberalen un „Juden

Katholiken Kultur- un Wırtschafttsleben der Gegenwart‘ > „Die
wiırtschaftliche Un kulturelle Lage der Katholiken“*, „Di1e Parıtät
und die eutschen Katholiken“, „Geburtenrückgang und
Konftession  <53  9 „Gedanken un Wahrheiten ZuUur Judentrages un
„Di1e Juden Wırtschafts un Kulturleben“

Allen diesen Schriftten lag C1NEC „Methode“ zugrunde die INa

als „Statıistische Methode charakterisıeren kann Di1e VO Autor A4US-

vewäahlten ‚Fakten sollten für sıch sprechen, selbst wollte sıch 11UTr

als Vermiauttler verstanden WI1SSCI), allerdings dıe verfolgten Intentionen
überdeutlich erkennbar Das galt auch für Rosts erfolgreichstes

Buch MI1 dem Titel „Di1e Kulturkraft des Katholizısmus das 1916
erster Auflage erschien“ der och e1itere tolgten” aber auch für
Schriften Sanz anderer Natur Ich denke er Bücher „Der
Protestantiısmus nach protestantischen Zeugnissen ; „Di1e Katho-
lısche Kırche Zeugni1s VO Nıchtkatholiken“ un „Di1e katholisıie-
renden Tendenzen heutigen Protestantismus“ ®

Di1e Tendenz all dieser Schritten W ar eindeutıg Di1e W.ahl der
Themen ENISPrANG nıcht wertneutralen objektiven Erkenntnis-
ImMpetus. S1e W ar vielmehr jeweıls direkt der iındıirekt VO betont
apologetischen Zielrichtung bestimmt. In dem Bewulßstsein, selbst auf

festen weltanschaulichen Boden stehen, dem Katholizismus,
WI1C ıh verstand SCW ahll OST AaUS diesen Voraussetzungen die

50 Köln 1908
Köln 1911

52 Köln 1914
ö5 3 Köln 1913
54 Irıer 1907
55 (Volksautklärung 54), Klagenfurt 1911 Zum „Antısemıitismus“ innerhalb des
deutschen Katholizısmus neuerdings: Uwe Mazura, Zentrumsparteı un: Judenfrage 870/7.1
1933 (Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeıtgeschichte. Reihe B) 62), Maınz 1994;
laf Blaschke, Katholizismus und Antısemitismus Deutschen Kaiserreic (Kritische
>6
Studien ZUTF Geschichtswissenschaft 122 Göttingen 1997

5 /
Paderborn 1916

Auflage Paderborn 1930
Paderborn 1920

59 Regensburg 1919
60 München 1925 Des GCTIHET Katholizismus un deutsches Vaterland
Augsburg 1932 Der Protestantısmus und die Kultur Paderborn 1950: Der
Protestantismus als Prinzıp des Individualismus Augsburg 1930
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Mafßfstäbe, die se1ne schriftstellerische Tätigkeıt bestimmten. Idiese
Zusammenhänge sind 1m Auge behalten, ll INa  . den Mann VeCI-

stehen, der 1933 die 1Ns Leben rief

Die Gründung der W arlr gründlıch vorbereıtet. Das
Konzept des Jahrbuchs ohl durchdacht. Hans OSt hatte sıch
der Mitarbeıit und damıt des zustiımmenden Urteıils ührender
Fachleute versichert.®! Es 1eSs nıcht. W1e€e INa  = 1eSs hätte CIWAL-=-

ten können, Bibliotheksbeamte der berühmten Bayerischen
Staatsbibliothek.® In der Hauptstadt des Freıistaates herrschte der

och ımmer der ıberale Gelst eınes Möngela’s”. Es 1ST daher mehr
als bezeichnend, da{ß keın aktıver Mitarbeiter der Staatsbibliothek,
deren orofße Schätze A4US den Bibliotheken säkularısıerten Klöster

un Zeugnis VO der Kulturkraft des Katholizısmus in der
Vergangenheıt ablegten“, weder 1933 och spater den Mitarbeıitern
des Jahrbuchs zählten. Aktıve Schützenhilte tand der Journalıst in
Augsburg ausgerechnet 1mM ternen Preufßen und 1n Sachsen®
Klangvolle Namen sınd hıer HEIHICH Protessor Dr Klemens
Löffler, der Direktor der Stadt- un Universitätsbibliothek in Köln,
ein international bekannter Ertorscher der Bibliotheksgeschichte®,
Dr Joseph Becker, se1lt 1929 Direktor der Stadtbibliothek Breslau,
der Erster Bibliothekar un Direktorstellvertreter der dortigen
Universitätsbibliothek SCWESCH W ar un der 1933 Direktor der Uni-

1: ] 19353
62 Hıerzu: Lexikon, 413
63 Eberhard Weıs, Mongelas üunchen 1970 ders, Di1e Begründung des moder-
LIC  = bayerischen Staates Öönıg Max (1799-1825), 11 Max Spindler, Handbuch der
Bayerischen Geschichte 4 / I üunchen 1974, 3-86; Eberhard Dünnıinger, Offentliche
Kulturpflege se1lt 1918; 1n Max Spindler, Handbuch der Bayerischen Geschichte 4/2,
üunchen LO hıer
64 400 Jahre Bayerische Staatsbibliothek. Jubiläumsausstellung Junı bıs Oktober 1958,
65
üunchen 1958; Bayerische Staatsbıbliothek, L aß d 1999. 25227253 Müller).

1 1955;
66 Klemens Löffler (1881-1933),1904 IDIE phıil. Halle, Volontär Münster, 1904
Göttingen, 1905 Fachprüfung, Hıltsbibliothekar und Bibliothekar Staatsbiblio-
hek Berlin, Stadt- Breslau un Münster, ZU 1712918
übernahm dle Leıtung der Stadtbibliothek Köln, nach ihrer oftfiziellen Gründung auch
die der Uniiversitäts- und Stadtbibliothek Köln Lexiıkon, 200; LGB 4, 1995 597
(W.olfgang Brüske Severın Corsten); DBE G; 1997 441
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versitätsbibliothek Göttingen wurde®. Zu HET sınd des weıte-
Tren der Diırektor der Landesbibliothek Fulda Dr. Joseph Theele®8
SOWI1e Dr. Joseph Husung, Bıbliotheksrat der Preufßischen
Staatsbibliothek Berlın®, W1e Theele eın angesehener Einband-
torscher, und der Bıbliothekar der Universitätsbibliothek
Leıipzıg Dr Heıinrich Schreiber”.

Das Konzept IS CEES Jahrbuchs W ar einleuchtend. Der Hauptteıl
enthielt „Abhandlungen“” tolgten dıe Rubriken „Bibliophile
Köpfe“ un „Kleıne Beıträge  Z Eıne umfangreiche „BücherschauCC FA

durfte ebenso wen1g fehlen WwW1e€e abschließend der Bericht über
„Jahrbücher Zeitschritten“7*.

OStT W ar freıilich nıcht gelungen, für se1ın Unternehmen eınen
Verlag gewınnen. Das Wagnıs erschien ottfensichtlich xrofSß, der
Erfolg ungewiß. Er gründetet daher eınen Eigenverlag, den„Wıborade-Verlag Westheim be] Augsburg“. Westheim W alr SCII

Wohnsıitz. EK der Famıilienvater VO 1er Söhnen un W el Töchtern”,
übernahm und rug Jetzt und auch künftig das volle geschäftliche
Rısıko. Gedruckt wurde die 1n der Druckere1 Hans
Rösler 1n Augsburg, die Auflagehöhe des Ersten un zweıten
Jahrgangs 1ST nıcht ZENANNLT.

6/ Joseph Becker (1883-1949), 1906 Dr. phıl München, zunächst Gymnasıallehrer, 1919
Volontär Marburg, 1920 Fach rüfung Göttingen, 1920 Bibl Assessor Marburg,
19720 Bibliothekar Staatsbibliothe Berlıin, 1921 Göttingen, 1925 Erster Bibliotheksrat
UBBreslau, 19729 Direktor der Stadtbibliothek Breslau, 1933 der Göttingen,
Erster Dırektor der Staatsbibliothek Berlin, 19458 Leıter der der Technischen
Uniiversıität Berlin: Lexikon, 14; LGB 1 1987 DF DED (Woltgang Schochow); DBE E,
1995 379
68 Joseph Theele (1889-1944), 1915 Dr. phıl Halle, 1918 Volontär Halle‚1920
Fachprüfung, 1920 Stadtbibliothek Köln, 19727 Direktor der Landesbibliothek
Fulda, Begründer der wissenschaftlichen Einbandkunde: Lexikon, 349-350; DBE AA 19983,

691
69 Max Joseph Husun (1882-1944),Dr. phıl Greitswald, 1912 Volontär Göttıin C: 1914
Assessor, 1915 Hıltsbibliothekar Münster, 1919 Bıbliothekar, 1922 Staatsbibliothek
Berlın, 1933 Entlassung aus polıtischen Gründen: Lexikon, 137-138; LGB 3 1990 559
( Schmidt-Küngemüller).
70 Heınrich Schreiber (1900-1942), 1925 Dr. phıl München, 1926 Volontär Landesbibliothek
Dresden, 1927 Le1i Z1g, 1927 Fachprüfung, 1927 dort Wissenschaftlicher Hıltsarbeıiter,
1928 Bıbliothekar: Lex1 (} 317

R3
Jg 1935; 9-1323

/ 3
Ebd 134-159, 160170

/4
Ebd KAZ192
Ebd 194207

/5 Rost, 127
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Fur den Start des Unternehmens VO unschätzbarem Wert W ar CD
da{ß gerade der Direktor der Stadt un Universitätsbibliothek 1in
Köln, Professor Dr Klemens Löffler, für die „Abhandlungen“ W e1
zentrale Beıträge ZUT Vertügung gestellt hatte, einmal „Das Buch 1m
Miıttelalter“”°, Z anderen „Das Erbe der Stitts- und Klosterbiblio-
theken 1n den ötffentlichen Bıbliotheken Deutschlands“”, letzterer eın
bıs dahın unübertroffener detaillierter UÜberblick Ausschöpfung
der vorliegenden Lıteratur. Seiıne Abhandlungen lagen
offensıichtlich bereıts 1m Umbruch VOTL, als Löffler Maäarz 1933
verstarb. So konnte HN noch 1MmM Inhaltsverzeichnıs des Bandes neben
dem Namen des Autors se1n Ableben kenntlich gemacht werden.®

Um die beiden Beıträge Löfflers die übriıgen Abhandlungen
oruppiert. Der bekannte Verfasser der Geschichte der katholischen
Orden und Kongregationen Prälat Protessor Dr Max Heimbucher
refterierte ber die „Bibliotheken der Benediktiner“”, Dr. Heıinrıich
Schreiber iın Leipzıg behandelte, ausgewl1esen durch seıne Münchener
Dıssertation®, das Thema „Dıie Karthäuser als Bücherfreunde  <C81  9 Dr
Theele stellte die „Landesbibliothek Fulda iın Vergangenheıt und
Gegenwart” vor  S52 Dr Husung un Dr Theele befafßten sıch mıt den
Themen „Die Klöster des Mıiıttelalters un dıe Einbandkunst  <cC83 bzw.
„Bücher als Kunstwerke  S Der Blıck richtete sich nıcht zuletzt 1Ns
Ausland. Der Bıbliothekar der Universitätsbibliothek Freiburg
Dr Ludwig Klaiber, dessen Bıbliotheksreisen ach Spanıen siıch für
seıne Biıbliothek als außerst fruchtbar erwıesen hatten, 1n der Zunft
allerdings vielfach auf Kopfschütteln gestoßen ; stellte die
„Bıblıothek des Escori1al“® VOI, der Oberbibliothekar der

/6 Kl< 1933, Q=1.  —
Ebd 55-97)

/S Ebd 2A05
/9 Ebd 12215 Max Heimbucher (1859-1946), 1887 Stittsvikar des Kel Hof- und
Kollegiatstifts St Kajetan München, 1891 Protessor tfür Apologetik Semiıinar
Bamberg: ID’BE 4, E996; 503-504; Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon
80KL) Z 1990 664

Die Bibliothe der ehemaligen Maınzer Karthause: Lexikon, 311

82
Jz 1955 5627

Ebd 50-54
X3 Ebd 2762306
84 Ebd 211239
85 Ebd 46-49 Ludwi Klaiber (1896-1952), 1920 Dr. phil. Freibur » 1927 Volontariat]  -Freiburg, 1926 Staatsbi liothek ünchen, 1927 Fachprüfung, 1930 AIl Bibliothekar

Freiburg, 1939 Bibliotheksrat, 1947 Erster Bibliotheksrat daselbst: Lexikon, 161
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Landesbibliothek Karlsruhe Dr arl] Preisendanz, 1ın der Fachwelt als
Papyrusforscher hoch geachtet, machte mıt der „Päpstlichen
Papyrussammlung‘ bekannt.*® Als Autor hatte INa auch
den Bibliothekar un Archıvar der weltberühmten Benediktinerabte1
Monte Cassıno, den Ordenshistoriker un Handschriftenforscher Dr
Mauro Inguanez”. Er berichtete über die säkulare Cimelienausstellung
AUsS der Bibliothek der Mutltterabte1 aller Benediktiner AaUusSs dem Jahr
1929 dıe anläßlich der Fejerlichkeiten TAX 1 400jährigen Bestehens
der Abte!] ausgerichtet worden war  88 Den Wünschen der Fx-IL.bris-
Li:ebhaber wurde auf Sanz besondere Weiıse Rechnung Sıe
erhielten Kenntnıis VO den „Ex-Tabris 1ın den Bibliotheken Schweizer
Klöster  I9 89‚ Vertfasser W ar der Stittsbibliothekar ın Einsiedeln,
Rudolt Henggeler Der Inhalt dieses Teıls der „Abhandlungen“
wurde durch zahlreiche Abbildungen 1mM Druck un VB} ı1er
Lichtdrucktateln ıllustriert.

Neben den spezitisch bibliophilen Beıträgen 1n den „Abhand-
lungen“ wurden dort auch solche autgenommen, die Themen behan-
delten, dıe Licht auf das „katholische Geistesleben der Gegenwart”
warten. SO handelte Dr Altons Kasper in Freiburg ber „Sendung
un Werk des Herder-Verlags“?', große Rezensıionen, dıe vielleicht
besser in der „Bücherschau“ Auftfnahme gefunden hätten, wıesen auf
ber wichtige Neuerscheinungen auf dem Gebiet der apst- Kırchen-
un Literaturgeschichte hın.” Wissenschaftsgeschichtlich bedeutsam
1ST och heute der Bericht VO Dr Rudolf Stein ber IN großes
Editionsprojekt der „Görres-Gesellschaft“, das allerdings bıs heute

S6 Jg 1933 103107 Karl Preisendanz (1883-1968), 1906 Dr. phıl Heıdelberg,
Höherer Schuldienst, 1916 Bibliothekar Landesbibliothek Karlsruhe, 1926 ber-

bıbliothekar, 1934 Dırektor, 1935 Direktor der Heidelberg, 1949 Bıbliotheksrat, 1937
Honorarprof. für Handschritten- un:! Papyruskunde: Lexikon 7562257
8 / Mauro In (1887-1955), OSB Monte-Cassıno, 1911 Priester, Archivar und
Bibliothekar Abtei Monte-Cassıno, 1947 Bibiothekar un: Archivar der Royal Malta
Library 1n Malta Melita Theologica S, 1955; 4/-52; Benedictina 10; 1956; 2412572 Vgl
auch Jaccarını, Dom Mauro Inguanez: Benedıictin otf Montecassl]. 1987
88 19 1933: 4(0)-45
89 Ebd
90 Rudolt Henggeler (1890-1971) 1913 OSB Einsiedeln, Studium der Theologie iın
Innsbruck, der Geschichte 1in Zuürich,; 1916 Priester, Stittsarchivar: Bibliographie der eutsch-
sprachigen Benediktiner>St. Ottilien 1985 Bibliographie OSB ); 451

J: 1933; 1242133 Altons Kasper (1895-1968), Dr. phıl ünchen,
Verlagstätigkeıit iın Freiburg, Gymnasıallehrer un: Verleger: \DIB 1981, Sp 94.1-347)
Ergänzende Intormatiıonen verdanke iıch Frau Luitgard Kasper-Mehrbach, Schüsselried.
92 Ebd 10821723
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och nıcht abgeschlossen 1St Di1e ede ist. VO den „Gesammelten
Schriften“ VO Joseph (GsOrres®.

Im Rahmen der „Bibliophilen Köpte“ wurde zunächst eın oroßer
Gelehrter gewürdıgt, der als Handschriftenkenner, als Ertorscher der
Scholastık un als Bıbliothekar internationalen Ruf genoß. Es handel-

sıch den Kardınal Bibliothekar un Kardınal Archivar der
Römischen Kırche Franz Ehrle SJ 94 Als Autor hätte ohl aum eın
vee1gneter Gelehrter werden können als der Ordensbruder
Ehrle’s un dessen langyähriger N Miıtarbeiter Dr Franz Pelster
S]95’ Protessor der Gregoriana, der ergänzend auch eıne umtassen-
de Bıbliographie Ehrles beisteuerte, welche die in den „Miıscellanea
Francesco Ehrle“ aUus dem Jahre 1925 erganzte und tortführte®®.
Verglichen mıiıt diesem ausführlichen Lebensbild nahmen sıch die fol=
genden Beitrage 1m Rahmen der „Bibliophilen Köpfte“ bescheıiden A4aUus
Dr Theele 1n Fulda stellte den Freund Dr Husung als „Eınband- un
Inkunabelftforscher“ vor”. Der Theologieprofessor der Philoso-
phisch-Theologischen Hochschule der Jesuiten St Georgen 1N
Franktfurt Ludwig Osters S]| eriınnerte seınen ehemalıigenKollegen, den Hymnologen un Liıturgiewissenschaftler Clemens
Blume S]98 Dr ermann Joseph Beckmann, Bibliothekar der
Universitätsbibliothek Freibure; den einstigen verdiıenten Paläo-

43 Ebd 112116 Robert Stein (*1881), Studium, Dr. phıil., Studienrat ın
Le1ipzı1g, Miıtherausgeber der „ Tesammelten Schriften“ VO Joseph GOrres: ID E 19 1998 Sp393 ber die bıs 1993 erschienen Bände dieses oroßen Editionsprojektes informiert Albert
Portmann- Linguely, Görres-Biblio raphie (Joseph Gorres Gesammelte Schriften,
Ergänzungsband 2); Paderborn, Münc C. VWıen, Zürich 1 995 21-94, den seıtdem her-
ausgegebenen Bänden vgl Jahres- und Tagungsbericht der Goörres-Gesellschaft 2001,

249
44 Jg ‚1933 1342148 Franz Ehrle s 1861 I 1876 Priester, 1878Redakteur der „Stiımmen A4US Marıa-Laach'‘ 1880 Rom,1895-1914 Prätekt der Vatikanischen
Bıbliothek, 19157 Schriftleiter der „Stiımmen der Zeıt“, 1919 Dozent für PaläographiePäpstlichen Biıbelinstitut Rom un: für Geschichte der Scholastik der Gregoriana, 1920
Kardınal, 1929 Bibliothekar un Archivar der ömischen Kırche: NDB 4, FDHoltzmann); Lexikon. 66-6/; EIHK: 5 1995,; 5135514 (P. Walter); TheologischeRealenzyklopädie % 1982, 366-369 (Mantred Weıtlauf); BK I 900 Sp S  9DBE 3 1996,;
45 Franz Pelster (1880-1956), 1897 1E 1911 Priester, 1915 1in München, Mıtarbeiter Ehrle’s
bei den „Stimmen der Zeıt“, Studium be]l Hermann Grauert und Paul Lehmann, 1918 Dr.
phıl München, 1920 Dozent der Gregoriana 1ın Rom, Hauptarbeıitsgebiet Hochscholastik
1n Oxtord un Parıs: LIhK S, 1999 Sp Anzulewicz); NDB 20, 2001 16/-168

Oswald
97

46 Je., 19535 145-149
Ebd 149-151

98 Ebd Ludwig KOsters (18/2-1959):; 1892 5], Studium Innsbruck und
Valkenburg,- theologische un VOTL allem philologische Ergänzungsstudium ın

91
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graphen, Diplomatiker un Archivar Vatiıkanıschen Archıv
Bruno Katterbach M Autbert Stroick OFM würdıgte Leben
un Wıirken se1ınes gelehrten Ordensbruders Dr Beda Klein-
schmidt.!°®

Die „Kleinen Beıträge“ boten eınen bunten Strau{fß einschlägiger
Intormationen. Der römische Korrespondent mancher katholi-
scher Zeıtungen un Zeitschritten Dr Freiherr Raıtz VO Frentz stell-

die neben der Biblioteca Apostolica Vatıcana un der Bıbliotheca
Natıonale 1n Rom vorhandenen Bıbliotheken VOI, Zzumelst solche der
unterschiedlichen Ordensunıiversitäten, aber auch ausländischer
Forschungsinstituten, ıhnen diejenigen des Deutschen Archäo-
logischen Instıituts, des VO der Kaiser-Wıilhelm-Gesellschaft geLrage-
L11C  > „Kunsthistorischen Instıtuts“, der ertziana ” des Preußischen
Hıstorischen Instituts un des Römischen Instıtuts der (GGOörres-
Gesellschaft.!°! Dr Schreiber 1n Leipzıg wIı1es auf die bisher erschiene-

München, selit 1908 Prot. für Fundamentaltheologie der Ordenslehranstalt Valkenburg,
Rektor daselbst, 1915 Provinzıal der deutschen Provınz des Ordens, 19726 Prot. für

Fundamentaltheologie un Apologetik der LICUu gegründeten Philosophisch-Theologischen
Hochschule \r Georgen Frankfurt, ETISLIET Rektor der Hochschule: Kosch, Sp
2757 Eit): Scholastik. Viertehjahrsschrift für Theologie und Philosophie 14, 1939 565-566

Clemens Blume (1862-1932), LEA ö5 1929 Protessor für Liturgiewissenschaft der
Ordenslehranstalt St Georgen LIhK 2 1994, Sp 530 (E Brunhölzl); BK 1 1996 Sp
629-630
xx Josef Hermann Beckmann (1902-1971), 1925 Dr. phıil. Freiburg, 1928 Volontär
Münster, 1929 Staatsbibliothek Berlıin, 1930 Fachprüfun apl Biıbliothekar, 1930 Bıblio-
theksassessor Freiburg, 1933 apl 1945 planm. Biıbliothekar, 1939 Bıbijotheksrat, 1949
Erster Bibliotheksrat, Direktor der Freiburg: Lexikon, TUunNnO
Katterbach (1883-1931), 1901 OFM, 1909 Priester, der Ordenhochschule St Antonı1io
RKRom, Dr. phıl., 1920 Archivar Vatikanischen Geheimarchiv, daneben Prot.für
Paläographie ebendort: Kosch, Sps BBKL 5i 1992 Sp (H.-J Ols-
CWS

Jg 41953 156-159 Autbert Stoick (1897-1940), 1919 OFM Sächsische Provınz,
Studium der Geschichte der Ordenshochschule iın Rom und 1n Freiburg, 1928 Dr. phılFreiburg, 1929 Lektor tür Kirchengeschichte und Patrologie 1n der Ordenslehranstalt
Pors_ten‚ spater zeıtweılse auch der Ordenslehranstalt der Franzıskaner der Kölnischen
Provınz 1n München-Gladbach, 1935 ergänzend Lektor tür Ordensgeschichte, Eiıntritt iın dıe
Redaktion der „Franzıskanischen Studien“, 1939 Dıivisionspfarrer: Franziskanische Studien
2 1940, 197-198 ( Kaup FM) Beda Kleinschmidt (1867-1932) 1888 OFM, 1897
Prıiester, zunächst Lektor ın verschiedenen Ordenshäuser der sächsischen Provınz, 1905
Rektor des Kollegs Harveveld, ab 1910 desjenigen 1ın Vlodrop, Provinzıal,
Begründer der „Franziskanischen Studıien“, arbeitete autf den Gebieten der christlichen
Kunst un: der relig1ösen Volkskunde: BBKL. 3i 1992 Sp ade
101 L, 1937 160-161 Edmund Freiherr Raıtz VO  — Frentz (1887-1964), 1914 Dr. Jur.Breslau, Redakteur der „Kölnischen Volkszeitung“, Journalıst un: Publizıst, se1lt-
dem als römischer Berichterstatter tür alle tführenden Zentrumszeıtungen tätıg: Kosch, Sp
eDBE S, 1998, 129
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LTiecH Teıile des VO dem Münchener Miıttellateiner Protessor Dr Paul
Lehmann herausgegebenen Werkes „Miıttelalterliche Bıbliothekskata-
loge 1in Deutschland un in der Schweiz“ h1n 102 Weıtere Beıträge
gyalten dem VO dem Germanısten Protessor Dr Wolfgang Stammler
herausgegebenen „Verftasserlexikon des Miıttelalters“!®, un der VO
dem Münchener Privatdozenten Dr Rudolf Merkel besorgten Reihe
der „Mystikertexte“!*. Ö1e handelten des weıteren ber „Die
Schweizer Bıbliophile Gesellschaft“1° SOWIJ1e „Uber Geılst un Werk
des Verlages Jakob Hesner © dessen Produktion ebenso gewichtige
Werke französıischer Theologen und Phiılosophen ber große (Ge=-
stalten der Theologie un Philosophie des Miıttelalters ın Deutschland
ekannt machte W1e auch die zeıtgenössısche katholische Lıteratur A4aUsS$S

Frankreıich, un nıcht zuletzt Autoren AaUus Deutschland Gehör VeGI=

schaffte, die ıIn ıhren Werken dem Gelste der abendländischen
Tradıtion verpflichtet

Die Bücherschau beschränkte sıch nıcht auf bibliophile der bıblio-
theksgeschichtliche Neuerscheinungen, sS1e orıff ber diese weıt hınaus
un rachte Rezensionen VO theologischen, philosophischen und
lıteraturgeschichtlichen Werken.! Di1e Rubrik „Jahrbücher/Zeıt-
schrıitten“ informierte zuverlässig ber die Neuerscheinungen.'®

VI
War der wohlmeinende Rat VO Freunden, der kritische Einwurt

mancher Leser, denen das Weitererscheinen der
Herzen lag, WAar die persönliche Einsıiıcht des Herausgebers aANSZC-
sıchts der gegebenen politischen Verhältnisse? Wır wı1ıssen nıcht.!®

102 Jg 933 162-165 Paul Lehmann (1884—1964), 19726 ord Proft. für lateinısche
Philologie des Miıttelalters un für Paläographie der Universität München: LGB 4, 1995

435 Hönscheı1d); NDB 14, 1985, (D Wırth); DBE 6, 199 296
103 Jg., 1933 166-167 Wolfgang Stammler (1886-1965), Germanıst, 19158 Proft.
Dorpat, 1919 Hannover, 1924 ord Proft. Greifswald, 1936 Lehrstuhl aufgegeben,Lehrstuhl ın Freiburg/Schweıiz: DBE 2 1998, 444
104 Jg B3B 165-166 Rudolftf Merkel (1881—1955), Studium der Philosophie, der
Theologie un: der Orientalistik, zunächst Pfarrer, 1918 Privatdozent ın München, 1933 Prot.
tür Theologie und Religionswissenschaft ebenda, Herausgeber der Sammlung „Mystiker des
Abendlandes“: IBIBE 10 1986, Sp 576
105 J E933; 168 Vgl hıerzu auch: Schweizer Bibliophilen Gesellschatt. est-
schrift ıhrem zehnjährigen BestehenShrsg. Meyer, Bern 1931
106 Ebd 168-170
107 Ebd Z1=<1958
108 Ebd 1942720617
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Jedenfalls Jahrbuch präsentierte sıch m1t seinem 7zweıten
Jahrgang, 197954, 1ın eınem Gewand, un 1eSs ın 7zweıtacher
Hınsıcht.1" Das Format W ar geringfüg1g verkleinert, das kalte weıße
Papier wurde durch eın W armes gold-gelbes Papıer ersetzt, uch dıe-
SC5 geliefert VO der Fırma Renker 1ın Zerkall,; der Buchblock blieb
unbeschnıiıtten, der Leineneinband leuchtete 1n eiınem frischen Gruüun
uch das Titelblatt W ar verändert: das CLE schöne Sıgnet mMI1t der in
künstlericher Phantasıe nachempfundenen Darstellung der Patronın
der Bücherfreunde, Sancta Wıborada, hatte die 1895 geborene
Graphikerin Bertha Schneider 1n Beuersberg be1 München geschaffen,
dıe se1It ıhrem Studium der Kunstgewerbeschule iın München eıner
dortigen Galerı1e für christliche Kunst nahestand.!!! Was treilıch welt-
AUS schwerer WOS als diese Art asthetischer Gesichtspunkte W ar aber
eıne andere Entscheidung. Der 'Titel unNsecICcsS Jahrbuchs autete 1L1U11-

mehr 395 Eın Jahrbuch für Bücherfreunde“
Von dem ursprünglichen Zusatz ATür katholisches Geistesleben“ hatte
der Herausgeber AbstandeEs W ar 1eSs eıne taktısch kluge
Entscheidung, un 168 mehr, WEl INan edenkt, dafß sıch das
überwachsame Interesse der weltanschaulichen Gralshüter der

ıIn zunehmendem Maße auf ıhre Gegner richtete.!!? Mıt dem
neutralen Titel suchte sıch das Jahrbuch A der Schufslinie

109 Im Rahmen des „Nachlasses“ VO  =) Hans Ost 1n der Stadt- un:! Staatsbibliothek
Augsburg sınd keinerle]l Unterlagen betreffend dl€ „Wiborada“ erhalten; entsprechende
Überlieferungen sınd weder 1mM Stadtarchiıv Augsburg noch 1mM Archıv des Bıstums Augsburg
vorhanden.
110 J2 1954, 17017 „Nachwort“ des Herausgebers: „OUstern 1934“
111 Berta Schneider (1895-vor Gratikerin: Hans Vollmer, Allgemeıines Lexikon der
bıldenden Künstler des Jahrhunderts 4, München F99Z: 206
112 Zu der nach Abschluß des „Reichkonkordates“ zwischen dem Heılıgen Stuhl un dem
Deutschen Reich VO Julı 1933 sıch stet1g verschärfenden kirchenpolitischen Sıtuation in
Deutschland und den damıt verbundenen ıdeolo iıschen Auseinandersetzun vgl
Dieter Albrecht, Der Notenwechsel zwıischen Heıiligen Stuhl un: deutschen
Reichsregierung Von der Ratifizierung des Reichskonkordats bıs AT Enzyklika „Miıt bren-
nender SOrse , (Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeitgeschichte, Reihe A, ; utl
1974; ders., Der Notenwechsel zwischen dem Heiligen Stuhl und der deutschen
Reichsregierung JEEE Der Notenwechsel un die Demargen des Nuntıus Orsen1
(Veröffentlichungen Reihe A 28); Bernhard Stasıewskı, Akten der deutsc Bischöfe
über dıe Lage der Kırche (VeröftentlichungenHerbert Lepper  Jedenfalls unser Jahrbuch präsentierte sich mit seinem zweiten  Jahrgang, 1934, in einem neuen Gewand, und dies in zweifacher  Hinsicht.!® Das Format war geringfügig verkleinert, das kalte weiße  Papier wurde durch ein warmes gold-gelbes Papier ersetzt, auch die-  ses geliefert von der Firma Renker in Zerkall, der Buchblock blieb  unbeschnitten, der Leineneinband leuchtete in einem frischen Grün.  Auch das Titelblatt war verändert: das neue schöne Signet mit der in  künstlericher Phantasie nachempfundenen Darstellung der Patronin  der Bücherfreunde, Sancta Wiborada, hatte die 1895 geborene  Graphikerin Bertha Schneider in Beuersberg bei München geschaffen,  die seit ihrem Studium an der Kunstgewerbeschule in München einer  dortigen Galerie für christliche Kunst nahestand.'"' Was freilich weit-  aus schwerer wog als diese Art ästhetischer Gesichtspunkte war aber  eine andere Entscheidung. Der Titel unseres Jahrbuchs lautete nun-  mehr: „SANKT WIBORADA. Ein Jahrbuch für Bücherfreunde“  Von dem ursprünglichen Zusatz „für katholisches Geistesleben“ hatte  der Herausgeber Abstand genommen. Es war dies eine taktisch kluge  Entscheidung, und dies um so mehr, wenn man bedenkt, daß sich das  überwachsame Interesse der weltanschaulichen Gralshüter der  NSDAP in zunehmendem Maße auf ihre Gegner richtete.'” Mit dem  neuen neutralen Titel suchte sich das Jahrbuch aus der Schußlinie  109  Im Rahmen des „Nachlasses“ von Hans Rost in der Stadt- und Staatsbibliothek  Augsburg sind keinerlei Unterlagen betreffend die „Wiborada“ erhalten; entsprechende  Überlieferungen sind weder im Stadtarchiv Augsburg noch im Archiv des Bistums Augsburg  vorhanden.  9 W 2. Jg., 1934,S. 170 -171: „Nachwort“ des Herausgebers: „Ostern 1934°  111  Berta Schneider (1895-vor 1958), Grafikerin: Hans Vollmer, Allgemeines Lexikon der  bildenden Künstler des 20. Jahrhunderts 4, München 1992, S. 206.  2 Zu der nach Abschluß des „Reichkonkordates“ zwischen dem Heiligen Stuhl und dem  Deutschen Reich vom Juli 1933 sich stetig verschärfenden kirchenpolitischen Situation in  Deutschland und den damit verbundenen ideologischen Auseinandersetzungen vgl. u. a.  Dieter Albrecht, Der Notenwechsel zwischen  d  em Heiligen Stuhl und  er deutschen  Reichsregierung I: Von der Ratifizierung des Reichskonkordats bis zur Enzyklika „Mit bren-  nender Sorge“, (Veröffentlichungen der Kommission für Zeitgeschichte, Reihe A, 1), 2. Aufl.  1974; ders., Der Notenwechsel zwischen dem Heiligen Stuhl und der deutschen  Reichsregierung III: Der Notenwechsel und die Demargen des Nuntius Orseni  o 19331945  (Veröffentlichungen  . Reihe A, 28); Bernhard Stasiewski, Akten der deutschen Bischöfe  R  über die Lage der Kirche 1933-1945 I: 1933-1934 (Veröffentlichungen ... Reihe A, 5), Mainz  1968; Heinz Boberach, Berichte des SD und der Gestapo über Kirchen und Kirchenvolk in  Deutschland 1934-1944 (Veröffentlichungen..., Reihe A, 12), Mainz 1971; R. Baumgarten,  Weltanschauungskampf im Dritten Reich. Die Auseinandersetzungen der Kirchen mit Alfred  Rosenberg (Veröffentlichungen..., Reihe B, 22), Mainz 1977; zur Situation in Augsburg  vgl. Helmut Witetschek, Die kirchliche Lage in Bayern nach den Regierungspräsidenten-  berichten 1933-1943: III: Regierungsbezirk Schwaben (Veröffentlichungen..., Reihe A, 14),  Mainz 1971.  94Reihe A 5: Maınz
1968; Heınz Boberach, Berichte des und der Gestapo über Kirchen und Kirchenvolk iın
Deutschland (Veröffentlichungen.. . ., Reihe A 12),; Maınz 1 OA Baumgarten,
Weltanschauungskam 1mM Dritten Reich Die Auseinandersetzungen der Kırchen mI1t Alfred
Rosenberg (Veröffent ichUNgeN: . .; Reihe B, 22); Maınz V UTE T: Sıtuation iın Augsburg
vgl Helmut Wıtetschek, Die kirchliche Lage 1in Bayern nach den Regierungspräsıdenten-
berichten 111 Regierungsbezirk Schwaben (Veröffentlichungen. a Reihe A, 14),
Maınz 1971



Sankt Wıborada

möglicher Angrıiffe un Repressionen nehmen, hne damıt aller-
dings auch 1mM geringsten eınen inhaltlichen Rückzug angeltreten
haben

Die „Abhandlungen“ konzentrierten sıch autf bıbliophile Themen
1Im weıtesten Sınne, doch Wer lesen vermochte, verstand. Altons
Ziımmermann COSB 1ın Fürstenried handelte kenntnisreich ber „Di1e
heılıge Wıborada 1ın der Kunst“. wober VOIL allem iıhrer Darstellung 1n
mıttelalterlichen Handschriften un 1ın Frühdrucken nachgegangen
wurde.!!3 Dr Husungs Beıtrag autete: „Gott un die Heıligen auf den
Bucheinbänden des Miıttelalters“ 114 Die bekannte Buchtorscherin Dr
Annemarıe Meıner In München stellte „Bıbliophile Frauen der
Vergangenheıit“ VOL un gedachte in erster Linıe heiliger un gelehrter
Frauen un der Überlieferung ihrer Werke 1mM Miıttelalter!!>. Der dor-
tige Klosterbibliothekar Wilfried Brunner OSB machte mıt dem
„Ettaler Bucheinband vornehmlich 1mM 18 Jahrhundert“ bekannt!!®,
se1ın Ordensbruder Dr Albert Krause OSB 1n Admond ın der
Steiermark stellte die Bıbliothek seiner Abte1!!, der Einsıiedeler
Klosterbibliothekar „Die Klosterbibliotheken der Schweiz“ VOFr  118
Paulus Weißenberger OSB hatte sıch m1t den Ex-Libris“ der
Bıbliothek seıner Abte] Neresheim befafgt!!? uch der bekannte
Papıerfabrikant, Papıerforscher, Dichter un Schrifttsteller Armın
Renker 1n Zerkall; der „Bibliophilen Gesellschaft Köln“ se1mt ihrer
Gründung 1930 verbunden, meldete sıch Wort Er reflek-

113 J2:; 1934, 1414 Altons Zımmermann (1891-1962), 1912 OSB Metten, 1915
Priester, Studium der Philosophie un Theologie ın Eıchstädt, der Mathematik un: Physik 1ın
Würzburg, Gymnasıallehrer, wıssenschaftliche Reısen, 1933 Rektor
der Spätberufenenschule ın Fürstenried, Lehrer 1n Metten: Bıbliographie OSB,
3 BKI. ö 19992 Sp (St. aerıng); LIhK LO: 2001: Sp 1457 (St aerıng).Sankt Wiborada  möglicher Angriffe und Repressionen zu nehmen, ohne damit aller-  dings auch im geringsten einen inhaltlichen Rückzug angetreten zu  haben.  Die „Abhandlungen“ konzentrierten sich auf bibliophile Themen  ım weitesten Sinne, doch wer zu lesen vermochte, verstand. P. Alfons  Zimmermann OSB in Fürstenried handelte kenntnisreich über „Die  heilige Wiborada in der Kunst“, wobei vor allem ihrer Darstellung in  mittelalterlichen Handschriften und in Frühdrucken nachgegangen  wurde.‘” Dr. Husungs Beitrag lautete: „Gott und die Heiligen auf den  Bucheinbänden des Mittelalters“!**, Die bekannte Buchforscherin Dr.  Annemarie Meiner in München stellte „Bibliophile Frauen der  Vergangenheit“ vor und gedachte in erster Linie heiliger und gelehrter  Frauen und der Überlieferung ihrer Werke im Mittelalter‘®. Der dor-  tige Klosterbibliothekar P. Wilfried Brunner OSB machte mit dem  „Ettaler Bucheinband vornehmlich im 18. Jahrhundert“ bekannt!**,  sein Ordensbruder Dr. Albert Krause OSB in Admond in der  Steiermark stellte die Bibliothek seiner Abtei'”, der Einsiedeler  Klosterbibliothekar „Die Klosterbibliotheken der Schweiz“ vor!®. P.  Paulus Weißenberger OSB hatte sich mit den „Ex-Libris“ der  Bibliothek seiner Abtei Neresheim befaßt!”*. Auch der bekannte  Papierfabrikant, Papierforscher, Dichter und Schriftsteller Armin  Renker in Zerkall, der „Bibliophilen Gesellschaft Köln“ seit ihrer  Gründung 1930 engstens verbunden, meldete sich zu Wort. Er reflek-  ” W.2. Jg., 1934, S. 1-11: — Alfons Zimmermann (1891-1962), 1912 OSB Metten, 1915  Priester, Studium der Philosophie und Theologie in Eichstädt, der Mathematik und Physik in  Würzburg, 1920-1929 Gymnasiallehrer, 1929-1933 wissenschaftliche Reisen, 1933 — Rektor  der Spätberufenenschule in Fürstenried, 1946-1962 Lehrer in Metten: Bibliographie OSB,  S: 55 BBKL 15, 1999, Sp. 1591-1593 (St: Haering); LThK 10, 2001; Sp- 1457 (St. Haering):  4 W.2. Jg., 1934,5.12-20.  ” Ebd. S. 21-31. — Annemarie Meiner (1895-1985), Buch- und Verlagshistorikerin in  München: LGB 5, 1999, S. 128 (W. Raub); DBE 7, 1998, S. 34-35.  6 W.2. Jg., 1934, S. 32-46. — Wilfried Brunner (1885-1935), 1907 OSB Ettal, 1911 Priester,  1930-1931 Bibliothekarausbildung in München, Rom und Leipzig ‚1922-1925 Bibliothekar in  Ettal, 1934-1935 in St. Stephan in Ausburg: Bibliographie OSB, S. 14.  ” W.2. Jg., 1934, S. 47-56. — Adalbert Krause (1901-1979), 1923 OSB Neresheim, 1926  Priester, Studium der Philosophie und Theologie in Graz und Salzburg, 1929 Dr. phil. Graz,  1943 Dr. theol. Wien, 1967 Habilitation für c  ß  ristliche Kunst und Archäologie in Salzburg,  Dozent, 1973 a. o. Prof. in Salzburg: Bibliographie OSB, S. 146.  118  W. 2: J2 1934 S. 57-61.  ”” Ebd. S. 62-67. — Paulus Weißenberger (1902-1990), 1922 OSB Neresheim, 1927 Priester,  Studium der Philosophie und Theologie in Maria-Laach und Beuron, der Geschichte und  Kunstgeschichte in München und Würzburg, 1932 Dr. phil. Würzburg, in seiner Abtei tätig  aphie OSB, S: 704.  Ergänzende Informationen verdanke ich dem Archivar der Abtei Neres  als Novizenmeister, Prior, Sakristan und Bibliothekar: Bibliogr  E  eim.  95Jg 1934, 1T

115 Ebd DA Annemarıe Meıner (1895-1985), Buch- un: Verlagshistorikerin 1n
München: LGB 5: 1999 127% Raub):; DBE f 1998, 24-_25
116 S> 1954, 27246 Wilfried Brunner (1885-1935), 1907 OSB Ettal, 1914 Prıiester,

Bıbliothekarausbildung 1in München, Rom und Leıipzıg-Biıbliothekar iın
Ettal,; ın St. Stephan 1ın Ausburg: Bıbliographie OSB,
127 J2 1934, 4756 Adalbert Krause (1901-1979), 1923 ()SB Neresheım, 1926
Priester, Studium der Philosophie un:! Theolo 1e 1n Graz lll'ld Salzburg, 19729 Dr. phıl Graz,
1943 Dr. theol Wıen, 1967 Habiıilitation für ristliche Kunst und Archäologie ın Salzburg,Dozent, 1973 Proft. ın Salzburg: Bibliographie OSB, 146
118 ]g., 1934, 5761
119 Ebd 62-67 Paulus Weißenberger (1902-1990), 1927 OSB Neresheim, 1927 Prıiester,Studium der Philosophie und Theologie 1ın Marıa-Laach un Beuron, der Geschichte un
Kunstgeschichte iın München un: Würzburg, 1937 BIS phıl Würzburg, ın seliner Abtei tätıghıe OSB, 704
Ergänzende Intormationen verdanke ich dem Archivar der Abte!] Neres
als Novızenmeıster, PfHor Sakristan und Bibliothekar: Bıbliogr

e1m.
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tıerte ber „Der Papierliebhaber in allen Zeıten und Ständen“12°. Auf
die österreichische Graftikerin Rose Reinhold un ıhre relig1öse Kunst
machte der Wıener Hofrat Dr. Rıchard Doniıin aufmerksam?!?!.  121 Die
Würdigung „zweıer Missale der Gegenwart” als besondere KUunst-
werke ıldete den Abschlufß der „Abhandlungen“ *. Es handelte sıch
einmal das „Gottwald-Missale“, das der Bonner Künstler Altfred
Gottwald!? 1mM Verlag Friedrich Pustet in Regensburg herausgebracht
hatte, un Ar anderen das „Laacher-Missale“, eın Meisterwerk,
geschaffen AUS$S dem Gelst der 1ın der Benediktinerabtei Maria-Laach

dem bekannten Abt Ildefons Herwegen geförderten „Litur-
gischen e 124  Bewegung das der Herder-Verlag in Freiburg übernom-
men hatte. Besonders hervorzuheben 1ST die vorzügliche Ilustrierung
der einzelnen Beıträge sowohl 1m Druckbild als auch durch e1gens
hergestellte und einzeln eingeklebte Farbdrucke.

In der Rubrik „Bibliophile Köpfe“ standen der berühmte
Würzburger Kirchenhistoriker Protfessor Dr. Sebastıan Merkle un
seıne „Gelehrtenbibliothek“ 1mM Mittelpunkt'”. Vertasser dieses
Beıtrages W ar Theobald Freudenberger, Schüler Merkle’s, damals
och Kaplan, spater eıner seıner Nachfolger nıcht allein auf dem
Würzburger Lehrstuhl sondern auch bıs seınem Tode als NEe1=

120 ]g:; 1934, 68-79 Armın Renker (1891-1961), Studium der Darmstadt, ın
Grenobel und der Handelhochschule Berlin,1920 Direktor der Papierfabrik Renker 1in
Zerkall, Ertorscher technıscher un historischer Fragen der Papiermacherkunst, EFAT überdies
als literarıscher Schrittsteller hervor, schrieb kleine Prosastücke, Legenden, Märchen un!
Lyrik: DBE Ö, 1998, 243; DL 12 1990; Sp 999-1000; vgl auch den schönen Nachruf VO  -

Günther, 1n Imprimatur 3S1962; 262-266
121 I2 1934, 80-96 Richard Kurt Dunın (1881-1963), 1905 Dr. Jur., 1913 Dr. hıl..
1917/ Konservator der Zentralkommuission Denkmalpflege iın Wıen, ur Prot für
Kunstgeschichte der Staatlichen Graphischen Lehranstalt ın Wıen DBE Z 1995: 594
Rose Reinhold (1894-1959), Buchillustratorin un: Graphikerin: Vollmer, Allgemeıines
Lexikon der bildenden Künstler des Jahrhunderts 4, 1992
122 Jg 1934,
123 Altred Gottwald (“ 1893 Maler un:! Illustrator, Schüler VO Kämpftter: Vollmer,
Allgemeıns Lexikon der bildenden Künstler des Jahrhunderts 2. 1992 DD
124 Ildefons Herwegen (1874-1946), OSB Marıa Läaach; 1901 Prıiester,
Studienautenthalt 1n Rom, 1n Maredsous, in Bonn, se1lt 1913 Abt V  en

Marıiıa-Laach: NDB 8, 1969,; 773 Severus); LK ; 1996, Sp 48 ( Severus);
Bibliographie OSB, 650-652; DBE 4, 1996, 656; BBKL z 1990. Sp 775=:776
125 Z 1934, 103-130; 1222136 Verzeichnis der gedruckten Schriftten. Der Beıtrag
wurde übernommen 1 Sebastıan Merkle. Ausgewählte Reden un:! Aufsätze, hrsg. VO  —

Freudenberger (Quellen und Forschungen ZUTF Geschichte des Hochstifts Würzburg
Würzburg 1975 das bıs 1946 weitergeführte Schriftenverzeichnıis Merkle’s

116-125 Sebastıan Merkle (1862-1945), 1887 Priester, 18972 Dr. phil. Tübingen, 1898
Dr. theol eb Stipendiat der Görres-Gesellschaft ın Rom Studien ZUFK

Vorbereitung der Herausgabe der „Diıarıen“ des Konzıls VO Trıent, 1935)
Prot. für Kirchengeschichte, der christlichen Dogmengeschichte und Archäologıe 1ın
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mudlicher urn erfolgreicher Edıtor der Quellen UF Geschichte des
Konzıls VO TIrıent!2e. Die überaus reichhaltige Privatbibliothek
Merkle’s umta{te umfangreiche Sammlungen alter Drucke VO
Werken der Kirchenväter SOWI1e VO utoren der Reformationszeıt,
des Barocks un der Autfklärung. Sıe wurde in den Bombennächten
des 7zweıten Weltkrieges auf Würzburg Opfter der Flammen, eın NC -

setzlicher Verlust!?7. Neben dem stattlıchen Beıtrag VO Freuden-
berger LAr der VO Armın Renker zurück. Er W ar „Georg Rody
der Bücherhirte“ überschrieben, eıne Homage den Freund un
bıbliophilen Weggefährten ber viele Jahre!®® Unter den „Kleinen
Beıträgen“ esaßen dıe Präsentatıon der S 101°4 „Bibliotheks-Segen“ für
die Büchereıjen des Borromäums- Vereıns, gestaltet VO dem Bonner
Künstler Altred Gottwald!?, und der Bericht ber die feinsınnNıgenN
Plaudere:jen des weltbekannten Frankfurter Antıquars Morı17z
Sondheim FA Thema „ Was 1STt Bibliophilie?“ auf der Jahrestagung
der „Gesellschaftt der Bıbliophılen“ 1ın Frankturt 1mM Jahre 1932° eınen
Sanz besonderen Stellenwert.

In der „Bücherschau“ oing diesmal fast ausschließlich
Rezensionen bıbliophiler un: buchgeschichtlicher Neuerscheinungen
1m weıtesten Sınne. Theologıe, Philosophie und Geschichte SOWIe
Lıteratur lieben ausgeklammert‘!*!. Di1e Rubriık „Jahrbücher/Zeıt-
schriften“ unterrichtete zuverlässıg ber die bibliophilen un buchge-
schichtlichen Periodika AUS dem In- und Ausland!2.

Würzbur Edıtor der Quellen ZALT: Geschichte des Konzıils VO  a Trient, Verteidi des
homasWıssensc attscharakters der Kırchengeschichte als theologischer Disziplin:

Freudenberger, Sebastıan Merkle. FEın Gelehrtenleben, 11 Sebastıan Merkle (wıe Anm }
1-56; LTIhK / 1998, Sp 145 Ganzer); DBE F 1998 S: BK 5 993 Sp

Wıttstadt); TRE 22 1992; 603-605 Uhlig
126 Theobald Freudenberger (1904-1994), 1928 Priester, 1934 Dr theol. Würzburg, 1939
Habilitation für Kirchen eschichte eb Prof für Kirchengeschichte der
Philoso hisch- Theologisc Hochschule Regensburg, Proft. für Kirchen-
geschic Ho Würzburg: Klaus Ganzer, Theobald Freudenberger (1904-1994), 1N: Historisches
Jahrbuch 116, 1996, 512-513
127 Theobald Freudenberger, Sebastıan Merkle. FEın Gelehrtenleben, 1N: Sebastian Merkle
(wıe Anm 125),
128 2 1934, 135021372
129 Ebd 1A13
130 Ebd 1392141 Morız Sondheim, Bıbliophilie, Rede, gehalten be] der Jahresver-
sammlung der Gesellschaft der Bibliophen 1E September 19372 Frankfurt Maın,
Weımar 1933 Morız Sondheim (1860-1944), Antıquar, Bıbliograph un: Buchhistoriker 1in
Frankturt: Nıederlechner, Erinnerung Morız Sondheim Aprıil 1944 Fın Nachruf,
1n Imprimatur 12;.1955 DTASTER
151 12 1934, 1472-160
132 Ebd 161-169
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ach dem Erscheinen des zweıten Jahrgangs W al uUunNnseIc WIBO-
ADA 1ın eıne finanzıielle Krise geraten. Hans Rost, 1934 AaUS politi-
schen Gründen VO Verleger „ohne eın Wort der eıne Zeile des
Dankes und hne eınen Pfennig Geld“ AUS der Redaktion der „Augs-
burger Postzeıtung“ entlassen!®,  183 ehlten die Mittel, das Jahrbuch
1n regelmäfßiger Folge erscheıiınen lassen. Es mufsten Freunde und
Gonner gesucht werden. S1e wurden gefunden. 7 wel Jahre spater,
1956; lag der dritte Jahrgang, eın weınroter Leinenband 1ın eınem
Umfang VO 216 Seiten mM1t Abbildungen, darunter tarbıgen,
VO  —$ Die Auflagehöhe betrug 1700 Exemplare. Wıe be1 den beiden
C1SLIEN Bänden lag die Verantwortung für dıe Drucklegung be] der
Fırma Hans Rösler ın Augsburg.

Der Herausgeber hatte allerdings Wünschen mancher Leser
Rechnung tıragen mussen. Hierüber berichtete in seınem ANach:
WwWOort  SS Im Interesse der Vieltfalt der Themen W arlr der Umfang der
einzelnen „Abhandlungen“ beschränkt, die „Bücherschau“ aut C152
bedruckte Seıten erweıtert worden. S1e enthielt nunmehr dıe Ab-
schnıitte: Buch, Bibliotheken, Bıbliophilie, Buchdruck, Schriftt,
Graphıiık, Schriftgiefßerei, Papıel, Papiergewerbe, Buchbindereı,
Ex-Libris, Natur, Reısen, Wandern, Musık, Volkskunde un
Brauchtum, Lıteratur, Geschichte, Kultür, I} Kunst, eli-
210N, Seele155

Zwischenzeitlich W ar auch gelungen, den Kreıs der Miıtarbeıter
erweıtern. 7Zu ıhnen zählten der Direktor der Offentlichen

Studie1@_bibliothek Salzburg, Dr Ernst Rıtter VO Frisch, der ber
„Die Überreste der Salzburger Hotbibliothek berichtete‘*, der
Wolfenbütteler Bıbliotheksrat Dr ermann Herbst, der ber eınen
seltenen böhmischen Lederschnittband Aaus seıner Bibliothek
schrieb!?” Darüber hınaus sınd HETITINICH der Prager Bibliothekar Dr.

353 Rost, 56, nach DBE Ös 1998: 40/7, erfolgte die Entlassung bereıts 1933
1354 JO 19756, 215-2116, „Ustern 1936“

55 Ebd 160-203
36 Ebd AAn Ernst Rıtter VO Frisch (1878-1950), Studium der Geschichtswissen-
schaften, Absolvent des Kurses des Instıtuts tür österreichische Geschichtsforschung der
Unhwversıität Wıen, anschließend Praktikant der Salzburger Studienbibliothek un: Biblio-
thekar der Bibliothek des Reichstages Wıen, 1919 Direktor der Studienbibliothek
Salzbur die eıner wissenschaftliıchen Anstalt ausbaute: Miıtteilungen der Gesellschaft
für Salz Landeskunde D4 1951 FG Z (F Martın)
13/ 3 ]g., 19536, 80-823 Hermann Herbst (1895-1944), 1927 Dr. phil. Le1ipzı1g, 19727
Volontär Museum für Buch und Schrift 1n Leipzıg, 1923 Leipzıg, 1924 Fachprüfung,
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Bohumıuiır Litka, der einen iınstruktiven UÜberblick über dıe „Kloster-
bibliotheken 1n Böhmen“‘ lıeterte, SOWI1e Museumsdıirektor Dr
Erwın Hensler 1n Dresden, der noch VOI seınem Tode das Manuskrıpt
ber das 5S0OS „Dantezımmer“ in Schlo{ß Moritzburg vorstellte! und
damıt dıe berühmte „Dantebibliothek“ des Köni1gs Johann VO

Sachsen erinnerte, der dem Pseudonym Philoletes als UÜberset-
140ET der „Diıvına omedıia“ hervorgetreten WAar

Im Zentrum der „Bıbliophılen Köpfte“ stand eıne ausführliche
Würdigung des ehemalıgen Präfekten der berühmten „Bıblioteca
Ambrosijana“ in Maıland Archillo Rattı als Prıiester, Hiıstoriker 8381
Bibliothekar AUS der Feder eınes seıiner Amtsnachfolger der
Ambrosıi1ana CG1ovannı Galbatıiın1i!*. Gerade dieser Beıtrag besafß schon
deswegen eınen Sanz besonderen Stellenwert, weıl sıch be] Archillo
Rattı, dem spateren Präfekten der Vatikanıiıschen Bibliothek, der
Apostolischer untıus 1ın Polen un Erzbischof VO Maijland wurde,

den se1lt 19272 als Pıus XI regierenden apst handelte, der 1933 1n
der Hoffnung, da die Zukunft der Katholischen Kırche 1n
Deutschland L1UI durch STAaAatS- un kirchenrechtliche Vereinbarung
gesichert werden könne, mI1t dem Hıtler-Regiıme das „Reichskon-
kordat“ abgeschlossen hatte!?, aber seitdem zunehmend „Mıt ren-
nender org  c erkennen mu(ßßste, da{fß der NS-Staat un seıne Urgane
die Rechte der Katholischen Kırche mıfachtete!®.

1925 Hıltsarbeiter Herzog-August-Bibliothek Woltenbüttel, 19727 Bıbliotheksrat, 1937
Stellvertreter des Dıiırektors, Einbandtorscher: Lexikon PTE
1355 Sß 1936, 49-60
139 Ebd 84-86 Vgl hıerzu: Katalog der Dante-Bibliothek des Königs Johann VO  n

Sachsen, hrsg. VO Rothe (Schriften der Deutschen Dante esellschatt 79 Weımar 1947
140 Dante Alıghier1, Dıie Goettliche Comoedie. Metrisch mi1t kritischen un:
hıistorischen Erlaeuterungen versehen VO Philalethes, Teıl 1') Dresden und Leipzig 18595%
1840, 1849
141 J F936. 138-149 G1iovannı Galbiıatı (1881-1966), 1905 Prıester, Scrittore der
Ambrosiana, 1910 Mıt 1ed 1m „Colleg1i0 de] dottorı dell’Ambrosiana“ Z Studium der
lateinischen un: griec ischen Philologie, 1924 Präfekt der Ambrosiana, Proft. der
Katholischen Unıversıität Maıiland, 1951 Demuissıon: Dizionarıo Biografico deglı Italıanı,
Catanzaro 1998 BF7E ( Fumagallı).
142 Volk, Das Reichskonkordat VO Juli 1935 Von den Ansätzen in der We1marer
Republik bıs ZUT Ratıfizierung September 1933 (Veröffentlichungen [ wıe Anm 111
Reihe B, S Maınz 1972 Altfons Kupper, Staatliche Akten über die Reichskonkordatsver-
handlun 1933 (Veröffentlichun [ wıe Anm 111 Reihe A, 2), Maınz 1969; Ludwig Volk,
Kırchlic Akten über d1e Reichs onkordatsverhandlungen 1933 (Veröffentlichungen [ wıe
Anm 11417 Reihe A, 11); Maınz 1969
143 Zu apst Pıus CTE I IK Ö, 199 Sp 225337 Gelmi); TIRE 26, 1996;; 6/1-6/4
Maron); BKT f 1994, Sp 680-687) Fuchs). Zur kırchenpolitischen Sıtuation 1ın
Deutschland VO Anm {
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Im Rahmen der „Kleinen Beıträge“ berichtete der Junge Bıblio-

thekar der Staatsbibliothek 1n Berlın Clemens Lagemann kam
1948 die Stadt- un Universitätsbibliothek öln ber dıe bıs-
her erschienenen sechs Bände des „Gesamtkatalog der Wıegen-
drucke“, wobe!] die orofße Fülle der theologischen, philosophischen
un relig1ösen Titel ZanzZ besonders hervorhob!tt. am asus
Zähringer OSB, der spatere Erzabt der Beuroner Kongregatıon, han-
delte „Von der Kunstpflege der Abte!] St Walburg Eichstätt!®.

Die soeben angesprochene Neukonzeption der „Bücherschau“
überschritt thematıisch W1e auch hıinsıchtlich ıhres Umfangs eigentlıch
den Rahmen dessen, W asSs 85}  — tüglıch 1n eiınem Jahrbuch für
Bücherfreunde tradıtioneller Art erwarten konnte. Andererseıits wırd
INa auch nıcht können, da{fß S1e eınen erschöpfenden Überblick
ber das, W AsS INa  — das „Katholische Geıistesleben der Dieit“ hätte 1NEeMN-
He  en können, bot, wenngleıch eın oroßer Teil der angezeıgten
Neuerscheinungen 1n betont katholisch Orlıentlerten Verlagen erschie-
LeN W AaTl. Was allerdings weltaus oravierender W ar als dieser Art
Gesichtspunkte WAar Salz anderes. Miıt der Neukonzeption der
„Bücherschau“ SCEI7ZTE sıch der Herausgeber W Ee1l Getahren AaUS,
Gefahren, die sıch, ware dıe „Bücherschau“ nıcht gründlich veran-
dert worden, nıcht ergeben hätten. In der Fülle der Neuersche1i-
NUNSCH eben auch viele, dıe dem „Zeitgeist: allzu sehr ıhren
Irıbut zollten, WI1e€e auch solche, die sıch eXpreSSI1S verbıs 1in den Dienst
der natıonalsozıialistischen Ideologie stellten. Dıie gegebene Alterna-
t1ve autete also dieser Art Neuerscheinungen entweder prın-
zıpıell auszuklammern un das ware auch jer eın „Bekenntnis“ un
damıt eın Akt des „gelstigen Wıderstandes“ SCWESCH der eınen
„Kompromifßs“ wählen, also den „Anscheıin“ erwecken, auf
diese Weılse das Weitererscheinen der nıcht gefähr-
den Der Herausgeber entschied sıch für den „Kompromifß“. Sıeht
I1a sıch manche ausgewählte Titel un deren Besprechungen 1ın

144 ]S 1936, 154-15/ Clemens Lagemann (1891-1967), Dıipl.-Ing., Dr.-Ing., 19728

Bıbliotheksrat: Lexikon 183
Bonn, 1929 Staatsbibliothek Berlin, Fachprüfung 19530; 1948 Stadt- un: Köln, Erster

145 Jg., 19536, 15/-159 AaMmMasus Zähringer (1899-1977), 1920 COSB Beuron, 1925
Prıiester, Studium der Philosophie und Theologıe iın Marıa-Laach, Beuron un Tübingen,
1929 Dr. theol Tübingen, Dozent 1ın Beuron, Studentenseelsorger ın
Tübıngen, Dozent für Fundamentaltheologie un Religions hilosophie der
Theologischen Fakultät Salzburg, 1965 Erzabt iın Beuron, freiwillig resignıert 1967
Bibliographie UOSB, 605-606
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den Jahrgängen 1936 bıs 1940 UNsCcCICI näher kritisch A
W arlr 1eSs mehr enn <  Anur e1ın Kompromi(ß.'“ uch die Rubrik

„Jahrbücher/Zeitschriften“ überschrıitt VO 1936 bıs blieb
diese Rubrik ausgeklammert den bısherigen Rahmen. Entsprach
durchaus den Intentionen des Jahrbuchs, neben den einschlägıgen
Neuerscheinungen Aaus dem In- un Ausland (Schweiz; Nıederlande,
Dänemark, Schweden, Böhmen, apan un USA) auch wichtige
katholische Periodika vorzustellen, hatte INa  en 1er ebenso eınen
Kompromi(ß gewählt, der mehr als „problematisch“ war  147 Das
Jahrbuch konnte weıter erscheıinen, freilich dem Preıs, da{fß auf
HSII ANSONSTEN kohlrabenschwarzen für die Jahre
1936 bıs 1940 eın „brauner Schatten“ liegt

Selit 1936 erschien uUuNseI«cC Jahr für Jahr 1n regelmäfßi-
CI Folge, 1937 m1t RD Seıiten und Abbildungen, 1938 mM1t 198
Seıiten un Abbildungen, 1939 mıiı1t 1/ Seiten un Abbildungen,
1940 mi1t 144 Seıten un 45 Abbildungen. Es wıederum schöne
unbeschnittene Bände mıiıt goldgelbem Papıer 1ın eınem blauen, eınem

146 Die diesbezügliıche Auswahl der Titel betraft systemkonforme, zumeı1st 1mM Gewand der
Wissenschaftlichkeit daher kommende Publikationen über „Rassenkunde des deutschen
Volkes“, „Rasse und Kultur- über „Das deutsche Volkstum“, „Deutsche Volkskunde“ mıiıt
ihrer Blut- un Boden Ideologie, und über „Gro(fße Deutsche“
Aus den Rezensionen können hier LLUTI wenıge markante Beispiele eführt werden. 4,

DA DA „Die Rassenkunde des deutschen Volkes“ VO  - Günther „be nıcht blo{fß ine
wissenschaftliche Leistung ersten Grades, sondern auch ıne polıtische erstier Ordnun C

5: L E Dıie „Kulturbilanz eines Volkes und einer Rasse 1st eben schliefßlich doch d1e end-
yültige Aussage über den Wert eiıner Rasse“ v 174 Dıie „rassıschen Krätte“ iın Spanıen
un: Portu al hätten Z endgültigen esiegung des Bolschewismus beigetra 3,

179 In Schriftenreihe „Deutsche Volksheıit“ werden WIr dıe Wurze deutschen
Wesens herangeführt“; eb In der modernen Volkskunde „stellt sıch dıe Wissenschaftt 1n den
Dıiıenst vaterländischer Volkserneuerung“. 4, 2012072 „Osterreıich mu{fß jedem
Deutschen als Vorposten der Grenze deutscher Geltung Herzen liegen. Und jeder
Osterreicher mu{ siıch mi1t jedem Deutschen bluthaft un 1ın der Lıinıe deutscher geistiger
Gesamtkultur verbunden tühlen“. 4, Z Die beiden Bände „Die Grofßen Deutschen“,
hrsg. Andreas Scholz, den „Helden“ der „Ehrenhalle des Deutsch-
tums“ Horst Wessel aufgenommen wurde, „sınd und sollen se1ın zugleich ıne politische Tatı
anteuernd un aneıternd leich grofßem TIun WwW1e€e das der Toten einstens war  e I} T3AT
Dıie Abtei Münsterscharzac „mulfSste dann die Schmach erleben, da{fß der Jude Hirsch A4aUS

Würzburg das ZESAMTE Klostergut ohne Kırche 104.500 Gulden erwarb“.
14/ Hıer selen Charakterisierungen der „Illustrierten Zeıtung“” iın Leipzıg besonders aufge-
führt 4, Ta Alm Vordergrund steht tast ın jeder Nummer das Deutsche Reich MI1t SEe1-
B{  ; gewaltigen Bewegungen, Unternehmun und Entwicklungen. Erntedank, Reichs-

arteıtag, Reichsluftfahrtministerium, Ausstel I1  8 un: die Olym iıschen Spiele in Berlin
urz, der reiche und starke Strom der deutschen Neugestaltung fin eTt ın der Ulustrierten eın

lebensfrisches, begeistertes Echo“. 6, 193 „Die Ilustrierte Zeıtung Leipzıg 1St 1n der
Tat eın einzıger oroßer glänzender Spiegel UNseTCT Zeitere1en1sse: HSGGT politischen
Entwicklung, U11SCTET natıonalen Formung uUuNseTITEGET künstlerischen Bestrebungen, uUNsSsSCcCICS

Kampfes Weltgeltung un deutsches Ansehen“.
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hellgrauen, eiınem dunkelbraunen un eiınem hellbraunen Leineneı1Lin-
band Di1e Auflagehöhe 1Sst teilweise ZENANNL. S1e betrug 193/ 21008
1938 7000:7 un 1939 15006 Exemplare?:  150 S1e überstieg sOmıt be] we1l-
tem diejenıge des „Imprimatur. Jahrbuch für Bücherfreunde“, das für
dıe Miıtglieder der „Gesellschaft der Bıbliophilen“, der „Maxımilıan-
Gesellschaft“ un der „Gesellschaftt für Bücherfreunde Hamburg“
herausgegeben wurde  151. Insotern hatte sıch der Wunsch des Heraus-
gebers AUS dem Jahre 1933 taktısch erfüllt, eıne Bıbliophile
„Gesellschaft VO Freunden des katholischen schönen un wertvollen
Buches“ 1NSs Leben rufen, hne da{ß rechtlich ıhrer Gründung
gekommen W ATl. Ab dem Jahrgang 19358 W ar überdies gelungen,
eınen Komissionsverlag verpflichten: W ar der Verlag Selts ın
Augsburg.

In den „Abhandlungen“, 1ın den Rubriken „Bibliophile Köpte‘ un
„Kleıine Beıträge“ bliehb Jahrbuch selt 1936 dem Gesetz, ach
dem angetreten Wäl, treu Hıer zab keine Kompromıiusse. Neuere
Autoren traten hınzu, der Horıizont wurde erweıtert. Namhbhafte
Bıbliothekare un Buchforscher, aber auch Bıbliophile, Schriftsteller
SOWI1e Uni1iversı1ıitäts- un Hochschulproftessoren stellten ıhre Beıträge
ZUrT: Verfügung, wobe den Autoren AUsSs dem deutschsprachigen
Ausland Schweiz un Osterreich die gelehrten Jüunger des heıiligen
Benedikt eınen Danz besonderen Stellenwert einnahmen.

Sıe alle vorzustellen EhRE ıhre Beıträge vorzuführen, 1St jer schon
AUS Zeitgründen nıcht möglıch, ohl auch nıcht nöt1g. Es mu{ eıne
Auswahl getroffen werden, freilich > da{fß die Akzente richtig DESELZL
sınd

Zünftige Bıblıotheksbeamte, die ıhre Manuskripte für die 397
handlungen“ bereıtstellten, der Direktor der Unı1iversıitäts-
bıbliothek Würzburg, der Germanıst Protessor Dr (Itto and-
werker‘”,  152 der Direktor der Universitätsbibliothek Breslau Dr Joseph
145

49
1851957 DA „Nachwort“ des Herausgebers: „Ostern 1937°

150
J2., 1955 198 „Nachwort“ des Herausgebers: „Pfingsten 1938“

151
Jei; 1932 1FE „Nachwort“ des Herausgebers: „Pfingsten 1939°

ach Neumann, 18L erschienen die Jahrgänge des „Imprimatur” 1935 1n 900,
1936/1937 1n 800, 1938 in 700 und 1939/1940 iın 4010 Exemplaren.
1572 (Itto Handwerker (1877-1947) 1904 Dr. phil. ünchen, 1901 Assessor Würzburg,
1905 Sekretär, 1909 Kustos, 1912 Staatsoberbibliothekar, 1921 Staatsbibliothek München un
Oberbibliotheksrat, 1925 Abteilun diırektor, 1928 Direktor der Würzburg, 1937 S:

Dienstleitung dıie Staatsbibliothe München abgeordnet, 1939 Direktor un:! Stellvertreter
Generaldirektors, 1928 Honorarprof. Universıität Würzburg: Lexikon, 108-109;

LGB 3, 19941,; 270 Mälzer); DBE 4, 1996 365
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eutsch! un der planmäfßige Bibliothekar der Universitätsbiblio-
thek Freiburg Dr. ermann Joseph Beckmann  154 Es Sing recht
unterschiedliche Themen Um die kritische Überprüfung der
Quellenlage ZUr rage der Lage des Grabes VO Walther VO der
Vogelweide‘, „Bücher un Büchereien pommerischer Klöster“!,

die „Mınıuaturen eıner mıttelalterlichen Studenten Burse  “157.
Zu dieser Gattung der Zuntt gesellten sıch Stadt- und

Klosterbibliothekare. Ihre Themen „Die mıttelalterlichen
Bıbeln 1n der Stadt- un Ministerjalbibliothek Schaffhausen“!,
„Die Klosterbibliothek VO Neingarten , „Die Schweizerischen
Klosterdruckerejen“!® und die ‚Ex-Liıbris des Klosters Schäftlarn!e!.
Ihnen ZUr Seıite stellen sınd die Beıträge des Subregens des Priester-
sem1nars Münster, Dr Heınriıch Gleumes, der „Die Bıbliothek des
Kevelaerer Oratoriıums“ vorstellte!®, des Wıener Hofrats Morız
Grolig ber den „Buchdruck 1m Kloster Salem“ 163 un des Rektors des
alten Hospıits iın Kues der Mosel, Msgr Wıilhelm Stockhausen, ber
dıie weltberühmte Bibliothek des Nıkolaus usanus!e*. Hans Grimm

153 Joseph Deutsch (1885-1966 1909 Dr. phıil., Volontär Marbur 1910 Goöttin C
19172 Fachprüfun .91° Assessor, 1913 beurlaubt die Senkenbergbi 10thek Frank urt,
1914 Hıltsbibliot ekar Göttingen, 1917 Bıbliotheksrat Kıel, 1921 Stellvertreter des
Direktors Greıitswald, 1924 Erster Bıbliotheksrat, 1927 Dıiırektor, 1937 Dırektor der
Stadt- un Universitätsbibliothek Breslau, 1946 der Münster, 194 / der Heıidelberg:Lexikon, 56-5/; LGB 2,; 1989 DÄSTE Zunker); DBE Z 1995 505 154 Sıehe Anm
155

156
Jg., 193 4351

Ebd 57268
157 Ebd I
158 Ebd ELE
159

160
]g., 1980 1

Ebd 142206
161

162
Ebd 23423
Ebd 10153 Heinrich Gleumes (1897-1951), 1921 Prıester, Kaplan in Lintfort, 1924

Konrektor in Sendenhorst, 1927 Dr. theol] Münster, OT Regens 1mM Konvikt ın Emmerich,
1930 Studienrat ebenda, 1936 durch die natıonalsozıialıstische Regierung abgesetzt, Kaplan in
Kevelaer, 1937 Subregens 1mM Priesterseminar Münster, 1939 Kriegspfarrer, 1946
Domkapitular in Münster, 194 / Generalvikar, 1948 Weihbischot in unster: Helmert, Dıie
Domkapitulare selt 1823 1n Das Domkapıtel Münster, hrsg. VO Aloıs Schroer (Westfalia
Sacra 5); unster 1976 351-440, hier 407
163 1939 4222 Morız Grolig (1873-1949), Jurıst, tätıg der
Bıbliothek Patentamtes 1n Wıen, zuletzt als ıhr Diırektor, Heraus eber der „Osterreichi1-
schen Zeitschrift für das Bibliothekswesen“ und des „Archivs für Bı liographie, Buch- un
Bibliothekswesen“: DBE 4, 1996; 183
164 J2 1938 I Wıilhelm Stockhausen (1872-1951); 1898 Priester, Kaplan 1n Irıer,
1899 Domyvikar, 1900 Domkapellmeister ın Trıer, 19724 Monsıgnore, 1934 emerıitıiert, Rektor

Nikolaus Kusanus-Hospıita 1n Kues der Mosel, 1944 ın Plaidt: Der Weltklerus der
1Özese Trıer, Trier 1941, 338: BKL 10 1995, Sp (B Krug)

103



Herbert Lepper
iın Glücksstadt-Ostpreufßen eınen iınstruktiven Beıtrag ber
„Das Kollegiatstift Glückstadt und se1ne Biıbliothek“ be1!®

Gegenüber den Beıträgen dieser Art dürten andere wichtige nıcht
unterschlagen werden. So handelte der Bonner Ordinarıus für mıttle-

un LCUECIEC Kırchengeschichte Protessor Dr Wıilhelm Neu(ßfß,
Inaugurator der den Parteudeologen der Alfred
Rosenberg gerichteten „Studıien ZU Mythus des 20 Jahrhunderts“!®
un se1lIt 1936 Mitglied des hohen Metropolitankapiıtels Köln, ber
„Die Darmstädter Bıbelhandschriuft des Thomas VO Kem en  ““ Der
Propst der Münsterkirche München-Gladbach, Ferdinand
Koenen, Autor namhafter Beıträge ZUur Danteforschung, gab Eıinblick
iın se1ne „Dantebibliothek“ mıt ıhren Kostbarkeiten.!® Dante W Aar W1e€e

auch weıterhin Thema So berichtete Protessor Dr Friedrich
Schneider 1n Jena, der verdienstvolle Herausgeber des „Deutsches
Dante-Jahrbuch“, ber „Die Urschrift der Göttlichen omödie“1
SOWI1e ber „Neue Dante-Li1iteratur“!°. Die gelehrte Buchtorscherin
Marıa Lanckoronska 1in Franktfurt Maın machte mıt „Flämischen
165

* 1938, 18229
166 Wılhelm eufß (1880-1965), 1903 Priester, 1911 Dr theol Bonn, 1913 Habiılitation eben-
dort für Kırchen eschichte und christliche Archäologıie, 1917 Prof ebendort, 1920 Prof
für mıiıttlere CHGLe Kırchengeschichte Bonn, 1936 niıchtresidierendes Miıtglied des
Metrpolitankapitels Köln LIHK vA 1998; Sp T8RGAINT (Eduard Hegel); NDB 9 9997

185186 Adrianyı); BLKL 16, 1999 Sp Troxler); DBE f 1998, 3923
auch Stasıewskı, Zur Geschichte der Katholisch-Theologischen Fakultäten un: der

losophisch- Theologischen Hochschulen 1n Deutschlande 1n Die Kırche 1MmM
Wandel der eıit Festgabe für Joseph Kardınal Höffner, hrsg. VO Groner, Köln 1971

169-185, hıer 183-185
16/ Jg > 1997 15272
165 Ebd 5266 Ferdinand Koenen (1887-1952), 1912 Priester, Kaplan St Johann ın
Altenessen, 1915 St Lambertus 1n Düsseldorf, 1918 Herz Jesu ın Oberhausen, 1920
St Rochus 1n Düsseldorf, 1929 Ptarrer St Marıi-Himmelfahrt 1ın München Gladbach,
Pro ST der Münsterkirche: Bischöfliches Diözesanarchiv Aachen, Kleruskarte!i. „Dante-
Stu ien  D aus der Feder VO Ferdinand Koenen erschienen ı® Deutsches Dante-Jahrbuch 6,
I2 44-47; VE 1925 2 106-107; S, 1924, S 26-46; 9; 1925 36-45, 44-55; 10, 19Z28,

155-171; 18, 1956, 189-196; 23,1941, 202-216, 25 1943, 186-196; 26, 1946, T  ©O
169 Jg 1958 111115 Friedrich Schneider (1887-1962), Studı1um 1ın Heidelberg, 1mM
Jahreskurs des Instıtuts tür Osterreichische Geschichtsforschung 1n Wıen und iın jena: Dr
phıil. Jena, dort 1921 Habilıtation, 1924 Proft. ebendort, 1956 Emerıitierung, se1lt 1928 bıs
seiınem Tode Heraus eber des Deutschen Dante-Jahrbuchs: Grundmann, Friedrich
Schneider 7A0l Gedäc tnıs, 1N: Deutsches Dante-Jahrbuch 40, 1963, 9ZT  N Za der hier
angesprochen Handschriftenüberlieferung der „Göttlichen Komödie“ VO  a Dante vgl heute
insbesonders Rod eW1g, Dante Alıgheri „Dıie yöttliıche Komö ödie“. VergleichendeBestandsaufnahme der ommedıia-Handschriften (Hıersemanns Biographische Handbücher
4 Stuttgart 1984
170 Jg 1939 RDE Dıie umfangreiche „Dante-Bibliothek“ Schneiders 1st erhalten
geblieben: Heıntze, Katalog der Dante-Bıiıbliothek VO Friedrich Schneider 1m Besıtz
der Deutschen Staatsbıbliothek, Berlin-Ost 1965
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un deutschen Andachtsbildchen des und 18 Jahrhunderts“
bekannt!”!.

Das Verhältnis VO „Buch un Kunst“ „Dichter un Künstler“ 1n
der Gegenwart W ar eın durchgehendes Thema uUuNscCICS Jahrbuchs.
Dr Bruno Wılhelm OSB iın Sarnen/Schwei7z würdigte mıt kritischer
Sympathıie den „Berner arl anny als Graphiker Z Hans OST
wandte sıch dem Thema Karl Stirner als Maler und Dichter“!” E
Dr Sılvıa VO Bornstedt, selbst eıne bekannte Schriftstellerin, hatte
sıch in das Leben und Werk der 19724 ZUTr Katholischen Kırche kon-
vertierten Dichterin un Künstlerin uth Schaumann vertieft!*.

In uUunNlscerIem Jahrbuch wichtige katholische Verlage und ıhre
Verleger bekannt machen, W ar Tradıtion. OSt selbst würdigte
„Sendung un Werk des Ars Sacra Verlages 1n München  “175. Dr
Heıinrich Getzeny, e1nst Mitarbeiter arl Sonnenscheins 1n Berlin und
se1lt 1925 bıs dessen Auflösung 1933 Landessekretär des
„Volksvereins für das katholische Deutschland“ 1n Würtemberg"’®,
Jetzt Schrittsteller in Stuttgart, stellte das „Hegner-Buch“ vor  177 also
die ebenso typographisch w1e€e iın ıhrem geistigen Nıveau hervorste-
chenden Produkte des Verlags Jakob Hegner. Dr ONAtTtUSs auggg in

171 J2., 1240 AT Marıa Lanckonska (1896-978), kunst und buchgeschichtliche
Schriftstellerin, Übersetzerin und Lyrikerin: 19L D 1984, Sp 844
172 J2:; 1L9937, 1185124 Bruno Wıilhelm (1892-1948), 1911 OSB Volders, 1924 OSB
Murı-Grıes, 1914 Prıiester, Studium der Philosophie und Theologie SOWIl1e der Geschichte
Innsbruck, 1920 Dr. phil. Innsbruck, Lehrer ın Mehrau un! Sarnen, Klosterbibliothekar ın
Sarnen: Bıbliographie OSB 559 Kar/l Hänny Studium der kunstge-
werblichen Abteilung des Technikums Biel, atı keiten 1n Im, ünchen und VWıen,
anschliefßend Kunstgewerbeschule Bern, selt 1907 bständiger Künstler 1in Bern Künstler
Lexikon der Schweiz Jahrhundert :, Frauenteld 407-408; DBE 4, 1996

310
173 J2.; 193%, 1/OE1Z7 Karl Stirner (1892—-1943), Ilustrator un Aquarellmaler:
Allgemeines Künstlerlexikon 3, München-Leıipzig 2000, 480
174 ]2.; 195% Sılvia Bornstedt (1904-1956), Dr med VeEl:; Schrittstellerin
und Erzählerin in Gräfeling be1 München: D: { 1968, 814 Rurth Schaumann

Studium der Kunstgewerbeschule 1ın ünchen, Bildhauerin
Graphikerin SOWI1e Schritftstellerin,1924, Konversion ZUT Katholischen Kırche: DBE S, 1998,

576
175 35 19756, 11354151
176 Heinrich Getzeny (1894-1970), Studium der Theologıie, der Philoso hıe und der (56e=
schichte iın Tübingen, 1919 Dr. phil. ebendort, 1919 Miıtarbeiter VO Kar Sonnenschein 1ın
Berlin, Landessekretär des Volksverein für Berlin un Ost reußen,
Landessekretär des Volksverein ın Würtemberg, 943 atı keit 1n Volksbildung des
katholischen Deutschland, Schrittleiter der Zeitschri „Magazın für Pädagogik“,

Schriftleiter der Zeitschrift „Magazın für relig1öse Biıldung“, Kursus-
und Vortragstätigkeit 1ın der Erwachsenenbildung ın Würtemberg: Schoelen, Bıbiogra-
phisch-historisches Handbuch des Volksvereins (wıe Anm. 48), HRET
177 4. Jg., 93237-131
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Fussen wandte sıch dem Thema „Das Haus Pustet iın Regensburg als
lıturgische Verlagsanstalt“ Zu178, Dr Altons Kasper 1ın Freiburg WwUur-
dıgte den Verleger ermann Herder un se1ın Werk!”? Der Beıtrag
„Dıie Papierfabrik Zerkall, Renker un Söhne“, verbunden mıt eıner
Bıbliographie VO Armın Renker, machte einen erfolgreichen
Papierfabrikanten un: se1n liıterarısches Werk bekannt.!®

Wer kennt sS1e nıcht? Viele Bücherfreunde legen oroßen Wert dar-
auf, alle diese kleinen Bändchen 1n den unterschiedlichsten Auflagen
geschlossen besitzen, (GGenerationen VO Schülern hielten sS1e 1n
ıhren Händen. Die ede 1ST VO Ausgaben der „Reclam-Universal-
bıbliothek“181 ber die 1n ıhnen enthaltenen ‚ Catholica® referierte
der einstige Verleger Dr Hans Martın Elster!®2. Eıne entsprechende
Würdigung der berühmten ‚Insel Bücherei“ AaUS$S dem Insel-Verlag in
Leıipzıg, Sammelgebiet vieler Bıbliophilen bıs heute!®, sucht INa tre1i-
ıch 1n ULNSCICIH Jahrbuch vergebens. Ihnen, WCII1N auch auf gahnz ande-

Weıse, ZUTE: Seılte stehen die weltberühmten orofßen Editionen des
„Literarıschen ereıns Stuttezart eıne unerschöpfliche Fundgrube
der Dichtungen un Werke gerade VO Autoren des Miıttelalters, der
Renaı1lssance un: der Barockzeıit. Ihren „christliıchen Gelst  CC IICUu her-
ausgestellt haben, WAar das Verdienst VO Dr Wıilhelm Olbrich"®,
dem verantwortlichen Verlagsbuchhändler e1ım Verlag Hıersemann
ın Leipzıg, der 1924 dıe verlegerische Betreuung der Editionen des
„Literariıschen ereıns Stuttgart” übernommen hatte.

178 Ebd Jg 1938 60-68 Donatus Haugg vermi(ßt Dr. theol.,
Benetizıiat der Spitalstittung 1n Füssen, 1940 Kriegspfarrer: Freundliche Auskuntft des Stadt-
archivs Füssen.
179 Jg 1938, 114-1729
150 Ebd 4, 19575 145-156, 1572166 Bibliographie Renker.
181 Vgl Reclam. 125 Jahre Universal-Bibliothek Verlags- un:! kulturgeschicht-
lıche Aufsätze, hrsg. Bode, Stuttgart 1992
182 Jg 1938 103-106 Hans Martın Elster (1888-1983), Schrittsteller und Verleger,Lektor des Verlages Girote 1ın Berlın, 1924 Gründer des Horen-Verlags, 1924-
1931 Herausgeber der Zeitschrift „Die Horen“, 1933 tätıg der Pressestelle für Beamte ın
der Reichleitung der GB 2 1989; 45 / Neumann DBE GE 1996
153 1937 elerte die „Insel-Büchereı“ das 25Jährige Bestehen: Die Insel-Bücherei-
hrsg. Michael, Leipzıg 1937 In Inselbüchere!]. Miıtteilung für Freunde Nr. 1-21, 1990-
2001, wurde die hier angesprochene Thematık noch nıcht aufgegriffen.
154 Wıdmann, Tübingen als Verlagsstadt, Tübingen 19 214216 Eıne T1LLOTILO raphı-sche Darstellung der Geschichte des „Literarıschen ereıns Stuttgart“ liegt bısher LLOC nıcht

Ia 1n
VO  Z Freundliche Miıtteilung VO  - Frau Dipl.-Bibl. Irıs Bıesinger, UniversitätsbibliothekHerbert Lepper  Füssen wandte sich dem Thema „Das Haus Pustet in Regensburg als  liturgische Verlagsanstalt“ zu'®, Dr. Alfons Kasper in Freiburg wür-  digte den Verleger Hermann Herder und sein Werk'”. Der Beitrag  „Die Papierfabrik Zerkall, Renker und Söhne“, verbunden mit einer  Bibliographie von Armin Renker, machte einen erfolgreichen  Papierfabrikanten und sein literarisches Werk bekannt.'®  Wer kennt sie nicht? Viele Bücherfreunde legen großen Wert dar-  auf, alle diese kleinen Bändchen in den unterschiedlichsten Auflagen  geschlossen zu besitzen, Generationen von Schülern hielten sie in  ihren Händen. Die Rede ist von Ausgaben der „Reclam-Universal-  bibliothek“!*. Über die in ihnen enthaltenen „Catholica“ referierte  der einstige Verleger Dr. Hans Martin Elster'®. Eine entsprechende  Würdigung der berühmten „Insel - Bücherei“ aus dem Insel-Verlag in  Leipzig, Sammelgebiet vieler Bibliophilen bis heute'®, sucht man frei-  lich in unserem Jahrbuch vergebens. Ihnen, wenn auch auf ganz ande-  re Weise, zur Seite stehen die weltberühmten großen Editionen des  „Literarischen Vereins Stuttgart“!'*, eine unerschöpfliche Fundgrube  der Dichtungen und Werke gerade von Autoren des Mittelalters, der  Renaissance und der Barockzeit. Ihren „christlichen Geist“ neu her-  ausgestellt zu haben, war das Verdienst von Dr. Wilhelm Olbrich'®,  dem verantwortlichen Verlagsbuchhändler beim Verlag Hiersemann  ın Leipzig, der 1924 die verlegerische Betreuung der Editionen des  „Literarischen Vereins Stuttgart“ übernommen hatte.  ” Ebd.5. Jg. 1938, S. 60-68. — Donatus Haugg (1900 - vermißt 1943), Dr. theol., 1926-1939  Benefiziat der Spitalstiftung in Füssen, 1940 Kriegspfarrer: Freundliche Auskunft des Stadt-  archivs zu Füssen.  7 W5 1938; S. 114:129:  »® Ebd. 4, 1937, S. 145-156, 157-160: Bibliographie v. Renker.  ®! Vgl. Reclam. 125 Jahre Universal-Bibliothek 1867-1992, Verlags- und kulturgeschicht-  liche Aufsätze, hrsg. v. D. Bode, Stuttgart 1992.  » W.5. Jg. 1938, S. 103-106. — Hans Martin Elster (1888-1983), Schriftsteller und Verleger,  1911-1926 Lektor des Verlages P. Grote in Berlin, 1924 Gründer des Horen-Verlags, 1924-  1931 Herausgeber der Zeitschrift „Die Horen“, 1933 tätig an der Pressestelle für Beamte in  der Reichleitung der NSDAP: LGB 2, 1989, S. 457 ( P. Neumann ); DBE 3, 1996, S. 98.  183  1937 feierte die „Insel-Bücherei“ das 25jährige Bestehen: Die Insel-Bücherei 1912-1937,  hrsg. v. F. Michael, Leipzig 1937. — In: Inselbücherei. Mitteilung für Freunde Nr. 1-21, 1990-  2001, wurde die hier angesprochene Thematik noch nicht aufgegriffen.  * H. Widmann, Tübingen als Verlagsstadt, Tübingen 1971, S. 214-216. Eine monographi-  sche Darstellung der Geschichte des „Literarischen Vereins Stuttgart“ liegt bisher noch nicht  'Tübingen.  vor: Freundliche Mitteilung von Frau Dipl.-Bibl. Iris Biesinger, Universitätsbibliothek  1# W.5. Jg. 1938, S. 107-110. — Wilhelm Olbrich (1894-1974), 1921 Dr. phil., 1925 Übernah-  me der Verlagsleitung der Firma Karl W. Hiersemann in Leipzig, die er auch bis 1965 in  Stuttgart wahrnahm: LGB 1999, S. 440.  106Jg 1938, 1071406 Wıilhelm Olbrich (1894-1974), 1921 Dr. phil., 1925 Übernah-

der Verlagsleitung der Fırma Karl Hıersemann ın Leipzıg, die auch bıs 1965 ın
Stuttgart wahrnahm: GB 1999 440
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Schliefßlich sollte nıcht unerwähnt leiben da{fß sıch C111 katholischer
Philosoph den IDienst 1NSCICT stellte Es W ar der
Bonner Ordıinarıus Protfessor Dr Adolph Dyrof 186 eın Thema W ar

„Aus der Philosophie des Buches“ Er hatte die Werke der mıttelalter-
lıchen Philosophen autf einschlägıge Aussagen durchtorstet S1IC

zusammengestellt un ıhrem geistesgeschichtlichen Zusammen-
hang 1nterprenert

Kkommen WITL ÜT Zusammenfassung
Ziel VO Hans OST dem Gründer un Herausgeber HHSCIEI

W ar Unterschied un Gegensatz den b1is-
herıgen und den bestehenden bıbliophilen Jahrbüchern und
Zeitschritten CIH Periodikum für Bücherfreunde schaffen das 4aUS-

schließlich dem „Katholischen Geistesleben der Vergangenheıt un
Gegenwart gew1ıdmet W ar un das Zeugnıis ablegen sollte VO

der „Kulturkraft der katholischen Kiıirche eba des Katholizismus
Vergangenheıit un Gegenwart

Di1e W.hl des Tıtels W ar Programm un CIM unüberhörbarer Protest
zugleich un das Zeıt, der öffentliche Bücherver-
brennungen den Kultorgien des SECIT dem Januar 1933 erIr-
schenden politischen 5Systems zählten un der antıichristliche weltan-
schaulıiche Totalanspruch der Ideologie des Nationalsozialısmus dıe
Szenerıe erobern suchte un SIE annn auch weıtestgehend
beherrschte Wenn auch SEeIT dem zweıten Jahrgang der Untertitel
UulTISGTET 1Ur noch „Jahrbuch für Bücherfreunde“ laute-
F W ar 1eS$ angesichts der polıtischen Verhältnisse CII taktısch
kluge Entscheidung, der Charakter des Jahrbuchs blieb unangetLaSstel

Unsere SCW al SEeIT ıhrem ersten Jahrgang Leser,
Freunde un (Gsönner dıe auch schwerer eıt ıhr Erscheinen weNter

ermöglıchten Uüun die C1I11C virtuelle „Bibliophile Gesellschaft für
das katholische schöne un: wertvolle Buch“ darstellten fanden sıch
auch wıieder zahlreiche selbstlose Miıtarbeıiter welche die
Intentionen des Herausgebers teilten un ıhre Manuskripte FALT:

186 Z ] 1940, AA Adolt Dyroff (1866- 18587 Dr. phıl Würzburg, 1894- 1899
GymnasıalYehrer 1ı Würzburg, 1899 Habilitation ünchen, 1901 Prot. Freiburg, 1903

Prot. für Philoso hie (Konkordatslehrstuhl) ı Bonn, 1934 Emeritierung: NDB 4, 1959,
DA213 SZYy karskı); (Jito Wenig, Verzeichnis der Protessoren un Dozenten der

Rheinischen Friedrich-Wıilhelms-Unıversıität Bonn 1818 1968, Bonn 1968, 60Ö-61; DBE
1995 661
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Verfügung stellten. Es 1eSs namhafte Bıbliotheksbeamte,
ıhnen Direktoren VO Uniiversıiıtäts- > Landes- un Stadtbıibliotheken,

Klosterbibliothekare un renommıerte Buchforscher SOWIl1e
der Bıbliophilie nahestehende Universitätsgelehrte, Museumsdıiırek-
5} auch einfache Bücherfreunde, die A ıhren ammler-
reuden berichteten.

Allerdings, die Erweıterung der „Bücherschau“ se1ıt dem drıtten
Jahrgang, 1936; muf{fß 1m Blick autf die eigentliche Zielrichtung unNnsercs

Jahrbuchs als eıne Fehlentscheidung werden. Seitdem liegt
auf uNSETET9eın „brauner Schatten“, der nıcht WCB
diskutieren 1St Dieser ‚Makel“ bleibt bleibt aber auch das
Verdienst, künftig bıs 1940 1m Rahmen der „Abhandlungen“ SOWIl1e
der Rubriken „Bibliophile Köpfte“ un „Kleıine Beıträge“” dem Gesetz,
ach dem INan e1nst angetretien WAal, tapfer die TIreue gehalten
haben Hıer gab nıcht den geringsten „Kompromifßs“, un 1es 1n
eıner Zeıt, 1n der sıch, für alle sıchtbar, vollends die Tore der Hölle
geöffnet hatten.

Heute 1n eıner Epoche eınes weltanschaulichen Pluralismus Hn
eınes oft undıtferenzierten Okumenismus erscheıint tHAISCIE WIBO-
AA als ET ınd aus der „Welt VO estern“ (Stephan Zweıg).
Diese „Unter den großen Brüdern eıne kleine und unbekannte
Schwester“ 1n diesem Kreıse, dem ıch se1lt vielen Jahren angehöre, VOI-

gestellt haben, W ar MAr eıne längst überfällige Verpflichtung,
zugleich aber auch eıne Freude.
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ZweIli Handschriften finden ihren Autor
Zum Geistesleben 1mM spätmittelalterlichen unster

Ulrich Töns

Dıie Handschrift OFM der Franziıskanerbibliothek UnNster

5 KTr beghynt el derde stucke des bokes der ghebuert nde C115 deels
des levens nde der werke leven heren ıhesyu christi“. So beginnt
der ext der Handschrift OFM D4 der Franzıskanerbibliothek
Münster, die nach dem egzug der Franzıskaner Z0E elıt VO der
Diözesanbibliothek Münster alter Stelle betreut wırd Das
Manuskript umfasst 118 Blätter Aaus Papıer 1mM Format DA 205 IN
die doppelseıtig 1n jeweıls W el Spalten beschrieben SINd.; Die einzel-

Spalte 1ST eLtwa 185 hoch un breıt. Später sınd die
Seıten mı1t Bleistift VO bıs 235 nummeriı1ert worden. Gebunden 1St
die Handschrift In eınen zeıtgenössischen Ledereinband!. Das Werk
wurde, W1e€e Schlufß heißt, 1mMm Jahre 14658 1in unster vertaßt un
tertiggestellt: ‚ Editus est ıste liber In C1LU1Ltate mMmONAaSsterıensı et comple-
LUS Anno dominı millesimo quadrıngentesimo seEXaZESIMO OCLAVO ıDSO

cdıe beatı Johannis nLte portam atınam. Deo ZYACLAS
Das Buch ist;, W1e€e se1ın insgesamt dreimal gENANNLTEF Titel Sagl, der

drıtte Band eınes Gesamtwerkes?. Ausdrücklich schreıibt der Verfas-

Näheres: Einband ın Abschnitt
Das Manuskript 1st verzeichnet 1n: Ulrich Hınz (Bearb.), Handschriftencensus Westfalen,

bearb VO  3 Ulrich Hınz. Hrsg VO der Uniiversıitäts- und Landesbibliothek Münster,
Wiıesbaden 1999; 220-221, Nr. 0487 Vgl auch: Brigıitte Derendorf, Miıttelniederdeutsche
lıterarısche Handschriften ın Münster, 1n Nıederdeutsches Wort (1994), Derendorts
Angaben Größe und Umfang des Manuskrıipts sınd unzutreffend. eıtere Literatur ZUr
Handschrift: Aloys Bömer, Handschriftenschätze westtälischer Bıbliotheken, 1n Zentralblatt
für Bıbliothekswesen (1909), 347; Matthäus Schneiderwirth, Miıttelniederdeutsche
Postille v.] 1468, 1N: Nıederdeutsches Jahrbuch (1910); 143—146; Wıilliıbrord Lampen,Franziskanische Reıisefrüchte, 1n Franzıskanische Studien 1954), 299 Herzlich danke
iıch für Unterstützung un: Förderung Domuinikus Göcking OFM, dem Leıter der
Dıiözesanbibliothek unster Herrn Gottftried Miınkenberg SOWIe seıner Mitarbeiterin Frau

Agat
Ursula Horstmann un Frau Irma Elting, Biıbliothekarin der Stiftung Sınt Aegten ın St

1: 4, 235
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SGT „ Ber iıck dyt selve hboek beghunde, hadde ick D“d  S hılghen
lidene nde dode nde “d upverrisinghe “d  S der doet nde D“a

N hemelvaert etc. LWEe boke ghemaket C ogar eıne Weitertüh-
runs ber den drıtten Band hınaus hat gedacht, WE auch 201
se1nes fortgeschrittenen Alters VO diesem Vorhaben Abstand nımmt:
)) Mın oelder doet vruchten, dat ick ich afleven solde kunnen,
dat iıck murder heren leven nde al SYNLE werke dem CWANZE-
Iiıumme u”ullenkomelike hescreve N vermoghene als ıc
gherne dede“

Da die S Bände als eıne FEinheıit gesehen werden, ze1gt auch dıe
Kapiıtelzählung: Das Manuskript OF  Z S! umtasst die Kapitel
XX XVII=XLI Im ext x1bt eıne Reihe VO Rückverweısen auf
rühere Kapiıtel, Z Beispiel auf Kapitel ”  AT der godelıiker SUNWDE-

yiıchheit heren“ un auf Kapiıtel 081 un 997  an NSEC heven
DYrOUNWEeN suverlicheit“. Be1 der Bemerkung ZUTr Bedeutung der
Sandalen der Apostel wırd auf Kapıtel D D verwıesen'’; eım 'Thema
»>) gula  CC auf Kapıtel XX OLIS Die Reinheıt Jesu un Marıens annn sıch
auf die Geburt Jesu beziehen, dıe ohl 1mM ersten Band behandelt
wurde; die Kapiıtel XX und befinden sıch siıcher 1mM zweıten
Band, der MmMI1t Kapitel endet. Leider lassen siıch die ersten be1-
den Bände bisher nıcht nachweısen.

Der vorliegende drıtte 'Teıl umftasst tolgende Kapitel: XXXX NI}
Jesus waählt seınen Jüngern 7zwoölt Apostel un sendet S1€e AaUS mı1t
dem Auitrag, predigen, Kranke heıilen UB OSe eıster a4UZU-

treiıben?. MX XVII Vom Bund, den der Herr seınen Apostel,
den Jüngern, dem jüdıschen olk und der SaNZCH Welt g3'b1o
Von den Zeichen und Wundern, die Herr VOL seınem Tode tat!!

Warum Herr sovıel ın Gleichnissen und Beispielen redete.?
XI [ Von der Verklärung UNSEIES Herrn®.

[ )as Kapıtel XX HII 1STt das be] weıtem umfangreıichste;
fasst 192 VO 72325 Seıten. Darum hat der Vertasser der besseren

S54
ebda

Sah  OM

10
S 42411
S 1127203
S: 203218

12 S 2182227
13 S 222275
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7 ayeır Handschriften finden ıhren Autor

UÜbersicht 1ın Paragraphen gegliedert, dıe ıhrerseıits 1ın meh-
TeICc Unterabschnitte eingeteılt siınd Es werden behandelt In 13 die
Gebote des Alten un Neuen Bundes, in A das Wesen Gottes un:
der Heılıgsten Dreıifaltigkeit, 1ın 11 die Nächstenliebe, 1n die
acht Seligpreisungen, 1in die sıeben Werke der Barmherzigkeıit, 1ın

dıe sıeben Todsünden un 1in dıe s1ıeben JTugenden die
s1eben Todsüunden SOWI1e die lässliıchen Suüunden

Innerhalb dieses Kapıtels zeichnen sıch W €e1 deutliche Schwer-
punkte ab, die Gotteslehre un die Moraltheologie. Die auf die Sun-
den- un Tugendlehre bezogenen etrtzten beiden Paragraphen un

sınd außergewöhnlich umfangreich; S1e umtassen Seıten, also
eLtwa2a eın Drittel des Kapıtels un mehr als ein Viertel des SaNzZCh
Buches. Paragraph macht Mit seınen Seıten allein schon ZUL eın
Fünftel des (sesamttextes a  14

Von dieser Bestandsaufnahme AUS lässt sıch dıe rage nach der
Textgattung des Werkes beantworten. Auf den GESTEeN Blick scheıint die
Zuordnung klar, Sagl der Vertasser doch, wolle das Leben uNseres
Herrn und alle seıne Taten ach dem Evangelium mögliıchst vollstän-
dıg beschreiben. Nachdem ıhm aber bewufßt geworden 1St, 24SS seıne
Lebenszeit dafür ohl nıcht mehr ausreichen wiırd, trostet sıch m1t
dem Gedanken: 37 nde oeck, God gheloved, hevet mMmen melen
steden den eesien deel der hılghen ewangelıen nde sunderlinghe der
gheenre, de INenNn ın der herken lesene plecht, de CT menıghen Jaren
UYyL latıne ın duytsch DECYT ghesat SINL. Dar MMe denke ıck
allene VaAan een deel der selven merke heren, de och achterstedich
SYNL, scryvene “* Er spricht also VO eıner Darstellung des Lebens
un Wırkens Jesu auf der Grundlage der In der Lıturgıie gelesenen
Perikopen des Evangelıums.

Dementsprechend bezeichneten Bomer un der Franzıskaner
Schneiderwirth das Werk als „Postille“'e. Nun ezieht sıch War der
ext ımmer wıeder auf Lehre un Handeln Jesu, doch nımmt selten
eınen geschlossenen Abschnuitt des Evangelıums, ıh systematısch
auszulegen der betrachten. Eıne Ausnahme 1STt allerdings die Stelle
VO der Aussendung der Apostel Begınn des Kapıtels XXXVIL
die ach allen Regeln der spätmıittelalterlichen Exegese enttfaltet.

14 141-154 un:! 15422063
15

16 Bömer, Handschritftenschätze (wıe Anm 347; Schneiderwirth, Postille (wıe Anm
im Titel un: 145
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Es o1bt aber keıne Orıentierung der Reihenfolge der 1mM Laute des
Kirchenjahres gelesenen Perikopen.

Wenn nıcht eıne Postille, annn doch jedenfalls eıne Darstellung VO

Leben un Taten Jesu? Darauf weIlst Ja der Titel selbst hın, und des-
halb fuhlt der Franzıskaner Lampen sıch eıne Dırce Vall Delftt ZU9C-
schriebene Schriftt „ Van den Levene ONS Heren“ erınnert”. Man denkt

die zahlreichen Darstellungen und Betrachtungen des Lebens Jesu;
dıe sıch 1mM spaten Mittelalter oroßer Beliebtheıit erfreuten, eLtwa die
Leben-Jesu-Meditationen Bonaventuras, die „Vıta Jesu Christı

evangelıs scr1ıptorıbus orthodoxıs concınnata”“ des
Ludolph VO Sachsen der dıe mittelniederländischen „Bonaventura-
Ludolphıianse Leven Va  S Jesus  <C18 In diesen Werken geht 35 die
meditatıve Vergegenwärtigung des Lebens un der Passıon des Herrn“,

dıe „Abfolge christologischer Betrachtungen Z DE

christlichen Heilsmysterıum“”, vermuıittelt in den Schritten Lesung
Darlegung Durchdringung Anwendung Gebet?

Vor diesem Hintergrund zeıgt sıch die Andersartigkeıt unNnseICcCs

Textes. Er o1bt keıne Biographie Jesu; einzelne Lebensabschnitte die-
nen allenfalls als grobes Gliederungs- un Orientierungsschema. Das
Meditatıve fehlt ZanNz un Sal. Unser Vertasser ll VOILI allem belehren;
se1ın Ziel 1St dıe theologische Unterweısung, un besonders liegt ıhm
dıe Moraltheologie, die eıner christlich gestaltete Lebenspraxıs füh-
E soll, Herzen. Die Systematik der Katechese bestimmt seın
Vorgehen; ıhr dıenen dıie zahlreichen Schrittstellen, besonders die
Abschnitte AUS den Evangelıen, die Auswahl der Schrittstellen, uch
der Worte un Werke Jesu. Mindestens ebensovıel Raum nehmen aber
die Zıtate der theologischen „auctorıtates“” eın, die übersetzt der
ZUE weıteren Absiıcherung seıner Aussagen anführt, un W ar 1mM
Gegensatz den laufenden Ausführungen immer 1n lateinıscher
Sprache. Das alles x1bt dem Werk den Charakter eıner gelehrten theo-
logischen Abhandlung, dıe für Fachleute geschrieben 1St, eine
Fundgrube für Predigt un Katechese. Das Werk gehört ZUIT Gattung
der Traktate; kommt auch der 1mM spaten Miıttelalter weılt verbreıte-
ten „Spiegel“-Literatur ahe?°

17 Lampen, Reisefrüchte (wıe Anm 295 Anm
1 Walter Baıer Kurt Ruh, Ludolf VO  a Sachsen, 1n Dıie Deutsche Lıteratur des Mittelalters.
Verfasserlexikon, 3, Berlin [U:2.] 1989,; Sp 967-977; Kurt Ruh, Meditationes vitae Christi,
1: Die deutsche Liıteratur des Mittelalters. Verfasserlexikon, 6, Berlin U.2:] 1987 Sp
282—290
19 Walter Baıer Kurt Ruh, Ludolf VO Sachsen (wıe Anm 18) Sp 971 un 9/5
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Der Vertfasser des Werkes spricht mehreren Stellen des Werkes
VO sıch; seın Name wırd jedoch nırgends ZCENANNL, und die Forschung
hat ıh bısher nıcht ermıitteln können?!. Eınen 1inweIls auf das
Umtlteld, 1n dem dıe Handschriuft entstanden se1ın könnte, x1bt Bomer,
der als Schreiber eın Mitglied des Münsterschen Fraterhauses u_
tet —

Fıne Handschrift AUS dem Kloster Frenswegen: SE Agatha
Im Kreuzherren-Kloster St Agatha (Stichting Sınt Aegten) be]

Culjk 1n der nıederländischen Provınz Nordbrabant wırd Cin
Manuskrıipt aufbewahrt, das,; WwW1e€e eıne Reihe anderer auch, auf NVCGI=

schlungenem Wege aus dem ehemalıgen Kloster Frenswegen hierher-
gelangt 1St2. Frenswegen W ar bekanntlich die Gründung des auf
Geert (Groote zurückgehenden Klosters Wıindesheim auf deutschem
Boden Di1e Wiıindesheimer verwirklichten das Ideal der evot1o
moderna nıcht als Laıen iın der Form der Brüder VO gemeınsamen
Leben, sondern ın klösterlicher Auspragung Di1e VO Ende des
Jahrhunderts stammende theologisch-asketische Sammelhandschrift
tragt dıe Sıgnatur St Agatha Das Manuskrıpt 1St auf Papıer
geschrieben un hat 231 Blätter 1MmM Format 220 145 Die Blätter
sınd auf beiden Seıten durchgehend beschrieben?*. Der Eınband fehlt?

2 Boek Vall de bekoringe Iractatus de temptacıonıbus
Die Handschrift enthält das „Boek Vall den bekoringe“ 1ın mıiıttel-

nıederdeutscher Sprache, dem 1ın lateinischer Sprache die „auctorıtates

20 Zur Spiegel-Literatur: Petronella Ban C, Spiegels der christenen, Nıjmegen 1986
(Dissertation), die entspechenden Artı e] 11} Die Deutsche Liıteratur des Miıttelalters.
Verfasserlexikon, 1[ Berlıin ua

Schneiderwirth, Postille (wıe Anm erwagt den Fraterherren Johannes Veghe, verwirtt
dıes aber sofort, weıl Veghe 1468 nıcht, W1e€e der Vertasser der Handschrift, Ende seınes
Lebens steht. Lampen, Reisefrüchte (wıe Anm denkt einen Franzıskaner, weıl auf 116
der Handschritt die franzıskanısche Armut gerühmt wird.
27 Bömer, Handschriftenschätze (wıe Anm S4F Belege o1bt nıcht
23 Kloster FrensweSC gehört heute Nordhorn, Kreisstadt des Landkreises Gratschaft
Bentheim, Niedersac SCIE
24 Irene Stahl, Die Handschritten des Klosters Frenswegen, Wiıesbaden 1994, 106-109,
Nr. Ich zıtıere die Handschriuft nach der modernen, mıt Bleistitt VOISCHOIMIMNINECNCIN
Seıiıtenzählun Angabe VO (ecto) un v(erso).
25 Zum teh enden FEinband sıehe: Annette Cosanne, Dıie Druckschritten der Kloster-
bibliothek Frenswegen, beschrieben VO  - AÄAnnette Cosanne, Wiesbaden 1994,
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de quıbus immedi1ate predictum est  C tolgen”. Beide Abschnitte bılden
eın geschlossenes Werk?. Im Kolophon heißt E S$ZC est finıs huius
EYACLALUS de temptacionıbus. Deo ZYACLAS. Editus est NNO domi-
Nı TAaL C

In dieser Abhandlung heifßt CD, die Kıirchenlehrer hätten vieles ber
die Sünde der Unkeuschheit geschrieben, un der Vertasser könne
och manche /ıtate anführen, wolle 1aber nıcht weıtschweifig WCI-

den?® Dann tährt fort: „Remitto LU  N Le lectorem ad liıbrum INCUNL,)
NC ıntıitulavı ‘De natıvıtate et 1ta Domuinı’, ın IIT ın
XM XUIT, el X V, ın diversıs versiculıs, uDbi plurıma de hac
mMmater1a INVDENLES utılıa el ene notanda“. Dieser erweIls ezieht sıch
auf die Handschrift COQFM 21 die 1mM Kapiıtel SEA 1n 12
Abschnitt dıe Reinheit des erzens „reynichheıit des herten“ behan-
delt un das Thema der Unkeuschheıit „ TUuXUrLA” ausführlich 1m
jeweıls Abschnitt VO un entfaltet??. In wiırd auch auftf
den Zusammenhang mıt hıingewıesen”.

Damıt steht fest, da{ß der Vertasser des „ Iractatus de temptac10n1-
bus  CC mMI1t dem des Manuskriptes OFM 71 ıdentisch 1St Der lateinısche
Titel „De natıvıtate GT 1ta Domuini“, erlaubt CS MI1t den
TEe1 nıederdeutschen Titelangaben der münsterschen Handschrıiuft den
Titel des GesamtwerkesI estiımmen: „Buch VO der Geburt,
dem Leben und den Werken UNSEIES Herrn Jesus Christus“31'

[Jat 1E de unkuescheit ca] vleyn
FEın zweıter, L1UTTE 1er Seıten umtassender ext der Frenswegener

Sammelhandschrift ist überschrieben: „ FIUY ach mach MNEeN bescreven
SEYVH Dat NMEeNn de unkuescheit sal uleyn ((32.

Der der insgesamt 1er Abschnitte beginnt mıt eiıner
Definıition der Unkeuschheıit ach Hugo VO Sankt Vıictor un er-
scheıidet die verschiedenen Grade der Sündhaftigkeıit unkeuscher

26 68v-198r; 087r 2727
27

28
Dıies wırd ın Stahl, Handschriften (wıe Anm 24) nıcht deutlich.

29
190Ör.

30
1275132a 148a-1542, 191b-2034
48b
Anm Ungenau sınd die bisherigen Titelangaben. Hinz, Handschrittencensus

(wıe Anm 2 ADas dritte Buch VO Leben un: Sterben Jesu-s Derendorf, Handschriftten
(wıe Anm 2 „Leben Jesur
37 ON - T
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Gedanken un Taten. Es handelt sıch Jer eıne wortliche
Wiıedergabe des entsprechenden Abschnittes AUS Kapıtel XX XVINN

Abschnıiıtt der Handschrıift OFM 2134 Eın Beıispıiel: St Agatha
» [ tem EYN ÜFE  z EYN In den ANVWN, de SYNLEC echte nıcht

ofte husset ofte betastet ın unkuschliker wwallust genochte: dat
25 oek EVN dotlike sunde“. OFM 1 „Item nyYML Man den
ANVWL, dat SUN echte nıcht 25 oftte busset ofte betaste Vd  S

unkuyschliker wwallust genoechte, dat 25 eck doetlike sunde“.
Wıe das Zıtat Anfang 1St auch der Verweıs auf eıne Stelle des
Kırchenrechtes beiden Texten vyemeınsam (sıehe nächste Seıte).

Der zweıte Abschnitt beschäftigt sıch MIt dem Ehebruch® Er
beginnt: > Overspil 25 grotkter sunde dan dat unkusche werck, dat EYVNeenlopich Nan NL eenlopighen WWLVUE AOL Dem entsprichtCOQFM 21 Kapıtel XMAXXVITI 1536 „ Overspil 25 groter sunde dan el
unkusche werck, dat eenlopich bnecht MN YL eenlopigher WMASQ-het doet“. Am Schluss dieses Abschnittes steht 1in beiden Fassungendie AUSSage, das „unkusche werck“ se1 geschaftfen, „ dat dar orucht
TERE R  Za bomen sole nde de Naluer UL, ın TU AL ANeYren dat el
scheen sole Wan el dan ın ynızher anderen Aaneren ghedaen WEeNTL,
ıSE teghen de natuer“. Hıer bricht die Frenswegener Handschrift ab,
während die Handschrift OFM 21 1U  e sehr ausführlich dıe „Sünden

dıe Natur  cc erortert un sıch och eingehender mı1t der rageder „pollutio nocturna“ beschäftigt. Diese Eınzelheıiten, 1n denen
mehrmals auch die Probleme VO Priestern berührt un Beichtväter
ınteressierende Fragen angesprochen werden, sınd für den Schreiber
der Klosterhandschrift otfensichtlich nıcht mehr VO Interesse.

Im dritten Abschnıitt geht die LARE, das „unkeusche
Werk“ den Menschen stark anzıehe un weshalb (Salt überhauptgeschaffen habe?7. Die Antwort: zZzu eiınen der Fortpflanzung der
Menschheit wiıllen, Zzu zweıten, damıt der Mensch 1n der Versu-
chung Selbstbeherrschung einübe un sıch Verdienste erwerbe. „ Men
1INE underwilen sympelen eNen menschen, deme des verwundert,
det de genochte UunN wwallust des unkuschen werckhes Q70etT, starck
mechtich IS dattet eNen menschen \W/ AA $WWar werLl, dat he er weder-

33 ZUvs 7ir
34

35
148a, unteres Drittel 149a, oberes Driuttel.

36
/16 AIN. oben.

37
149b, oben.
71 vV.
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Text roben
der Handschriften „St Agatha lo“ (links) un: „OFM 21“ (rechts)

Item nNyML INAN wuf ın den A,Item EYNM INAN EYNM wiff In den AYWML,
de SYNC echte wiff nıcht 15 ofte husset SC dat Sn echte wuf nıcht 25 oftte husset Y

ofte hetaste sp Dan unkuyschliker anallustofte hetastet Y In unkuschliker mallust
genochte: dat 15 oek CYVH dotlike. genoecchte, dat 15 oeck doetlike

sunde. sunde.

Overspil 15 groter sunde dan et unkuscheOverspil 15 grolter sunde dan dat unkusche
WEYCK, dat EYN eenlopich Man mNL WwerCk, dat eenlopich bnecht ML PCeN-

eenlopighen 1U€ dot. lopigher maghet doet.

Hır UMME 15 merkene,Davan 15 LO merccken,
dat g0d der here dat unkusche werck gescha- dat god de her el unkuysche mnerck ghescha-
pen heft MMM twyerleye cake am”ıllen: De pen hevet MM twyerleye sake aollen. De

sake 15 N dat CYNM INAN urste sake ıst, dat Man

PNECS und CYNM wiff enes AnNnNNnNes beghe- PeNS WYVES unde wuf CN MAaN$S

7E und N dat SC ındere »oden begher unde dat Y kynder »oden
dat menschelike slechte stande unde el menschlıike gheslechte staende

hblive. blyve unde de ayerlt nıcht vergha
De ande sake 15 ND dat EYNM mensche In De ander sake 15 dat mensche In
der unkuscheyt hekort worde sick der unkuyscheit ekoert werde unde SiCk allı-
allıke anal enthalde dar mede he znal unthoelde unde darmede

verdenevordeynen mochte

Oersake schuwen mleenDe oersake der sunde schuwen voleyn
hort sunderlıch de unkuescheit. hoert sunderlighe desser selven
Wante de unkuescheit gelıket medicinen. Wante de unkuscheyt gheliket

der pestilencien. Hewvet mensche de pesti-der pestilencıen. Ja hevet mensche de pest-
encıen nahet sıck EYN Aander mensche lencıen unde nehet sick ander
und sunderlich, de Dan Ul sunderlighe de VDand
hlode ofte DVan complexien X de ert hlode ofte van complexien 1S, de erl

lichtlike Van untfenghet, also dat helichtliken Dan entfenget, dat he
ock de hestilencıen bricht. Un ert oeck de pestilencıe brıicht. Unde ert

oeck Man Dan eNen unkuschen WIVEnek EYNM Man 'Van enem unkuschen 1UC
EYN wif van eNen unkuschen wif van NnNen unkuyschen

lichtlike alse overmids ENEN ANSENC, ofte LOS-hichtlike vormyds eNen ANSEYNE ofte tospieke-
eder tolachene IN der prekene ofte LO 'nchene In der

unkuyscheit untfenghet unde erl oekunkuscheit entfenget erl oek
unkusch. unkuysch.
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San sick SR  s den wercke entholden bonne Davan merck-
ben dat god der ere dat unkusche zmerck geschapen heft
twyerleye sake zwıllen De sake Z dat CEYN Nd  S ePeNEeS U UunN
EYN ECITEes INANNECS beghere UuN N dat iındere »oden dat
menschelike slechte stande blive De ander sake N dat CYH IET E=

sche der unkuscheyt bekort zworde sıck allıke 70A1 enthalde dar
mede vordeynen mochte CC Hıer wırd Kapıtel MX VT der
Handschrift OFM 21 CXZErPDIEN dem die Tugenden als
Heılmuittel die Suüunden geht TEr MMMEeE merkene, dat god
de her et unkuysche werck gheschapen hewvet twyerleye sake
wıllen. De zIrste sake ZST, dat NAN E7ZZS WLJOCS nde EL

MANLS begher nde dat kynder m»oden nde et menschlike ghes-
66 3 De anderlechte staende blyve nde de anerlt nıcht vergha

sake dat ensche der unkuyscheit ekoert zwerde nde
sıck allıke aal unthoelde nde darmede m»erdene 39

Der vlerftie Abschniıtt vergleicht die Unkeuschheit ıhrer anstek-
kenden Wırkung MI1 der est un ordert aZu autf die Ursache der
Süunde meıden A De oersake der sunde schuwen uleyn hoyt $UN-

derlich de unkuescheit Wante de unkuescheit gelıiket der L1-
encıien Ja hewvet mensche de pestliencıen nahet sick EYVH
ander ensche UunN sunderlich de TOHER  x V blode ofte TF7  > D
complexien de Werlt lichtliken JOHEE entfenget dat he ock de
pestilencıen bricht Un WerTTt oek CEYH INMAN OE R  S& CTEF unkuschen WE

CYVM wif VDan PNEeN unkuschen Lichtlike vormyds PNieN /L  y..
ofte tospiekene eder tolachene der unkuscheit entfenget WeEeTYTTt

oeP unkusch CC Der entsprechende ext Kapıtel XX XM HE der
Handschrıiuft COOFM 24 lautet „ Oersake schuwen n leen hoert S$ATNL-

derlighe desser selven mediciınen Wante de unkuscheyt gheliket der
pestilencien Hewvet ensche de pestilencıen nde nehet sıck
ander sunderlıghe de UdA  SV blode ofte anN complexıen
de WerYt lichtlike Ud untfenghet [so dat he eck de pestilencıe
bricht nde WeTYTt eck Md  S Van PENEN unkuschen WLIOUE wif
ZOKER  x PeNen unkuyschen lichtlike Ise overmids eNnen ANSsSENe ofte
tosprekene ofte achene der unkuyscheit untfenghet nde Werylt
oeP uUNKUYSC C447

38 194hb
39 195b
40 /1v,; letzte Zeıle 72r

192 b 193a
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Die Schreibung weıcht in den beiden Fassungen gelegentlich VOIN-

einander ab:; manchmal varııeren auch einzelne Formulierungen; dıe
umfangreichen lateinıschen Zıtate der theologischen Autorıtäten, dıe
1in OFM Z angeführt werden, tfehlen iın der Frenswegener and-
schriuft. Insgesamt 1aber geben die Exzerpte;, die W e1 wichtigen Ab-
schnıtten des „Buches VO der Geburt, dem Leben un der Werke Jesu
Christıi“ 7A88 'Thema Unkeuschheit miıteinander verbinden, den mun-
sterischen ext recht 391 wieder. Im Titel nn der Schreiber auch
dıe Quelle, der seıne otızen entnhommen sınd „ BDal INMenNn de unkue-
scheit sal vleyn, secundum omınum Hf(enricum) de Keppel, OLd
ene  c Damıt 1STt der Vertasser der Handschriuft ()FM 21 ıdentifiziıert:
Es 1St der Domhbherr Heıinrich VO Keppel*.

Der Domherryr Heinrich TOXO)  Z Keppel
Aus der spätmıittelalterlichen Bischofschronik des rnd Bevergern

un: den Quellen ZANT Münsterischen Stittsfehde (1450-1457) 1St der
Name des Heıinrich VO Keppel in der Regionalgeschichte bekannt,
spielt doch 1n dem Kampf dıe Wiıederbestzung des 12450 durch
den Tod des Bischofs Heınrich VO Moers vakant gewordenen
Bischofstuhls VO Münster eıne bedeutende Rolle Wiährend die AaUus

der Stadt Münster geflohene Mehrheit des Domkapıtels den Bruder
des verstorbenen Bischofs, Walram VO Moers, favorisıerte, der auch
die Bestätigung des Papstes erhielt, blieb Heıinrich VO Keppel mıt der
Minderheit 1n der Hauptstadt un unterstutzte den VO der überwie-
genden Mehrheit des Stiftsklerus, der Stadt Munster und den wiıchtig-
sSten Stidten des Münsterlandes gewünschten Kandidaten Erich VO

Hoya Als ach langen, verlustreichen Kämpfen der apst schliefßlich
den Wiıttelsbacher Johann VO Bayern zZu Bischof bestimmte,
W ar Heıinrich VO Keppel, der, mı1t eınem zweıten
Kanonıiker, als Vertreter des Domkapıtels den Neugewählten be] S@e1-
HE teierlichen Eınzug 1ın die Bischofskirche eintührte®.

472 Stahl, Handschriften (wıe Anm 24) macht Heıinrich VO  a’ Ke pel keıine weıteren
Angaben. Be1l Rudolf Langenberg, Quellen und Forschungen ZUr (sJeSC iıchte der deutschen
Mystık, Bonn 19072 werden Teıle der damals noch nıcht iın St Agatha betindlichen
Handschrift veröffentlicht; der Autor kennt Heinrich VO Keppel nıcht und verweıst auf
Wıilhelm VO Keppel, Prior VO Frenswegen S 15)
473 Julius Ficker 11£S2,); Die Münsterischen Chronıiken des Miıttelalters, hrsg. VO©  a Julius
Ficker, unster 1851, (Dıie Geschichtsquellen des Bıstums unster 244-287; Joseph
Hansen rsg.) Die Münsterische Stiftsfehde, hrsg. VO Joseph Hansen, Leıipzıg 1890
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Heıinrich VO Keppel STAMML, WwW1e€e das 1n seınem Sıegel verwendete
appen (drei W Ee1 e1Ns gyestellte Muscheln) ze1gt, AaUus eıner alten
Adelsfamilie, deren Stammsıtz die in der Grafschaft Zutphen gelegene
Burg Keppel War  44 Zu Begınn des Jahrhunderts, als der Herr VO

Keppel hne männliche Erben starb, kamen Burg un Herrschaft
durch dıe Erbtochter eıne andere Familie: dıe Brüder des Schlof{fß-
herrn un deren Nachkommen wurden mı1ıt Keppelschen Lehngütern
aUSZESTALTLEL. Auft diese Weı1use wurde die Burg Verwolde be] Lochem
der Hauptsıtz des sıch ımmer weıter verzweigenden Geschlechts.

Genealogisch ASt sıch Heinrich VO Keppel nıcht eindeut1ig fassen;
AaUS eiınem seıner Werke wırd aber deutlıch, 4SS eınen Neffen hatte,
der ebenfalls den Namen Heıinrich ırug un dessen Vater ermann
hıef$.® Diese Konstellation kommt ın den Keppelschen Stammtateln
1L1UTI eiınmal VOI, un lässt sıch erkennen, AaSSs der Domhbherr eın Jün-

Sohn des ırk VO Keppel VO Verwolde 1St Dieser besa{fß zahl-
reiche Lehen 1n den Herzogtumern Geldern un Kleve SOWI1e 1m
Niederstift Utrecht. Verwolde lıegt 9288 wen1ge Kılometer sudlıch der
Grenze Over1jssel, ırk VO Keppel W1e€e auch se1n Bruder
Hermann, der Onkel des Domherrn, als Amtsleute des Bischofts VO

Utrecht tatıg un dienstlich W1e€e prıvat CNSZC Beziehungen
Deventer, eıner der gröfßten un bedeutendsten Stidte des Iıssel-
gebietes, hatten. Da{ß Heınrich VO Keppel dort dıe berühmte
Stittsschule St Lebuıin esucht hat un mıt der Stadt un Regıion

(Westtalen un:! Rheinland 1m Jahrhundert; 2); zahlreiche urkundliche Erwähnungen sınd
zusammengestellt be1 Wıilhelm Kohl (Bearb.), Das Domstift St Paulus Münster, bearb VO  e

Wılhelm Kohl, Berliın-New York 198572 (Germanıa ‚9 172 Dıie Bıstümer der
Kırchenproviınz Köln Das Bıstum unster; 4), 181 Die Angaben bedürten teilweise
der Berichtigung; s$1e lassen sıch vielen Stellen erganzen; VOT allem S1e keıine
Biographie. Grundlegend Z Genealogie: Baron VdA  = Keppel, Genealogische Tabellen
Van het geslacht Van Keppel, Breda 1912 ders., e Bannerheeren Va  . Keppel, 11 Gelre,
Bijdragen Mededeelingen 18 1905); 34—/3; ders., Oolde, In Gelre 1915 61—/6;
CI De GETrSTE heeren Vall Verwolde, 1: Gelre 1929); Beelaerts Vall Blokland,

Bijdrage LOLT de afstammıng Van het geslacht Vall Ke pel, In De Nederlandse Leeuw 1948),
Sp 186—-189 Dıi1e tolgenden Ausführungen beru auf langjährıgen eigenen Forschungen

Heıinrich VO Keppe der Genealogıe seıner Famiılie. Die Angabe VO

Einzelnachweisen würde den Rahmen dieses Autsatzes D  I1 Zu Leben und Werk des
Heıinrich VO Ke pel habe iıch 1in der Schulzeitschriftt des (OQver erg-Kollegs unster VO1-

Ööftentlicht: Ulric TOons, Aus dem Geistesleben des spätmittelalterlichen unster. Heinrich
VO Keppel eın bislang unbekannter Autor, 1n Jahresspiegel (  9 46—-54
44 Burg Keppel gehört heute 7ÄAUBE Gemeinde Keppel Hummelo. Kohl, Domstitt (wıe
Anm 43) ittt, WE den Dombherrn dem Wedderner ‚weıg der müunsterländischen Keppel
zuordnet; diese führen rechtsschräge Rauten 1mM appen
45 Abschnuitt 492 1
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prägenden Bewegung der Devotıo moderna ekannt geworden 1St, 1St
wahrscheinlich.

Erstmals erwähnt wırd Heıinrich VO Keppel 1m Jahre 1419 Er
besafß damals eıne Domhbherrenstelle 1ın unster un bewarb sıch eım
apst eıne weıtere Pfründe. Emanzıpiert W ar freıilich och
nıcht:; W bedurfte 1in Munster neben eiınem Alter VO Jahren
eınes mındestens einjährıgen Studıums Jenseılts der Alpen Die
Universıtät bezog der Junge Kanoniker aber Eerst 14723 In öln wurde

als Student der „Artes” eingeschrıeben; 1m Junı 1425 schloss die-
SC  m Studiengang m1t dem Bakkalaureat ab Danach ving ach
Bologna, die für das Studium der Rechtswissenschaften bedeu-
tendste Unıiversıtät, 1476 den Titel e1ınes „decretorum doctor“
erwarb.

Der Junge Kanonıist machte 1n der Heımat eıne steile Karrıere:
Schon 1477 ıh Bischof Heıinrich VO Moers ZU Offtizıal
und entsandte ıh 1437 als seınen persönlıchen Vertreter z Konzıil
VO Basel; 1n diesem Zusammenhang erhielt den Titel eınes „VICEe-
dominus“ un dıe Propsteı des Stiftes Beckum. In Basel gehörte der
„deputatıo PIO communıiıbus“ d tungıerte als kırchlicher Rıchter und
brachte Zzu Stellvertreter des Vorsitzenden des Konzilsgerichts-
hotes Ende 1456, als sıch die Spaltung des Konzıls und dıe W.ahl eınes
Gegenpapstes ankündigte, kehrte ach unster zurück.

Hıer W arlr wıeder als Offtizıal tatıg un wurde 143/ zu Dom-
scholaster gewählt. Dieses Amt, dıe drıtthöchste Würde 1mM Dom-
kapıtel, hatte bıs 1443 ınne. eın Nachfolger AAA T: ermAann VO

Lansen der Onkel des berühmten Humanısten Rudolf VO Langen.
Heıinrich VO Keppel wurde ohl T7Ar Ausgleich Archidiakon VO

LOen*.
In der Soester Fehde,; 1ın der der Bischof VO Münster seınen Bruder

Dietrich VO Moers, den Erzbischof VO Köln, die abtrünnıge
Stadt Soest mıilıtärıisch UunterstutZzte, verftrat Heınrich VO Keppel mI1t
dem Domkapıtel die Posıtion der Stadt Münster, dıe keinen Krıeg
wollte, der A4aUsS dynastischen Interessen eine betfreundete
Hansestadt geführt wurde Die wichtige Rolle, dıe VO Keppel 1n der
sıch anschließenden Münsterschen Stittstehde spielte, wurde schon
erwähnt. uch die Exkommunikation 1eß ıh nıcht VO seıiner
Posıtiıon 1bweichen.

46 heute: Stadtlohn un Sudlohn.
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ach der Beendigung des Bürgerkrieges wurde ruhig den
Domhberrn. Der UE Bischof SELZITE eınen anderen Offizıal e1in, und
auch die Propsteı in Beckum zab Keppel aut In offizieller Funktion
wırd zuletzt 1460 als Miıtglıed eiıner Delegation erwähnt, die mıt
dem Herzog VO Kleve über die Bereinigung der Folgen der
Stittstehde verhandeln soll 1468 bezeichnete sıch als eınen Mann
vorgerückten Alters, der keıine orofßen Pläne fürs Leben mehr machen
ll Er starb 31 Maı 1476; seın Todestag 1St 1m Nekrolog des
Domes testgehalten. Er W alr Mıtglied des Grofßen Kalands Dom,
wahrscheinlich auch der Liebfrauenbruderschaft St Aegıdıl, VOT

allem aber eın großer Freund und Förderer des Münsterıischen Hauses
der Brüder VO (Gemei1nsamen Leben Im Gedächtnisbuch des
Fraterhauses 1St eıne bedeutende Bücherschenkung verzeichnet: » SPE
CLalıs fautor el benefactor; quı nobis contulit mnultos Iliıbros“. uch 1mM
Nekrolog des 143/ gegründeten Kreuzherrenkloster Bentlage be1
Rheine wırd seıner gedacht. Wahrscheinlich gehörte den 1in der
Klosterchronik erwähnten „Freunden un Prälaten AUsSs Münster“, die
die Gründung unterstutzten“. Das 145/ entstandene Kloster der
Schwestern VO Gemeinsamen Leben auf dem Agnetenberg
Dülmen, eıne Tochtergründung des Nıesing-Klosters Münster,
erhielt VO ıhm eıne Geldzuwendung.

Schriften des Heinrıich 7010}  S& Keppel
Da( Heınrich VO Keppel eın umfangreıches schrıiftftliches Werk

hınterlassen hat, W ar bislang unbekannt. Folgenden Schritten können
ıhm zugeordnet werden:

A Größere amtliche Schriftften

Al Gutachten Dom Unster
Gutachten über die rage, iın welchem rechtlichen Verhältnis das

Domstitt Müuünster un das Stitt Alter Dom in Müuünster 7zueinander
stehen. Keppel wiırd 1er „pontificı IUYVIS doctor excellens“ ZENANNL. So
konnte INan ıh eigentlich erst ach seıner Rückkehr VO Baseler

4 / vgl Abschnitt A
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Konzıil und der nachfolgenden Tätigkeıit als Offizıal bezeichnen. Der
ext wiırd also frühestens ach 1437/ vertaßt worden se1n“®.

Z f) Protokaoll Bentlage
Protokall eıner Offizialatsverhandlung ber die Rechte des

Kreuzherrenklosters Bentlage VO 1439°

4T 3 Gutachten A de oboedientis ınformatıo IUYLSUlrich Töns  Konzil und der nachfolgenden Tätigkeit als Offizial bezeichnen. Der  Text wird also frühestens nach 1437 verfaßt worden sein“®.  4.1.2 Protokoll Bentlage  Protokoll einer Offizialatsverhandlung über die Rechte des  Kreuzherrenklosters Bentlage von 1439*.  4.1.3 Gutachten „de oboedientis informatio iurıs ...“  Gutachten über die Rechtsverhältnisse des Stiftes Horstmar: „De  oboedientiis informatio iuris, de oblationibus et de aliis obventioni-  bus“, abgefaßt wahrscheinlich zwischen 1440 und 1450°.  4.1.4 Protest der Stadt Münster  Mit großer Wahrscheinlichkeit war der Offizial auch beteiligt an  der Formulierung des Protestes der Stadt Münster gegen die Provision  des Walram vom Moers durch den Papst, der im April 1451 abgefasst  wurde*.  4.2 Wissenschaftliche Werke  4.2.1 Tractatulus dans modum teutonisandı casus et tempora  „Tractatulus dans modum teutonisandi casus et tempora“, nur in  zwei Drucken erhalten, angeblich aus der Offizin des Joachim Westval  in Stendal um 1488. Das Werk geht nach eigenen Angaben zurück auf  eine in Münster im Jahre 1451 fertiggestellte Handschrift, verfasst von  einem „doctor decretorum celeberrimus“ mit Namen Henricus, der es  seinem gleichnamigen „nepos“ widmet. Heinrich von Keppel ist in  dieser Zeit in Münster der einzige decretorum doctor mit diesem  Vornamen, so daß ihm die kleine Abhandlung über die Fälle und  Verbformen eindeutig zuzuschreiben ist. In ihrer Intention ist sie  deutlich vom Humanismus geprägt, sprachpädagogisch und metho-  4# Klaus Scholz (Bearb.), Die Urkunden des Kollegiatstiftes Alter Dom: 1129-1534, bearb.  von Klaus Scholz, Münster 1978 (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für  Westfalen: Reihe 37: Westfälische Urkunden; 2), Nr. 250, S. 123-125.  # P, Grosfeld, Beiträge zur Geschichte der Pfarrei und Stadt Rheine, Münster 1875, S. 76-79.  » Bistumsarchiv Münster, Generalvikariat, Horstmar A 21; vgl. Heinrich Börsting (Bearb.),  Inventar des bischöflichen Diözesanarchivs in Münster, bearb. von Heinrich Börsting,  Münster 1937, S. 231  51  Hansen, Stiftsfehde (wie Anm. 43) Nr. 72 und 73, S. 107-120,  122CC

Gutachten über die Rechtsverhältnisse des Stiftes Horstmar: „De
oboedientiuis intormatıo Jur1S, de oblationıbus et de alııs obvention1-
bus  C abgefaßt wahrscheinlich zwiıischen 1440 un 1450°

4A 1 4 Protest der Stadt UnNster
Mıt oroßer Wahrscheinlichkeıit W ar der Offizıal auch beteiligt

der Formulierung des Protestes der Stadt Muüunster die Provısıon
des Walram VO Moers durch den Papst, der 1m Aprıl 1451 abgefasst
wurde?!.

Wissenschaftliche Werke

AD Tractatulus ANS modum teutonısandı el LEMPOYA
„ J1ractatulus ans modum teutonısandı ET tempora , 1Ur 1n

W e1 Drucken erhalten, angeblich A4AUS der Offizın des Joachım Westval
1ın Stendal 148% )as Werk geht ach eigenen Angaben zurück auf
eıne 1n unster 1m Jahre 1451 fertiggestellte Handschrift, vertasst VO

einem > doctor decretorum celeberrimus“ mM1t Namen Henrıicus, der
seiınem gleichnamıgen „nepos“” wıdmet. Heinrich VO Keppel 1St 1in
dieser e1ıt 1n Muüunster der einz1ıge decretorum doctor mıiıt diesem
Vornamen, da{fß ıhm die kleine Abhandlung ber dıe Fälle un
Verbformen eindeutig zuzuschreıiben 1St In ıhrer Intention 1st: sS1e
deutlich VO Humanısmus epragt, sprachpädagogisch und metho-

4 Klaus Scholz (Bearb.), Dıi1e Urkunden des Kollegiatstiftes Alter Dom!:ebearb
VO Klaus Scholz, unster 19/% (Veröffentlichungen der Historischen Kommıissıon für
Westfalen: Reihe Westtälische Urkunden:; Z Nr. 250 17321975
49 Grosteld, Beıiträge T: Geschichte der Pfarrei und Stadt Rheıine, unster 1873, 76-79
50 Bistumsarchiv unster, Generalvikarıat, Horstmar 2° vgl Heinrich Börsting (Bearb.),
Inventar des bischöflichen Diözesanarchivs 1ın Münster, bearb VO Heinrich Börsting,
unster 1937, 231

Hansen, Stittsfehde (wıe Anm 43) Nr. und 73 HO/eE1720
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dıisch geht sS1e C6 Wege, die allgemeın erst 1m etzten Viertel des
Jahrhunderts beschritten wurden: Verwendung der mıttelnıeder-

deutschen Muttersprache ZUT: Erklärung der orammatıschen Phäno-
MMENC, muttersprachliche Übersetzung aller Beispielsätze, Konzen-
ratıon auf das Elementare, systematısche und austührliche Enttal-
LuUunNg, Beispiele AUS der Lebenswelt der Schule. Di1e 1ın der Druck-
tassung des „ Tractatulus“ benutzte Sprachtform 1St allerdings nıcht dıe
Münsters der der ostnıederländischen Heımat Heınrichs, sondern
dem Erscheinungsort anNgZCPDASSTLE Fassung”.
LD Tractatus de ymagınıbus et Adoracıone er DENEYACLONE

A ractatus de ymagınıbus eit adoracıone veneracıone“, eın
Werk, das die rage nach der rechten Verehrung der Heiligenbilder
stellt un dabe] helfen möchte, dafß dıe Gläubigen dıe Biılder als
Hınweise auf das Heıilıge, nıcht ber als Träger magiıscher Kräfte un
als Götzenbilder verehren. In dieser meı1nes Wıssens VO der For-
schung och nıcht Wahrgenomrnenen Schrift wiırd eın Thema behan-
delt, das in der Reformation höchste Brısanz erhält: Heınrich VO

Keppel plädiert für eıne VO kritischer Vernunft Seleitete katholische
Frömmigkeıt. Es geht ıhm darum, eiınem angehenden Pfarrer das nOt1-
SC theologische Rüstzeug Z117 Belehrung der „14yOtae- dıe and
geben, behandelt das Thema aber weıtaus umtassender als diesem
7wecke nöt1g. Der Adressat 1St, WwW1e€e dıe subscr1ptio Ze1St, der Pleban

52 STE 1t Conrad Borchling Bruno Clausen, Niederdeutsche Bibliographie.
esamtverzeıchnıiıs der Niederdeutschen Drucke bıs ZU Jahre 1800, Neumuüunster
—  9 Nr. 141; nachgewiesen wird hier das Exemplar der Universitätsbibliothek
Göttingen, S1gnatur 8D Ling IV, 441 Inc. Woltfgang Born, Incunabula Guelterbytana (IG)
Blockbücher und Wiıegendrucke der Herzog ugus Bibliothek Woltenbüttel, Wiesbaden
1990 (Repertorıien Z Erforschung der frühen Neuzeıt; 10); Nr. 2647; nachgewiesen wiırd
hier das Exemplar 1in Woltenbüttel, Ö1 Ko 272 Den Hınwelils auf dieses Exem lar Ve1I -
danke ıch dem Leıter der Handschrı tenabteilung der Unıhversıitäts- und Landesbi 1othek
Münster, Herrn Dr. Bertram Haller. Abdruck durch Wılken, Eıne Münsterische
Grammatık aus der Mıtte des Jahrhunderts, 1n Jahrbuch des ereıns für nıederdeutsche
Sprachforschung, (1877%)% 36-56 Grundlegend: Aloys Bomer, Das lıterarısche Leben iın
Münster, 1n Aus geistigen Leben un:! Schatfen 1n Westtalen. Festschrift Z Eröffnung
des Neubaus der Königl. Universitäts-Bibliothek 1n Münster, unster 19706,
Neuere Lıteratur: Tımoth Sodemann, Zur SOgENANNLEN Münsterischen Grammatık VO

1451, 1n Korrespondenzb Aatt des ere1iıns für nıederdeutsche Sprachforschung (1983);
16-19; Robert Peters, Zur Sprache der SOgENANNLEN Münsterschen Grammatık, 1N: (3ra

natapftel, Festschrift für Gerhard Bauer, Göppingen 1994, 45-65 (Ireundlıcher Hınweis auf
diese beiden Aufsätze durch Herrn Norbert Nagel VO Institut für Deutsche Philologie [
Abteilung Niederdeutsche Sprache un Lıteratur der Uniiversıität Münster); Ulrich Töns,
TIractatulus dans teutoniısandı L  3 Or 1451), k (sünter Lassalle
(Frse.); 12006 Paulinum 1n Muünster, hrsg. VO CGuüuünter Lasa le, üunster 199% 646-658
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iın Ennigerloh, Gerhard Suthof Dieser bewarb sıch 1471 als
Kleriker eıne Pfarrstelle. Am 18 W ar schon Pfarrer in
Ennigerloh, mud{ißte die Pfarrstelle allerdings 1n Rom eınen Prozef(ß
führen. Abgefaßt wurde der ext also 7zwischen 14/1 un 1475°

Z 3 Opusculum de yeliquus Bachı
In dem Iraktat ber die Bılder Zzıtlert VO Keppel ein früher VO

ıhm geschrıebenes Werk, das „Opusculum de relıquus Bachi“ Diese
Schrift 1St schon se1lt längerer eıt 1in der Forschung bekannt, konnte
allerdings bısher keinem Vertasser zugeordnet werden. Bacchus steht
für Heinrich VO Keppel als die teuflische Kraft, die die Menschen
übermäßigem Irınken un Essen, Tanz un sexueller Ausschwei-
tung, Larm und Streıt vertührt. Di1e kulturgeschichtlich sehr inters-

Schrift enthält eıne deutliche Kritik des münsterschen Karne-
vals, des 1mM Maı üblıchen anzens die Maibuche, der Exzesse bel
Gastmählern, selbst be1 denen der Kalandsbruderschaft, VO denen
der Vertasser AUS eigener Erfahrung weılß Eınem Mitbruder 1m
Kaland 1St das Werk auch gewıdmet; x1bt sıch als Antwort auf des-
SCH Fragen. Das Manuskript 1St datiert auf die Vigil VO Marı
Hımmelfahrt 1463 Zwischen diesem Werk und der Handschrift ()FM
Z o1bt zahleiche iınhaltliche Parallelen, auch ZU „ Iractatus de
temptacıonıbus” lassen sıch Beziehungen erkennen‘.

A DA Tractatulus de bucolicıs Virgalı
Im „Opusculum de reliquıs Bach:i:“ wırd auch autf die Gefahren

hingewiesen, dıe VO Liebesliedern un Liebesgedichten ausgehen.
Als Beispiel werden dıe Eklogen Vergıils genannt”. Dabe] nımmt der
Vertasser ezug auf eıne kleine Schrift, die offensıichtlich kurz

53 Ennigerloh, Kreıs Warendorf, Nordrhein-Westtalen.
54 Staatsbibliothek Berlıin Preufßischer Kulturbesıitz, Sıgnatur: Ms theol lat. <{ 174,

Ir A 12y b; verzeichnet 1n Gerard Achten, Die theologischen lateinischen Handschritten ın
qUartO der Staatsbibliothek Preussischer Kulturbesitz Berlin, beschrieben VO Gerard
Achten, Wiesbaden 1979 (Kataloge der Handschriftenabteilung Staatsbibliothek
Preussischer Kulturbesitz: Reihe L, Handschriften; 1: 110-1141
ö55 12r
56 Staatsbibliothek Berlin Preußischer Kulturbesıitz, Sıgnatur: Ms theol lat tol 180,

142a-150b:; verzeichnet 1n Valentin Rose, Dıie Handschritten der kurfürstlichen Bibliothek
und der kurfürstlichen Lande, DEn Berlin 1903 (Dıie Handschriften Verzeichnisse der
Königlichen Bibliothek Berlın: Verzeichnisse der lateinischen Handschriften; 2); Nr.
353 besonders 995 LAıteratur: Aloys Bömer, Münsterische Beıträ ZUr mittellateinischen
Literatur AUS CO! theol tol 180 der Königlichen Bibliothek Ber in 1n Neue Jahrbücher
tfür das Klassısche Altertum (1906), 578-598,; hier 582-591
5/ 147v b-143r
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beendet hat, un die das 'Thema teutflischer Vertührung durch
Vergils Hırtendichtung SCHAUCI entfaltet®. Es handelt sıch den
„Iractatulus de bucolıicıs Vırgıilu“ Heıinrich VO Keppel weIılst Jer auf
dıie Getfahren der Lektüre heidnischer Dichter hın und betont den
Vorrang christlicher Autoren. Das Hohelied, das Lied der Liebe ZW1-
schen Christus un der Kıirche der der menschlichen Seele, verdiene
den Vorrang VO den vergilischen Eklogen, dıie dıe CANt1CA cantıcorum
dyabolı“ selen. Hıer liegt eın altes Problem kırchlicher Pädagogen, das
auch spater 1n der Renaı1issance och mıt orofßer Leidenschaft disku-
tlert wurde. Keppel löst 1MmM radıkal chrıistlichen, konservatıven
Sınne. Das negatıve Urteil zeıgt aber gleichzeıitig eıne NCUCI E, moder-

Sıcht der Eklogen: Keppel nımmt S1e als Sınne un Gemuüut ergrel-
tende un vertührende Dichtung wahr und empfindet unmıttelbar
den Re1i7z des Idyllischen, während doch diese „getahrlıche Bedeu-
tungsebene leicht durch dıie 1mM Mittelalter vorherrschende allegorische
Deutung der Bukolik hätte vermeıden können. Er lehnt aber die
Allegorie als Entschuldigung ausdrücklich ab59

AD  \n zwweıtere Werke, deren Urheberschaft och nıcht geklärt ıst
Der Handschriftenband Ms theol lat tol 180 der Staatsbibliothek
Berlıin Preußischer Kulturbesitz, der dıe W e1 vorgenNannten Wer-

ke VO Keppels überlietert, enthält in seınem ersten Teil Abschritten
VO Abhandlungen eschatologischen Inhalts SOWI1e des pseudo-augus-
tinıschen Iraktats „De spırıtu et anıma“. Die Texte StamMmMen VO
unterschiedlichen Schreıibern. Die Werke des zweıten Teıles sınd VO
eın un derselben and geschrieben (Rose „steıfe Hand-) und sınd 1n
Münser vertaßt b7zw. nehmen auf müunsteriıische Verhältnisse ezug
Außer den 1in A un MNO SENANNLEN sınd 4es
a} Eıne gleichnıshafte Erzählung der Heıilsgeschichte zwıschen

Paradıes, Sundentfall un: Erlösung 1n lateinıscher Sprache, betitelt
„Parabola“. Der ext wurde mnm Münster 1446 geschrieben“.

55 143r
59 Staatsbibliothek Berlin Preufßßischer Kulturbesitz, Sıgnatur: Ms theol lat tol 180,

1527 b; Bömer, Münstersche Beıträge (wıe Anm 56) 579-582; Ulrich Töns, Tractatulus
„De Bucolıicıs Vergilu“ 1n Günter Lassalle (Hrsg.), 12006 Jahre Paulinum 1n uUnster, hrsg.
VO Guünter Lasalle, unster P 658-669
60 Dazu Bömer, Münsterische Beıträge (wıe Anm 56) 591 598 Er 1ne Abfassung
1m Fraterhaus unster und zeıgt Parallelen dem Johannes Ve he zugeschriebenen Werk
„Lectulus Oster floridus“ auf; eınen Einflu{(ß der „Parabola“ Veghe nımmt Zum
Problem der Veghe-Traktate und der „Parabola“: Felix Wortmann, Johannes Veghe und die
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Eıne Klage ber dıe münsterıische Stittsfehde 1n leoninıschen
Versen, entstanden 1454, offensichtlich ach der für die Stadt
Munster un: dıe Parte1ı des VO Keppel gestutzten Bischofkandi-
daten verheerenden Schlacht be] Varlar

€} Eıne Abhandlung ber das Schicksal der Verstorbenen un die
Möglıichkeit ıhrer Rückkehr 1ın die Welt
Fın lateinıscher Marıenhymnus.
Vom Besıitzer des Sammelbandes STLamMMen zahlreiche /Zusätze in

den Texten, vAl Beispiel die Fehde habe Jahre gedauert Hn
»>; Oracıo, GUATF attulı de Yral:a“. Von derselben and sınd auch

Korrekturen den beiden Keppelschen Werken W1e€e auch der
Abschrift VO „De spırıtu eit anıma“ angebracht. Es bestätigt sıch, W 4S
schon Rose 1MmM Berliner Katalog außerte: Besteller un Besıitzer des
Bandes sınd iıdentisch; der Besıitzer wırd der se1N, der nachweıslıch
WEe1 Werke des Bandes selbst vertaflt hat, näimlıich Heıinrich VO

Keppel. Darüberhinaus stellt sıch die rage, ob nıcht auch den
a_ ZENANNTLEN Werken Texte sınd, die der Domhberr selbst vertasst

hat
Angefertigt wurden dıe Handschriftften der Werke des Zzweıten Teıls

wohl, dartf INnan auch angesichts des 201 Verhältnisses des
Domherrn den Brüdern VO Gemeıiınsamen Leben9 1mM
Fraterhaus 1in unster. Darauf deutet auch tolgendes hın Der
Sammelband 1STt schon 1n dem ersSten 1688 VO dem Bibliothekar Raue
erstellten Katalog der Kurfürstlichen Bibliothek 1mM Berliner Schlof{fß
verzeichnet 17 STLamMMTL Aaus den Bücherablieferungen, die die endgül-
t1g erworbenen rheinısch-westfälischen Erblande 1660 ABn Ergänzung
der Berliner Bıbliothek eısten hatten. Er tragt keinen Besitzver-
merk, STLaMMtTL aber ohl aus Wesel, da 1m Katalog mıt
anderen Weseler Manuskrıipten verzeichnet 1St: Er könnte tolgenden
Weg haben Keppel-Teıl der dem Fraterhaus geschenkten
Bücher bei der Vernichtung der Fraterhaus-Bibliothek durch die
Wiıiedertäuter nıcht 1mM Hause, sondern 1MmM Fraterhaus 1ın Wesel®!. Teil
der Bücherlieferung den Kurfürsten.

ıhm zugeschriebenen Traktate, 1n Münstersche Beıträge ZU!r nıederdeutschen Philologie,Köln Ta 1960 (Nıederdeutsche Studien; 6), 47-77, besonders: SS
Es herrschte Büchertausch zwıschen den Häusern.
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Frenswegen UunN das Fraterhaus ın ÄÜnster

5.1 och einmal dıe Handschrıiuft OFM DA
Durch die Verbindungen Keppels Z Fraterhaus 1ın Munster wırd

der Blick och einmal auf das Manuskript COQFM 2A gelenkt. Zum
eınen ze1gt die Schrift eıne orofße Ahnlichkeit der 1mM zweıten Teıl
des Berliner Sammelbandes. Dies wırd besonders deutlich be] dem
Vergleich zwelıer Seıten, auf denen dasselbe Horaz-Zıtat auftaucht
Abb Weıtere Hınweise o1bt der Bucheinband. Er 1St auf Vorder-
un: Rückseite verzılert mı1t tolgenden Stempeln: doppelte Rosette 1m
Kreıs, große Lilie ın eıner Kaute, Adler (natürlıch) ach links schau-
end 1mM Kreıs. Dazu kommen dıe Namensstempel „ıhesus“ un
marıa 1m Rechteck ben bzw. Abb Rosen- un Lilien-
stempel SOWI1e die Namensstempel sınd mıt denen vergleichbar, die
Renate Kroos dem Chorherrenstift Böddeken zuordnet. Fur den
Adlerstempel findet sıch 1n den VO Kroos behandelten Einbänden
keıin Gegenstück. Da 1U  e die VO Kroos Liesborn zugeschrıebenen
Stempel tatsächlich bıs auf eınen dem Fraterhaus 1n unster UZUu-
ordnen sınd, könnte der Einband der Handschriuft OFM 21 A4US$ dieser
Werkstatt stammen‘°.

Fur WCeIl die Handschrift angefertigt wurde un WeT S1€e besessen
hat, älßt siıch nıcht testellen. Im Jahrhundert gelangte S1e ohl als
Geschenk 1in das 1864 eingeweıhte Franzıiıskanerkloster 1n Münster;
1909 lag sS1e bereits 1n Rietberg; 1971 oing S1e 1n die Studienbibliothek
der Franziskaner Hörsterplatz iın Müuüunster®.
62 Renate Kroos, Beıträge ZUEE: Geschichte der Klosterbibliothek Böddeken, 1n Archıv für
Geschichte des Buchwesens 1969); Sp SnJoachım Vennebusch, Einbandstem e]
des Chorherrenstiftes Böddeken un:! des Fraterhauses Münster, 1n Archiv für Geschichte
Buchwesens 1982); Sp Rose un Lilie auf ULllSCICIN Einband entsprechen den
Nummern un: A die Namensstempel den Nummern un! 18 be1 Kroos. Der Adler
erscheint bei Ilse Schunke, Die Schwenke-Sammlung otischer Stempel- un: Eınband-
durchreibungen, In Berlin 1979 (Beıträge ZAUET: Inkunab]kunde: Folge S Z auf Tatel S Nr.
117a mıiıt der Bezeichnung „Münster Feuerrad“. Dieser Werkstatt weIlst das Verzeichnis VO
Ilse Schunke/Konrad VO Rabenau, Die Schwenke-Sammlung gotischer Stempel- un Eın-
banddurchreibungen, Z Berlin 1996 (Beiträge Z Inkunabelkunde: Folge G 10), 188
die Manuskripte 420, Ü, 491 un 504 der Berliner Sammlung Es bestehen 1aber auch Ahn-
lichkeiten den bei Renate Kroos für Liesborn nach ew1lesenen Stempeln: Renate Kro0os,Härkelse iut’n Westfölsken Lippsken Miıttelalte ıche Eınbandstempel VO Liesborn,Falkenhagen un: Lippstadt, 1n Westfalen 1977); 40-52, Tatel 41, Nr. un:! (Namensstempel); Tatel 42, Nr. (Rose) und Nr. (Lılıe) uch hiıer taucht der Adler nıcht auf.
63

wırth hat noch den VO  a mMI1r nıcht mehr teststellbaren Eıntra
Als Geschenk VO  = Bömer, Handschriftenschätze (wıe Anm Z 2347 Schneider-

‚dUus der Franz. Bıbl M“ auf
der vorletzten Seıte der Handschrift gesehen: Schneiderwirt Postille (wıe Anm. 143
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est steht, 4SS diese Handschrift der eıne Abschriuft davon Ende
des Jahrhunderts als Grundlage für dıe Exzerpte ber die Wn
keuschheit gedient hat Der ext W ar entweder 1n Frenswegen selbst
vorhanden der wurde anderer Stelle, vielleicht 1MmM Fraterhaus iın
Münster, benutzt. 7Zwischen beıden geistlichen Einrichtungen bestan-
den Ja CHNSC Kontakte: Frenswegen visıtıerte das Fraterhaus un ahm
auch dem jährlich 1ın Muünster statttfindenden Kolloquium der
Brüderhäuser tell.

Das Manuskript St Agatha 10
In eiınem bısher noch nıcht erwähnten Abschnıitt der Frenswegener

Handschritt tinden sıch weıtere deutliche Beziehungen Keppel.
Dieser wendet sıch 1ın seiınem „Opusculum de reliqu11s Bach:i:“ schart

den Tlanz den Maıbaum, den als Anlass Ausschwei-
tungen aller Art betrachtet. Er zıtlert den Vers: )) Chorea est ciırculus,
CU1US cCentrum est dyabolus“*. In der Frenswegener Handschrift St
Agatha findet sıch 1U  - unmıiıttelbar ach dem „ Iractatus de
temptacıonıbus“ eiIn mehr als füntf Seıten umtassendes Gedicht
den Tanz Hgr volget CYN lere schone/ Theghen dantzen Va  -
dem meybome . Der Tanz erscheıint 1e7 als >>} des duvels mı1Ssse“, » des
duvels kor“, dıe Musık der Pfeiter als 9 des duvels orgel sanck“, also als
durch un durch teutlısche Veranstaltung. 7war siınd die Invektiven

das Tanzen un: Sıngen weltlicher Lieder 1MmM spaten Miıttelalter
nıcht selten, un ıch kann das Gedicht nıcht Keppel zuschreiben, aber

steht doch 1ın einer großen inhaltlichen und überlieferungsge-
schichtlichen ähe seınem Werk

Dıie Bedeutung des Heinrich ‘VO  s Keppel
Heıinrich VO Keppel 1ST als bischöflicher Vicedominus, Scholaster

un: Offizıal eıner der bedeutenden Domherren seıner e1ıt. Er scheut
nıcht davor zurück, 1MmM Domkapıtel eıne Minderheitsposition VCI-
iretien un: eigenständiıge iıinnen- un kırchenpolitische Entscheidun-
sCH ällen, W1€e seın Verhalten 1n der Münsterschen Stittsfehde ZEe1ST.

Seıne Studien 1n öln un Bologna, VOTr allem ber auch seıine über
vierJährige Tätigkeıit eiım Konzil Basel,; be] dem zuu Teıl mıt

143r
65 2PDE= DAr
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wiıchtigen Funktionen betraut WAaLl, haben seınen Horızont siıcherlich
erweıtert. Neben der Rechtswissenschaft 1St Sprache un
Lıteratur interessIılert. Zwar sıeht die „heidnıische“ antıke Dichtung
krıtisch, doch 1St eın korrektes, dıe Feinheiten der Sprache ausdrük-
kendes Lateın für ıh der Schlüssel für eın ANSCINCSSCHNCS Verständnis
der Heıilıgen Schrift, der Theologie un des Kırchenrechtes. eın
Grammatiktraktat Alßt deutlich den Einfluss des Humanısmus erken-
NECIN,; 1n der Methodik 1ST seıner eılt ZuL dreißig Jahre VOIaAaUsSs Im
Mıttelpunkt selnes Schaffens steht allerdings die Theologie. Davon
ZCUSCH seıne Z Teil umfangreichen Abhandlungen, VOL allem se1ın
dreibändıges „OPUS magnum”, das „Buch VO der Geburt, dem Leben
un den Werken unNnseres Herrn Jesus Christus“. Besonders bewegenıh Fragen der kırchlichen Praxis, des Glaubenslebens, des Gebetes
un der christlichen Lebensgestaltung. In seınen sowohl ın ateiln1ı-
scher WwW1e auch 1ın nıederdeutscher Sprache, gelegentlich VO eıner in
dıe andere übergehend, geschriebenen Werken richtet sıch 1ın erster
Linıe Kleriker. Be1 ıhnen hat dıe Reform der Sıtten einzusetzen,
ıhnen 111 das nötıge KRüstzeug Z Belehrung der Gläubigen geben.
Seine Schriften spiegeln typische Reformgedanken des Spätmuittel-alters, un: INan erkennt 1ın ıhnen se1ıne N  N Beziehungen ZUrFr
evot1o moderna.

Keppel versteht C5S, seıne Gegenstände in eigenständıger Gliederungun Darstellung behandeln. Mıt großer Ausführlichkeit, Ja
umständlich un weıtschweıfig breıitet seıne Gedanken A4AU  N Zahl-
reiche /Zıtate sollen seiınen Aussagen Gewicht verleihen un natürlich
auch se1ın Wıssen 1Ns rechte Licht SEFzeN Es 6e1 daran erınnert, da{ß
seinem „ Iractatus de temptacıonıbus“ einen SaNzZCH Zzweıten Teıl mıt
„auctoritates“ anfügt. Er schöpft die Belege AUS der Heılıgen Schrift,
aus dem Bibelkommentar des Nıkolaus VO Lyra, AaUus dem Kırchen-
recht, AUS Wörterbüchern, dem Sentenzenwerk des Petrus LOom-
bardus, A4Us der philosophischen Lıteratur, AaUus den Kirchenvätern un
Kirchenlehrern, AaUuUsSs theologischen un besonders auch moraltheolo-
gischen Schritten und, allerdings wenıger häufig, AUS klassıschen
Schriftstellern un Dichtern. Di1e Vielfalt der VO ıhm benutzten
Autoren ze1iet, 24SS auftf der öhe der Kenntnisse seıner elt steht
un auf eınen respektablen Fundus Büchern zurückgreiten annn
Die „multi lıbrı“, dıe dem Fraterhaus geschenkt hat, deuten aut eıne
ZzuL ausgeSsTALLELE eıgene Bıbliothek.

Mıt offenem Blick nımmt Keppel seıne Gegenwart wahr Jedes sSe1-
Her Werke enthält Hınweise auf geschichtliche Ere1ignisse, aut gesell-

129



Ulrich Töns

schaftliche Verhältnisse, auf Sıtten un Gebräuche der Menschen 1n
Muüunster und 1n der Regıon. In der Abhandlung ber die Bılder be-
zıeht sıch ZU Beispiel aut eın Schreiben VO Hof des türkıschen
Sultans apst Nıkolaus Fastnachtsbräuche, Kinderspiele, Belus-
tıgungen VO olk un Adel, Bauernleben, Gastmähler der Gelst-
lıchen, Glaube un: Aberglaube werden VO ıhm erwähnt. Er stellt
sıch SCIN 1MmM Gespräch mıt seınen Zeıtgenossen dar Seinem kleinen
Neften erklärt CI; wW1e wichtig die Kenntnıs der lateinıschen Gramma-
tık sel; den TIraktat ber die Biılder schreıibt für eınen angehenden
Pfarrer:; das Werk „De rel1quus Bach:i“ geht angeblich AUsSs Gesprächen
hervor, die mı1t eiınem Kalandsbruder geführt hat Natürlich 1STt
manches lıterarısche Fiktion; ze1ıgt aber doch, 4SS Keppel auf-
merksam dıie geistigen Strömungen der e1lıt aufnımmt un auf aktuel-
le Fragen Antworten geben weılß

Gewiß 1STt Heıinrich VO Keppel keıne bahnbrechende Gestalt WwW1e€e
wen1g spater der große Humanıst Rudolf VO Langen. Mıt seınem
umfangreichen Werk un seıner weıtgespannten Thematık 1St 1aber
doch eın bedeutender AÄutor, der wichtige geistige un geistliche
Anlıegen seıner e1lt ZUuU Ausdruck bringt. Durch die Entdeckung
dieses Schrittstellers vewınnt Bıld VO Geıistesleben 1mM Spat-
mıiıttelalterlichen Münster, ber das WIr teilweise 1LL1UT unzureichend
unterrichtet sind, wesentlich deutlichere ZuZze Recht guL ekannt 1St
die durch Rudolt VO Langen eingeleıtet Hinwendung A umanıs-
INUS, VOILI allem dıie 1 Jahre 1500 vollzogene Umgestaltung der Dom-
schule 15 ein humanıstisches Gymnasıum. uch die Vorbereitungs-
phase, dıe sıch ın den ersten 1485 un: 1486 1ın unster gedruckten
Büchern greıten lässt, ist SCHAUCI ertorscht worden. Die davor lıe-
genden Jahre aber liegen bisher weıtgehend 1mM Dunklen. Hıer stellen
sıch manche Fragen: Welche geistigen ewegungen gab ın der Stadt
VT un neben der humanıstischen Strömung? W as bewegte dıie
Gebildeten auf den Gebieten V Politik, Wissenschaft, Religion Un
Frömmigkeıt? Wer dıejenıgen, die das Geistesleben der Stadt
pragten, un in welchem Verhältnis standen S1Ce zueinander? Zahlen,
Namen un Werke oibt für diese Jahre zwischen 1485 un 1400

66 Eıne CAGL6 Zusammenftassung: Bernd Schönemann, Biıldungsinstitutionen. Die humanıs-
tische Reform, 1n Geschichte der Stadt Munster, 1, unster 1993; 684 -689 Zur
Vorbere@tun_gsphafes  E Eugeni1e Droz, Ka premi6ere reforme scolaıre unster Westphalie
E 1n Frıtz Schalk Hrsg:;), Ideen un: Formen. Festschrift für Hugo Friedrich 7ABE

24.X11.1964, hrsg. VO  ’ Frıtz Schalk, Frankfurt 1963; 61-78
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durchaus, viele Eınzelheiten, die och eınem geschlossenen Bild
zusammenzufügen sınd Durch die Person un das erk eınes (Ze-
ehrten, der zwıischen 1450 un 1475 eıne ıntens1ıve schriftstellerische
Tätigkeıt entfaltete, wırd dieses Bıld siıcher bereichert.
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Eine Bibel als Gästebuchfi
Zur Erschließung der Provenıenzen im Altbestand

der Dombibliothek Hildesheim

Christoph 5 chreckenberg

Be1 Katalogisierungsarbeiten 1n der Dombibliothek Hıldesheim 1m
Juni 2002 tTATt eıne Ausgabe der Sibyllinischen Orakel 1in der
Bearbeıtung VO Sebastıen Chäteıillon, erschienen in Basel be]l Johann
Oporıinus 1m Jahre 1546, 2AU Das Bändchen 1m Format Oktav, das 1ın
eın schwarzgefärbtes Pergamentblatt eıner spätmittelalterlichen
Handschrift eingebunden 1ISt, schmückt ein bemerkenswerter zeıtge-

handschriftlichernössıscher,
Eıntrag autf dem Titelblatt:
„Sebastıanus Castalıo Bonita-
C100 Amerbachio D(( Sebas- LI

CA,. GRACA,t1en Chäteıillon wıdmete un eSAMARITANA, SYRIACA.
ALDAILIC LATINA:schenkte dieses Exemplar Se1-

QVIBVS TE TV ORIGINALESNCr Ausgabe der Sibyllinıschen
Orakel Bonitacıus Amerbach. IVS SCRIPTVR A

FORV M PARS

Der m1t dem Bändchen IN COM  LVTENSE
DEINDE ANTVERPIENSI REGI11ISbedachte Bonifacıus Amerbach fumptib\fs:xu:‚ ‚AUnC imcg:1.

lehrte VO 1524 bıs 154% röm1- NONEIN, TATT. EKMEAETA, TOTTAN J N

THS SELILH  e *CO OIHX A > IXN1A OHXSZEN

sches Recht der Universıität
ın Basel, 1495 geboren - 0}worden W ATl. ach dem Tal-

F€Wammenbruch der Universıtät
Arn  TETIA PAR  VM SBasel, als Folge der Reforma-

t10n, gelang ıhm deren Neu- T°Nl'l‚$ Vırzr, Regis, Reginz Regenus, & Cleri
GallicanıTypog“®

M. ‚ANung Amerbach SCWaNN Adas Vertrauen des Erasmus VO

Rotterdam, das auch durch
seınen Übertritt 7E retor-

Sıbyllina oracula/de Graeco 1n Latınum‚ et in eadem annotatıones. Sebastiano
1546 (VD 16, Dombibliothek Hiıldes-Castalione interprete. Basıleae: Oporinus,

heim, Sıgnatur 928%m.
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mılerten Bekenntnıis 1m Jahre 1534 nıcht verlor. Als Stadtsyndıkus VO

Basel, Ratgeber auswaärtıger Stiädte un Fursten machte sıch 1m
bemerkenswerten Umfang durch praktische Arbeit 1n polıtisch
bewegten Zeıten verdient. Amerbach besafß Kaiserstuhl ein Haus,
1n dem eıne bemerkenswerte Kunstsammlung autbaute. Im Jahre
1562 verstarb 1n seıner Heimatstadt2?. Sebastien Chäteıllon, der das
Bändchen mıt dem VO ıhm bearbeiteten ext Amerbach geschenkt
hatte, wurde 1515 iın dem orf Saint-Martin-du-Fresne 1n 5avoyen
geboren. Nachdem 1540 mıt Jean Calvın Freundschaft geschlossen
hatte, bewirkte der Reformator Chiäteıillons Berufung dıe gelehrte
Schule in ent ach einem erwürtfnıs mı1t Calvın, begab sıch
Chiäteıillon 1544 ach Basel, be1 dem Drucker un Verleger
Johann Oporınus als Korrektor arbeıtete, Zzeıtwelse aber In oroßer
Armut lebte, bıs dort 1553 die Uniiversıität auf eıne Professur für
griechische Sprache beruten wurde Neben zahlreichen Texteditionen,
vollendete 1551 seıne lateinısche und 1555 seıne tranzösıische
Bibelausgabe. Bedeutsam für die Nachwelt 1St Chiäteıllon aufgrund
der VO ıhm erhobenen relig1ösen Toleranzforderungen geworden. Im
Jahre 1563 verstarb Chäteıillon, dessen Toleranzgedanken 1m un
18 Jahrhundert 1n Europa sehr verbreitet un V} wichtigen
Vertretern der Autklärung rezeplert wurden:?. Das VO Chiäteillon VeCI-

schenkte Bändchen darauf se1 als Abschluss des kleinen Fxkurses 1n
die Vergangenheıt hingewiesen befand sıch bereıts 1m spaten
1% Jahrhundert in der Dombibliothek Hıldesheim. Das ze1ıgt se1in
Eintrae 1n dem dieser e1ıt VO Magıster Schuch angelegten
Bandkatalog. Der SCNAUC Zeıitpunkt, dem das Bändchen in die
Dombibliothek gelangte, 1St nıcht bekannt.

Bekanntlıch erfolgt die Erschließung VO Büchern tradıtionell 1m
Rahmen der Sacherschließung Uum Formalkatalogisierung. Fur dıe
Formalkatalogisierung wırd 1ın der Dombibliothek Hıldesheim das
Regelwerk K-\WV angewendet. Gemäfß diıesem Regelwerk ware
eın 1nweIls auf diesen bemerkenswerten Eıntrag selbst in eıner
Fufißnote nıcht verpflichtend‘. Da jedoch 1n der Dombibliothek
Hıldesheim neben der Sach- un Formalkatalogisierung dıe sSOWweIlt

Neu deutsche Biographie/hrsg. VO der Bayer. Akademıie der Wissenschaften. Berlin,
1 1953, DL

Theologische Realenzyklopädıie / hrsg. VO  e} Gerhard Krause, Berlın, VE 1981, 663-665
RAK-WB, Regeln tür dıe alphabetische Katalogisierung 1ın wissenschaftlichen Bıblıo-

theken, Ausg Berlın, 1996 1652
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möglich systematische Erfassung aller Besitznachweise iın den
Büchern, also der Provenıjenzen, als weıterer Erschließungsebene
erfolgt, wurde der Schenkungsvermerk Chäteıillons Amerbach
nıcht 11Ur 1ın der VO Regelwerk eingeräumten Fufinote dokumentiert,
sondern auch für die Benutzer recherchierbar gemacht.

DiIe Beachtung der Provenıenz eınes Buches, die für bibliophile
Privatsammler tradıtionell eıne bedeutende Rolle spıelt, steht 1mM
Gegensatz der 1in den meısten Bibliotheken geübten Praxıs, be1 der
Erschließung VO alten Drucken den Provenıenzen keıine Beachtung
einzuräumen. Eıne Ausnahme bıldet dıe Handschriften- und Inku-
nabelbeschreibung. DıIes trıfft auch auf den Handschriftenkatalog der
Dombibliothek Hıldesheim un dıe Inkunabelkataloge z 1in denen
bereıts Begınn des Jahrhunderts VO Bearbeıter die Provenılen-
vA  z} sorgfältig nachgewiesen wurden)‘. In diesem Zusammenhang se1
daraufhingewiesen, AaSS INa  e 1mM Rahmen der Formalkatalogisierung
mı1t der Erschließung VO Provenıenzen 1m Altbestand der Dom-
bibliothek Hildesheim bereıts 1991 begann.

In Jüngster eıt hat Ial sıch mI1t Fragen des Proveniı:enznachweises
in der Herzogın Anna Amalıa Bibliothek 1ın We1l1mar beschäftigt,
1997/ eınen entsprechenden Projekt gearbeıtet wurde. Als Ergebnıis
dieses Projektes erschienen mehrere Autsätze, dıe Fragen exemplar-
spezitischer Erschließung un Provenienzforschung diskutieren un
bemerkenswerte Vorschläge für diese bıslang aum praktızıerte
Erschließungstorm unterbreıten.‘® Wäiährend das 1ın der Herzogın Anna
Amalıa erarbeıtete Modell Zu Proveni:enznachweıs 1m (GGemeın-

Verbundkatalog PICA entwickelt wurde’, werden HM
Gegensatz 2713 1ın der Dombibliothek Hıldesheim dıie Provenı:enzen
der einzelnen Bücher mı1t Hıltfe VO Allegro-C nachgewıesen. Fur den
In \We1mar geplanten Nachweıs VO Ausleihdaten für einzelne Bücher
aut Grundlage historischer Ausleihjournale‘ tehlt iın Hıldesheim die
Quellengrundlage. Gegenwärtig werden als Ergebnıis des We1ma-

Projektes VO der Arbeitsgemeinschaft Ite Drucke eım

Handschritten der Dombibliothek Hildesheim/beschr. VO  - Marlien Stähli, Wiesbaden,
1—2, 1991 1993 Incunabula Hildeshemensia/Konrad Ernst, Hıldesheim .aslı Fasc —
Fasc Z S  9 Fasc Z 126—14/

Weber, Jürgen P{ovenienaf_orschung und Buchbearbeıtung, 1n: DBV-Jahrbuch 1998; 999
1A7 Weber, Jürgen: „The CODY hand“, Voraussetzungen un Zıele exemplarspezif1-

scher Erschließung, 1n Bibliothekdienst 2002) 614-—-624
Weber, „TIhe CODY ın hand“, 627
Weber, Provenienzforschung, 151
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GemeLnlnsamen Bıbliotheksverbund umfangreiche Empfehlungen ZUIE

Provenj:enzverzeichnung gegeben, die sıch dıe Anwender der
PICA-Katalogisierungsrichtlinien wenden!?.

Als Resultat der se1lt einıgen Jahren betriebenen biıbliothekarischen
Erschließungsprojekte, W1e 16, un durch umfangreiche
Dıigitalisıerungsvorhaben, hat sıch der Charakter des alten Buches
verändert. „Dıie eigentliche Textüberlieferung löst sıch mehr un mehr
AA Buch un wiırd VO den Medien übernommen. Was ZEWIS-sermafiten zurückbleibt, 1St der eigenständıge un der die Textüber-
lıeferung ergänzende AUsSsazeEWwert Das alte Buch 1St also nıcht
mehr ausschließlich LLUTr als JTräger textlicher Überlieferungbetrachten, sondern se1ıne physıschen Merkmale, denen neben der
Materı1alkunde die Provenıenzen zählen, gewınnen für dıe ZEISLESWIS-senschaftliche Forschung Bedeutung‘‘.

Mıt der Hılfe des Proven:enznachweises können Herkunfts- un
Benutzungsproftfile erkennbar werden un: damıt wichtige Hılfsmittel
für die historische Forschung un Rezeptionsgeschichte einzelner
Texte geliefert werden. Die systematısche Dokumentation der Pro-
venıenzen ermöglicht 1aber auch die Rekonstruktion bzw. Teıl-
rekonstruktion der Buchbestände einzelner ammler der Körper-schaften iınnerhalb der Bibliothek. Auf diesem Wege lassen sıch
Umftang un Inhalt eıner bestimmten Bıbliothek nachweisen un mıt
anderen zeıtgenössıschen Büchersammlungen vergleichen. Es wırd
möglıch tiıefere Eindrücke ber diıe Rahmenbedingungen VO
Buchbesitz 1m Verlauf der Jahrhunderte gewınnen. Dıiıeses
Verfahren lässt aber auch erkennen, W1e€e sıch diıese Rahmenbedin-
SUNSCH verschiedenen Aspekten, W1e eixwa die des Umfangs, der
Sprachstruktur, der Themenschwerpunkte der dem rsprung VO
Buchbesitz verändert haben Derartige Beobachtungen tführen
ertragreichen Aussagen ber Buchgeschichte un dıe gesellschaft-lichen Bedingungen VO Buchbesitz!2. So wırd 1m Rahmen der
Katalogisierungsarbeiten 1ın der Dombibliothek Hıldesheim beispiels-welse auch die bedeutende Bibliothek des Hıldesheimer Domkellners

http://aad.gbv.de Arbeitsgemeinschaft Alte Drucke beim Geme1insamen Bıblio-
theksverbund, Empfehlungen ÜT Provenienzverzeichnung, ersion 2017 200603
10 Bepler, Jochen: Der Eınband eınes Objektes un! se1n intrinsıscher Wert, 1n Wolten-
bütteler Notizen ZAIT Buchgeschichte 2001): 51—64,

Bepler, Jochen: Restaurierung, Nutzen un Rısıko für die Objekte, 1n Woltenbütteler
Notızen ZANT: Buchgeschichte (2000), 15-23, 2
12 Pearson, Davıd Provenance research 1n book history, handbook. London, 1994,
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ermann Bock VO Northolz, der 154) Domkapıtular wurde un
1586 verstarb, rekonstrulert. Bock VO Northolz wırd mehrtach 1ın der
Geschichte ZUr Dombibliothek erwähnt‘?. Er zählte den Vertretern
der Gegenreformation 1ın Hıldesheim. Langfristig bietet sıch eiın
Vergleich se1ıner Bibliothek mıt den Buchbeständen des Henning
Henemans A die ZUT: selben eıt aufgebaut wurden, 1ın ıhrem zahlen-
mäfßigen Umftang vielleicht geringer sınd als diejenigen
ermann Bocks VO Northolz un sıch heute 1n Dombibliothek
befinden. Weder eneman noch dessen Bibliothek haben bislang
FEıngang 1ın die Lıteratur ZUr Geschichte der Dombibliothek getunden.

In diesem Zusammenhang wırd auch deutlich, ass die Abgabe PEO-
venıenzbehafteter Mehrfachexemplare seıtens eıner Bibliothek als
außerordentlich problematisch betrachtet werden 1I1U5S5 Eın
Verfahren, das 1n der Vergangenheıit auch 1ın Hıldesheim praktiziert
wurde Um die Jahrhundertwende eLWwWw2 rechttertigte Faalıl den Verkauf
VO Inkunabeln AaUsS der Bibliothek des Bischöflichen Gymnasıums
Josephinum, die heute eıne der wichtigsten Bestandsgruppen der
Dombibliothek ıldet, mıt dem inwelIls: hat ‚für die Anstalt ke1-
LeN Nutzen eın Buch 1n mehreren Exemplaren besitzen“!1*.
Weıtere Verkäufe VO Inkunabeln un kostbaren alten Drucken
tolgten Begınn der Inflationszeit un 1mM weıteren Verlauf des

Jahrhunderts®. Die Verkäuftfe dieser Bücher häufig VOT dem
Hıntergrund eıner drückenden Haushaltslage sınd heute gleichbe-
deutend mıt unwıederbringlichen Verlusten für die Dombibliothek.

Proven:enznachweise können als Auswahlkriterien für Ausstellun-
SCH der be] der Aufstellung VO Prioritätenlisten für Restau-
rierungsmafßnahmen hılfreich se1n. Darüber hinaus VEIIMAS die V  e_
matıische Erschließung der Provenıenzen wichtige Hıltestellungen für
die Einbandforschung 1etern.

Jüurgen Weber definiert ın Anlehnung Fabijans ‘“Handbuch der
historischen Buchbestände’ „Bıbliotheken als eıne Art Knotenpunkte,

deren Bestandsstruktur sich die vielfältigen regionalen Bezuge

13 Bertram, Adolf: Die Bischöfe VO  @ Hıldesheim. Eın Beıtrag ZUT Geschichte des Bısthums
Hıldesheim, Hıldesheim, 18%6, 155-156 Be ler, Jochen: Dıie Dombibliothek Hıldesheim,1nN: Miıttelalterliche Handschritten der Dom ıbliothek Hıldesheim. AusstellungEine Bibel als Gästebuch  Hermann Bock von Northolz, der 1542 Domkapitular wurde und  1586 verstarb, rekonstruiert. Bock von Northolz wird mehrfach in der  Geschichte zur Dombibliothek erwähnt". Er zählte zu den Vertretern  der Gegenreformation ın Hildesheim. Langfristig bietet sich ein  Vergleich seiner Bibliothek mit den Buchbeständen des Henning  Henemans an, die zur selben Zeit aufgebaut wurden, in ihrem zahlen-  mäßigen Umfang vielleicht etwas geringer sind als diejenigen  Hermann Bocks von Northolz und sich heute in Dombibliothek  befinden. Weder Heneman noch dessen Bibliothek haben bislang  Eingang in die Literatur zur Geschichte der Dombibliothek gefunden.  In diesem Zusammenhang wird auch deutlich, dass die Abgabe pro-  venienzbehafteter Mehrfachexemplare seitens einer Bibliothek als  außerordentlich problematisch betrachtet werden muss. Ein  Verfahren, das in der Vergangenheit auch in Hildesheim praktiziert  wurde. Um die Jahrhundertwende etwa rechtfertigte man den Verkauf  von Inkunabeln aus der Bibliothek des Bischöflichen Gymnasiums  Josephinum, die heute eine der wichtigsten Bestandsgruppen der  Dombibliothek bildet, mit dem Hinweis: es hat „für die Anstalt kei-  nen Nutzen [...] ein Buch in mehreren Exemplaren zu besitzen“*.  Weitere Verkäufe von Inkunabeln und kostbaren alten Drucken  folgten zu Beginn der Inflationszeit und im weiteren Verlauf des  20. Jahrhunderts'®. Die Verkäufe dieser Bücher — häufig vor dem  Hintergrund einer drückenden Haushaltslage — sind heute gleichbe-  deutend mit unwiederbringlichen Verlusten für die Dombibliothek.  Provenienznachweise können als Auswahlkriterien für Ausstellun-  gen oder bei der Aufstellung von Prioritätenlisten für Restau-  rierungsmaßnahmen hilfreich sein. Darüber hinaus vermag die syste-  matische Erschließung der Provenienzen wichtige Hilfestellungen für  die Einbandforschung zu liefern.  Jürgen Weber definiert ın Anlehnung an Fabians ‘Handbuch der  historischen Buchbestände’ „Bibliotheken als eine Art Knotenpunkte,  an deren Bestandsstruktur sich die vielfältigen regionalen Bezüge  13  Bertram, Adolf: Die Bischöfe von Hildesheim. Ein Beitrag zur Geschichte des Bisthums  Hildesheim, Hildesheim, 1896, S. 155-156. Bepler, Jochen: Die Dombibliothek Hildesheim,  in: Mittelalterliche Handschriften der Dombibliothek Hildesheim. Ausstellung ... vom  13. April bis 2. Juni 1991, Wolfenbüttel, 1991, S. 19.  “* Zitiert nach Seiters, Julius: Die Bibliothek der Jesuiten und Josephiner zu Hildesheim.  Ihre Geschichte und Bestände, in: Bücherschicksale, die Dombibliothek Hildesheim,  Hildesheim, 1996, S. 127-167, S. 146.  15  Seiters S. 146.  137VO

Aprıl bıs Junı PE Woltfenbüttel, 1991,
14 Zıtiert nach Seıters, Julıus: Dıie Bibliothek der Jesuıten un! Josephiner Hıldesheim.
Ihre Geschichte un Bestände, 1n Bücherschicksale, die Dombibliothek Hıldesheim,Hıldesheim, 1996 12/-16/, 146
15 Seıters 146
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Bıblıothek ablesen lassen a dıe Proveni:enznachweise diese

Verbindungen erkennbar werden lassen kommt ıhrer Erschließung
Rahmen der Altbestandskatalogisıerung C111C bedeutende Rolle

Das besondere Interesse der Provenienzforschung so ] Weber oilt
Bibliotheken die s CINE Zwischenstellung der Funktion
Archivs für regionale Lıteratur, wissenschaftlichen Hn uUu1LNVEI=-=

salen Gebrauchsbibliothek un Buchmuseums einnehmen
„Auf dieser Zwischenstellung beruht die Heterogzenitat ıhrer
Sammlung 1ST gerade diese Vieltfalt der Sammlungen, die SIC für

6 17 Dass diesedıe Provenienzforschung esonders attraktıv macht
Forderung J. Webers exemplarısch aut die Dombibliothek Hıldesheim
zutrıifft, soll anhand knappen Übersicht ber ıhre Bestände un
deren Geschichte DSEZEIgL werden.

Das Bestandsproftil der Dombibliothek Hıldesheim, der altesten
Bıbliothek Norddeutschland 1ST WENLSCI durch SySteEMAaLL-
schen Autbau, als vielmehr durch das Zusammenwachsen geschlosse-
HEI: Büchersammlungen gepragt Als Ergebnıis dieser Entwicklung bıl-
den heute 1996 bezogenen Neubau T1 ursprünglıch selbstständi-
C Bıbliotheken den außerordentlich kostbaren Altbestand der
5 060 Druckschriften umtasst IDdiese Tel Bibliotheken, die reiche
Handschriften un Inkunabelsammlung CIN15C sehr wertvolle
Pfarrbibliotheken, dıie VO der Dombibliothek als Deposıta gepflegt
werden, sind den Magazınraumen der Bibliothek VoNne1N-

ander als CISCILC Bestandsgruppen aufgestellt Be1l den ursprünglich
rel selbstständıgen Bibliotheken handelt sıch dıe 1973 ber-
HOMLHREIIC Bıbliothek des Bischöflichen Priestersemmnars Hıldes-
heim, die 1947 übernommene ehemalıge Bibliothek des Bischöflichen
Gymnasıums Josephinum Hıldesheim un dıie eigentliıche alte
Dombibliothek

D1e Wurzeln der Buchbestände des Priesterseminars reichen auf die
Nıederlassung der Fraterherren Hıldesheim zurück die 1446 C
gründet wurde‘!? Diıiese Bıbliothek wurde auch als Folge des Dreißig-
Jahrıgen Krıeges stark reduziert un VO den Kapuzınern die sıch
den Gebäuden der Fraterherren SOgZgENANNLEN Lüchtenhof 1631

16 Weber, Provenienzforschung, 154
17 Weber, Provenienzforschung, 157
18 Vgl Brug eboes, Wilhelm: Dıie Fraterherren (Brüder des CINCINSAINCH Lebens)

Lüchtenho Hıldesheim. Hıldesheim 1939 ÜUnsere 10zese Vergangenheıt un:
Zukunft:; 13) Bepler, Jochen: Dıie Hıldesheimer Fraterherren. Notıiızen Neuer-
werbung. 107 125 Bücherschicksale, die Dombibliothek Hıldesheim, Hıldesheim 1996
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ansıedelten, übernommen. ach 1656 bauten dıe Kapuzıner ıhre
Bibliothek systematısch aut ach der Auflösung des Kapuzıner-
klosters ın der Folge der Sikularısatiıon lıeben diese Bestände 1m
Lüchtenhoft, der 18534 VO Bischöflichen Klerikalseminar bezogen
wurde. Dieses Semi1unar entsprach ach heutigen Vorstellungen elıner
theologisch-philosophischen Hochschule, deren Bıbliothek, auf den
alten Beständen der Fraterherren un der Kapuzıner aufbauend, sıch
in den tolgenden Jahrzehnten den Wünschen iıhrer Benutzer
entsprechend entwickelte. Deren Interessen keineswegs reın
theologisch ausgepragt. Wihrend der Katastrophe Hıldesheims

März 1945 verbrannten vermutlıch Teıule dieser Bıbliothek, denen
111nl keine besondere Bedeutung beigemessen hatte!?.

Die ehemalige Biıbliothek des Bischöflichen Gymnasıums Josephi-
1U reicht 1ın ıhrer Entstehung 1ın das spate Jahrhundert ZUFÜCKS
als 1m Zuge der gegenreformatorischen Mafßnahmen Fürstbischofs
Ernst 11 (1554-1612) dıe Residenz der Jesuiten 1ın Hıldesheim 1598
Z Kolleg erhoben wurde Di1e Bibliothek wurde W1e zahlreiche
andere der Jesu1iten während des Dreifßigjährigen Krıeges geplün-
dert, als Herzog eorg VO Braunschweig (1583—-1 641) 1m Jahre 1634
Hıldesheim eroberte. Derartige Plünderungen hatten nıcht BABBE die
persönlıche Bereicherung der Jjeweiligen Eroberer ZUuU Ziel In der
Frühen euzeılt ildete eıne Biıbliothek 1m entscheidenden aße das
geistige Zentrum eıner Glaubensgemeinschaft un Kontession. Das
zalt nıcht 1i W1e eLtwa2a 1m Fall Hıldesheims für die Jesuıten, SOI1l-
ern umgekehrt auch für dıe Bıbliotheken der lutherischen der der
retormierten Landesherren. Di1e Plünderung der Zerstörung der
Bibliothek des Gegners bedeutet VOT allem eınen Angrıff auf dessen
Herrschaft un Glaube?! un: reflektiert sSOomıt auch die scharfen kon-
fessionel] bestimmten Auseinandersetzungen 1n Hıldesheim während
der Frühen euzeıt. ach der Rückkehr der Jesuiten ach Hıldes-
eim 1m Jahre 1643 wurde die Bibliothek durch Bücherschenkungen
un Geldvermächtnisse eıner bedeutenden Sammlung ausgebaut,dıe 1746 eLItwa 500 Titel umfasste. Als der Jesuıtenorden 1//53 aufge-löst wurde, wurde die Bıbliothek, erganzt durch die Bestände des | TTT

19 Handbuch der hıstorischen Buchbestände 1n Deutschland, Da Nıedersachsen, hrsg.
VO  m} Paul Raabe, Hıldesheim [4.4:]; 1998, 89-90
20 Zur Geschichte dieser Bestandsgruppe vgl den oben zıtierten Aufsatz VO Julius Seılters
5 Arnold, Werner: Bibliotheken 1m Jahrhundert. 1n Woltenbütteler Beıträge. Aus den
Schriften der Herzog August Bibliothek 1999) OL 97: 87
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aufgelösten Kartäuserklosters, ın eıne Gymnasıalbıbliothek UMMSC-
wandelt, die 1m Verlauf des und Jahrhunderts durch
Professorennachlässe erweıtert wurde un auf knapp 01010 Bände
anwuchs. Durch Auslagerung iın die Kırche VO Lamspringe, einem
ortf 1n der Nachbarschaft Hıldesheims, wurde diese kostbare
Bibliothek während des Weltkrieges VOL iıhrer Zerstörung bewahrt?.

Die bedeutendste den Bestandsgruppen 1St jedoch die alte
Dombibliothek Hıldesheim, deren Überlieferung sıch bruchlos bıs 1ın
das Jahrhundert, also dıe Gründungszeıt des Bıstums, zurückver-
tolgen lässt?. Dıie tragende Institution dieser Biıbliothek W alr se1it dem

Jahrhundert das Domkanpıtel. Daneben bestand W1€e Schenkungs-
vermerke 1n einıgen mıiıttelalterlichen Handschriften der Biıbliothek

eıne weıtere eigene Büchersammlung se1lt dem spaten
Jahrhundert, nämliı;ch die der Domvikarıen-Kommunuität.
Von besonderer Bedeutung für die Dombibliothek wurde 1mM

spaten Jahrhundert die Stiftung Martın Bevers (1625-1681), der 1mM
Rahmen eıner Stipendienstiftung seıine Bıbliothek, die mı1t eiınem
eigenen Fonds a  : der Offentlichkeit Zr Verfügung stellte. Er
verpflichtete das Domkapıtel ZU: Bereithaltung eines Bibliotheks-
FaumcsS, der 1m Jahre 1684 eingerichtet wurde. Das Domkapıtel ber-
S der Beverinschen Sammlung der Beverına, W1e die Bıbliothek
bıs 1n die sıebziger Jahre des Jahrhunderts heißen ollte, seıne
Büchersammlung. Zur gleichen Zeıt wurde der Bibliothek die
Büchersammlung der Domvikarıen-Kommunität übertragen.

Der Wıille des Stifters, eıne ötffentlich zugängliche Bıbliothek
schaffen, wurde verwirklicht, woruüber u1ls der Hıldesheimer
Theologe und Hıstoriker Joachim Barward VO Lauensteıin
(1698—-1746) 1m Jahre 1740 aufklärt, enn die Benutzung der 1NZWI1-
schen wohlgeordneten Bibliothek „stehet sowoll Römisch-Catholi-
schen als auch Lutheranern imey  S Dem tügt Lauensteın, mI1t hoher
Wahrscheinlichkeit auf Martın Bever bezugnehmend, d 4aSs „den
ersten rund aZu eın Römisch-Catholischer Prediger dieses
Hoch-Stifftfts Hıldesheim“. legte Er tährt fort: C selbigem tolgeten

> Anna Euniıke Die kriegsbedingte Auslagerung der Dombibliothek, 1n22 Vgl Röhr:
Bücherschicksa C, die Dombibliothek Hıldesheim, Hiıldesheim 1996, 209-240
23 Zur Geschichte dieser Bestandsgruppe vgl Gallıistl, Bernhard: Die Dombibliothek
Hildesheim und iıhre Geschichte. 1n Bücherschicksale, die Dombibliothek Hıldesheim,
Hıldesheim, 19796, 59-90

Omatıca24 Lauensteın, Joachım Barward: Hıstorica )h  p}1SCOPatus Hıldesiensis. Das Ist.
Diplomatische Geschichte d(:‘S Bisthums Hıldes e1m. Hıldes eım, 1740, 248
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bald viele vornehme Freyherrn un andere vermögende Catholicı
nach, durch deren Hülffe un Verehrungen dieser Bücher-Vorrath
sehr kostbahr worden“?2>. Tatsiächlich erhielt dıe Bıbliothek 1n den
Jahren ach Bevers Tod weıtere bedeutende Bücherstiftungen, VO
den manche och heute iıdentift1zıerbar sınd Im vorderen Innendeckel
dieser Bücher findet sıch eın kalıgraphisch ausgeführter Eıntrag mıt
der Aufforderung Memorıa für den der die Stifter. So lautet
beispielsweise die Formulierung 1n eıner prachtvoll gebundenen
Ausgabe der „Mundus subterraneus“ des Athanasıus Kırcher, dıe
1678 1n Amsterdam erschien: „‚Huncec lıbrum, Bibliothecae publicae
Hıldesiens1i dederunt Provısores elt Procurator curı1ae Loannıs. Anno
1686 Mayı. Pıus Lector dicat: Fidelium anımae pCI mi1isericordıam
De1l requıiescant ın PaCC Amen  CC Miıt diesen Eınträgen wurde bereıts
1mM spaten Jahrhundert eıne ausgezeichnete Basıs für eıne zukünf-
tıge Provenijenzerschließung gelegt.

Da die Stiftung Bevers nıcht 7408 Fıgentum des Domkapıtels zähl-
CS das 1m Zuge der Sikularisatiıon enteignet wurde, entgıng die
Dombibliothek anders als zahlreiche andere kirchlichen Bıbliotheken

Begınn des Jahrhunderts iıhrer Zerstörung. Im Jahre 1906 ZOS
INnan mI1t der Bibliothek VO Domkreuzgang, INan se1t dem

Jahrhundert ansässıg W al, 1n eınen nach damaliger Mafßgabe sehr
modernen Neubau 1n unmıiıttelbarer Nachbarschafrt des Hıldesheimer
Doms Zu dieser eıt begann H1E  - der Leıtung VO ermann
Degering (1866-1 942) mMIt der Neuordnung der auf ber 01010 Bände
gewachsenen Sammlung. Diese Arbeiten wurden be1 Kriegsausbruch
1914 abgebrochen. Wäiährend des Weltkrieges wurden die besonders
kostbaren Bücher der Bıbliothek, deren Gebäude unversehrt lieben,
ausgelagert. Bıs ın die Gegenwart erhält die Bıbliothek weıtere bedeu-
tende Zugänge AaUuUs Nachlässen. 1993 wurde dıe Bibliothek In den
Status eiınes bischöflichen Sondervermögens erhoben.

Ebenso tacettenreich W1e€e die Geschichte der einzelnen Bestands-
SIuppCh ın der Dombibliothek 1St dıe Geschichte ıhrer Kataloge, die

dieser Stelle nıcht aufgearbeitet werden annn Für die einzelnen
Bestandsgruppen liegen handschriftliche Bandkataloge VOI, die teıil-
welse bıs ın das frühe Jahrhundert zurückreichen. Diesen Kata-
logen kommt WAar als kulturhistorische Quelle eine außerordentliche
Bedeutung Z doch sınd sS1e als aktuelle Nachweisinstrumente nıcht

25 Lauensteıin, 248
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rauchbar?®. Der Zettelkatalog, der Teıle der Bestände der alten
Dombibliothek nachwıes, verbrannte 1945 un wurde bıs 1987 durch
eınen weitgehend lIa1ienhaftt angelegten Zettelkatalog ersetzt Der für
dıe Bibliothek des Bischöflichen Gymnasıums Josephinum VO 1863
bıs 1947 gepflegte handschriüftliche Bandkatalog 1St unzureichend. Die
Arbeıten dem ach Preußischen Instruktionen und Hausregeln
meı1st VO Priesteramtskandıdaten recht sorgfältig geführten Zettel-
katalog der Bestandsgruppe Priesterseminar wurden Begınn des

Weltkrieges abgebrochen. Dieser Katalog, der freilich aktuellen
bibliothekarischen Ansprüchen nıcht mehr enugen kann, wiırd heute
och benutzt.

SeIlit 1987 werden die Bestände der Dombibliothek ach KW
mMI1t dem Programm Allegro-C katalogisıert. ach der Erprobungs-
phase dieses Programms bot sıch dıe hervorragende Gelegenheıt, dıe
umfassende Erschließung auch der Provenıenzen 1m großen Rahmen
1n Angriff nehmen, da dıe seither vorangetriebene Neukatalo-
oisıerung als 7Ziel den Altbestand umtassen soll

Die Provenıenzen werden 1mM Rahmen des Geschäftsgangs prımar
be]l der Formalkatalogisierung des Altbestands ertasst. Die Alt=
bestandskatalogisierung erfolgt PCI Autopsıe gegenwärt1ıg SYStEMAIA-
tisch Buch für Buch 1m Bestand der alten Dombibliothek. Daneben
werden die Provenıenzen der Bücher anderer Bestandsgruppen
ermittelt, die 1n der Regel katalogısıert werden, WL s1€e ZUrFr

Benutzung 1n den Lesesaal entliehen werden. Ebenso wird be] r_
worbenen antiquarıschen Büchern 1m Rahmen der Katalogisıerung
die Provenıenz dokumentiert. Die Provenıenzen werden anhand VO

handschriftlichen Besitzeinträgen, Exlıbrıs, Bibliotheksstempeln un
handschriftlichen Wıdmungen ermuittelt. Eıne der wichtigsten Voraus-
SeEtIZUNgCN ZUuUr Bewältigung dieser Erschließungsebene bılden erhebli-
che enntnısse ber die Struktur un dıe Geschichte der Bibliothek.
Vieles erschließt sıch dementsprechend erst MmM1t der elıt un annn ETST
1m Überblick un oft 1mM Nachhineın aANSCHMICSSCH gewürdigt werden.

Die Dokumentatıon des Buchbesitzes VO Eıgentümern, die wen1g
promınent I1, darf keine untergeordnete Rolle spielen, da sıch 1mM
nachhineıin auch 1ın diesen Fällen AaUus einzelnen Provenienznachweıisen
relevante Gesamtzusammenhänge ge1steS- un kulturgeschichtlicher

26 Die beste Übersicht über die zahlreichen Bandkataloge findet sıch 1n Handbuch der h1ıs-
torischen Buchbestände, Bd 2!) Niedersachsen, 973
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Art ergeben können. So tauchten 706 Beıs 1e] 1999 be] den
Katalogisıerungsarbeiten vereinzelt Bücher mi1t dem handschriftlichen
Besıtzeintrag ))B Cratzbere” auf DiIe Überprüfung ergab
dann, A4aSSs sıch den ehemalıgen Buchbesitz des Bernard
Heıinrich Cratzberg handelte, der VO 1748 bıs 1773 Pfarrer ın ro{fß
Vöorste, e1ınem ortf ın der ähe Hıldesheims, war“ Seine Bücher-
sammlung umfasste vorwıegend katholische Predietliteratur des
18 Jahrhunderts. Mıt ıhrer Dokumentation ann dıe reg10nale
Geschichtsschreibung weıtere Gesichtspunkte erweıtert werden.

Als nachteıilig be] diesem Verftfahren zeıgt sıch bislang dıe orofße
Ansammlung der Namen zahlreicher Personen, dıe auch langfristig
nıcht iıdentitızierbar se1ın werden. Di1e Unlesbarkeit e1ınes handschrift-
lichen Eıntrages, der auch ach mehreren Anläuten seıtens des
Bearbeiters nıcht entschlüsselbar 1St, der Erschliefßung der
Provenıjenz eıne Grenze.

Die für die Ansetzung der Provenıenzen selt 1991 VO der
Dombibliothek selbst entwickelte Terminologıie wurde 1n der
Vergangenheıit mehrtach überarbeitet. Diese Verbesserungen basıeren
auf Erfahrungen be] der praktischen Arbeıt mı1t den Büchern. Weıtere
Korrekturen dieser Art werden sicherlich auch och 1ın der Zukuntft
notwendig se1n.

20 1Ssıbıllıiıina CR  a S1ıbyllına Oracvia
22 S1ıbyllına Oracula
27 Chate1llon, ebastien üÜbers.]
#272S1by 1 lına Oracula
U De Cin:(.1eae in atınumy em Anhnotatıones. ebastıana

Castalıone interprete
u P Chateillon, Sebastien
d BAasıleae
7 Joannes Oporın
5 /6 1546
ff 121 B { 155
SÖ 10gr Nachwelis” VD 6280 Aut dem Tıtelbi hagdfichrift'l.E1ıntrag p  Sebastıanus 7310 BanıtTracıo Amberbachı10
61 [Chateıllon, sebastien]: LAmerbach, BOonıTacıus “Sebastıl]lanus STAalı0

BanıtTacıo Herbachıa
32 Chateillon, ebastıien üÜbers.]; E}
90E E  #9 2a20021206/15 42
#92b20020627/13:54:59

hnachster/voriger Ar AIT+FS5 nterne Anzeı1gel= Zzuruck zum Red1ıster E SC Meniı

D Handbuch des Bıstums Hıldesheim, Teıl 1 Regıon Hıldesheim, hrsg. VO Gabriel Vogt,Hıldesheim, 1992, S. 235.
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U1e Provenı:enzen werden dem für dıe Katalogisierung zugrunde

liegenden Programm Allegro der Kategorıe # 81 „Fufßnote
(exemplar/bestandsbezogen) nachgewiesen un: sınd der
Indices recherchierbar Innerhalb dieser Kategorıe 1ST die Ansetzung
für mehrere Provenıenzen die sıch Vorlage finden möglıch
Das Programm GCGIHE mehrtache Indexierung dieser Angaben
VOL

Be1l der Ansetzung der Provenı)enzen VO Büchern AUS dem ıgen-
(1} V® Körperschaften, also Ordensgemeıinschaften, ongrega-
tL1LONen wurde anfangs 1L1Ur dem jeweıliıgen Namen aNgESETIZL
also für jedes Buch AUS dem Eıgentum des Hıldesheimer Jesuıuten-
kollegs dıe Angabe „Jesuıten vewählt IDieses Vertahren führte ach

längeren Bearbeıtungszeitraum erheblichen Anzahl
VO Ireffern be] der Suche dem Namen einzelner KOrper-
schaften. Im Zuge der Katalogisierung CIWI1CS sıch daher
als vorteilhaft, AaUS Gründen besseren Übersichtlichkeıt, die
Ansetzung differenzieren. Dıie Grundlage dafür bot 1€e ] un

Jahrhundert ı Hıldesheimer Jesuitenkolleg gepflegte Gewohn-
heıit, jedes Buch den Namen un: S1tz der Gemeinschaft CII

Jahreszahl, den Zeıtpunkt der Erwerbung des Buches, EINZULFaAgEN.
Aus diesen Elementen wırd LT die Ansetzung gebildet Jesuıten
Hıldesheim Jahreszahl Hınter dıe Ansetzung wırd der Besıtzeintrag

Vorlageform EINZELTASCH Lediglich die Ansetzung aus dem
Körperschaftsnamen der die beiden Ordnungshıilten CErganzt
wırd 1ST Index siıchtbar Der Besıtzeintrag Vorlageform annn
eingesehen werden Wenn die Tıtelautfnahme Kategorienschema
aufgerufen wırd Di1e Ansetzungen die ach dem ursprünglichen
Vertahren VOLSCHOMM worden I1, wurden entsprechend der

dıfferenzierten Ansetzungsform verändert Di1e Verfeinerung
der Ansetzung führt be] der Recherche chronologischen
Ordnung der Treffer ı Index un damıt zugleich chronolo-
gyischen Übersicht autf die Entstehung un Entwicklung dieses
Bibliotheksbestandes. Da Ian davon ausgehen kann, AaSss sıch die
Geschichte Ordensgemeinschaft hohen Ma(ße auch der
Geschichte ihrer Bibliothek spiegelt, werden auf diesem Wege lang-
Iristig Hıltestellungen für die eitere Erforschung des Jesuıtenordens
geboten.

Als bislang nıcht zutfriedenstellend hat sıch dıie Ansetzung für die
Provenı:enzen VO Büchern AUS dem Eıgentum VO Ordensgemeıin-
schaften ZEZEIZLT, die iıhren Buchbesitz nıcht der IM teilweise MItL
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Jahreszahlen kennzeıchneten, deren Angabe neben dem KOrper-
schaftsnamen un dem S1tz der Körperschaft als Ordnungshilfen diıe-
HCH können. Das oilt 1mM besonderen Maf(ße für den Buchbesıiıtz der
Fraterherren 1ın Hiıldesheim un 1m beschränkten Umfang für den
Buchbesıiıtz der Kapuzıner AUS Hıldesheim, Hannover un Peıne
SOWIl1e der Benediktinerklöster ın Hıldesheim un Umgebung. In die-
SCI1 Fällen wırd dıe Angabe auf den Namen der Ordensgemeinschaft
un ıhren jeweilıgen S1tz als Ordnungshiltfe beschränkt. So sınd auf
der Basıs diıeser Ansetzung, Ordensnamen un Ortsnamen, bıslang
105 Bücher der Hıldesheimer Kapuzıner, nachgewıesen. Dagegen siınd
1L1UT MmMIt Ordensnamen, Ortsnamen un Jahreszahl als Ordnungs-
hılfen bisher regıstrıert. Diese Bücher sınd Im Index ebenso chro-
nologisch sortılert, WAG die Bücher der Jesuıten. Di1e Recherche ach
Buchbesitz der Fraterherren führt bıslang Iretftfern IM Index Be]l
diesen Büchern handelt sıch überwıegend Postinkunabeln. Eıne
Ansetzung, die eıner dıtfterenzierten Darstellung des Buchbesitzes
dieser Gemeinschaftt, dıe sıch während des Spätmittelalters un der
Frühen euzeıt hervorragend das Buchwesen verdient gemacht
hat, steht och A4aUu  N

Di1e Ansetzung der Personenamen entsprach ursprünglıch dem
Vertahren W1e€ be] den Körperschaften. Anfangs wurde für die An-
SEIZUNG lediglich der Famıliennamen angegeben. Als Ergebnıis führte
dieses Verfahren eıner unübersiıichtlichen Fülle VO TIreffern be] der
Recherche ach Vorbesıitzern, die der Dombibliothek ıhre Bücher-
schätze hıinterlafßen haben [)as galt beispielsweise für den einstigen
Buchbesitz eıner ıhrer bedeutendsten Mazene, den Dombherrn Johann
Sıgmund VO Reuschenberg*. Der Franktfurter Patrızıer, Jurıst un:
Bıbliophile Zacharıas Conrad VO Uftffenbach (1683—1 7/34) STAatLtetlt auf
seiınen Reıisen durch Norddeutschland, die Nıederlande un England
den Bıbliotheken ın Hıldesheim eınen Besuch ab un berichtet 1n die-
SC Zusammenhang ber Reuschenberg, 4SS dieser „eIn reicher VO

del BCWESCH [ 1st]; un hat jährlich bey sechs ausend
Thaler Einkünfte gehabt, un Sahz Europa; un gal Norwegen

28 Zu Reuschenberg o1bt bislang leider wen1g Literatur, seıner Bıographie und
Geschichte SC TIGI: Famılıie vgl Dylong, Alexander: [Das Hildesheimer Domkapıtel 1m

Jahrhundert, Hannover, 1998, (Quellen un:! Studien ZAEHT: Geschichte des Bıstums
Hiıldesheim; 520 Klın biel, Thomas: Eın Stand für sıch? Lokale Amtsträ 1n der
Frühen Neuzeıt. Untersuc N  I} ZUr Staatsbildung un: Gesellschaftsentwic56lung 1mM
Hochstitt Hıldesheim und 1m aılteren Fuüurstentum Wolfenbüttel,; Hannover 2002°
(Veröffentlichungen der Hıst. Kommıissıon für Niedersachsen un Bremen: 207), 76092716
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durchreiset. Auf diesen Reısen, sonderlich in Frankreich und Italien
hat bıs zehen tausend Reichsthaler Bücher verwendet, Er
soll die Studıen un Bücher Sal sehr geliebt haben:; das 1aber hat ıhm
eiıne schwächliche Leibes-Beschaffenheit verursacht:; Hıezu ISst eın
Unfall gekommen, 4aSS e1INst AUS eınem ahn 1ın das Wasser gefal-
len, darüber ıh ein langwieriges Fieber überfallen, un: ıh endlich
1705 in seınem Jahre den 'Tod gebracht. Das meıste un beste VO

seınen Büchern, angeschafft, bestehet 1ın diesen drey Sorten:
Zzuvörderst 1n kostbaren Ausgaben der alten Kırchenväter, ZUu andern
ua Lexı1cıs, un: ann 1n vielen Edıitionen der Bıbel, VO allerhand
29  Sprachen Diıiese reiche Sammlung, die heute vVerSireut 1mM Bestand
der alten Dombibliothek aufgestellt 1St; ermöglıcht eınen breitgefä-
cherten Bliıck ın dıe Gelisteswelt un Kulturgeschichte des spaten
Jahrhunderts. Zu Reuschenbergs Gepflogenheıt Zzählte CS; seınen
Namen der se1ın Monogramm m1t dem Finkautsort un
dem Jahr der Erwerbung 1ın das jeweılıge Buch einzutragen. DIiese
Eintraäge belegen, AaSsSs seıine Reiseautenthalte Köln, Salzburg, VWıen,
verschiedene ıtalienische Stidte un selbstverständliche Rom, open-
hagen, Stockholm, Amsterdam, London un Parıs Diese An-
gaben erganzte häufig mı1t seıner Devıse ‚Ora PTO me  “ In einıge
seıner Bücher, hauptsächlich Salzburger Erwerbungen, notlerte
Nn dıe Preisangaben dem jeweılıgen Band Häufig wählte VO

Reuschenberg für alle diese Angaben dıie Sprache des jeweiliıgen
Buches. In wenıgen Fällen vermerkte Besonderheiten hınsıchtlich
der Erwerbungsumstände der des Vertfassers.

Ahnlich, W1€e be1 den Körperschaften, erfolgt 1U  3 dıie Ansetzung
ZUr Erschließung der Provenıenz auf Basıs der VO Reuschenberg
selbst gemachten Angaben: Famıilıenname, Erwerbungsjahr un -OIrTt
Hınter diese Ansetzung wırd der handschriftliche Eıntrag VO

Reuschenberg 1n Vorlageform eingetragen, den der Benutzer lesen
kann, WE die Titelautftnahme 1m Kategorienformat aufgerufen wırd
Als Ergebnis der Ansetzung wırd N© Programm eın dıfferenziert
geordneter Index aufgebaut, der zugleıch eiIn Itınerar des wohlhaben-
den Dombherrn 1St

Di1e Bücher AaUS dem Besıitz VO Johann Sıgmund VO Reuschenberg
bıeten ıdeale Bedingungen für eıne Dokumentation ıhrer Provenıuenz.

29 Utffenbach, Zacharıas Conrad VO Merkwürdige Reıse durch Nıedersachsen, Holland
un Engelland. Frankturt aı E 17555 393394
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K  SN  reupke
=>reuschenberg

reuschenberg, 1688
reuschenberg, 1655, (81=)
reuschenberg, 1659, (81-
reuschenberg, 1690, (87-)
reuschenberg, 1691, (81=
reuschenberg, 1692, oe
reuschenberg, 1692, salzburg
reuschenberg, 1695
reuschenberg,

1694
1693, salzburg

reuschenberg,
reuschenberg,

1695,
1694, salzburg

el
reuschenberg,
reuschenberg,

1695, wıiıen
reuschenberg, 1696, hruesse]l
reuschenberg, 16906, oe
reuschenberg, 1696, 11ı1vorno
reuschenberg, 1696, ue  A
reuschenberg, 169%6, maı ljand
reuschenberg, 16906, messınaLA IS A0 S O O D MOM Or MT —AAA Lın reuschenber 1696, ı* OM

Andere telle? uchnhwar eıntıppen ZSHN+F8S> Rrwelıit. Regı1ısSt
— T1ıtelanzeıladce ESC Menu

Entsprechendes oilt für andere Nachlässe, dıe die Dombibliothek 1MmM
Verlauft ıhrer Geschichte erwerben konnte, W1e€e dıe Bibliotheken Her-
INann Bock VO Northolz, Martın Bevers un andere zahlreicher
Miäzene. uch 1ın diesen Fällen erfolgt die Ansetzung mI1t dem Famı-
1ennamen und talls möglıch eıner Jahresangabe. Auft dıe Angabe
welıtere Ordnungshilfen kann be] diesen Provenıienznachweisen 1n der
Regel verzichtet werden, da sıch ach bısheriger Erfahrung eher
übersichtliche Bestände handelt.

Wäiährend die Ansetzung der Provenıenzen bekannter Förderer e1InN-
tach 1St, entstehen jedoch dıe meısten Probleme be] den Außerst zahl-
reichen Provenıenzen wen1g bekannter Vorbesıitzer, dıe ıhre Bücher-
schätze in der Vergangenheıt auf unterschiedlichste Weıse kennzeıich-

In diesen Fällen wırd eıne Ansetzung der Personennamen ANSC-
strebt, dıe RAK-gerecht 1St

Insgesamt hat sıch der systematıische Nachweiıs der Provenıjenzen,
WCNN in manchen Detauls sicherlich och verbesserungswürdıg, als
außerordentlich gewinnbringend für das Wıssen die Geschichte
der Dombibliothek un: die Struktur ihrer Bestände erwıesen. Neben
dem systematıschen Nachweıis zahlreicher regionaler Provenıjenzen,
die aufgrund iıhrer Qualität un ıhres Umfangs weıt mehr als das
Interesse okaler Hıstoriographie verdienen, tauchen wıederholt, bıs-
lang unbekannte bemerkenswerte Einzelstücke auf So fanden sıch
FExemplare AaUsS dem ehemalıgen Buchbesitz des englischen Dichters
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Christoph Schreckenberg

John Miılton (1608—-1674)” un des Reformators Urban Rhegıus
(1489-1541)*.

Als besonders glücklich erwıes sıch jedoch dıe zufallıge Ent-
deckung in der Parıser polyglotten Bıbel, dıe auf Kosten des Parıser
Notar Guy-Michel ejJay (1588—-1675), in ehn außerordentlich repra-
sentatıven Bänden, ıIn den Jahren 1629 bıs 1645 erschıenen War .. Die
Dombibliothek hatte diese Bände 1mM frühen 18 Jahrhundert als eınes
der vielen kostbaren Bücher der Bibliothek Johann Sıgmund VO

Reuschenbergs erhalten, der S1€e 1mM Jahre 17006 in Parıs erworben hatte.
Im erStenN, zweıten un: dritten Band dieser Bıbelausgabe finden sıch
handschriftliche Namenseıntragungen VO unterschiedlichen Händen.
Diese Eıntragungen datiıeren sOoweıt sS1e mı1t Jahresangaben versehen
siınd AUS den Jahren zwıischen 1/11 bıs 1817 Nur eıne kleine Aus-
ahl dieser Namensnennungen soll vorgestellt werden.

Der trüheste Namenseıntrag VO 17114 STammt VO unglücklichen
Zarewiıitsch Alekse] Petrowitsch (1690-1718), Sohn Zar Deters des
Grofßen, der 1ın diesem Jahr Charlotte Christine Sophıe VO Braun-
schweıg un Lüneburg geheiratet hatte. Eın Eıntrag iM 7zweıten Band
STamMMtTt AUS dem Jahre 1/44 VO Clemens August, Kurfürst VO Köln,
Fürstbischof VO Münster, Paderborn, Hıldesheim un: Osnabrück.
Eınıge Jahre spater, 1761, ırug der preußische Feldherr Ferdinand,
Herzog Braunschweıig un: Lüneburg (1721=1792) seınen Namen
1n unmıttelbarer Nachbarschaft VO Clemens August eın Im Jahre
1817 bezeugte der Bibhliothekar der Dombibliothek Wilhelm de
LaTlour (verstorben den Besuch Adolph Friedrich, Herzog VO

Cambridge (1774—-1850), der 1m Jahr Generalgouverneur VO

Hannover geworden WAal, gemeınsam mı1t eiınem russıschen (s3ast 1n der
Dombibliothek 1mM ersten Band des Prachtwerkes.

ach bisheriger Frkenntnis ertüllten die Bände dieser Bibelausgabe
ber mehrere Generationen hinweg die Funktion eınes Gästebuchs
für promınente Besucher der Dombibliothek. Sıe bezeugen das hohe
Ansehen der Bibliothek un ıhre repräsentatıve Funktion. Damıt wırd

30 Sıehe 1n Miılton, John: Pro populo Anglıcano defens1io0 CONTra Claudii anonymı alıas
Salması1 detfensıiıonem reg1am, London, 1651. Dombibliothek Hıldesheim, 51g Mc 0308

Sıehe ın Sammelbd.: Basılius <Caesarıens1is>: pera, Köln, 1523 16, 640), Johannes
<Chrysostomus>: Lucubrationes, Basel, 1527 (VD 16, 408), Dombibliothek Hıldesheim,
S51g Ja 0338 Vgl Ego Su Hıldesemensıis: Biıschof, Domkapıtel un Dom 815-1810,
Red Ulrich Napp, Petersberg, 2000 (Kataloge des Dommuseums Hıldesheim; 54/-549
47 Bıblıa Hebraica. I1 Samarıtana. 117 ChaldaıcaChristoph Schreckenberg  John Milton (1608-1674)® und des Reformators Urban Rhegius  (1489—1541)*.  Als besonders glücklich erwies sich jedoch die zufällige Ent-  deckung in der Pariser polyglotten Bibel, die auf Kosten des Pariser  Notar Guy-Michel LeJay (1588-1675), in zehn außerordentlich reprä-  sentativen Bänden, ın den Jahren 1629 bis 1645 erschienen war”. Die  Dombibliothek hatte diese Bände im frühen 18. Jahrhundert als eines  der vielen kostbaren Bücher der Bibliothek Johann Sigmund von  Reuschenbergs erhalten, der sie im Jahre 1700 in Paris erworben hatte.  Im ersten, zweiten und dritten Band dieser Bibelausgabe finden sich  handschriftliche Namenseintragungen von unterschiedlichen Händen.  Diese Eintragungen datieren - soweit sie mit Jahresangaben versehen  sind — aus den Jahren zwischen 1711 bis 1817. Nur eine kleine Aus-  wahl dieser Namensnennungen soll vorgestellt werden.  Der früheste Namenseintrag von 1711 stammt vom unglücklichen  Zarewitsch Aleksej Petrowitsch (1690-1718), Sohn Zar Peters des  Großen, der in diesem Jahr Charlotte Christine Sophie von Braun-  schweig und Lüneburg geheiratet hatte. Ein Eintrag im zweiten Band  stammt aus dem Jahre 1744 von Clemens August, Kurfürst von Köln,  Fürstbischof von Münster, Paderborn, Hildesheim und Osnabrück.  Einige Jahre später, 1761, trug der preußische Feldherr Ferdinand,  Herzog zu Braunschweig und Lüneburg (1721-1792) seinen Namen  in unmittelbarer Nachbarschaft von Clemens August ein. Im Jahre  1817 bezeugte der Bibliothekar der Dombibliothek Wilhelm de  LaTour (verstorben 1826) den Besuch Adolph Friedrich, Herzog von  Cambridge (1774-1850), der im Jahr zuvor Generalgouverneur von  Hannover geworden war, gemeinsam mit einem russischen Gast in der  Dombibliothek im ersten Band des Prachtwerkes.  Nach bisheriger Erkenntnis erfüllten die Bände dieser Bibelausgabe  über mehrere Generationen hinweg die Funktion eines Gästebuchs  für prominente Besucher der Dombibliothek. Sie bezeugen das hohe  Ansehen der Bibliothek und ihre repräsentative Funktion. Damit wird  » Siehe in: Milton, John: Pro populo Anglicano defensio contra Claudii anonymi alias  Salmasii defensionem regiam, London, 1651, Dombibliothek Hildesheim, Sig.: 2 Mc 0308.  3# Siehe in Sammelbd.: Basilius <Caesariensis>: Opera, Köln, 1523 (VD 16, B 640), Johannes  <Chrysostomus>: Lucubrationes, Basel, 1527 (VD 16, J 408), Dombibliothek Hildesheim,  Sig. 2 Ja 0338. Vgl.: Ego sum Hildesemensis: Bischof, Domkapitel und Dom 815-1810,  Red.: Ulrich Knapp, Petersberg, 2000 (Kataloge des Dommuseums Hildesheim; 3) S. 547-549.  » Biblia I. Hebraica. II. Samaritana. III. Chaldaica ... quibus textus originales ... exhibun-  tur. Paris, 10 Bde., 1629-1645, Dombibliothek Hildesheim, Sig.: 2 Ja 2460.  148quibus originalesChristoph Schreckenberg  John Milton (1608-1674)® und des Reformators Urban Rhegius  (1489—1541)*.  Als besonders glücklich erwies sich jedoch die zufällige Ent-  deckung in der Pariser polyglotten Bibel, die auf Kosten des Pariser  Notar Guy-Michel LeJay (1588-1675), in zehn außerordentlich reprä-  sentativen Bänden, ın den Jahren 1629 bis 1645 erschienen war”. Die  Dombibliothek hatte diese Bände im frühen 18. Jahrhundert als eines  der vielen kostbaren Bücher der Bibliothek Johann Sigmund von  Reuschenbergs erhalten, der sie im Jahre 1700 in Paris erworben hatte.  Im ersten, zweiten und dritten Band dieser Bibelausgabe finden sich  handschriftliche Namenseintragungen von unterschiedlichen Händen.  Diese Eintragungen datieren - soweit sie mit Jahresangaben versehen  sind — aus den Jahren zwischen 1711 bis 1817. Nur eine kleine Aus-  wahl dieser Namensnennungen soll vorgestellt werden.  Der früheste Namenseintrag von 1711 stammt vom unglücklichen  Zarewitsch Aleksej Petrowitsch (1690-1718), Sohn Zar Peters des  Großen, der in diesem Jahr Charlotte Christine Sophie von Braun-  schweig und Lüneburg geheiratet hatte. Ein Eintrag im zweiten Band  stammt aus dem Jahre 1744 von Clemens August, Kurfürst von Köln,  Fürstbischof von Münster, Paderborn, Hildesheim und Osnabrück.  Einige Jahre später, 1761, trug der preußische Feldherr Ferdinand,  Herzog zu Braunschweig und Lüneburg (1721-1792) seinen Namen  in unmittelbarer Nachbarschaft von Clemens August ein. Im Jahre  1817 bezeugte der Bibliothekar der Dombibliothek Wilhelm de  LaTour (verstorben 1826) den Besuch Adolph Friedrich, Herzog von  Cambridge (1774-1850), der im Jahr zuvor Generalgouverneur von  Hannover geworden war, gemeinsam mit einem russischen Gast in der  Dombibliothek im ersten Band des Prachtwerkes.  Nach bisheriger Erkenntnis erfüllten die Bände dieser Bibelausgabe  über mehrere Generationen hinweg die Funktion eines Gästebuchs  für prominente Besucher der Dombibliothek. Sie bezeugen das hohe  Ansehen der Bibliothek und ihre repräsentative Funktion. Damit wird  » Siehe in: Milton, John: Pro populo Anglicano defensio contra Claudii anonymi alias  Salmasii defensionem regiam, London, 1651, Dombibliothek Hildesheim, Sig.: 2 Mc 0308.  3# Siehe in Sammelbd.: Basilius <Caesariensis>: Opera, Köln, 1523 (VD 16, B 640), Johannes  <Chrysostomus>: Lucubrationes, Basel, 1527 (VD 16, J 408), Dombibliothek Hildesheim,  Sig. 2 Ja 0338. Vgl.: Ego sum Hildesemensis: Bischof, Domkapitel und Dom 815-1810,  Red.: Ulrich Knapp, Petersberg, 2000 (Kataloge des Dommuseums Hildesheim; 3) S. 547-549.  » Biblia I. Hebraica. II. Samaritana. III. Chaldaica ... quibus textus originales ... exhibun-  tur. Paris, 10 Bde., 1629-1645, Dombibliothek Hildesheim, Sig.: 2 Ja 2460.  148exhibun-
LUur. PAans: Bde.,=Dombibliothek Hıldesheim, S51g Ja 2460
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FEıne Bıbel als Gästebuch

deutlıch, 4SS diese Bibelausgabe Jjenseı1ts iıhrer Bestimmung als JTräger
gelebter textlicher Überlieferung eın bedeutendes Denkmal ZUT

Geschichte der Hıldesheimer Dombibliothek ist°

53 Ich beabsıichtige diese Bibelausgabe ın eınem eıgenen Autsatz vorzustellen.
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—Athanasius Kircher (1602-1680)
| 3 Jesuit un Universalgelehrter , j

Symposıon un Ausstellung in Fulda

BertholdJäger

Jubiläen sind immer wıeder willkommene Anlässe, bekannte
WwW1e VErgECSSCHCEC Ereijgnisse der Personen mıttels Ausstellungen der
Tagungen 1m Bewußtsein eıner breiteren Offentlichkeit verankern.
Dem 1mM damals ftuldischen Landstädtchen Gelsa (Rhön) Maı
1602 geborenen un spater fast Jahre in Rom wıirkenden Jesuiten
un Universalgelehrten Athanasıus Kırcher anläßlich se1ınes
400 Geburtstages gleich mehrere Ausstellungen und Kongresse 1ın
den VErSaANSCHCH Jahren gewıidmet. Kırcher, der sıch geleitet VO

einem Wıssenschaftskonzept, das auf der Welt als Einheit basıerte
mı1t Mathematık, Magnetismus, Akustik, Optik, Mechanık,
Wärmelehre, Chemie, Astronomıe, Geologıie, Biologie, Medizın,
Musık, Agyptologie, Orientalıistık, Philosophıe, Geschichte und
Sprachwissenschaft beschäftigte, 1m Bestreben, eın „Netzwerk“ der
Wıssensgewınnung und Wissensvermittlung aufzurıichten, eınen 4U5S5 -

gedehnten Brietwechsel mıt den weltweıt tatıgen Mıssıonaren seınes
Ordenss, m1t Päpsten, Fursten un herausragenden Wıssenschafttlern
seıner eıt führte un sıch VO seınen Briefpartnern mıt Fundstücken
für se1ın einz1ıgartıges Museum 1in Rom VErSOTSCH liefß, 1St se1lIt einıgen
Jahrzehnten 1n verschiedensten Wiıssenschaftsgebieten wıeder D3  „n s
nachdem lange eıt als Scharlatan abqualifiziert und, sehr
Unrecht, 1ın Vergessenheıt geraten W ATl. Im Reigen der Kırcher gewı1d-

Gedächtnisveranstaltungen bıldeten diejenıgen in seıner
„Heıiımat“, dem ehemaligen geistlichen Fuüurstentum Fulda, den Ab-
schlufß un 1n mancherle1 Hınsıcht auch eınen Höhepunkt.

Aus den Vereinigten Staaten VO Amerıka kamen die ersten

„Vorboten“ auf das Kircher-Jubiläum. Das Museum of Jurassıc
Technology 1n Culver Cıty, Calıtornıia, erarbeıtete se1lt 1996 eıne

Der Autor dankt Dr. Harald Gropp; An ela Mayer-Deutsch, Prot. Dr. Friedrich
Nıewöhner, Proft. Dr (Itto Schärpf Sa Pro Dr. Gerhard Strasser, Prof. Dr. Hans-
Joachim Vollrath un Prof. Dr. Siegfried Zielinsk:i für Hınweise und Ergänzungen.
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„interpretative Neuschöpfung“ des Museum Kırcherianum mıt W €e1
„Galerien“ die m1t Mınıatur-Di0oramen, dıe auf Ilustrationen
AUS Kıirchers Büchern aufbauen, die zweıte mı1t Nachbildungen VO
Tel orößeren Objekten AaUus dem Museum SOWI1e mıt eıner dreıte1li-
CI audıiovisuellen Präsentatiıon Z historisch-kulturellen Klıma 1m
Rom des Jahrhunderts, ZzUr Entwicklung des Museumswesens 1mM

Jahrhundert un ZU Leben Kirchers!. Das arl Ernst Osthaus-
Museum ıIn agen übernahm 1999 diesen Rekonstruktionsversuch:?.
Im „Alleingane“ präsentierte Ingrid Rowland eıne Ausstellung 1n
der Uniwversitätsbibliothek Chicago VO Februar bıs AB Aprıil
27000 un eiınen hervorragend aufgemachten Katalog?. Es tolgte die
VO Februar bıs Zu Aprıil 2001 aufende Ausstellung ))I
Museo de] Mondo“ 1m Palazzo enez1a 1n Rom mıt dem vielbeachte-
ten Versuch, das VO Kıircher 1mM Collegiıum OomManum etablierte NMu-
SCUMm Kırcherianum rekonstrui:eren un dıe erreichbaren Orıiginalefür die Dauer der Ausstellung zusammenzuführen: der AT Aus-
stellung erschienene Katalog 1Sst Matf zahlreichen Beıträgen namhafter
ıtalıenıscher, englischer un amerikanıscher utoren un mıt der
Beschreibung VO run 200 Exponaten Orıginalen W1€e epro-duktionen un Modellen eın beredtes Zeugnis der hohen Qualität
dieser Veranstaltung‘. Der begleitende Kongrefß beschränkte sıch
allerdings auf die Theologie®. Im gleichen Jahr, un 28 April
2Z001, organısıerte Paula Fındlen VO der Stantord Universıity 1n

The World 15 Bond wıth Secret Knots The Lite and Works ot Athanasıus Kırcher: deut-
sche Fassung Leben un! Werk des Athanasıius Kircher, S6
URE: http://www.mjt.org/exhibit/knots/htm,bzw. http://www.mjt.org/exhibit/GKircher/htm.
Spirıtus TEeGLIOT der Ausstellung 1sSt der Leıter des Museums, Davıd Wılson. Vgl dazu
Margaret Wertheim, Renaıissance Man Athanasius Kırcher AL the Museum of Jurassıc Tech-
nology, 1n Weekly, December 1—7, 2000
[JRI: http://www.laweekly.com/ink/01/02/art-wertheim.php.The Museum ofJurassıc Technology, Los Angeles: The Museum Kıcherianum. Installation
für das Karl Ernst Osthaus-Museum, 1999
RT http://www.keom.de/ausstellungen/mdm2.html.Ingrid Rowland, The Ecstatıc Journe Athanasıus Kircher in Baroque Rome ata-loque published 1n ConJjunction wıth an ıbıtıon held 1ın the Department of Specıal Gol-
ect10ns, Universıty of Chicago Library, Februar Aprıil F Chica O, 2000

Eugen10 LO Sardo (ed.), Athanasıus Kırcher. Museo del]l Mondo Macc iıne, Esoter1smo,TE Mostra Roma, Palazzo dı Venezıa, tebbraio prile Roma 2001; vgl auch
Eugen10 Lo Sardo, Athanasıus Kırcher. Museo de] Mondo Macchıine, Esoter1smo, Arte
Mostra Roma, Palazzo dı Venezıa, 28 tebbrai0 aprıle 2001; Guida breve],; Roma 20017

Dietmar Polacek, Wo INnan hintritt, spuckt’s un: speıt’s. Für Athanasıus Kırcher War die
11 Welt eın Land der Vulkane: In Rom wırd se1n „Museo de] mondo“ restaurıert, 1n
Franktfurter Allgemeine Zeıtung, Aprıl 2001,
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Athanasıus Kırcher (1 6027680)

Calıtornıia eınen internatıonal besetzten Kongrefß ın Stantord mıt dem
Titel „Baroque Imagınary: The World of Athanasıus Kırcher, 5: ]
(1602-1680)”°, un ıhr Schüler Danıel Stolzenberg erarbeıtete eıner
gleichzeıtig statttindenden Ausstellung eınen wıederum opulent A4US-

gestatteien Katalog mıt zahlreichen Beıträgen spezıalısıerter
Wissenschaftler”. Typisch amerıkanısch W ar die Fragestellung elınes
akademischen Sympos1ons Instıtute for the Humanıtıes der New
VYorker Uniiversıität Maı 260602 „ Was Athanasıus Kırcher Just
about the coolest SUuYy GVCI,; what?“8 Im Museum Amstelkring 1ın
Amsterdam wurde VO September bıs Z Oktober 2001 eıne
Ausstellung dem Titel „Athanasıus Kircher iın Amsterdam. Eken
Zzeventiende-eeuwse geleerde 9} oek dal verloren kennıs“ DveZeIST;
in der alle seıne ın Amsterdam gedruckten Bücher USaAMMLCNSEC-
Lragen waren““: August 2001 wurde eıne VO dem Schriftsteller,
Übersetzer un Filmemacher Anton Haakman erarbeıtete 1V:

Der Tagungsband wiırd 1n Kurze erscheıinen: Paula Findlen (ed.), Baroque Imagınary: The
World of Athanasıus Kıircher, S] (1602-1680), New York, London 2003 Vollständiges
Tagungsprogramm: URI: www.stantord.edu/de /HPS/bar ueprogram.htm

Danıiel Stolzenberg (ed.), The Great Art Knowiıngnhe Baroque Encyclopedia of
Athanasıus Kırcher, published the Occasıon of the Exhibition AI Stantord Universıity
Librarıes, Stanford, Fiesole (Fırenze) 2001

IRI ttp://www.nyu.edu/publicaffairs/newsreleases/b_ The_N.shtml.
Zu den Referenten gehörten: Paula Findlen (Stanford Universıity), Michael John Gorman
(Stanford Unıiversıty), Anthony Gratton (Princeton Universıity), Ingrid Rowland
(Amerıan Academy 1n ome), Daviıd Wıilson Museum of Jurassıc Technolo y), Graham
Burnett (Princeton Universıity), Eroll Morriıs (Dokumentarıst). Vgl dazu Artikel VO  w
Sarah Boxer, Postmodernist Oft the 1600’s Is Back 1in Fashıon, 1n New York Tımes, May
255 2002,

Englıscher Titel „Athanasıus Kircher 1ın Amsterdam. Seventeenth Century Scholar
Looking for OSt Knowledge“, September Oktober 2000 Die Bücher au
den Beständen der Bibliotheca Philosophica Hermetica und der Universitätsbibliothek 1n
Amsterdam.
RE http://www.museumamstelkring.nl/mıdden_kircher.html;
bzw. htt //www.museumamstelkring.nl/engels/enexposities_kircher.html.
10 Von 7 Kirchers Lebzeiten e{_schie_ngn_en insgesamt Büchern (ın verschıiedenen
Ausgaben) wurden zehn, darunter die wichtigsten und aufwendigsten, 1n Amsterdam gC-
druckt. Vgl Carlos Sommervogel, Bibliotheque de la Companıe de Jesus, nouvelle ed., vol 4,
Brussels, Parıs: Toulouse F3D Sp Z  , vol 0® 1900, Sp 548; Gerhard Dünnhaupt,
Personalbibliogra hien den Drucken des Barock, Z verbesserte un: wesentlich vermehr-
te utl des Bıb iographischen Handbuches der Barockliteratur, Band 3 Stuttgart 1991
(  ı1ersemanns Bıbliographische Handbücher, 9); John Mustaın, Barry
Hınman, Bıbliography of Related Works by and Related Athanasıus Kircher ANN the
Stantord Unıiversıity Librarıes, 1n The (Great Art of Knowing: The Baroque Encyclo edia ot
Athanasıus Kırcher, ed Danıel Stolzenberg, published the Occasıon of the Ex ıbıtıon
Aat Stantord Universıty L1 rarıes, Stanford, Fiesole (Fırenze) 2001, 1
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Dokumention 1m holländischen Fernsehen ausgestrahlt‘'. Vom bıs
18 Oktober 20602 schliefßlich richtete dıe Musıkgeschichtliche Abte1-
lung 1mM Deutschen Hiıstorischen Institut 1ın Rom 1ın Zusammenarbeit
mı1t der Hochschule für Musık „ Carl Marıa VO Weber“ ın Dresden e1-
HE  = Kongrefß 1n Rom AaUs, der sıch alleın mı1t Kirchers Bedeutung tür
die Musık efafßte: „ÄArs I1 Musıces“12.

uch 1n Deutschland zab mehrere Veranstaltungen. Kırchers
He1jmatstadt Gelsa gedachte ıhres orößten Sohnes m1t eıner Festwoche
Anfang Maı Z002. 1ın deren Rahmen auch eıne VO elsaer
Zweıgvereıin des Rhönklubs Federführung VO Wıilhelm Rıtz
organısıerte Vortragsveranstaltung statttand mıt einem Festvortrag
VO Gerhard Strasser”; pünktlıch Kirchers 400 Geburtstag
strahlte auch der Bayerische Rundfunk eıne VO Martın Schramm
erarbeıtete Dokumentation AaUus „ NWO I111all hıntrıtt, spukt’s un spe1-
396614 Gerhard Strasser, der Penn State Universıity ehrend, der
sıch se1it 1976 mıt diıversen Aspekten AaUus dem Werk Athanasıus
Kırchers befaßt un mıiıttlerweile der längsten aktıve Kircher-
Forscher SE wıederum konzıpierte die VO März bıs Zı Juli
2002 besichtigende Ausstellung 1ın der Herzog August Bibliothek
Woltenbüttel ber die Beziehungen zwiıischen Athanasıus Kırcher un
Herzog August dem Jungeren VO Braunschweig-Lüneburg; die VOI-

Vgl auch dessen Roman: Anton Haakman, De Onderaardse Wereld Vall Athanasıus Kır-
cher, Amsterdam 1909 11; uftl 19972 (Meulenhoftf edıtıie, italienische Übersetzung:
Anton Haakman, Mondo Sotterraneo dı Athanasıus Kırcher, |Miılano] 1995 (Collezione:
Narrator 1 Modernı). Haakman schildert ın diesem Buch se1n 1im Jahre 1973 durch den
Minervischen Obelisken 1n Rom gewecktes Interesse Kircher und die Geschichte seınes
Filmes über den Gelehrten, seline Odyssee auf den Spuren Kırchers, mıiıt Besuchen 1in dessen
Geburtsstadt Gelsa un:! mıt Kontakten obskuren Kircher-Forschern. dazu die Re-
zensıon des Buches durch Claudio Magrıs 1M Corriere della era L995 deutsc Übersetzung:
Dıie unterirdische Welt des Athanasıus Kırcher, 1n Claudıio Magrıs, Viıer seltsame Leben,
Bozen 19295 21253 SOWI1e
URL:http://www.geocıties.com/ahaakman/Dieunterirdische Weltdes Athanasıus Kırcher.htm.12 Athanasıus Kırcher: Ars T: musı1ıces. Deutsch-italienisches 5Symposium A4aUS Anlass des
400 Geburtstages VO  e’ Athanasıus Kırcher (1602-1680). Deutsches Historisches Instıtut ın
Rom, 16 —138 Oktober 2002: vollständiges Tagungsprogramm:
Wrn  E http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/termine/type=termine&1d=1339;
b7zw. http://maıillists.uc1.edu/mailman/public/sscm-1/2002-October/00001 4_ html
13 Dieser Vortrag mı1t dem Titel „Athanasıus Kırcher Gente und Wagnıs eines barocken
Universalgelehrten“ erscheint demnächst gedruckt ın den Fuldaer Geschichtsblättern
2003) Be1l der Veranstaltung in Gelsa reterierten weıterhiın: Berthold Jager, Horst Beinlich
und Peter Pannke Vgl Wıilhelm Rıtz, Pater Athanasıus Kircher eın Universalgelehrter VO  -

Weltrang: VOT 400 Jahren 1n Gelsa geboren; Festveranstaltungen 1 Maı, 1n Rhönwacht 2002,
eft 1
15

14 Erstsendung Maı 2002 1mM Pro 1AaININ des
Vgl die Lıiste seiner Kırcher betreffen Veröffentlichungen iın Anm
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züglıche, mıt zahlreichen Zusatzınformationen angereicherte Inter-
netpräsentatiıon dieser Ausstellung wurde VO Thomas Stäcker
besorgt un mıt 1e] Lob edacht!® Aus dem Bereıich der Kunst sınd
dıe Annäherungen Kırcher 1ın Form der musıkalischen
Untermalung wichtiger Lebensstationen des Gelehrten VO DPeter
Pannke (Berlın)" un durch die bıldhauerischen Arbeiten VO
Andreas Rohrbach (Schöllkrippen)! hervorzuheben. Fur den Hes-
sıschen Rundfunk produzierte Mareıle Giılles eIn Kırcher-Feature mı1t
dem Tıtel „Im Kabınett elınes Universalgelehrten. Athanasıus Kırcher
ZU 400 Geburtstag *. Die Uniiversität Würzburg schliefßlich nahm
ıhr 600-Jähriges Jubliäum ZUuU Anlaß, VO den Fachleuten der VCI-
schiedensten Wıssenschaftszweige Federführung des Ägypto-logen Horst Beinlıich, des Volkskundlers Christoph Daxelmüller, des
Mathematikdidaktikers Hans-Joachım Vollrath un des mıttlerweile
verstorbenen Kırchenhistorikers Klaus Wıttstadt eıne VO
Oktober bıs zZzu Dezember 27662 autfende Ausstellung „Magıedes Wıssens. Athanasıus Kırcher — Universalgelehrter,
Sammler, Vısı1onär“ erarbeıten lassen, der eInN Katalog (eher eın
Essayband)” un eın Begleitband” erschienen. Die Ausstellung wurde

16 Athanasıus Kircher und Herzog August der Jüngere VO  e} Braunschwei -Lüneburg. Aus-
stellung aus Anlafsß des 400 Geburtstags Athanasıus Kırchers ın der Zeu aushalle un:! der
Schatzkammer der Bıbliothek, Maärz Juli: 2002 Als Ausstellungsführer diente eın vlier-
seıt1ges Faltblatt.
1/
Internetpräsentation: http://www.hab.de/ausstellung/kircher.Hıerauf wırd weıter 1mM Zusammenhang MmMIt der öffentlichen (Teil-)Aufführung die-
SCT Komposıtion 1m Rahmen des Fuldaer >Sym OS10NS näher eingegangen.18 Exposıtion .EFom Bum Homma At aNAasıus Kircher“ S Maı bıs Junı 1m
SOgCNANNTLEN Kornhäuschen Ascha tenburger Schloßplatz. Der Künstler beabsichtigte mıt
seinen Arbeiten, „eıne subtile, sehr ersönliche Annäherung Athanasius Kırchers astheti-
schen Gesamtentwurf derJ leten.
20

19 Sendung November 2002 1n hr
Ma 1e des Wıssens. Athanasıus Kırcher8Universalgelehrter, Sammler, Vıisionär.

Ausstellung Martın VO agner Museum der Uniiversıität Würzburg, Oktober
Dezember 2002: Vonderau Museum Fulda, Januar März 2003, hrsg. VO  - Horst
Beinlich, Chrıistoph Daxelmüller, Hans-Joachim Vollrath, Klaus Wıttstadt, Dettelbach 20062
Vgl auch diıe Internetpräsentation T: Ausstellung:HRE http://www.uni-wuerzburg.de/aegyptologie/kircher/kircher1htm
Vgl aneben die Berichte über die Ausstellun Claudıa Pecher, Magıe des Wıssens. Eıne
Ausstellung DU 400 Geburtstag des Unıiversa gelehrten Athanasıus Kırcher 1n Würzburgun Fulda, I Liıteratur 1n Bayern. Vıertehahresschrift für Lıiteratur, Lıiteraturkritik un 1:
teraturwıssenschaft Nr. va (März 55-61; laf Przybilla, Mathe, Moral un Me-
chanık. Würzburg teiert den Jesuiten Athanasıus Kırcher, 1n Suddeutsche Zeıtung,September 2002

Spurensuche. Wege Athanasıus Kırcher, hrsg. VO  =) Horst Beinlich, Hans-Joachim Voll-
rath, Klaus Wıttstadt, Dettelbach 20062
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ach Fulda ımn das Vonderau Museum übernommen un dort durch
spezıiell fuldische Exponate angereıichert; der VO Januar bıs
ZUu Marz 2003 dauernden Ausstellung wurde eın „Kurzführer“
erstellt??.

Parallel dieser Ausstellung fand 1n Fulda VO bıs Maärz 2003
ein wıssenschaftliches Symposıon 9 veranstaltet VO der
Bibliothek des Bischöflichen Priesterseminars Fulda 1m Zusammen-
arbeıt mıt der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel (Abteilung
Forschungsförderung un wıssenschaftliche Veranstaltungen) und ın
Abstimmung mıt der Gesellschaft für mıiıttelrheinısche Kıiıirchen-
geschichte un dem Fuldaer Geschichtsvereın;: miıt Referenten
renommıerten Kircher-Forschern WwW1e Kıircher-Novizen, altgedienten
Wiıissenschaftlern W1e Nachwuchskrätften und mehr als 100
Teilnehmern W ar ohl der weltweıt größte Kircher-Kongrefß der
etzten Jahre Das Symposıon versuchte, die Bandbreıite des
Kırcherschen Denkens thematısch weıtgehend abzudecken un durch
dıe Wiedergabe Forschungsergebnisse dıe Kircher-Forschung

stiımulieren; letzteres soll sıch auch 1n eiınem geplanten Tagungs-
band nıederschlagen”.
D Magıe des Wıssens. Athanasıus Kırcher (1602—-1680). Jesuit und Universalgelehrter, hrsg.
VO Vonderau Museum Fu da, mıiıt Texten VO  e} Horst Beinlich a Petersberg 2003
(Vonderau Museum Fulda Kataloge, Band 8) Zur Ausstellun vgl auch: Georg Gerlich
[Pseudonym für Gregor Stasch, Berthold Jager, Horst Beinlich], agıe des Wıssens.
Athanasıus Kircher (1602-1680). Jesuıit, Universalgelehrter, Sammler, Jesuıit, Y Vernissage
Hessen eft 2002) Ausstellungen Wınter 2002/03; 14-19; Friedrich Niewöhner,
Abstieg 1n den Krater des Vesurv. Das Genıie, das alles verknüpfen wollte Athanasıus Kırcher
1ın eıner Ausstellung 1n Fulda, 1n Frankturter Allgemeine Zeıtung, Januar Z009; G
Dıetmar Kuschel, In der Welt des Geistes beheimatet. Athanasıus Kircher 1mM Fuldaer
Vonderau-Museum: Vorgestellt 1in Wort, Bıld, Dokumenten und Modellen, 1n Boniftfatiusbote
Nr. Ö, 2327005 SOWI1e die Artıiıkelserie VO Erika Dingeldey, Mantred Schermer, Nadine
Aıcher: Eın Rhöner KOmer, 1n Fuldaer Zeıtung, Januar 2003 D Januar 20053 16;

Februar 2003; 13 Februar 2003, 10% Februar 2005. 10; Februar 2005
23 Der Band soll 1ın den „Quellen un Abhandlungen Z mittelrheinischen Kirchen-
geschichte“ (Schriftenreihe der Gesellschaft für mittelrheinische Kirchengeschichte) CI -

scheinen. Taı diesem Buch wiırd auch die aus termıinlichen Gründen der Teilnahme 1n Fulda
verhinderte Paula Findlen (Stanford) eınen Beıtrag lietern. Von ıhr liegen tolgende Arbeiten
mı1t Bezug Kircher VO  S Paula Findlen, Possessing Nature: Museums, Collecting, and
Scientitic Culture iın Early Modern Italy, Berkeley, Los Angeles 1994; Dıies., Scientitic
Spectacle 1n Baroque Rome Athanasıus Kircher and the Roman College Museum, in: Roma
moderna CONLTEMPOFANE; 1995 625-665; erweıterte Fassung dem gleichen Titel,
I” Jesunt Scıence and the Republic of Letters, ed by Mordechai Feın old, Cambridge,
London 2003 (Iransformations. Studies ın the Hıstory of Scıence Technology), DB
284; Dies., The Janus Faces of Science ın the Seventeenth Century: Athanasıus Kıiırcher and
Isaac Newton, ın: Rethinkung the Scientitic Revolution, ed by Margaret Osler, Cambridge
2000, 221-246; Dıies., Un Incontro CO Kircher Roma, 1: Athanasıus Kircher. Museo
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Das Symposıon wurde Nachmiuittag des März 70653 VO

Oberbürgermeister Dr Aloıs Rhiel Fulda) eröffnet:; hob iın seinem
Grußwort die Bedeutung der Fuldaer Schulzeit (1612-1618) für die
geistıge Entwicklung VO Athanasıus Kırcher hervor. Weıtere
Grußworte sprachen Prof Dr Friedrich Nıewöhner VO der Herzog
August Bıibliothek Woltenbüttel 1n Vertretung des verhinderten
Direktors Protf Dr Helwig Schmidt-Glintzer, der die Raolle der be1-
den veranstaltenden Bıbliotheken be1 der Vorbereitung und
Durchführung des 5Symposıions beleuchtete, Weihbischof Johannes
Kapp (Fulda), Vızepräsident der Gesellschaft für mıttelrheinische
Kirchengeschichte, der die tiefe christliche Überzeugung Kirchers iın
den Miıttelpunkt seıiner Ausführungen stellte*‘, un Oberbürger-
meıster 1R Dr Wolfgang Hamberger (Fulda), der 1mM Zusammenhang
miı1t dem Tagungsort Fulda das „Lob der Provınz“ thematisierte.

ach einleiıtenden Bemerkungen VO Friedrich Nıewohner
1n denen das Kırcherschen(Woltenbüttel), Spektrum der

Forschungsinteressen vorgestellt und seıne Rolle für dıe
Wıssenschaftsgeschichte einzelner Fächer skizziert wurde, eröffnete
Berthold äager Fulda) den Reıigen der Vorträge des 5Symposıons mı1t
Ausführungen An Thema „Athanasius Kırcher n Fulda“ Er ıngaut Kırchers Famaılie, seıne Kındheit un Jugendjahre 1ın Gelsa un
Fulda eın?> un beleuchtete die Kontakte Kıirchers Fulda während
seıner „Rom-Jahre“9dıe me1st VO der „Heımat“ ausg1n-
sCH un VO Kircher 1Ur 4Nl selbst inıt.ert wurden, WeCenNnNn sıch 1m
Zusammenhang mi1t seınen Publikationsvorhaben finanzıelle

de]l Mondo (Macchıine, Esoter1ismo, rte ı Mostra Roma, Palazzo di Venezıa, 280 tebbraio
aprıle9 ura dı Eugen10 Lo Sardo, Roma 2001, 39-47; Dıies., Scıence, Hıstory, aN!
Erudıition: Athanasıus Kırcher’s Museum AT the Colleg1i0 Romano, 1n The Great Art of
Knowing: The Baroque Encyclopedia otf Athanasıius Kırcher, ed. by Danıiel Stolzenberg, pub-lıshed the (OQccasıon of the Exhibition AT Stantord Universıty Libraries, Stanford, Fiesole
(Fırenze) 2001, 17-26; demnächst Dıies (ed.), Baroque Imagınary: The World of Athanasıus
Kırcher, SJ New York, 2008; Dıies., Jesunt’s Books iın New Spaın: Athanasıus Kırcher anı
Sor Juana In  es de la Cruz [bislang unveröffentlichter Vortrag 1n Rom, Maärz 2002 un:
24
Washington, Maı

Vgl auch: Nachtolge SCH un: Berufung leben. Grußwort VO Weihbischof JohannesKapp beim Kırcher-Symposion, 1n Bischöfliche Pressestelle Fulda Informationen Nr. 11
VO März 2Z003:
RL: htt //www.bistum.fulda.net/html/10474773916271011.html
25 Vgl 4AZ,  c austührlicher: Berthold ager, Athanasıus Kırcher, (e1lsa un Fulda Zur Her-
kunft der Famaılıie, ZALT: Geschichte der Vaterstadt un: ZUTFT politisch-religiösen Sıtuation 1mM
Stift Fulda die Wende VO Zu Jahrhundert, 1n Spurensuche. Wege Athanasıus
Kırcher, hrsg. VO  aD} Horst Beinlich, Hans-Joachim Vollrath, Klaus Wıttstadt, Dettelbach 2002,

9-4  O
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Unterstutzung versprach” Kurz skizzıerte auch Kırchers
„Nachleben“ in Fulda; das sıch 1m 18 Jahrhundert 1ın der Übersetzung
VO Kırchers 1684 1mM Druck erschıenener Autobiographie” 1NSs
Deutsche?? un 1MmM Jahrhundert 1ın verschiedenen, ZU Teil 1Ur

76 Vgl dazu John E[dward] Fletcher, Fulda und der römische Phönix (Athanasıus Kırcher),
1n Fuldaer Geschichtsblätter 1967), 126-133; Ders., Dreı unbekannte Briefe Athanasıus
Kırchers Fürstabt Joachım \WZ@}  a Gravenegg (mıt Übersetzung VO FEduard Krıeg), 1n
Fuldaer Geschichtsblätter 1982);
Fletcher 1St der verdienstvollste Kircher-Forscher des Jahrhunderts. Vgl seıne sonstigen
Veröffentlichungen: John Edward Fletcher, Athanasıus Kırcher: „Germanus Inecredibilis“.
Study of hıs Life and Works, wıth Preliminary RKeport upON hıs Unpublished (20r-
respondence, vols., Thesıs London 1966; Ders., Fın Musikgelehrter A4AUS der Barockzeıt, 1n
Neue Zürcher Zeıtung, Aprıil 196/: Ders., Athanasıus Kırcher and the Distriıbution of hıs

Journal otf Bıbliogra hy 1968), 108-117; Ders.,Books, 1n The Library: Quarter7Brijef durvey of the Unpublishe Correspondence Father Athanasıus Kırcher, SJ
(1602-1680), 1n Manuscrıpta 1969), 150-160; Ders., Medical Men and Medicıine iın the
Correspondence of Athanasıus Kırcher, 111 Janus 1969), Z59-27/ Ders., AstronomYy in
the Life and Correspondence of Athanasıus Kırcher, 1n Isıs 61 (1970); 52-6/; Ders., Johann
Marcus Marcı wrıtes Athanasıus Kırcher, 1n Janus 19/2), Ders., Claude Fabrı
de Peıresc and the other French Correspondents of Atanasıus Kırcher (1602-1680), I®
Australian Journal of French Studies 1972), 250-273; Ders., Georg Phıil; Harsdörffer,
Nürnberg un Athanasıus Kircher, 1: Mitteilungen des ere1ıns für die Gesc ichte der Stadt
Nürnberg (1972) 203-210; Ders., Athanasıus Kırcher Restituendus: The Bibliographic
Basıs ot Bıographic Research for 17th Century Fıgure, 1n Australiıan Academıc and
Research Librarıes 1974), 187-203; Ders., Athanasıus Kıircher Versuch eınes Porträts,
1n Universale Biıldung 1 Barock. Der Gelehrte Athanasıus Kırcher. Eıne Ausstellung der
Stadt Rastatt 1ın Zusammenarbeıt MI1t der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe.
Ausstellungskatalog hrsg. VO der Stadt Kastatt; Rastatt-Karlsruhe 1981, 158 Ders., Statt
eınes Lebenslauts Zeittatel Athanasıus Kırcher, eb 17908 Ders., Athanasıus Kırcher
und die deutsche Lıteratur, eb 31-39; Ders., Athanasıus Kircher 1M Spiegel der
Sekundärlıiteratur, eb 45-50; Ders., Athanasıus Kırcher hal hıs Musurgıa universalıis
1650), 1n Musicology (1982), 73-83; Ders., Kırcher an Astronomy: Postscript, ‚kaß
Enciclopedismo Roma barocca. Athanasıus Kıircher il Museo de] Collegio0 Romano [ra
Wunderkammer scıentifico, U1 d}ı Maristella Cascilato., Marıa Grazıa Iannıello,
Marıa Vıtale, enez1a 1986, 129-138; Ders., Kircher and uke August of Woltenbüttel:
Museal Thoughts, eb 282-294; Ders Hrsg.), Athanasıus Kırcher un seıne Beziehungen
ZUuU: gelehrten Europa seiıner Zeıt, Wiıesbaden 1985% (Woltenbütteler Arbeiten ZUr
Barocktorschun 179 Ders., Athanasıus Kircher: Man under Pressure, eb 1-15; Ders.,
Athanasıus Kırc and uke August of Brunswick-Lünebur Chronicle of Friendship,
eb x Ders., Athanasıus Kırcher and hıs Correspon ENCE; eb 139-178; Ders.,
Kircher’s Works, eb 179=-190: Ders., Bıbliography, eb 190-194
Z Vıta 1admodum reverendi Athanası1 Kırcher1 S.] VIr1 LOTLO orbe celebratıissım.. Anhang
ZU Fascıculus epistolarum Adm Athanasıı Kıircheri1 Soc Jesu S hrsg. VO  e Hıero-
28
V  U, Ambrosius Lan enmantel, Augsburg 1684

Lebenslauf des woh]ehrwürdıgen Athanasıı Kırcheri Soc Jesu, erstlich VO  a ıhm selbst
Rom beschrieben, ernach Augsburg ın Ofttentlichen ruck herausgegeben durch den

Hochwürdi Herrn Hıeronymus Langmantel, Chorherrn der Stittts-Kirch St. Moriıtz
un: DPeter da, nunmehro AaUS der ateinıschen Sprach 1ın das rein un: Rheinische Teutsch
übersetzet, mi1t eiınem Anhang vermehret VO  en Franz Anton Arnd, Pfarrern Geyfiß und
Canon1ıco Rafßdorftt. Anno 1/76 (Hochschul- un:! Landesbibliothek Fulda, Handschriften,

104) Diese Handschrift diente als Vorlage für die gedruckte Übersetzung: Selbstbiographıe
des Athanasıus Kırcher AUS der Gesellschaft TeSu,; übersetzt V:()  . Nikolaus Seng, Fulda 1901
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handschriuftlich überlieferten Biographien nıederschlug”, während u
Jahrhundert VOL allem Gregor Rıchters Arbeıiten ber die Be-

zıehungen Kırchers seıner Heımatstadt Ge1lsa eigenständigeForschungsergebnisse zeıtieten .
Die9ın einem Zug nıedergeschriebene un daher eiıne e1N-

heıitliche Sıchtweise vermıttelnde Autobiographie Kıirchers
Barbara Mahlmann (Bern): eıner SCHAUCH Überprüfung 1 Hınblick
auf „apologetische Tendenzen“. S1e arbeitete eıne Fülle VO Topo1 her-
AaUs, mı1t denen Kircher se1ıne Talente als gottgegeben darstellte un
angebliche der tatsächliche Rettungen un Weıichenstellungen ın S@e1-
HC Leben auf dıe Vorsehung CGottes un: die Fürsorge der (SOftfes-
MUukLFer zurückführte hne Kırchers tiefe relig1öse Empfindungen 1n
rage stellen.

Martha Baldwin (North Kaston, orıiff 1n ıhrem Vortrag „ Sel
Presentation 2 Kıircher’s Published Books“ Mahlmanns phılologi-schen Untersuchungsansatz auf un demonstrierte anhand VO Kır-
chers Vorworten und persönlichen Bemerkungen 1ın seınen Büchern
die ber fünf Jahrzehnte hinweg erhaltenen Anstrengungen, ein
schmeichelndes Bıld VO sıch selbst kreieren. S1e konnte zeıgen,
29 ohann) Peter Welle, Lebensgeschichte des Athanasıus Kırcher, Manuskrıpt Fulda 1812
(Stadt- und Universitätsbibliothek Franktfurt Maın, Ms SCIIN 67); [Ferdinand)Wurzer, Athanasıus Kırcher, 1n Buchonia, 1ne Zeıitschrift für vaterländische Geschichte,Alterthums-Kunde, Geographıie, Statistik un! Topographie ISchneiders Buchonia| 4, eftt
1829), 137-154; Johann Leonhard Pfa{ff, Vıta Athanası1 Kırcher, Geısanı, INS1eN1S SU1 tem-
porıs Philosophi C mathematicı OT orlıentalıum Linguarum er1t1ssım.1, Fuldae S3T JohannReinhard, Bıographie des hochgelehrten Buchoniers A*t anasıus Kırcher, Priester der
Gesellschaft Jesu, geboren Gelsa Maı 1602, gestorben Rom October 1680,Manuskript Rofßbach Ür (Hochschul- un: Landesbibliothek Fulda, Handschrıiften,105) eın weıteres Exemplar der letztgenannten Handschrıift, ohl ıne Vorstufe dem
30
Exemplar 1n Fulda, befindet sıch in Privatbesitz 1n Würzburg-Randersacker.Gre Rıchter, Athanasius Kırcher und seıne Vaterstadt Geilsa,; 1n Fuldaer
Geschic tsblätter (1927)); 49-59; Ders., Feierlicher Em der VO Athanasıius Kırcher
AaUS$ Rom vesandten Reliquien in Geisa, 1n Fuldaer Geschi pP!tsh atter 1927), FA

Als Kırcher-Forscherin ıhrem Mädchennamen hervorgetreten 1n tolgendeBeıträ Barbara Bauer, Jesultische „ AdISs rhetorica“ 1m Zeitalter der Glaubenskäm fe,Frank T} Maın, Bern, New York 1986 (Mıkrokosmos. Beıträge ZUuUr Liıteraturwissensc aft
und Bedeutungsforschung, 18); Dıies., Copernicanische AÄAstronomıie cusanısche
Kosmologie ın Athanasıus Kıirchers „Iter Exstaticum“, 1n Pırckheimer-Jahrbuch &  >
37
5.69-107

Auch sS1e 1ne „ Veteranın“ der Kırcher-Forschung. Vgl ihre Beıträge: Martha Baldwin,Magnetism and the Antı-Copernican Polemic, 1: Journal for the Hıstory of Astronomy(1985), 155-174; Dıies., Athanasıus Kırcher an the Magnetıc Phılosophy, Phil Dıiıss
Unıiversity of Chica 1987: Dıies., Alchemy and the Socıety of Jesus 1n the Seventeenth
Century: Strange Be tellows 1n Ambix (1993), 41y Dıies., Toads anı Plague: Amulet

ın Seventeenth-Century Medicine, 1n Bulletin tor the Hıstory of Medicıine
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daßß auch Kırcher bewußt W1€ uch unbewußt se1ın Selbstbildnis
verschob, änderte un wohlüberlegt abstimmte un sıch VO eınem
angstlichen un zögerlıchen, WE auch ehrgeizigen Jungen Gelehrten

einem arroganten, selbstsicheren En selbstzufriedenen Mann
mıttleren Alters entwickelte, dessen Ego alleın durch seıne relig1öse
Erziıehung un seın rel1g1öses ngagement in Zaum gehalten wurde
Er rıeb sıch den dogmatischen Zwängen seıner relig1ösen CGGemeın-
schaft THNX W arlr zugleich darın geuübt, S1e umgehen.

Zum Abschlufß des ersten Tages stellte Thomas Stäcker (Wolfen-
büttel) „Athanasıus Kırcher 1mM Spiegel der Briefe August den
Jüngeren, Ferzo? Braunschweig un Lüneburg, 1n der Herzog
August Bibliothek“ VOI u ınformierte über dıe Internet-Publi-
katıon Voeo Z lateinıschen Briete Kirchers den Herz6o2; dıe die NO
Michael John Gorman un iıck Wıldıiıng besorgte Internet-
Präsentatiıon der 1MmM Archiv der Pontiticıa Unııiversıitä Gregoriana in
Rom erhaltenen Briete Athanasıus Kırcher® enganzZt. Die
Woltfenbütteler Edition bıldet nıcht ‚BHEER die Briete ab, sondern bjetet
auch eıne vollständige Transkrıption un eıne Übersetzung 1Ns
Deutsche, zusätzlich englischsprachige Regesten 11 Kommentare**.

(1993); 22/7-247; Dıies., The Snakestone Experiments: An Early Modern Medical Debate, 1n
Isıs 1995),; 394-418; Dıies., Dancıng wıth Spiders: Tarantısm 1ın Early Modern Europe,
1n Experiencing Nature. Proceedings of conterence 1n honor of Allen Debuss, ed by Paul

Theerman and Hunger Parshall,; Dordrecht, Boston, 1997/ (The Unıiversıty of
estern Ontarıo Ser1es 1in Philosoph of Scıence, 58), 165-191; Dıies., Kıircher’s Magnetıc
Investigations, 1n The Great Art Knowing: The Baroque Enc clopedia of Athanasıus
Kircher, ed Danıel Stolzenberg, published the Occasıon of exhıbition al Stantord
Universıity L rarıes, Stanford, Fiesole (Fırenze) 2001, 27-36; Dıies., atters Medical, eb

85-92; Dıies., Pıous Ambition: Natural Philosophy an! the Jesuit uest tor the Patronageot Printed Books 1ın the Seventeenth Century, 1n Jesuıt Scıience anı Republıc of Letters,
ed by Mordechaıi Feingold, Cambridge, London 2003 (Iranstormations. Studies ın the
Hıstory of Scıence and Technology), 285-329; demnächst Dıies., Reveries 1n Tıme of Plague:Kırcher and the Plague Epidemic of 1656, 1N: Baroque Imagınary: The World of Athanasıus
33
Kırcher, (1602—-1680), ed by Paula Findlen, New YOrk, London 2003

The Correspondence of Athanasıus Kircher. The World of Seventeenth Century Jesuıt.
An International Researc Project, by Michael John Gorman anı ıck Wılding.
(T http://193.206.220.68/kircher/index.htm )
bzw. http://www.imss.firenze.it/multi/kircher/index.html.
Sıehe auch: htt C /Wyw-_sulptanf0rd.edu/_ depts/hasr /hdis/kircher.html.
Vgl ıck Wl 1119, Kircher’s Correspondence, (Gsreat Art ot Knowın The Baroqueencyclopedia of Athanasıus Kırcher, ed by Danıiel Stolzenberg, ublished Occasıon of
the Exhibition at Stantord Universıty Libraries, Stanford, Fıeso (Fırenze) 2001, 141-146
34 Athanasıus Kıircher Herzog August den Jün OE Lateinıische Briete der Jahre

AaUsSs den Sammlungen der Herzog August Bı j1othek, Transkrıption un: UÜberset-
ZUNg Thomas Stäcker. Die englischsprachigen Regesten un Kommentare sınd eıner
Veröffentlichung VO  Z John Fletcher iNOMMEN! John |Edward] Fletcher, Athanasıus Kırcher
and uke ugust of Brunswick-Lüneburg. Chronicle ot Friendship, 1n Athanasıus
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Am Maäarz wurde zunächst das Referat der A4US persönliıchen
Gründen der Teilnahme verhinderten 1tA aub (München) verle-
SCIl Unter dem Titel „Gott finden in allen Dıngen die Gesellschaft
Jesu un dıe naturwissenschaftlichen Leıistungen 1mM un
Jahrhundert“ xab S1e eınen Überblick, der die Einordnung VO

Kırchers Forschungsleistungen 1ın den Ontext der Leistungen seıiner
Ordensbrüder ermöglıchte. Dabe] ving sS1e neben Kırcher besonders
auf Christoph Scheıiner, Johann Baptıst ysat un Chrıstoph Clavıus
SOWI1e auf Galıleo Galıle] un Pıerre Teilhard de Chardın e1n, un S1e
beschrieb „Jesuıten auf dem Mond“;, Jene (insgesamt 32) Persoön-
lıchkeiten der Gesellschaft jesu; dıe für bestimmte Ortsbe-
zeichnungen auf dem ond eıne Rolle spielen”.

Michael John Gorman (Stanford), den Jungen Kir9her—Forschern eıner der renommıertesten‘*°‘, beschäftigte sıch ınm SC1ILECIN

Vortrag „Athanasıus Kırcher’s Magnetic Geography“ mı1t dem VO
Kırcher 1641 1ın dem Buch ber Magnetısmus agnes, S1ve de Ärte
Magnetica vorgelegten ambıiıtionıerten Plan Z Lösung des Pro-

Kırcher un: selıne Beziehungen ZAON gelehrten Europa selıner Zeıt, hrsg. VO  a} John |Edward]
Fletcher, Wıesbaden 1988 (Woltenbütteler Arbeiten rABOR Barockforschung, 1,
{} http.//diglib.hab.de/mss/edition/kircher/2003.
35 Vgl uch 1ta Haub, Christoph Scheiner Die Zeıtgenossen. Die naturwiıissenschaftlichen
Leistungen der Gesellschaft Jesu un: Galıleo Galılel Porträts der Wıssenschaftler Johann
Baptıst Cysat, Christoph Clavius, Athanasıus Kırcher, 1n S;_1mmelk_>_lgtt des Hıstorischen
ereıns Ingolstadt 109 (2000), 7/3-88; Dıies., Christoph Scheiner Di1ie Zeıtgenossen. Di1e
naturwissenschaftlichen Leistungen der Gesellschaft Jesu und Galıleo Galıile]. Porträts der
Wıssenschaftler Johann Baptıst Cysat, Christoph Clavıus, Athanasıus Kırcher, 1: Sonne ENL-
decken Christoph Scheiner Ausstellungskatalog, Stadtmuseum Ingolstadt,
Ingolstadt 2000, 56-62
56 Eıner der Jüngeren Kırcher-Spezıialisten. Sıehe seiıne Veröfftentlichungen: Michael John
Gorman, The Scientitic Counter-Revolution: Mathematics, Natural Philosophy an Experi1-
mentalism ın Jesunt Culture 1580— 16/0, Thesis Florence: European Universıity
Instıtute 1 998: Ders., From “Fhe Eyes of AIl ‘Usetul Quarrıies 1n Philosophy aM o0d
Lıterature): Consuming Jesuit Scıence, 6695, 1n The Jesuits. Cultures, Scıences, aN! the
AÄArts S  9 ed by John O’Malley [u.a. Toronto, Buffalo, London 199 FCDT. 2000,

170-189; Ders., iıck Wılding (eds.), Kaspar Schott, a techniıca Cur10sa. Sagg10 ıntrodutti-
dı Michael John Gorman, ıck Wıldıing, &{9)  a 888[{  > stud10 lın ulsSt1cCo traduzıon]

dal latıno ‚U1a dı Maur1z10 Sonn1ıno, Roma 2000; Dıies., At aNasıus Kırcher la cultura
barocca delle macchıine, 1n Athanasıus Kircher. Museo del Mondo (Macchine, Esoter1smo,
Ite | Mostra Roma, Palazzo di Venezıa, 28 tebbraio aprıle .U1d dı Eugen10 Lo
Sardo, Roma 2001 217-237; Michael John Gorman, Between the emonı1c and the
Miraculous: Athanasıus Kircher and The Baroque Culture of Machines, 11 The Great Art otf
Knowiıng: The Baroque Encyclopedia ot Athanasıus Kırcher, ed by Danıiel Stolzenbur
published the (Occasıon of the Exhibition Al Stantord Universıity Librarıes, Stantor
Fiıesole (Fırenze) 2001: 59-70; demnächst Ders., The Angel 2 the Compass: Athanasıus
Kıircher’s Geogra hıical ProjJeet, 1n Baroque Imagınary: The World of Athanasıus Kırcher,

(1602—-1680), by Paula Findlen, New York, London 2003 Vgl auch Anm
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blems der Längengradbestimmung mıttels der Berechnung magnet1-
scher Schwankungen der der Deklinatıon der Kompadfsnadel VO

astronomiıschen Norden. Kırchers Plan, der eıne trüher VO

Gijambattıista della Porta verttfeiene Technik aufgriff, SeETZLiE auf dıe
Möglıchkeit, Jesuıtenmiı1ssıonare in den verschiedensten Ordens-
PFOVINZCN ermutıgen, gCHAUC Messungen magnetischer Ab-
weıichungen vorzunehmen:; W ar aber letztlich 7A8 Scheıitern 180 Ba

teılt behindert nıcht alleın durch dıe Schwierigkeıt, SCHNAUC Messun-
gCH siıcherzustellen, sondern auch durch dıe Entdeckung säkularer
magnetischer Abweıichungen durch englische Mathematiker. Gorman
ertete Kırchers Versuch, dıe Geographie mıt Hıiılfe der konzertierten
Anstrengungen seıner jesuıtischen Mitbrüder reformıeren, als
Ausdruck seınes Bestrebenss, das jesuıtische Korrespondenten-
Netzwerk als weltumspannendes Beobachtungsinstrument nutzen;
be] der Ankündigung seınes Projekts habe Kırcher nachdrücklich
betont, daflß alleın der Jesuitenorden die Möglıichkeıt Z Verbesserung
der geographischen Kenntnisse habe, weıl 1LLUT die Jesuıiten auf gehor-
SaImMlC, mathematısch gebildete Mıssıonare auf dem Globus
zurückgreiten könnten. Mıt seınem Projekt demonstrıierte Kırcher
seınen zlobal ausrichteten Unternehmungsgeıst un eın ungebremstes
Vertrauen 1n dıe Kraft se1ınes Ordens:; der Versuch, das oröfßßste
Navigationsproblem des Jahrhunderts lösen, wurde aber nıcht
1Ur dadurch, sondern auch durch die renzen der Instrumentatıon
un der Unterweıisung oharakterisıert.

Harald Sıiebert (München/Berlın), der Kırchers astronomische
Vorstellungen 1n einer Dissertation behandelr”, wI1es 1ın seınem Vortrag
„Kosmologische Weltbilder ın Kirchers Itinerarıum Exstaticum“
nach, da{fß Kircher geozentrischen Weltbild des TIycho Brahe fest-
hielt, seınen Lesern aber zugleich eınen gigantıschen Weltraum mM1t
unermeflich vielen Sternensystemen vorstellte, der jede Geozentrik

5/ Harald Sıebert, Kırcher und die Astronomıie, 1n Magıe des Wıssens. Athanasıus Kırcher
680 Universal elehrter, Sammler, Vısi0onäar. Ausstellung Martın VO  e Wagner Museum

der Universıutät Wuürz UL, Oktober Dezember 2002; Vonderau Museum Fulda,
Januar Marz 2003, hrsg. VO  a Horst Beinlıch, Christoph Daxelmüller, Hans-Joachım
Vollrath, Klaus Wıttstadt, Dettelbach 2002, 183-190; Ders., Vom römischen Itinerarıum
ZWürzburger Iter Kırcher, Schott und d1e Chronolo 1e der Ere1ign1sse, 1n urensuche.
Wege Athanasıus Kircher, hrsg. VO Horst Beinlic > Hans-Joachım Vollrath, Klaus
Wıttstadt, Dettelbach 2002:; 163-188; demnächst Ders., Kırcher and hıs COhnıtıics. Censorial
Practice and Pragmatıc Disregard 1n the Socıet of Jesus, 1: Baroque Ima inarYy. The World
of Athanasıus Kırcher (1602-1680), ed by Pau Fındlen, New York, Lon 2003
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Damıt näherte sıch dem hel1iıozentrischen System des
Nıkolaus Kopernikus d hne dieses konkret übernehmen.
Kırchers Beschreibung eıner Reıse durch den Weltraum 1ın Dialog-
form, erstmals 1656 veröffentlicht, stie(ß seıner Abweichungen
VO tychonıschen Weltbild Oordensıntern auf großen Wıderstand un
W ar MmMI1t Denunzıiationen verbunden; eıne VO Kırchers Schüler
Kaspar Schott besorgte Neuauflage des Werkes mufßte deshalb 1660 iın
Würzburg erscheinen (unter dem Titel Iter extatıcum !] coeleste,
Neuedition 1671 1n unveränderter Fassung, 1aber mıt der Schreibweise
„exstatıcum“).

Dietrich Unverzagt (Fulda), der 1n seıner Dissertation das
Hauptwerk VO Kırchers zeıtweılıgem Assıstenten un „Muster-
schüler“ Kaspar Schott untersucht hat?®, beschrieh ın seınem Referat
„Athanasıus Kıiırcher un Kaspar chotts Magıa unıversalıs“ anhand
zahlreicher Abbildungen AaUus Werken der beiden die Abhängigkeit
Schotts VO Kırcher, aber auch die eigenständıgen Leistungen des
Jüungeren. Dabe] wurde, W1e€e in vielen anderen Beıträgen auch, deut-
lich, da Kırchers Unıiversalısmus 1m Jahrhundert eıne
Ausnahmeerscheinung WAäl, ebenso W1e€e Johann Heınrich Alsted” der
Danıiel eorg Morhof“* kämpfte Kırcher den wıssenschaftlichen
Trend, der auf Spezlialisierung zielte. Mögliıcherweise hıng Kirchers
Rastlosigkeit mı1t der Erkenntnis 588 „eIn Letzter seıner Art

seın“  <41
Alıs Kommunikations- und Medienwissenschaftler mı1t dem

Schwerpunkt „Archäologie der Medien“ ordnete Sıegfried Zielinsk:ı
(Köln)“ ın seiınem Vortrag ‚Kicht un: Schatten Konsonanz un
Dıssonanz“ Kırcher In die Frühgeschichte der technischen Medien
un iıhrer Modellierer (a CG10vannı Battısta della Porta, Robert

38 Dietrich Unverzagt, Philosophia, Hıstorı1a, Technica. Caspar Schotts »  agla unıversalıs“,
Dıss Berlıin 2000 Berlin 2000
39 Howard Hotson, Johann Heinrich Alsted 638 Between Renaı1ssance, Reformation
un Universal Reform, Oxtord 2000
40 Mappıng the World of Learnıng: The Polyhistor of Danıel Georg Morhof, [Proceedings
of Confterence ın Cooperatıon wıth the Foundation ftor Intellectuel Hıstory, London. Her-
ZOß Au ust Bıbliothek, Wolfenbüttel, September 10—11, ed by Francoıiuse Wacquet,
Wıesba 2000 (Woltfenbütteler Forschungen, 91)

So die Formulierung VO  e Alexander Kissler iın seinem Bericht über das 5Symposıon un die
Ausstellung: Se1 freı für das Gegenteıil. Fulda erinnert den Universalgelehrten Athanasius
Kıircher, 1n Süddeutsche Zeıtung, März 20053;
472 Siegfried Zielinskıi, Archäologie der Medien. Zur Tietenzeit des technischen Horens und
Sehens, Reinbek be] Hamburg 2002 (Rowohlts Enzyklopädıe, 55649) darın: „Das Kırcher-
Kapiıtel“, 125-184].
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Fludd, Marın Mersenne) ein Er hobh das spannende Auteinander-
treffen technischer, naturwissenschaftlicher un: magıscher Konzepte
für mediale Apparaturen be] Kırcher hervor un tokussıerte seınen
Vortrag auf dıe Maschinen ZUNT Erzeugung spezıieller Effekte In den
Konzepten 7111 Allegorientrommel der ZIUiT populären Laterna magı1-

waren dıe Technıik für die Herstellung der Effekte un dıe S1e wahr-
nehmenden Subjekte sorgfältig räumlıich9ein Phänomen, das
annn 300 Jahre spater iın den Filmproduktionen Hollywoods perfek-
t1onı1ert wurde. Zielinskı prıes Kırchers Sens1bilıtät für das „utopische
Potential“, das in den Welten AUS Zeichen un Technik enthalten
sah, die möglıcherweıse reale Konflikte un Krıege überbrücken hel-
ten könnten, un: würdıgte Kırchers besonderes Verständnıis VO

Fortschriutt: Fortschritt se1 für diesen nıcht m1t Effizienzsteigerung
verknüpft SCWESCH, sondern MIt Varjiantenreichtum. Auf se1ın eıgenes
Verständnis der Medienarchäologıie als „An-Archäologie“ und seıne
1mM Hınblick auf mediengeschichtlich bedeutsame Erfindungen kon-
strulerte ( Weltkarte konnte Zielinsk] AaUS Zeitgründen 1Ur 1107
eingehen.

uch Angela Mayer-Deutsch (Berlın), Doktorandın der Kunst-
geschichte”; betonte ın ıhrem Beıtrag „Kırchers Museum als Ort der

CCpermanenten Konvers1ion das Medienbewulfstsein des Jesuıten und
seıne akustischen un optischen „Kunstegritfe®, mıt denen dıe (äste
seınes useums beeindruckte. Frau Mayer-Deutsch sah 1m Pro-

des Museums eıne den „Exerzıtien“ der Jesuıten orlentler-
Wahrnehmungserfahrung propagıert, dıe als Nnstrument Z

Verkündigung diente. Das Museum sollte CI „PCETMANENLE Kon-
version“ 1n Gang SELIZCNH); eıne Konvers1ion wenıger zZzu selbstbewufßSs-
ten katholischen Glauben der Gegenreformatıion als vielmehr Zzu

unıversalwıssenschaftlich ausgerichteten Weltbild, W1€e Kırcher 1ın
seınen Schriften vortührte. Unter diesem Aspekt sollten sıch seıne
Publikationstätigkeit un: seıne Museumspädagogık erganzen.

Der Generalınspektor der staatlıchen Archive Italıens, Fugen10 Lo
Sardo om), der für die römische Kıircher-Ausstellung 70661 den
Versuch NC  MMEeN hatte, das Museum Kırcherianum rekon-

43 Angela Deutsch, Iconographia Kircheriana, 1n Athanasıus Kıircher. Museo de]l Mondo
(Macchine, Esoter1smo, Tte ı Mostra Koma, Palazzo di Venezıa,; 7% tebbraio aprile

15521 dı Fugen10 6 Sardo, Roma 20014; 355-363; demnächst Dıies., „Quasıi-optical
Palıngenesıis“. The Circulation of Portraıits and the Image of Kıicher, 1n Baroque Imagınary:
The World of Athanasıus Kırcher, 5. ] (1602-1 680), ed by Paula Findlen, New YOrk, London
20053
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stru1eren“, cah 1n diesem Museum dıe Verwirklichung der
Lebensautgabe des Jesuiıtenpaters, den 35 Schicksal präsentierten
Goldenen Schlüssel“ ZUr Durchsetzung seıner Weltsicht Dıi1e
Museumsgestaltung stellte „eıne unglaubliche Herausforderung ZAHT

Vereinheitlichung“ dar die Zusammenführung der verschiedenen
Felder seıner Forschungen !)u emselben Dach, 1n eınem speziell
dekorierten Kontext, 1MmM Zentrum der berühmtesten Universıität des
Jesuitenordens“ alles den Vorzeichen des Glaubens, der
Kıircher ermöglıchte, „das Chaos VOI ıhm un ın ıhm bändigen545
Das Museum W ar ach LO Sardo „zugleıch eıne phantastısche MOg-
iıchkeıit ZUE Propaganda, wirkungsvoller als alle Bücher“ Lo Sardo
beleuchtete sodann die Grundsatzentscheidungen und eınıge
Schwierigkeıiten be] der Rekonstruktion des 1SECUMIS: Ersteres betrat
die Hınführung der Menschen ZUuUr labyrinthischen Welt Kırchers un
den Nachbau der Galerie iın vereintachter Ausführung SOWI1e dıe Auf-
stellung der Objekte den gleichen Posıtiıonen WwW1e auf dem
Kupferstich De Sep1s VO 1678,; letzteres die Zusammenführung der
infolge der Zerschlagungen des Museums 138 un:! 1870 auf VCI-

schiedene Museen und Sammlungen ve  en Sammlungs-
gegenstände un den Nachbau diverser technischer Objekte.

Der Musikwissenschaftler Sebastıan Klotz (Berlin)“ beschrieb in
seınem Beıtrag „Concordia discors Kırchers Klanglehre zwıischen
Heuristik un theologischer Vıisıon“ die theoretischen un die theo-
logischen Grundlagen des Kircherschen Musıiıkverständnisses. Musık
W alr für den Jesuitengelehrten eine der Mathematık zugehörıge
Wiıssenschaftt, die nıcht prımär durch asthetische Kategorıen der
durch Kunsttertigkeıt definiert werden konnte: sS1e W ar nıcht 11UTr

Kunst:, sondern als „Gotteszabe* VOILI allem EIN Weg FE

Verständnis Gottes. DiIe durch die Musık freigesetzten aftfektiven
Kräfte unterstreichen die Wuüurde und die Ebenbildlichkeit des

44 Eugen10 Lo Sardo (ed.), Iconısm1ı Mirabilıia dı Athanasıus Kırcher, Roma K999: Ders.,
The Courtly Machines (Ee macchine cortig1ane), eb 2322274 Ders (ed.),
Athanasıus Kırcher. Museo de] Mondo (Macchine, Esoter1smo, rte Mostra Roma,
Palazzo di Venezıa, 28 tebbrai0 aprıle KRoma 2001: Ders., Athanasıus Kircher.
Museo de] Mondo Macchine, Esoter1ismo, Arte |Mostra Koma; Palazzo dı Venezıa, 28 teb-
braio0 aprıle 2001.: Gui1ida breve]; Roma 2001
45 Formulierung VO  — Alexander Kissler 1in seinem Ta ngsbericht. Sıehe Anm 41
46 Sebastıian Klotz, „Ars combinatoria“ oder „Musı ohne Koptzerbrechen“. Kalküle des
Musıkalischen VO  w} Kircher bıs Kirnberger, In Musiktheorie (1999), 230-245; Ders.,
Kombinatorik un: die Verbindungskünste der Zeichen 1in der Musık zwischen 1630 und 1780
Zur (GGenese operatıver musıkalischer Zeichentormen 1n Kompositionstheorie, Instrumen-
tenbau, TIypographie un:! Würfelspiel, Habil.-Schritt Berlin (Humboldt-Universıität) 20017
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Menschen m1t Gott; Musık 1St eın Spiegel der VO (SOff ın vollkom-

Harmonie geschaffenen Schöpfung, der Mensch IAn Teil der
Weltharmonıie. Gleichwohl 1STt die VO (sott ausgehende un ıhm
hinführende Musık auf den Menschen gerichtet un sSOmıt anthropo-
logisch begründet. uch 1St s1€, W1e jede Wissenschatt, eıner zwıngen-
den Systematık unterworten. Di1e Beachtung der Grundlagen un der
Regeln der Musikwissenschaftt führt klar strukturierten
Komposıitionen; deren Produktionsprozefß ann mechanıisıert WelI-

den uch 1St Musık therapeutischen Zwecken einsetzbar.
Der Musıker und Komponıist DPeter Pannke (Berlın) stellte

„Athanasıus Kırcher als Musikethnologe la lettre“ NO Pannke
ving dabe]l _r_1icht 1LUFr aut Kırchers musiktheoretische Vorstellungen
un se1ıne UÜberlieferungen VO frühen Musıktormen e1n, sondern
zeıgte anhand VO aktuellen Aufnahmen tradıtioneller Musık A4AUS

Indien (Dhrupad-Gesang) und Athiopien Hartfe) Gemeinsamkeıten
auft. Diese gründen auf der „Kunst der Erinnerung: , der yAaxs combı-
natorıa“ un SA memorı1a“, für die 1ın Europa Namen W1e€e Ramon
Laull, Giordano Bruno, Athanasıus Kircher 11n Gottfried Wilhelm
Leibniz stehen, un die 1ın Indien eıne och 1e] längere TIradıtion hat
Das 5System der unzählıgen rhythmischen un melodischen Permuta-
tionen un: Kombinationen 1STt ach Pannke eiIn ber Jahrtausende
hinweg entwickelter Ausdruck indischen Denkens, der für das Ent-
werfen VO Computerprogrammen SCNAUSO unabdıngbar se1 w1e für
das Ausüben iındischer Musık

Am Abend des Maäarz kam 1MmM Rahmen eıner öffentlichen Ver-
anstaltung FAH: Teilaufführung der VO Studio Akustische Kunst/
WDR öln produzıerten Komposition „Itinerarıum Kırcherianum“
VO DPeter Pannke 1m Surround-Sound. Der Komponıist und Musiker
Pannke ist den Spuren Kırchers gefolgt un hat dıe akustisch
bemerkenswerten Urte, denen sıch Kıirchers Leben abspiaelte; mı1t
Hıltfe zeitgenössischer Musıker wıeder Z Klingen gebracht. Die
Katakomben der Santa Cecıilıa, das 397  hr des Dıonysos” VO Syrakus
un dıe Wallfahrtskapelle VO La Mentorella in den Prenestiner
Bergen sudlıch AA} ROom, 1n der Kırchers Herz beigesetzt 1St Fın-
gebettet 1n akustische otı1zen der Recherche, dıe der Autor für diese
Komposition machte, un 1n elektronische Bearbeitungen orıgınaler
Klänge entstand eIN Porträt des barocken Universalgelehrten, das
7zwıischen Vergangenheit un Gegenwart oszılliert O dem Hörer
Lebensstationen Kırchers auf eindrucksvolle Weıse nahebringt”.
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Der Physiker un Jesuıtenpater (Jtto Schärpf (München/Braun-
schweıig) hijelt anschließend den Festvortrag Z Thema „Jesuitisches
Welt- un Wissenschaftsverständnis 1m Wandel der Zeıiten“. Das
typısch Jesuitische 1St Schärpf zufolge LU zugänglich anhand der den
Jesuitenorden prägenden Exerzitienerfahrung; das Welt- und
Wissenschaftsverständnıs 1St annn dıe geschichtliche Austfaltung dieser
Erfahrung 1n der Begegnung mMI1t den Problemen der jeweılıgen eıt
Schärpf versuchte das jesuitische Gottesbild mıiıttels des als
Rationalisten bekannten Jesuitenschülers Rene Descartes (1596-1 650)
un se1ınes ontologischen Gottesbeweılses zugänglich machen, kön-

I1all doch be] dem nıcht als Mystiker mI1t anderen unzugang-
lıchen Erfahrungen verdächtigen Descartes dıe Exerzitienerfahrung
als Leitlinie se1nes SaNZCH Werkes durchscheinen sehen. Descartes
behandelt dıe gleichen Themen wWwW1e€e Athanasıus Kıircher: Licht, Wetter,
Welt, Musık Und kommt gleichtalls MmMI1t talschen Begründungen
richtigen Ergebnissen, W as Wissensstand der damalıgen eıt liegt
un dıe Kritik Kircher relatıviert. Zur Verdeutlichung wählte
Schärpf 001 Problem aUs, das Athanasıus Kırcher 1ın sq_iner AÄArs lucıs GT
umbrae behandelt dıe Brechung des Lichtes e1ım Übergang 1ın eın
anderes Medium 7z.B VO Luft 1n Wasser. Descartes WwW1e€e Kircher lagen
m1t ıhren Erklärungsversuchen schief: GrSt eın Jahrhundert spater
rachte der Jesunt Rudjer Josıp (Roger Joseph) Boskovıic (171 1—1 7/87)
ausgehend VO Newton dıe Lichtbrechung eınem Verständnıiıs näher
un knüpfte daran modern anmutende Ideen eıne AtOMare Theorıe
des Festkörpers, die erst 1m Jahrhundert be] den Atom- un Kern-
physıkern Widerhall tand, un den Vorschlag, die Aberratıon des
Lichtes muıttels eınes mi1t Wasser gefüllten Fernrohrs iINESSCIl Beım
Wandel des jesuitischen Welt- un Wissenschaftsverständnisses spiel-

die Aufhebung der Gesellschaft Jesu 1778 und ıhre Wıe-
dereinführung 1814 eın besondere Rolle die Veränderungen In der
Welt9 ebenso WwW1e€e die Neuorıientierung innerhalb der Kırche, für
dıe Jesu1iten prägende Erfahrungen. Das kristallisıerte sıch besonders
1n der Gestalt des Evolutionsforschers Pıerre Teilhard de Chardın
(1881—-1955). Diıieser oing der VO ıhm 9 der
Lehrmeinung der Kırche nıcht entsprechenden Erkenntnisse nıcht auf
Kollisionskurs, sondern blieb seıner Einstellung als Jesunt 1ın der
Kırche (reu ber schrieb seıne Bücher, auch hne S1€e drucken

47 Die Komposıition lıegt auch als VO  i
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dürfen, 1m Bewußtseın, da{ S1€e dıe Wıahrheit weıtertführen wuürden.
Auf dem Hıintergrund der Exerzıtienerfahrungen wußte sıch W1€e
Descartes VO Gott seınen Forschungen angetrieben, gleich ob
diese VO anderen ANSCHOMIMCN wuürden der nıcht W ar seıne
Aufgabe, das Seine Zu Wiıssenstortschritt beizutragen. Im dritten
Te1l des Vortrags beschrieb Schärpf annn futuristische Konsequenzen
dieser Evolutionsauffassung, das Zusammenwachsen der Menschheıt

elıner überbiologischen Einheıt, die das eigentliche Ziel der
Schöpfung se1l dıe Inkarnatıon, (SOft alles 1ın allem

Am März beschäftigte sıch zunächst der Philosoph Thomas
Leinkauf (Münster)“* mıt „anthropologische(n) Aspekte(n) 1m Werk
VO Athanasıus Kırcher“ Kırchers Reflex1ionen VDE Stellung des
Menschen bewegten sıch tast vollständıg 1m Rahmen kosmologischer
Überlegungen und deren theologischem Hintergrund; sS1€e basıerten
auf der vorchristlichen Annahme VO Menschen als dem markantes-
ten Kristallısatıonspunkt aller produktiven Anstrengungen un VO

der Ordnung der Natur autf die Bedürtnisse un dıe Intelligenz des
Menschen hın SOWI1e auf der 1mM fruüuhmodernen EKuropa dem Fın-
u48 VO USanus un Marsılıo Fiıcıno och gesteigerten Vorstellung
VO der Wesensverwandtheıit des Menschen mıt Gott, VO der ontolo-
gischen Posıtion des Menschen ın der Weltmuitte un der “ mensch:
lıchen Seele als Zentrum der Verknüpfung VO e1ıt un Ewigkeıit,
Materıe un Geist 1m Entwurt des Menschen als eıner Einheıit VO

Korper un Geıiust“, VO Nutzen der Welt für den Menschen und VO

der Welt als Ausdruck yöttlicher Ordnungsleıistung. Kircher stutzt

48 Thomas Leinkauf, Athanasıus Kırcher und Arıistoteles. Eın Beıs 1e] für das Fortleben Y1S-
totelischen Denkens 1ın remden Kontexten, Arıstotelismus Renaıt1issance. In memor1-

Charles Schmaiutt, hrsg. VO Eckhard Kessler, Charles Lohr, Walter Sparn, Wiıesbaden
1988, 193=216* Ders., „Ämor 1ın suprem1 Op1ficıs resıdens“: Athanasıus Kırchers
Auseinandersetzung der Schrift „De amore“ des Marsılio Fıcıno, 1N: Zeitschrift für phi-
OSO hische Forschung (1989); 265-300; Ders., Die Centrosophıa des Athanasıus
Kırc CI; ‚Haß Berichte ZUT Wissenschaftsgeschichte 1990); 2174229 Ders., Mundus COHL-

bınatus. Studien ZA1T. Struktur der barocken Universalwissenschaft Beispiel Athanasıus
Kıirchers 5 ] (1602-1680), Berlin 1993° Ders., „Scıentia unıversalıs, memorI1a und STAatus COI -

ruption1s”. Überlegungen philoso hıschen und theologischen Implikationen der
gfii‘\ie{salyvissel.lsch.;aft SOWIl1e Z Verhä tnN1ıs VO  w} Universalwissenschaft un Theorien des
Gedächtnisses, Ars memoratıva. Zur kulturgeschichtlichen Bedeutung des Gedächtnisses
E  , hrsg. VO  a} Jörg Jochen Berns un: Wolfgang Neuber, Tübıingen 197953 1-34; Ders.,
Athanasıus Kırcher, 1n Grundrif(ß der Geschichte der Philosophie. Begründet VO  a Friedrich
Ueberweg, völlıg LICUu bearbeitete Ausgabe hrsg. VO  . Helmut Holzhey. Die Philosophie des

Jahrhunderts, Band Das Heıilige Römische Reich Deutscher Natıon, ord- un:
Ostmitteleuropa, hrsg. VO  e} Helmut Holzhey und Wıilhelm Schmidt-Biggemann, Basel 2001;

269-285, 789
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ach Leinkauf „seıne Anthropologie kosmologisch un seıne
Kosmologıe anthropologisch, beıides letztlich fundiert 1n einem theo-
logischen, metaphysısch argumentierenden ontext“. Das Unıhwersum
als (sanzes findet se1n Zentrum 1m Menschen, der Mensch wıederum
sein Zentrum iın Gott als eiınem absoluten „termınus desideratus“ Di1e
Welt 1St nach Leinkauf 1in Kırchers Wahrnehmung dıe „zweıte Haut
des Menschen“ un damıt die Herausforderung, sıch wıissenschaft-
ıch MIit ıhr befassen.

Gerhard Strasser (University Park, zeichnete ın seiınem
Vortrag „Athanasıus Kırcher als Apologet un Interpret kryptogra-

49 Gerhard Strasser, Herzog August, Gelehrter un: ammler: Geheimschrift, 1n ammler
Furst Gelehrter. Herzo August Braunschweig un Lüneburg, e  „ Wol-

tenbüttel 1979 (Ausstellungs atalog der Herzog Au ust Bıbliothek, 27 181-191; Ders.,
Spectaculum eSUVI. Zu Wel neuentdeckten Handsc rıtten VO  w Athanasıius Kırcher mıt se1-
HC  z Illustrationsvorlagen, 1n Theatrum Europaeum. Festschriuft für Elida Marıa 5Zarota, hrsg.
VO  - Riıchard Brinkmann [a üunchen 1982, 565-384; Ders., Die kryptographischeSammlung Herzog Augusts Vom Quellenmaterial für seıne ‘ Cryptomenytices’ eiınem
Schwerpunkt 1n seıner Bıblıothek, 1n Woltenbütteler Beiträge 1982 s Ders.,
Athanasıius Kıircher’s Cartographic Sketches tor hıs “Mundus subterraneus’, 1n Maplıne(Newberry Lıbrary, Chicago, 1E 1983), 1'y Ders., The Noblest Cryptologıist:uke August the Younger of Brunswick-Luneburg (Gustavus Selenus) and Hıs
Cryptological Actıvıtıes, m. Cryptologıa: Quarterly Journal Devoted A Aspects of
Cryptology (Rose-Hulman Instıtute of Technology, Terre Haute, IN), f No (1983), 193-
Z Ders., „Wıe VO der Tarantel gebissen“ Tarantısmus und Musıktherapie 1mM Barock, 1n
Chloe Beihefte ZU Daphnis (1984) [Festschrift Blake Lee Spahr]; 245-264; Ders.,
Lın unıversalıs. Kryptologie und Theorie der Universalsprachen 1mM und
Jahr undert, Wiıesbaden 1988 (Wolfenbütteler Forschungen, OE Ders., La Contribution
d’Athanase Kırcher la Tradıition Humanıste Hıeroglyphique, ıHa Sıecle (1988),
L2292: Ders., Athanasıus Kirchers Verbindungen mıt Herzog August und dem Haus
Braunschweig-Lüneburg, 1n Athanasius Kırcher und seine Beziehungen AB gelehrten
Europa seıner Zeıt, hrsg. VO  > John [|Edward) Fletcher, Wiesbaden 1988 (Woltenbütteler Ar
beiten 7A8E Barockforschung, 1 69-78; Ders., Lıingua realıs, lingua unıversalıs und linguacryptologıa: Analogiebildungen bei den Universalsprachen des un: Jahrhunderts, 1n
Berichte D: Wıssenschaftsgeschichte (1989); 203-217; Ders., Diplomatic Cryptologand Universal Languages 1ın the Sixteenth and Seventeenth Centuri1es, 1n (506 SpYy the Lan
Mılıtary Intelligence ın Hıstory, ed by Keith Neilson an McKercher. Westport, GE
London 1992 F3-D Ders., Eın Polyhistor als Pathologe: Athanasıus Kirchers Durchgrün-dun der laidigen ansteckenden Pestilentz, 1: Ars medica verlorene Einheit der
Me 1zın? Festschriuft für Rıichard Toellner, hrsg. VO Peter Kröner Maa Stuttgart, Jend, New
York 1995, 55-64; Ders., Scıence an Pseudoscience: Athanasıius Kıircher’s Mundus Sub-
terraneus and Hıs „Scrvtiniıvm Pestis“, 1n Knowledge, Scıence, and Lıterature ın Far|]
Modern Germany, ed by Gerhild Schol-z Wılliams and Stephan Schindler, Chapel Hıl
London 1996 (University of North Carolıina. Studies 1n the Germanıc Languages anı
Lıiıteratures, 116), 219-240; Ders., Das rachdenken Athanasıus Kırchers, 1N: The Lan uUasCcof dam Die Sprache Adamss, ed by liıson Coudert, Wiıesbaden 1999 (Wolfenbütteler
Forschungen, 84), 151-169; Ders., Musik(noten)chiffren oder die „wıdernatürliche“ Kunst,
Musık geheimer Kommunikation CL WCH C 1n Kunste un: Natur 1ın Diskursen der
frühen Neuzeıt, hrs VO  a Hartmut Laufhütte, Bände, Wıesbaden 2000 (WolfenbüttelerArbeiten Z Barock orschung, 35); Band Z
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phischer un linguistischer Entwürte des Johannes TIrıthemius“ die
FEinflüsse des Sponheimer Abtes auf Kircher nach, unterstrich aber
auch Kırchers Eigenständigkeıt. Kırchers Bemühungen eıne
Universalsprache, nıedergelegt 1ın seınem handschriftlichen Projekt
der Reduzıerung aller Sprachen auf eiıne einZ1ge (1659) un ın seıner
Polygraphia OVdAd unıversalıis (1663), lassen sich VO seiınen
kryptologischen Überlegungen nıcht LIreNNEN; se1ın Sprachenschema
1e1 sıch auch steganographischen, Geheimhaltungszwecken
verwenden! Füur letztere verquickte Kırcher se1n 5System der unıver-
sellen Verständigung MmMI1t den auf TIrıthemius zurückgehenden un VO

ıhm weıiterentwickelten Vorstellungen VO geheimer Kommunikatıon
un konstrulerte eıne „ Cista” der ATCAa Steganographica“ Um
eınen hohen Siıcherheitsgrad gewährleisten, wählte Kırcher die
doppelte Chitferung: se1ın 5System blieb 1aber eichter verständlich als
das jahrhundertelang umstrıttene des „Drıitten Buches“ der
Steganographia des TIrıthemius, welches erst 1ın den etzten Jahren NC}

AI Forschern (unabhängıg voneıinander) entschlüsselt werden
konnte.

ick Wılding (Cambridge/GB), w1e€e Michael John Gorman CIMn iınt1-
HIET Kenner des Kircherschen Briefwechsels®, oing 1ın seınem Vortrag
„Publishing the Polygraphia OVa unıversalıs (manuscriıpt, instru-
9 prıint)” auf die Vorgeschichte VO Kıirchers Polygraphie eın
Wılding unternahm CI Kirchers polygraphische Produkte VO den
1640er Jahren bıs seınem 'Tod Verschlüsselungsmaschinen, Lehr-
maschiınen, Rechenmaschinen, unveroöffentlichte Manuskrıipte und
gedruckte Bücher rekontextualisıeren un deren Entwicklung
beschreıiben. Dabe] standen wenıger die Texte 1m Vordergrund als

50 iıck Wılding, Wrıiting the Book ot Nature: Natural Philosophy and Communicatıon iın
Early Modern Europe, PhD Thesis Fiesole: European Universıity Instıtute 2000; Michael
John Gorman, iıck Wıldinge Kaspar Schott, La technıca cur10sa. Sagg10 introduttivo
dı Michael John Gorman, iıck Wılding, XO}  a Ul'  ® studio lıngu1lstico traduzıon!ı dal
latıno UTa di Maur17z10 Sonn1no, Roma 2000; Dıes., Athanasıus Kircher la cultura baroc-

delle macchine, (HA% Athanasıus Kircher. Museo del Mondo (Macchine, Esoter1smo, Yte
Mostra Roma, Palazzo d}ı Venezıa, 28 tebbraio aprile ura dı Eugen10 ö Sardo,
Roma 2001, 217=237; ick Wılding, 1t YOU have SCCHKET,; either keep 1U, reveal It  C
Cryptography and Universal Langua C 1n The (Great Art of Knowing: The Baroque
Encyclopedia of Athanasıus Kırcher, by Danıel Stolzenberg, ublished the Occasıon
of the Exhibition A HB Stantord Universıity Librarıes, Stanford, Fıeso (Eirenze) 2001,
Ders., Kircher’s Correspondence, eb 141-146; demnächst Ders., The ıft of Langua
Athanasıus Kırcher’s Polygraphy aM Pentacostal Patrona 1: Baroque Imagınary:
World of Athanasıus Kıircher, Sal (1602-1680), ed by DPau Findlen, New York, London
2003

170



Athanasıus Kırcher (1 0027680)

vielmehr die materıiellen Objekte der Technologien, deren ortwäh-
rende Produktion, Verbreitung un Aufnahme ıhren Inhalt bestimm-
FeC  =) Dafß Kırchers Versuche, Kommunikation NECUu durchdenken,
letztlich tehlschlugen, bedeutet nach Wılding nıcht, da{ INan aut eıne
Betrachtung der Kommunikationsnetzwerke 1n ıhrem Entstehungs-
zusammenhang verzichten annn

Ingrid Rowland (Amerıcan Academy Rom/New York)* VCI-

oglich 1n ihr;_tm Beıtrag „Athanasıus Kırcher un Gilordano Bruno
Vom Alten Agypten zZzu unendlichen Unıversum“ W e1 Zeıtgenossen
Galieleo Galıleis, dıe beide VO der Exı1iıstenz des unendlichen
Unıhıversums faszınıert9MT der gleichen Begeıisterung aber ber
die überlegene Zivilisation un dıe geheimnısvolle Weiısheit der Alten
Agypter schrieben. Zwel wichtige Entwicklungen rTehnnen Bruno VO
Kırcher. Gilordano Bruno starb 1600, Ccun Jahre VOILI der Erfindung
des Teleskops. Seıne kosmologischen Spekulationen beruhten auf
konzentriertem Denken un nıcht auf empirischer Evıdenz. Fur
Athanasıus Kırcher hiıngegen hatte sıch die Welt der Naturphilosophie
eıne Generatıon spater vollständig verändert: Instrument und
Beobachtung hatten sıch als wesentliche Elemente des Strebens ach
Erkenntnis durchgesetzt. Die zweıte orofße Kluft zwiıischen Gilordano
Bruno HR Athanasıus Kırcher bezog sıch auf das Studı1um der alten
Ägypter un auf die Datierung des Alters der dem agyptischen Weısen
Hermes Irısmegıstus zugeschriebenen, als Schlüssel VE alten AZyp-
fen un dessen Weisheıit betrachteten Bücher, dıie 1614 VO dem PrOÖ-
testantischen Gelehrten Isaac Casaubon als spätantıke Pastiıchen ıden-
tifiziıert wurden. Mıt besonderer Beharrlichkeit schenkte Kircher den
hermetischen Büchern be]1 seınen eigenen agyptologischen Studien
jedoch weıterhın Glauben. Bruno sah seıne Aufgabe darın; dıe antıke

Ingrid Rowland, The Ecstatıc Journe Athanasıius Kircher ın Baroque Rome ata-
loque published ın ConJunction wıth x ıbition held 1n the Department of Specıal COl
lections, Universıity of Chicago Library, February Aprıil / Chica 0, 2000; Dıies.,
Kırcher Irısmegısto, 1n Athanasıus Kırcher. Museo de]l Mondo (Macc ine, Esoter1smo,SC
rte |Mostra Roma, Palazzo dı Venezıa, 28 tebbra1i0 rile ura dı Eugen10 Lo
Sardo, Roma 2001 115-121; Dies., United Sense of Unıiverse“. Athanasıus Kircher
1ın Pıazza Navona, 1n Memuaoırs of the Amerıcan Academy 1n Rome (2001), 155-181;
demnächst Dıies., Ecstatıc Journeys and subterranean Worlds. Athanasius Kırcher reads
Giordano Bruno, 1N: Nature and the Renaıissance Ima ınatıon, ed by Ingrid Rowland,
Roma 2003, demnächst Dıies., Athanasıus Kırcher, Gior All Bruno, and AÄAtomıiıc Pans erm1a,
Ene Baroque Imagınar The World of Athanasıus Kırcher, S] (1602-1680), ed by Pau Find-
len, New York, Lon 2003
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Prägung der Philosophıe 9 deren Wesen ber die
Jahrhunderte durch Aberglauben entstellt worden W AaTfl. Dabe] benutz-

Agypten als Symbol, seıner Philosophie eıne och alte-
Abstammung als die der griechisch-römischen TIradıtion verle1-

hen Kırcher hingegen schrieb Hermes Irısmegıstus eıne besondere
Bedeutung für die Hieroglyphen Z die für ıh auch geheime
Symbole AT Darstellung der Geheimnisse der Religion un der
Naturgesetze dıe Hieroglyphen des Alten Agypten Sowohl die
Inhalte überlieferter agyptischer Texte als auch die grofßen
Bewegungen der Erde un der Planeten, dıe Kircher un Bruno mıiıt
eiınem ungeheuren Zeitmafßstab beobachteten, ıhrer phy-
sikalischen Unermeßlichkeit gerecht werden, ührten beide dazu,
den Moment der Schöpfung auf eınen weıt VOTL das Buch enesI1s
z__urückreichenden Zeıitpunkt verschieben. Insgesamt symbolısierte
Agypten 1ın seıner besonderen Beziehung dem sıch ausbreitenden
Gebiet der Naturphilosophie sowohl für Bruno als auch für Kırcher

Beständigeres un: Dauerhafteres.
Der Mathematikhistoriker Harald ropp (Heıidelberg)” eschäf-

tıgte sıch iın seiınem Beıtrag „Athanasıus Kırcher, Protessor für
Mathematik un orientalische Sprachen, un se1ın Autenthalt 1ın
Malta“ m1t dem Mathematiker un Orientalisten Kircher. Kıiırchers
Interesse Kombinatorik un Kryptologie traf sıch mıt dem
Studıum un der Analyse semitischer Sprachen, die 1m Vergleich
anderen Sprachen der Welt besonders „logisch konstrulert“ sınd
Neben eıner allgemeinen Beschreibung VO Kirchers Malta-Besuch
637/38 berichtete ropp ber eiın arabisches Manuskrıipt VO Bın
Wahschih, das Kircher möglicherweıse 1in diıesen Onaten auf Malta
gefunden un mıt ach Rom hat Wohl unbestritten 1ST die
Tatsache, da{ß Kircher solche Manuskripte aut Malta gesehen hat

diesen sıch auch das spater (1806) VO Joseph Hammer publi-
zierte un 1NSs Englische übersetzte Buch ber alte Alphabete befindet,
ist och nıcht geklärt. Eıinerseıts kommt der Inhalt dieses Buches VO

Bın Wahschih den Interessen Kirchers sehr > e1nN direkter
ezug in Kıirchers Werk 1St allerdings bıs jetzt nıcht ekannt.

52 Harald Gro P, Athanasıus Kırcher (1602-1680). Kombinatoriker 1in der Lullschen Iradı-
t1on, 1N: Rechen ücher un! mathematische Texte der frühen Neuzeıt. agun c<band ZU WI1S-
senschaftlichen Kolloquium „Rechenbücher un:! mathematische lexte der rühen Neuzeıt“
anläßlich des 44() Todestages des Rechenmeisters dam Rıes VO 18 Aprıil ın der Ber
un Adam-Ries-Stadt Annaberg-Buchholz, hrsg. VO  e} Raıiner Gebhardt, Annaberg-BuchhO17
1999 (Schriften des Adam-Ries-Bundes Annaberg-Buchholz, I; 249-7256
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Der emeriıtıierte Mathematik-Didaktiker Hans-Joachiım Vollrath
(Würzburg), Jüngst MmMI1t eıner Reihe VO© Beıträgen Athanasıus
Kırcher hervorgetreten“, stellte 1n seınem Vortrag „Athanasıus
Kırchers Ideen 7ADBG Diıdaktiık der Mathematık“ auf eıne bısher unbe-
kannte Weıse den „Pädagogen“ Kircher NV.OLI: Kırcher habe sıch, W1e€e
Vollrath anhand der Interpretation eınes Brietes des Gelehrten
Gottfried Aloysıus Kınner, den Erzieher des damals zwöltjährigen
Erzherzogs arl Joseph VO Habsburg, AUS dem Jahre 1661 darlegte,
iın vorbildlicher Weıse ın die Welt VO Kındern un: Jugendlichen e1nN-
gefühlt; mıt seinen Lehrmaschinen ar| Joseph erhielt eın
„Urganum mathematıcum“, eınen Holzschrein mıt Materı1alıen AB

Mathematikunterricht se1 ahz konkret auf die Bedürfnisse WI1S-
sensbedürftiger Heranwachsender eingegangen. Und habe den
wichtigsten erzieherischen Grundsatz befolgt, nämliıch Schüler „CcIns

nehmen“.
Der Romanıst Dietrich Briesemelilster (Jena/Woltfenbüttel) r_

suchte anhand des literarıschen euvres VO Sor Juana de la Cruz
(1651—-1695) deren Rückgrift auf Schriften VO Athanasıus Kırcher.
Di1e mex1ıkanısche Nonne, die vielleicht bedeutendste Lıiteratın ıhres
Heımatlandes, erwarb sıch angetrieben VO eınem ungeheuren
Wiıssensdrang wissenschaftliche Kenntnisse durch Beobachtung VO

Naturphänomenen, durch Gespräche mıt okalen Gelehrten, durch
Brietwechsel mi1t europäıischen Wiıssenschaftlern un durch Lesen
aller tür Ss1e erreichbaren wıissenschaftlichen Texte; S1€e NAannte dıe gröfß-

Bibliothek 1m damalıgen Neu-Spanıen ıhr eıgen un verwandelte
ıhre Zelle iın eınen Raum iıntellektuellen Wachstums. Ihre Beschäfti-
SUuNgCHh mıt Astronomıie (sıe besa{fß eın eigenes Teleskop un hatte VCI-

54 Hans-Joachiım Vollrath, Kırcher un: die Mathematık, 1n Magıe des Wıssens. Athanasıus
Kircher Universalgelehrter, Sammler, Visi0onär. Ausstellung Martın VO agner
Museum der Unwversıität Würzbur Oktober Dezember 2002, Vonderau Museum
Fulda, Januar März 200535 159 VO Horst Beinlıich, Christoph Daxelmüller, Hans-
Joachım Vollrath, Klaus Wıttstadt, Dettelbach 2002, 161-168; Ders., Das Organum mathe-
matıcum Athanasıus Kirchers Lehrmaschine, 1: Spurensuche. Wege Athanasıus Kircher,
hrsg. VO  e Horst Beinlich, Hans-Joachim Vollrath, Klaus Wıttstadt, Dettelbach 2002, 161=
117 Ders., Das Pantometrum Kırcherianum Athanasıus Kirchers Messtisch, eb 10
136 In gedruckter Form bıslang nıcht erhältliche Intormationen bıeten zudem Vollraths
Internetseıten zu Urganum mathematıcum (ın Zusammenarbeıt mMIt 1ta Haub) und Z7AaR
Pantometrum Kırcheri1anum, auf wa iıne Übersetzung der Anleıtungsbüchlein ZU

UOrganum mathematicum 1Ns Deutsche un: iıne Behandlung der einzelnen Fächer (zum Teıl
ınteraktıv).
[JRI http://www.mathematik.uni-wuerzburg.de/-vollrath/organum/index.html; bzw.
http://www.mathematik.uni-wuerzburg.de/—vollrath/pantometrum/index.html.
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mutlıch Vorbehalte dıe Theorı1e V der Erde als Zentrum des
Unıyversums), GeometrIie, Arıthmetik, Physık, Musık, Geschichte un
Philosophıie fanden Eıngang 1in ıhre Schriften. Verbindungen
Athanasıus Kırcher ergaben sıch VOTL allem ber dessen Iter extatıcum
1!} coeleste, der deutliche Spuren 1ın Sor Juanas Primero Sueno hınter-
lıefß, un ber Kırchers Darstellung des Hermetismus. Daneben oriff
Sor Juana auch 1ın ıhren mystischen Betrachtungen auf Ausführungen
des Jesuitengelehrten zurück, W1e€e ıhr überhaupt dıe meısten seıner
Werke prasent 10

Danıiel Stolzenberg (Stanford, oing ın seinem Vortrag „Arabs;
Obelisks, and the Corpus Hermeticum“ auf die Rolle eın, die Hermes
TIrısmegıstus un die Idee der Hermetischen Weisheıit 1m Werk VO

Athanasıus Kircher spielen, speziell 1M Studıium der Hieroglyphen,
un knüpfte damıt teilweıse die Ausführungen VO Ingrid
Rowland Kırchers Hermes gehört 7A0r Zweıg antıken Wıssens,
der biblische un heidnische Erzählungen mıiıteinander verband.
Kircher unterschied zwıischen W €e1 Fiouren, die als Hermes ekannt
5 B der e  9 der Enoch der Bıbel, lebte VOIL der Sıntflut un IST den
Arabern als Idrıs geläufig. Der Z7zweıte Hermes Irısmegıstus spiel-

iın Kırchers Werk als Wiıiederbeleber der Weisheit der vordıluvianı-
schen Patriarchen 1mM nachdiluvianıschen Agypten un als Erfinder
der Hieroglyphen un der Obelisken dıe bedeutendere Rolle Diıiese
Sıchtweise unterschied sıch signifıkant VO den üblichen VOr=-
stellungen 1MmM ftrühmodernen Europa. ach Stolzenberg adaptıerte
Kırcher arabısche Legenden, die Hermes Irısmegıstus mı1t den
Pyramıden 1ın Agypten und der Wiıederbelebung vordiluvianıschen
Wıssens verbanden, seıne Auffassung VO Hermes als dem
Erfinder der Obelisken künstlich stutzen. Obwohl Kircher für dıe
Authentizıtät des Corpus Hermeticum gegenüber Kritikern W1e€e
Casaubon eintrat, die Hermetica für die Kenntnıiıs der Alt-
agyptischen Weiısheit ohne Bedeutung für ıh Di1e einZ1g wirklichen

54 Danıiel Stolzenberg, Introduction: Insıde The Baroque Enciclopedia, 1n The (sreat Art ot
Knowing: The Baroque Encyclopedıia of Athanasıus Kırcher, ed by Danıiel Stolzenbe
published the Occasıon of the Exhibition al Stanford Universıty Liıbrarıes, Stantor
Fiesole (Fırenze) 2001, 1-16; Ders., The Connaılsseur of Magıc, eb: 49-5/; Ders.,
Kircher’s Egypt, eb 115-126; Ders., Kırcher O: the Ruins: Esoteric Knowledge and
Universal Hıstor eb 127-139; demnächst Ders., Sometimes Beneath Shinıng Angel
Kiırcher Amon Kabbalists, 1n Baroque Imagınary: The World of Athanasıus Kırcher, S,}
(1602-1680), by Paula Findlen, New York, London 2003
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Quellen für diese Weiısheit ach Kırcher die Hieroglyphen-In-
schrıften, dıe Irısmegıstus un seıne ersten Nachfolger 1ın die altesten
Obelisken gemeıßelt hatten. Problematisch 1STt für Stolzenberg Kır-
chers Ablehnung der Mißachtung kritischer phılologischer
Standards ZUE Eınschätzung VO Texten un die Beharrung auf Be-
weısen, die auf die Übereinstimmung VO Autorıitäten un die OFrt-
dauer VO Tradıtionen gründen.

Horst Beinlich (Würzburg)”, eıner der UOrganısatoren der Wuüurz-
burger un Fuldaer Kırcher-Ausstellung „Magıe des Wıssens“, sprach
ZUT Thema „ Was verdankt dıe Agyptologie Ath_anasius Kırcher?“ Er
verdeutlıichte, W1e€e ungerecht sıch die AÄgyptologen, deren
Wıssenschaftsgeschichte mıt dem Jahr P822: dem Jahr der KAt-
zırferung der Hieroglyphen durch Jean-Francoıis Champollion,
beginnt, gegenüber allen frühen Forschern verhalten haben, weıl S1e
diese daran mafßen, ob sS1€e dıe Hieroglyphen lesen konnten der nıcht.
uch Kircher mulf{fißte sıch den Vorwurf gefallen lassen, die Kıgen-
schaften der agyptischen Schriuft nıcht geahnt haben, die erst 170
Jahre ach dem Erscheinen se1lnes Buches Oedipus Aegytiacus m1t
Hılfe des bilinguen Textes auf dem Stein VO OsSsette entdeckt werden
konnten un dıe hne eınen solchen Schlüssel bıs heute nıcht verstan-
den wurden. Beinlich konstatierte S  > da{fß eın bedeutender Agyp-
tologe WwW1e Johannes Dümichen „die Orıiginaltexte Kirchers nıcht VCI-=-

standen, Ja vielleicht nıcht eiınmal|l gelesen hat“ un durch
„Veränderung ın der Reihenfolge der fur Kircher entscheidenden
Schlüsselworte“ diesem unmethodisches Vorgehen un Phantastere1
unterstellt hat och War Kırcher ach Beinlich „der C  9 der Agyp-
ten als lösbares philologisches Problem verstanden un definıjert hat“
Mıt der Vermutung, da{fß das Koptische un das pharaoniısche Agyp-
tisch die gleiche Sprache se1en, ebnete Kircher den Weg Zzu Ver-
ständnıs der altägyptischen Sprache, auch WECLLN seıne Übersetzungen
prinzıpiell talsch In seınen Büchern sammelte un bewahrte
Intormationen un Gegenstände der agyptischen Kultur für nachtol-

55 Horst Beinlich, Athanasıius Kırcher un die Kenntnıiıs VO Alten Ägypten, 1n Magıe des
Wıssens. Athanasıus Kırcher Universalgelehrter, Sammler, Visionär. AusstellungMartın VO  e’ agner Museum der Unıuversıität Würzbur Oktober Dezember 2002%Vonderau Museum Fulda, Januar Maärz 2003, 159 VO  } Horst Beinlich, ChristophDaxelmüller, Hans-Joachim Vollrath, Klaus Wıttstadt, Dettelbach 2002, 85-98; Ders.,Kırcher un:! Agypten Information aus zweıter and 1tOo Livio Burattın1i, 1n urensuche.
We Athanasius Kırcher, hrsg. VO Horst Beinlich, Hans-Joachım Vol rath, Klaus
Wıttstadt, Dettelbach 2002, VE
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gyende CGeneratıionen. Auf dem Gebiet der koptischen Schrift un
Sprache, die auch ZUT Agyptologie gehören, oilt Kırcher ohnehin als
Pionier. Die Agyptologie sollte Kıiırcher daher nehmen un nıcht
beliächeln. S1e sollte Kırchers Schritten lesen un: Forschungsan-

verstehen suchen Und S1IC sollte Kırcher als der frühen
Wegbereıiter des Faches anerkennen

Im etzten Vortrag beschäftigte sıch der Direktor des Fuldaer
Vonderau Museums Gregor Stasch MI1tL dem Bila des Athanasıus
Kircher be] den Fuldaer Jesuıten Jahrhundert Stasch r_
suchte das @} dem fuldischen Hotfmaler Emanuel Wohlhaupter“
angefertigte Biıldnıis Kırchers das sıch heute der Bibliothek des
Bischöflichen Priıesterseminars Fulda befindet Be1 der Gestaltung des
Porträts sıch der Maler der Vorlage VO Cornelıis Blo-

AaUus dem Jahre 1655 dıe un:! Jahrhundert zahlrei-
chen Varıanten als Kupferstich verbreıtet W ar Wohlhaupter den
„reıfen Kırcher als Kirchenmann un Gelehrten MItL Bırett un blau-

Mozzetta Tisch sıtzend W €e1 Säulen un den römischen
Petersdom un C116 Christuserscheinung Hıntergrund fünf VO
ıhm vertaßte Büchern auftf Bücherbord Vordergrund

Modell des Weltalls, Zirkel un Manuskrıpt MI1tTt

Hieroglyphen auftf SCITIG1N Schreibtisch. Das Olgemälde dürfte
1730 entstanden SCHIA,; möglicherweise Zusammenhang MIit der
Eröffnung der Fuldaer Unıvers1iät 1734 Schon 0HEZ ach SCI1INeEeTr

Fertigstellung wurde beschnitten (1im Bereich der römischen Kırche
un der Christuserscheinung) und verschnörkelten Rahmen
eingepafst ohl Eıingangsbereich der Bibliothek der des
Museums Jesuitenkolleg aufgehängt werden

Im Rahmenprogramm zab neben Empfang durch den
Oberbürgermeıister der Stadt Fulda Dr Aloıs Rhie] dem auch der
elısaer Bürgermeıister DPeter Günther teilnahm MIit anschlie-
Renden SCMECINSAMEN Abendessen VO Reterenten un Sponsoren

Mäarz C111 SCHILECINSAMES Abendessen der Tagungsteilnehmer
März Zum Abschlufß des ympos1ı0ns März hatten die Teil-

56 Za hm vgl Anneliese Lütkehaus, Emanuel Wohlhaupter Hofmaler des
Fürstabtes VO Fulda FEın Beıtra T17 Fuldaer Kunstgeschichte des 18 Jahrhunderts, Dıiıss
phıl Würzburg 1936 Gregor Ka Stasch, Johann Andreas Herrlein un: die arocke Malereı1

Fulda [Ausstellungskatalog.] Vonderau-Museum Fulda, Ausstellung VO Maı bıs
ugust 1991 Fulda 1991, 15-
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nehmer Gelegenheıit 7A88 Gottesbedienstbesuch 1mM katholischen
Dom Fulda (Zelebrant: Weıihbischof Johannes Kapp, Fulda) b7zw.
1n der evangelischen Christuskirche (Zelebrant: Dekan engt
Seeberg). Danach ührten Dr Gregor Stasch, Direktor des Vonderau-
Museums Fulda, un die Würzburger Protessoren Dr Horst Beinlich
un: Dr Hans-Joachım Vollrath durch dıie Ausstellung „Magıe des
Wıssens“. Zuletzt stand ein Besuch ın Kırchers Geburtsstadt Gelsa auf
dem Programm. Auf dem Weg nach (e1sa wurden der Geburtsort VO
Kırchers Vater Johann, Grofßfßenbach be1 Hünfeld, un se1ın Wırkungs-
un Wohnsıitz, Burg Haselsteın, passıert. In (Ge1sa ührten Mathıilde
ahn und Wıilhelm Rıtz” durch die 1mM ausgehenden Jahrhundert
errichtete Stadtpfarrkırche°, In der Kırcher getauft wurde, un durch
dıe AaUsS dem gleichen Jahrhundert stammende Kapelle Gangol{fs-
Beio, dıe ebenso W1e die Stadtpfarrkirche VO Kırcher mıt Reliquien
edacht worden W ATfT. Schliefßlich wurde auch eın Blick in das elsaer
Heimatmuseum mı1t seıner Federführung VO Wılhelm 1t7z TeUu

gestalteten Kırcher-Abteilung geworten. Viele Symposıonsteilnehmer
konnten sıch zZu ErStIieN Male eın Bıld VO der Landschafrt un VO
dem Städtchen verschaffen, 1ın dem Kırcher autwuchs un das durch
die Entwicklung Deutschlands ach dem / weıten Weltkrieg Jahre
lang fast völlig VO der Außenwelt isoliert Wäl, das Andenken sSe1-
180  . „größten Sohn“ mI1t rührigem ngagement aber allen
Wıdrigkeiten Z TIrotz bewahrte®.

5 / Autor einer ‚UCIL, eınen breiteren Leserkreis gerichteten inftormativen Bıogra hıe
Kirchers: Wılhelm Rıtz, Athanasıus Kırcher (1602-1680) und seıine Vaterstadt Ge1isa/R ON,
58
Gelsa 2002

Dazu Jetzt: Eva Krause, Stadtpfarrkirche Geisa, Hrsg Förderkreis elisaer Kırche, Fulda
2001; Restaurierungsbericht: M(anfred) R(eith), G(isela) F(ürle)-S(chamberger), Gelsa.
Pfarrkirche St Philippus un:! St Jakobuss, ‚Haß Archiv für mıttelrheinısche Kırchengeschichte

1997%, 419—430
59 Gelsa 1150 Jahre (Autoren: Wıilhelm 07 .2 Gelsa 196/7, 50-53; Festschriuft 1375
Jahre Geinsa. (Redaktion: Wılhelm 167 .a Fulda 199Z. 115-118; Erwın Sturm, Bau- un:!
Kunstdenkmale der Stadt Geılsa, 1n Buchenblätter (1995),; 211 28, 35f.. 54, hier: 39:
Restaurierungsbericht: Burghard Preusler, Geilsa. Kapelle St Gangolt, 1n Archiv für mıittel-
rheinische Kırchengeschichte (2002), 494$
60 Vgl auch den Bericht „Kircher-Experten besuchten die Stadt Geisa“, In: e1isaer Zeıtung,Jahrgang 14, Nr. / Aprıil 2003,
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Verknappung finanzieller 4  Ressourcen —
den Wandel gestalten“

Sr Basında Kloos

uch der Sen1ı07 Direktor ım Münchner Büro der Unter-
nehmensberatung cKınsey unlängst ın einem Interview der Herder-
Korrespondenz‘ V“OY der demotivierenden Wırkung e1INeYr Spardıs-
bussion als Dauerthema WAaTNLTE, ziehen sıch die Sparkonzepte ZEWILS-
sermaßen als zwandernde Krisenfelder durch dıie ‚ Üüngste bırchliche
Zeitgeschichte. Dabe: zeıgt siıch der Bereich bulturellen ngagements
ımmer wieder, un uch ın diesem Interview, als linder Fleck Im
staatlıchen Bereich zm”erden durch (terminologische) Reformen der
Führung DO  S Länderhaushalten den bulturellen Dienstleistungen
Wirtschaftsmodelle Üübergestülpt, die Produktiviıtät UN damıit
Wırtschaftlichkeit dort suggerıeren, eın unmıttelbarer Mehrwert
erzielt zwerden annn bzw ım Sınne kulturpolitischer Leitlinien erzielt
werden sollte. Andere Versuche, eLWd das Gutachten e1INeEeY Unter-
nehmensberatung PTE „Zukunft der wissenschaftlıchen UunN techni-
schen Information ıIn Deutschland erstellt ımM Auftrag des Bundes-
miınNısSterıums für Bıldung UuUnN Forschung, hat VDON sachverständıger
Seıte des Deutschen Bıbliotheksverbandes herbe Kritik erfahren?. Die
hıirchlichen Bıbliotheksverbände bemühen sıch ach Kräften, daran
mitzuwirken, dass die kulturpolitische Aufgabe der bıirchlichen
Bibliotheken, dıe birchliche Identität ıhrer FEinrichtungen, ıhre
Verankerung ım bırchlichen Selbstvollzug bekannter 0 Lyd?. Be1 aller

Festvortrag ZUrFr Verabschiedung des Finanzdirektors der 10zese Hıldesheim Helmut
Stolze 31 Maı ZO02 Die Vortragsform wurde beibehalten. Quellen: Roltf Zerfalß, Lebens-
He Carıtas, Herder-Verlag, Norbert Schuster, Theologie der Leıtung, Grünewald-Verlag,Klaus Doppler, Change Management, Campus- Verlag)

Herder—Korrespondenz 37 2005; 341
Bibliotheksdienst 36, 2002, 145/ $
vgl dazu: Kırchliche Bibliotheken 1n der Sendung der Kırche: Schreiben der PäpstlichenKommıissıon für die Kulturgüter der Kirche VO Maäarz 1994; miıt der Dokumentation der

Fachtagung der Arbeitsgemeinschaft der Katholisch-theologischen Bıbliothek Juli
2002 ın Wıesbaden-Naurod. Bonn, 2003 (Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz
Arbeitshilfen: 68)
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Einschränkung soll dabe: e1ıne dosıtıve Zielsetzung Lbenntlich zwerden.
Darüber hınayus ber zwollen die Herausgeber den Mitgliedern der
Verbände uch durch dıe Kenntnis ON konzeptionellen KC=
formen dort Argumentationsmuster anbıeten, heı wirtschaftlichen
Strukturmaßnahmen biyrchliche Belange besondere Berücksichtigung
UN eigenständıge Umsetzung erfahren haben Der folgende Beıtrag
greiıft dementsprechend heine unmittelbaren bibliothekarischen
Probleme auf, sondern gıbt FEıinblicke ıN einen ebenso kırchenspezifi-
schen WO1E erfolgreichen Umstrukturierungsprozess. (Dıie Herausgeber)

Mıiıt eınem gewıssen Unbehagen habe ıch die Eınladung, für die ıch
miıch edanke, ANZCHOMLMLCL, enn ımmer den Weg eıner
10zese 1n dıe Zukunft geht, Reflexion un Veränderung,
sınd Widerstände vorprogrammıert. Das MI1r gestellte 'Thema
„Verknappung tfinanzıeller Ressourcen den Wandel gestalten“ 1St
keıne Hıldesheimer Problemanzeıge. Weltweıit steckt die Wirtschaft iın
fundamentaler Umstrukturierung aufgrund zurückgehender finan-
zieller Kessourcen. Hıer heißt elınes der wesentlichen Merkmale
„Globalisierung“. Di1e Gründe für anstehende Veränderungen in vie-
len Diozesen liegen 1n den sinkenden Kirchensteuereinnahmen.

Reflexion auf dem Weg sıch auf diese veränderte Sıtuation eINZU-
stellen vollzieht siıch 1mM Dreischritt VO Sehen, Urteilen un Handeln:
Dabe!] 1St die Theologıe 1m Mittelschritt getordert. Ö1e ann hel-
ten, W 4S WIr sehen Probleme un Chancen 1mM Licht des Evan-
gelıums deuten, un eıne soliıde, verantwortliche Grundlage für
das Handeln schaffen. JE präzıser s1e sıch auf diese Aufgabe kon-
zentriert, mehr wırd be1 denen, dıe sS1e berät, auch bereıts ın der
Situationswahrnehmung dıe Perspektive des Glaubens Z Jragen
kommen un ebenso 1n der Phase des Handelns, 1mM Umgang m1t den
Widerständen, die sıch der Umsetzung VO Zielen be] Veränderungs-
PFOZCSSCH allemal in den Weg stellen. Ich spreche 1eSs deutlich A
weıl ıch be1 meınen Diıalogen mi1t Persönlichkeiten AUS Ordinarıaten
un Carıtasleuten immer wıeder auf W Ee1 Einstellungen stoße:

auf eın großes Unverständnıs, W 4S Theologıe un Spiritualität mI1t
solchen knallharten finanzıellen Fragen tun hat
auf eiıne enNZe ngst VOI der theologischen Reflexion derartıger
komplexer Zusammenhänge
Fur jede dieser Eıinstellungen INAaS auf der Ebene der Einzel-

erfahrungen ZULEC Gründe geben, gleichwohl sınd S1€e allesamt eınem
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konstruktiven Diıalog nıcht törderlıch, weıl sS1e sıch alle auf r_
schiedliche Weıse eıner Kontrontation der strıttigen Fragen verweIl-
CIn Die brauchen WIrLr aber, m1t der schwıerigen Sıtuation zurecht

kommen, 1n die WIr 1n allen 5Systemen geraten SIM bzw. vielleicht
anders ausgedrückt die CGott uns ZUIRNUÜtFGTE

Aus dieser Sıtuation tinden WIr ımmer wıeder heraus, WE WIr 1m
Respekt voreinander un Im Vertrauen 7zueinander oftfen ansprechen,
W 4S jede Seıte sieht. Glauben Sıe Ja nıcht, A4aSS ıch A4US eıner klöster-
lıchen Welt komme, die diıe Probleme dieser Art nıcht kennt. Wır tra-

SCH die Verantwortung für Einrichtungen miıt eınem Umsatz VO

500 Mıllionen Euro und die Arbeıitsplätze VO 500 Menschen.
Veränderungsprozesse auch 1m Sınne eıner „Ekklesia SCINDECI refor-

manda“ können auch spirıtuell fruchtbar werden, enn nıcht 197830 der
Teufel, sondern auch der liebe Gott stecken 1m Detaıil un habe ıch
die Hoffnung, mıt meınen Ausführungen verdeutlichen können,
AaSsSs eıne 107zese mıt ıhren pastoralen Aufgaben und ıhrer Admuıinı-
stratıiıon dem Druck der Verhältnisse nıcht 1Ur 1ın die EnZe SOIl1-

ern auch „1NS Weıte“ geführt wırd (Ps 18, 20 519 Joh 10.4), A4SS sS1e
Fesseln abwerftfen kann (Ps ’  9 116,16)

Dıie schlichteste un eintachste Dıiagnose ın vielen 5Systemen heißt
ES geht nıcht mehr weıter“. Diese Sıchtweise wırd VO vielen
geteılt. Das Urteil tolgt Es 11US$S5 sıch verändern. Dabe!] bleibt
”annn 1n manchen Organısationen bıs ZUrFr Kriıse. Fur diese Tendenz
spricht HIISGEC weıtverbreıtete Einstellung un Haltung, die Rosen
pflücken, WEeNnNn sS1e blühen, 1aber meıden, die Dornen sehen
die annn stechen.

Ich teıle 1ın vielen Aussagen nıcht dıe Meınung des Theologen und
Psychiaters Manfred Lutz: der die Kırche ın seınem Buch „Der block-
lerte Rıese“ als unbeweglıch un beschreibt:; ıch bın mıt ıhm kon-
torm ın der Feststellung, 4SS iın den Blockaden selbst die Ressourcen
ZUur Veränderung stecken. Was sınd erfolgreiche Schlüsselfaktoren für
eınen Veränderungsprozess, der be1 zurückgehenden finanzıellen
Ressourcen gestaltet werden muss” Was raucht eıne 10zese autf dıe-
SC Weg 1ın eıne Zukuntft dıe Fırma Gottes, dıie keine se1n 111 W1e
„Die Frankfurter Allgemeine“ die Kırche als Instıtution 1m Interview
mıt Generalvıkar Feldhoff VO 13 Aprıl diesen Jahres bezeichnet?

In der mIır vorgegebenen e1t kann ıch 1LL1U!Tr ein1g€ wesentliche
Schlüsselfaktoren, die verschıedenen Orten ZU Erfolg geführt
haben, aufzeigen: Wo Veränderungen anstehen, ylauben viele Ent-
scheidungsträger SCHNAUSO, w1e€e manchmal bezahlte Berater, ıhre
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Aufgabe se1 weıtestgehend erfüllt, WE s1e dafür DESOrgTL haben, 4SS
entsprechende Konzepte vorliegen. Auf dıe Analyse un die Kon-
zeptentwicklung wırd dıe orößte Sorgfalt un 1n der Regel auch dıe
meıste elt verwendet. In Tat un Wahrheit 1St nıcht schwıer1g,
ein u Konzept entwickeln. Die Konzeptentwicklung erfolgt
haufıg Gruüunen Tisch un 1STt nıcht der kritische Te1l eınes Veraäan-
derungsprozesses. Auf den TIranster kommt Und nıchts
anderem hat der Ertfolg sıch mMessen

Aus diesem absoluten Prımat des TIransters leitet sıch das ab,; W 4S

Ial dıe Charta der Steuerung VO Veränderungen 1CNNECIN könnte:
Prinzıpien des Vorgehens, dıe letztlich alle ein und emselben 7Zıel

dıenen, nämlıch, die spatere Umsetzung sıchern.
Zielorientierte Führung un Leıtung MmMI1t eıner Vısıon
Ganzheitliches Denken un:! Handeln
Beteiligung der Betroffenen, sSOWweılt W1e€e möglıch
Prozessorientierte Steuerung
Sorgfältige Auswahl der Schlüsselpersonen

Tielorientierte Führung UnN Leıtung VOoN Veränderungsprozessen
M1E eINEY Vısıon

Es INAaS banal erscheıinen, W CI jer aut eıne scheinbare Selbst-
verständlichkeıit hingewıesen wırd Vorhaben, die brauchbare Ergeb-
nısse zeıtıgen sollen, mussen zielorjentiert geführt werden. Eın verab-
schiedetes Sparkonzept hne eıne bewohnbare Zukunftsversion, dıe
iınhaltlıch tragt un 1i das aufzeligt, W as künftig nıcht mehr möglıch
1St, löst höchstens dem ruck der Verhältnisse Resıignatıon au  N

Wesentliche Aspekte zielorientierter Führung sınd
keıine Mafßnahme hne Diagnose,
eiıne zute Analyse mı1t Kostentransparenz,
Personalentwicklung,
Prioritäten SCELZEN IEREX in der Umsetzung autzeisen,
Leitung 1NUSS den Mut Entscheidungen haben

Ganzheitliches Denken UuUnN Handeln
Eıne der häufigsten Ursachen für das Scheitern VO Konzepten

der dıe Unzufriedenheıit liegt darın, A4SS Technokraten Werk
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sind, die be] ıhrer Planung alle technischen, strukturellen un ökono-
miıschen Aspekte berücksichtigen un alle menschlichen un
zwıschenmenschlichen Aspekte ebenso konsequent miıssachten. Di1e
‚Unterlassungssünden’ beginnen häufıg bereıts be1 der Analyse der
1ST-Sıtuation: Die technıschen un ökonomischen Strukturen un
Abläute werden eingehend untersucht Arbeıtskliıma, Motivatıon,
Führungsstıil, Entscheidungsvorgänge, Zusammenarbeıt iınnerhalb
un zwıischen den einzelnen Organısationseinheiten sınd keine
Themen. Oft sıch dıe einseıutige Sıchtweise be] der Gestaltung der
Projektarbeiten un der Konzeption der künftigen Struktur fort.
Ganzheitliches Denken un Handeln 1n Organısatiıonen bedeutet,
nıcht LIUTE den harten Faktoren Beachtung schenken, sondern auch
den weıchen.

Ich habe 1n Diöozesen Umstrukturierungsprozesse aufgrund VO

Sparmafsnahmen beobachtet, die War CHE Gegebenheıiten schufen,
auch ein1ge Stellen eingespart haben, aber letztlich Gs

Reorganısationsversuche, die 1840 AR punktuell eıne GE Wıirklichkeit
schaffen sollten, aber VO der Mehrzahl der Miıtarbeiterinnen un
Miıtarbeiter un auch den Menschen 1n den Pfarreıen der
Seelsorgeeinheıiten weder mıtgetragen noch nachvollzogen un emo-
tivierend erlebt wurden. Es ISt eın muühsamer Weg, dıe Menschen für
Veränderungen gewınnen, WLn keine elıt mehr für die
Bewusstseinsbildung gegeben 1St un dıe Philosophie „Bestehendes
INUSS erhalten leiben“ stark verinnerlicht 1St Selten gelingt bei
derartigen Veränderungen alle überzeugen. Die Chancen, ein1ıge
mehr mıt auf den Weg nehmen sınd orößer, WCNN die Verän-
derungen sıch nıcht 11IUT auf CC Strukturen mıt punktuellen Spar-
mafßnahmen beschranken, sondern die Philosophie un die Grund-
9 Leitplanken un:! Strategıien, Organısationsstrukturen, Betriebs-
klima 1n Personen, Aufgabenbereiche un Führungsfunktionen,
Abläuftfe un Entscheidungsprozesse un nıcht zuletzt dıe Fınanzen ın
der Entwicklung mı1t berücksichtigt werden. Dabe] 1St
beachten, Ass sıch die Strukturen AUsSs den Aufgaben der 107zese m1t
ıhren Seelsorgeeinheiten ergeben mussen. Am schwierigsten sınd die
Entscheidungsprozesse, W 4as Aufgaben, Diensten USW. beibehalten
werden un: evtl. aufgegeben werden annn Dabe! sınd heute C«

Wege gefragt. Di1e Strukturen un Aufgaben 1ın der jeweiligen e1ıt
haben nıcht die Garantıe, eWw12 bestehen der Geılst 1St CD der
lebendig macht. Wır brauchen den Mut, Ende gehen las-
SCHIL; nıcht resignıerend, sondern hoffend, A4aSs uns
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geben annn Das 1St vielmehr eıne rage des Glaubens, als des Mana-
ZEMENTIS. Oft löst allerdings schon Pessim1ismus AaUs, WE die
Effizienz un: Sinnhaftigkeıit mıt den damıt verbundenen Kosten
mancher Aktivıtäiten In solchen Krıisen hınterfragt werden Be1 der
Moderatıon eınes Pastoraltorums eıner 10zese 1STt MIr aufgetallen,
A4aSS be1 allen Wünschen, Vorstellungen un Beschlüssen nıcht eın e1n-
zıges Mal hinterfragt wurde, W 45 das enn alles kostet un W 4S MOS-
lıcherweıse Ende als spirıtueller Mehrwert steht.

Beteiligung der Betroffenen, soweıt Z01€ möglıch
Neue Wege, dıe Eınsparungen führen der auch FEinheıiten dyna-

mısıeren sollen, können nıcht VO ben nach verordnet werden,
WEn S1e erfolgreich se1n sollen. S1e brauchen den Einbezug wen1g-

der Schlüsselpersonen, der Miıtarbeıiterinnen un Mıtarbeiter 1ın
die Analyse, 1ın dıe Definıition VO Zukunftsperspektiven uBßB 1ın dıe
Ausgestaltung der Zukunftft. Be] uns o1bt schon lange ach einem
breıt angelegten Organisationsentwicklungsprozess den Satz „Die
Betrotfenen Beteiligten machen“ Dabe] tallen MI1r allerdings

Dınge auf Oft werden diıe Miıtarbeıterinnen und Miıtarbeıter 1ın Ent-
scheidungsprozesse einbezogen; meı1st 1n Form VO Vernehm-
lassungen ©R Verfahren, S1€ siınd jedoch kaum beteiligt der
Problemanalyse un och 1e] wenıger der Entwicklung
Ansiätzen. Das scheıint MIr eıne sehr reduzıerte Form der Beteiligung
un ıch halte S1e für besonders problematısch, weıl sS1e wichtige
Kessourcen, w1e€e SCHAUC Alltagskenntnisse, AaUus konkreten FErtahrun-
CIl entspringende Innovatıionsıdeen, eıne nıcht durch Führungs-
verantwortun eingeengte Optik un eıne breıte Kreatıvıtät allgemeın
brach liegen lässt. 7Zudem wiırkt eıne solch reduzıerte Form der
Beteiligung me1st demotivierend Beispiele dafür kenne ıch
Ertolge haben WIr dort erzıelt, WIr den Miıtarbeıter 1n eıne umtas-
sendere Form der Beteiligung einbezogen haben un W ar leichter,
be] den Lösungen die Akzeptanz tinden Es entstand dadurch mehr
Zugkraft und Motıivatıon 1n den Entwicklungsphasen, entstanden
Lernprozesse innerhalb der verschiedenen Organısationen un letzt-
ıch hat das Selbstlernen der Organısatiıon gefördert un eiınem
Frühwarnsystem mı1t Selbstlernkompetenzen geführt. Be]l der Kva-
uatıon derartıger Prozesse wurde MI1r dıe Bedeutung klar. Beteiligte
Menschen betonen ımmer wiıeder, Aass S1e diese Prozesse ganz wesent-

154
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iıch als eigene Fortbildung ertfahren haben un das 1STt eiıne Öördern-
de Form ınnovatıver Personalentwicklung.

Prozessorzentizerte Steuerung
Prozessorilentierte Steuerung verbunden mıt eıner lebendigen

Kommunikation sınd eıne wichtige Voraussetzung für das Gelingen
eınes Veränderungskonzeptes. Wır haben nıcht TALETE: mıt Arbeıts-
PrOZCSSCH, sondern ımmer auch m1t Lernprozessen tun Jeder
Mensch un jedes Team haben ıhre spezifische Lernkurve, die sıch
ımmer 1Ur in der Jeweıls aktuellen Sıtuation erkennen lässt. Was dıe
Menschen innerlich bewegt, ıhre Bedürfnisse un Interessen, ıhre
Hoffnungen un Befürchtungen, ıhre Freude un ıhr roer beeıin-
flusst ıhr Verhalten weıt mehr, als alles W as außerlich sıchtbar Tage
tri(t Und deshalb, WCTI Veränderungen anstrebt un Menschen für
gemeınsame Ziele gewınnen will, I1US5 auch auf ıhre innere
Verfassung, ıhre Gefühle un ıhre Stimmungslage Rücksicht nehmen.
Es 1st wichtig, auftf Sıgnale achten, S1€e nehmen un auch die
Bereitschaft haben, eınen Zwischenhalt einzuschalten, WwWwenNnn

Spannungen auftreten.
Nıcht jeder Wıiıderstand und jeder Konflikt kann gelöst werden.

Arbeitsplätze un Beschäftigungen, die ernsthaft gefährdet sind, lösen
be1 den Betroftfenen Angste AaUus Solche Mitarbeiter können nıcht für
eıne engagıerte un kreatıve Miıtarbeit be]l der Umgestaltung motivılert
werden. Es 1St für S1@Ee exıistentiell, AaSss sS1€e sıch überhaupt eiınem
Platz wıiederftinden können, der iıhnen Zukunft sıchert, WL S1€ m1t-
gestalten sollen. Wır haben gerade eıne Umstrukturierung 1n der
Zentrale begonnen un durch Vorschläge der Miıtarbeıiter 1mM Rahmen
normaler Fluktuation annähernd 17 Mıo abgebaut.

Hıiılfreich un erfolgreich 1St eıne Steuergruppe, die sıch AUS VeOGI-

schıiedenen Personen ZUSAaMMENSECEFEZ un die Hauptentscheidungs-
trager zunächst entlastet. Dıie Vorschläge werden innerhalb dieser
Gruppe mıiıt den Betroffenen erarbeıtet.

Die Bedeutung der Kommunikatıon als Steuerungsinstrument darf
nıcht übersehen werden. Transparenz 1St oberstes Gebot Kontflikte
sınd nıcht vermeıden. In Entwicklungsprozessen tauchen sS1€e
unweigerlich auf, ennn Veränderungen aktualisıeren Interessen-
unterschiede. Konflikte sınd dynamısches Potential.
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Sorgfältige Auswahl der Schlüsselpersonen
mıb Kenntni1s der Kultur

Es o1bt eCiIn Gesetz, das jeder kennen MUSS, der bewegen 111
Prozesse laufen ber Personen. Dıies oilt ZanNz besonders für Ent-
wicklungs- un Veränderungsprozesse. Wer die Zukuntft mı1t eiınem
Sparkonzept gestalten INUSS, sollte sıch bereıts 1mM Vorteld Fragen
stellen:

Wo sınd die wichtigsten potentiellen Verbündeten, MI1t denen Ianl

Ziele erreichen kann?
Wo sınd die Opinionleaders, die für die Idee werden
mussen,Z die Mehrzahl miıtzıehen soll?
Wer hat dıe Fähigkeıit, den Veränderungsprozess der wichtige
Arbeitsschrıitte leıten?
Der Zwilling VO Veränderung heißt „Wıderstand“, darum sollten

dıe Personen für steuernde un koordinierende Funktionen 1m
Rahmen VO Veränderungsprozessen ausgewählt werden, die ber
eıne ZzuLe soz1ale Kompetenz verfügen un Mut Irrıtatiıonen un
Entscheidungen mitbringen. Eın VO außen kommender Moderator
un Berater hat einmal 1n der ersten Phase unserer Umstruktu-
rierungsprozesse diıe Wıderstandsgeübten verunsıchert m1t der
Aussage „ Wer nıcht mıt der e1ıt geht, geht mM1t der Leit” Obwohl
diese Aussage eıne heilsame Verunsicherung WAal, konnten WT sehr
schnell klarstellen, das 1eSs nıcht uUunNnseI«Cc Kultur 1St

Die Kultur siıchern, 1St auf diesen egen dıe Aufgabe der
Leıitung Denn Lentung, der Iienst der Verwurzelung 1m Innersten,
1Sst in solchen Prozessen nıcht vorderster Front, 1aber 1in der Mıtte
gefragt. Leitung 1ST CIn Dienst der Zukunftsfähigkeıit. Leıtung tragt
dıe Verantwortung für Innovatıon, für das FEinholen und
anderer Horıizonte, auft dıe hın Kırche als Hauswesen Csottes sıch Otff-
HCI 11US5 Ihre Verantwortung esteht in der Herstellung herkuntts-
9sıtuat1ıonsangemessener, gegenwar tS- un zukunftstaug-
lıcher Realısıerung VO Kırche. Leıitung heißt austarıeren. Und ı87
jer sınd dıe nsatze auf der intermedıiiren Ebene nıcht übersehen.
Miıtarbeıtervertretung, pastorale ate USW. sınd als Rückkoppelungs-
kanäle un Interventionsınstrumente entwickeln un 1in den Dienst
der Veränderung stellen.

Kırche un:! ıhre Verantwortlichen die VO Konzıil wıiederent-
deckte Wahrheıit leben, die auch iın das eU«C Kirchenrecht eingegangen
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Verknappung finanzteller Ressourcen den Wandel gestalten
1St Canon 208, heißt „Unter allen Gläubigen esteht un
Warlr aufgrund ıhrer Wiıedergeburt 1n Christus eıne wahre Gleichheıit
in Würde un Tätigkeıit, kraft derer alle JE ach iıhrer eıgenen Stellung
un Aufgabe Autbau des Leıibes Christ1ı mıtwıirken“ wırd sıch
dem Ernstnehmen dieser Möglıichkeıit zeıgen. Die Kırchlichkeit 1St
sehr pragnant der Bedeutung dieser iıntermedıären Strukturen ab-
zulesen. Im Horıizont der Gottesherrschaft 1STt die Qualität eıner
Miıtarbeıtervertretung nıcht rad ıhrer Harmlosigkeit, sondern
ıhrem Mut INCSSCHIL, auch 1m Rahmen der Kırche un ıhrer
Einrichtungen Zzuerst „Das Reich (Gsottes un seıne Gerechtigkeıit
(Mt.6,8) suchen. Das 1St nıcht hne pannung möglıch. Insoweıt 1sSt
das kırchliche Dienstrecht eın est auf dıe Fähigkeıt un Wılligkeit
der Kırche, zentrale Impulse des Evangelıums den Respekt VOI der
Würde un Berufung aller Konflikt Beteiligten ZABHR Geltung
bringen. Defizıte ıhrer Streitkultur diskreditieren nıcht HUE dıe
Kırche, sondern das Evangelıum.

Sehr verehrte Damen un Herren,
Zıel meıner Ausführungen W arlr CD eınen Orientierungsrahmen auf-

ZUSPANNCNH, der die Verständigung über dıe Probleme erleichtern
könnte, dıe sıch be] der Zukunftsgestaltung jeder 107zese un auch
der 107zese Hıldesheim stellen werden.

Erfolgreich 1St eın 1nweI1ls VO nto1lıne de St Exupery „1m Leben
x1bt keıine Lösungen, oibt Menschen, die 1n ewegung sınd un
Lösungen werden tolgen.“

Ihnen allen, die Sıe 1ın Veränderungsprozessen sıch dem Wınd 4US-

SETZCN, moöchte ıch Schluss eın Wort der Ermutigung mıtgeben.
arl Friedrich VO Weizäcker hat in den ger Jahren eınen Baptısten-
prediger N hören, W 4S eınen Christen ausmacht (und das wırd
auch auf unls 1m Jahrtausend noch zutreffen):

. Bın Christ SE e1n Mensch, der heine ngs hat. Er SE ım tiefsten
seıines Herzens glücklıch un ımmer IN Schwierigkeiten. CC
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Was der Nikolaus alles beschert:
RAK Versus AACR ,

| Rezensıon und Diskussion

Armın CEtepbam

Die meılsten Kolleginnen un Kollegen dürften sıch verdutzt die
ugen gerieben haben, als sS1e Z ersten Mal VO dem S10)
‚Nikolaus-Beschluss’ des Standardisierungsausschusses VO

Dezember 20061 gehört haben, iın Deutschland VO RAK ach ACR
un VO MAB ach MARCGC wechseln. [a wurde also aller
Verblüffung in den Wırren der Abwicklung des Deutschen Biblio-
theksinstitutes eın och in keiner Weıse 1mM tachlichen Bewusstsein
verankertes kleines biıbliothekarisches rem1ıum konstituilert, das sıch
Jetzt anschickte, die Katalogisierungsprax1s 1mM deutschen Bıblio-
thekswesen komplett umzukrempeln. Nıcht LLUI dıie Iragweıte des
Beschlusses, sondern auch seın Zustandekommen provozıerte 1mM Jahr
6002 eıne umfangreiche un engagıerte Diskussion!, die eınen Zzusatz-
lichen Impuls auf dem Biıbliothekartag in Augsburg erhielt un 1U  aD

schon WEe1l wichtige monographische Publikationen hervorge-
bracht hat, die 1mM Folgenden vorgestellt und besprochen werden sol-
len

Anglo-Amerikanische Katalogisierungsregeln: Deutsche Überset-
ZUNZ der Anglo-Amerıican Cataloguing Rules, Second Edition, 7998
Reviısi0n, einschliefßslich der Anderungen UuUnN Ergänzungen his März
2002/hrsg. UunN übers. 7010}  s oger Brısson München Saur, 2002

Irotz voraussetzbarer Kenntnıis der englischen Sprache 1n HESGFICHI

Berutsstand W ar schnell klar, AasSs eine breıte tachliche Diskussion
ber eınen Regelwerksumstieg 1Ur geführt werden könnte, Wn die

Schon 2001 hat Heinrich Kuhn iıne aıl die Maıilıngliste rak-lıst gesandt,
In der alle Fragen Autwand und Nutzen eınes Regelwerksumstieges gestellt hat, die siıch
dem verblüfften Beobachter aufdrängen mMUsstien. Vgl Archiv der Mailingliste rak-lıst
http://elma.ddb.de/elma. hp

Im Folgenden als Ang o-Amerikanische Katalogisierungsregeln zıtlert.
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Armın Stephan
ACR 1ın deutscher Übersetzung vorlägen). Da 1m Zusammenhang
mı1t der schon se1lt langem geplanten Annäherung der RAK die
ACR bereıts eıne qualifizierte Gruppe VO Regelwerksspezialısten
begonnen hatte, gemeınsam m1t KollegInnen AUS dem anglo-amerika-
nıschen Raum eıne solche Übersetzung anzufertigen, konnte dieses
Desiderat ertfreulich schnell ertüllt werden.

Wiıchtig 1St ftestzuhalten: „Die vorliegende Ausgabe bietet eıne reine
Übersetzung des Te;_gtes.Armin Stephan  AACR in deutscher Übersetzung vorlägen’. Da im Zusammenhang  mit der schon seit langem geplanten Annäherung der RAK an die  AACR bereits eine qualifizierte Gruppe von Regelwerksspezialisten  begonnen hatte, gemeinsam mit KollegInnen aus dem anglo-amerika-  nischen Raum eine solche Übersetzung anzufertigen, konnte dieses  Desiderat erfreulich schnell erfüllt werden.  Wichtig ist festzuhalten: „Die vorliegende Ausgabe bietet eine reine  Übersetzung des Textes. ... Mehrheitlich entschied sich die Überset-  zergruppe für eine Übersetzungs- und nicht für eine Anwendungs-  ausgabe. Die Gründe dafür waren, dass. das Projekt bei einer  Anwendungsausgabe erst zu einem viel späteren Zeitpunkt hätte  abgeschlossen werden können und zum anderen auch, dass das  Einbringen deutschsprachiger Ansetzungsformen erst in den deut-  4  schen Gremien hätte abgesprochen werden müssen.  Letztere Feststellung mag verwundern, könnte man doch ange-  sichts des immer wieder vorgebrachten Hauptargumentes der Inter-  nationalität der AACR annehmen, dass dieses Regelwerk überall in  der Welt in identischer Form angewendet wird. Doch dem ist nicht so:  „0.12. Die Regeln enthalten einige Fälle, in denen eine Entscheidung  aufgrund der Sprache getroffen wird und ın denen Englisch bevorzugt  wird. Anwender der Regeln, deren Arbeitssprache nicht Englisch ist,  sollten die vorgegebene Präferenz für Englisch durch die Präferenz  ihrer eigenen Arbeitssprache ersetzen. Autorisierte Übersetzungen  der Regeln werden dasselbe tun.“® Jede AACR-Anwender-Nation  benötigt also ihre jeweilige Anwendungsausgabe.  Die AACR haben nicht in ähnlicher Weise wie die RAK versucht,  die Grundsätze der Internationalisierung der International Conferen-  ce on Cataloguing Principles 1961 in Pariıs umzusetzen, sondern orien-  tieren sich konsequent an der eigenen (englischen) Sprache‘. Das  bedeutet bei einer Anwendung der AACR in Deutschland: „An die  Stelle von ‚Cologne’ müsste ‚Köln’, an die Stelle von ‚Venice’ müsste  3  Dieses Sprachproblem wird in der Diskussion verschämt übergangen. Es weist aber darauf  hin, dass die Regelwerksarbeit bei einer künftigen Anwendung der AACR in Deutschland  noch mehr als heute zum Spezialistentum würde.  }  * Anglo-Amerikanische Katalogisierungsregeln, S. 10.  6  Anglo-Amerikanische Katalogisierungsregeln, S. 33.  Dies wirkt sich insbesondere bei  er Ansetzung von Personennamen und Gebiets-  körperschaften aus, aber auch beispielsweise bei der Ansetzung der Ordensgemeinschaften:  „Franciscans“, „Benedictines“ usw.  190Mehrheitlich entschied sıch die UÜberset-
ZCYTZSTUDPCEC für eıne Übersetzungs- un nıcht für eıne Anwendungs-
ausgabe. Die Gründe dafür 9 A4SS das Projekt be] eıner
Anwendungsausgabe EFST einem 1e] spateren Zeitpunkt hätte
abgeschlossen werden können un ZU anderen auch, 4SS das
Einbringen deutschsprachiger Ansetzungsfiormen Erst 1ın den deut-

cc 4schen remıen hätte abgesprochen werden mussen.
Letztere Feststellung INg verwundern, könnte INa doch aANZC-

sıchts des ımmer wıeder vorgebrachten Hauptargumentes der Inter-
nationalıtät der ACR annehmen, o NS dieses Regelwerk überall in
der Welt 1n ıdentischer Form angewendet wırd och dem 1St nıcht SO.

‚OL1LZ Die Regeln enthalten ein1ıg€ Fälle, 1n denen eıne Entscheidung
aufgrund der Sptrache getroffen wırd un:! In denen Englisch bevorzugt
wiırd Anwender der Regeln, deren Arbeıtssprache nıcht Englisch ist;
sollten dıe vorgegebene Präferenz für Englisch durch dıe Präferenz
ıhrer eiıgenen Arbeıitssprache Autorisıerte Übersetzungen
der Regeln werden dasselbe tun... Jede AACR-Anwender-Natıion
benötigt also ıhre jeweılige Anwendungsausgabe.

Die ACR haben nıcht 1ın Ühnlicher Weıse W1e€e dıe RAK versucht,
die Grundsätze der Internationalısierung der International Conferen-

Cataloguing Principles 1961 1n Parıs MZUSECETLIZECN, sondern orıen-
tieren sıch konsequent der eigenen (englischen) Sprache‘®. Das
bedeutet be] eıner Anwendung der ACR 1n Deutschland: „An dıie
Stelle VO ‚Cologne’ musste ‚Köln , dıe Stelle VO ‚Venıce’ musste

Dieses Sprachproblem wırd 1n der Diskussion verschämt übergangen. Es welst aber darauf
hın, dass die Regelwerksarbeit be] eıner künftigen Anwendung der ACR ın Deutschland
noch mehr als heute 7 GE Spezlialıstentum würde.

Anglo-Amerıikanische Katalogisierungsregeln,
Anglo-Amerikanische Katalogisierun sregeln,
Dıies wirkt sıch insbesondere bei Ansetzung VO Personennamen un Gebiets-

körperschaften AaUS, aber auch beispielsweise be] der Ansetzung der Ordensgemeinschaften:
„ FTranciscans. „Benedictines“ USW.

190



Was der Nikolaus alles beschert: er7s52145

‚Venedig’ un: nıcht w1e€e nach RAK ‚Venezıa’ DESELZL werden.“  7 Neben
dıe 1mM anglo-amerikanıschen Bereich übliche Ansetzungsiorm un dıe
RAK-Ansetzungsform, die sıch der Sprache des Herkunftslandes
orlentiert, würde also eıne drıtte (deutschsprachige) Ansetzungsform
treten eıne Entwicklung, die ganz sıcher das Gegenteıl VO Ver-
einheitlichung 1St (Immerhin würde diese drıtte Ansetzungsvarıante
für die Mehrzahl der Benutzer deutscher Bibliotheken dıie ımmer
schon erwartete se1nN.)

Weıl INan selbst auf höchster bıbliothekarıischer Ebene ınzwiıischen
QanNz selbstverständlich davon ausgeht, 24aSS nationale Ausformun-
sCH der Ansetzungspraxıs geben soll, denkt INa verstärkt ber dıie
Schaffung virtueller iınternationaler Normdateıen mıt Identitikations-
1NUMMETIN nach, die ermöglıchen, die jeweıls zültige Ansetzungs-
form verwenden. Das Szenarıo könnte 1in seıner Konsequenz also
tolgendermafßen aussehen: Eın Bibliotheksbenutzer 1n Italıen, der ein
Amtsblatt der Stadt Venedig 1n eıner amer1ıkanıschen Datenbank fin-
det, ekommt als herausgebende Körperschaft „Venezıa“ angezeıgt,
eıne Bıbliotheksbenutzerin in Deutschland, die denselben Datensatz
aufruft, sıeht dıe Namenstorm „Venedie“. Man 230581 sıch leicht VOI-

stellen, A4aSS eın solches Szenarıo eINn extIrem hohes Mafß Vernetzung
erfordert.

In der Diskussion wırd bislang übersehen, A4aSSs mi1t der Idee VO
virtuellen Normdateıjen nıcht LLUE eın praktisches Hıltsmuittel vorliegt
für den Erhalt natıonaler Ausprägungen be] der AnsetzungspraxI1s,
sondern eın alternatives Denkmodell für den Wunsch ach mehr
Internationalıität: Vernetzung Vereinheitlichung!‘

Anglo-Amerikanische Katalogisierungsregeln, 1Irotz Sympathıe für vernetzte Lösungen 111US$S kritisch angemerkt werden: Virtuelle Norm-
dateien sind ine Art Offenbarungseıid. Dıie Parıser Konterenz 1961 1st noch VO  a} der Annahme

C dass ıne konsensfähige internationale Ansetzungspraxı1s geben könnte. Dieser
ONsens nın nıcht erreicht werden. Dıie Idee virtueller Normdateıen o1bt dieses Zıel 1U  e}

ganzliıch autf den Preıs eınes gewaltigen technıischen und personellen Autwandes.
Die „Parıser Grundsätze Parıs Principles“ wurden VO  e den ACR ın wesentlichen Be-
reichen nıcht mıtvollzogen. Die inzwıschen mehr als Wel Jahrzehnte dauernde Anwen-
dungspraxis der RAK zeıgt jedoch, dass dies mıiıt leichten Nachteilen für die Biblio-
theksbenutzer möglıch SCWESCH ware. Vor diesem Hınter rund erscheint merkwürdig
generOs, WE die AACR ın Paragraph Qr diesen ‚Suün entall’ 1U auch den anderen
Natıonen empfehlen un adurch die Formulierung (und Pflege) indıvidueller natıonaler
AACR-Derivate vorsehen.
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RAK DeryrsKXs Projekte Prognosen Perspektiven; Beıträge
FA akbtuellen Regelwerksdiskussion hrsg. VDON Petra Hauke Bad
Honnef: Bock Herchen, 20602

Eıner Gruppe VO bibliothekarischen Studierenden Leıtung
VO Detra Hauke 1St danken, 4aSS 1mM Rahmen eıner Lehrver-
anstaltung des Instituts für Bibliothekswissenschaftt der Humboldt-
Uniiversıität Berlin eın Sammelband erschienen 1St, der die
Regelwerksdiskussion des VELSANSCHECN Jahres dokumentiert un für
die ZESAMLE Fachöfftentlichkeit In kompakter Form Lransparent
macht!°.

Neben sechs publızıerten otfizıellen Stellungnahmen verschiedener
bıbliothekarıscher remı1en Zzu Beschluss VO Dezember 2001
umtasst der Band neunzehn Beıträge einzelner AutorIiInnen Z
Thema BefürworterInnen un GegnerInnen kommen Wort Die
Kernunterschiede VO ACR un RAK werden plastiısch gegenüber-
vestellt”. Im Folgenden soll versucht werden, dıe Grundlinien der
Debatte benennen un dıiskutieren.

FEntıtaäten
Nıcht ‚RSOBE die ben beschriebenen unterschiedlichen Sprachprin-

zıpıen be1 der Ansetzung stellen eın Problem für den wechselseıtigen
ınternationalen Datenaustausch dar, sondern auch die unterschied-
lıchen Translıterationsvertahren.

Das wichtigste Problem aber sınd dıe unterschiedlichen Entıitäten,
die dıe RAK un: dıe ACR testlegen. Das anschaulichste Beispiel
Ssind ohl die Unterschiede in den Prinzıpien der Ansetzung VO

Personennamen: Im Unterschied den RAK schreiben die ACR
eıne konsequente Individualisierung der Personen VOI, eindeut1ig
dıe Werke eıner bestimmten Person nachweısen können. Gezner
W1e€e Befürworter des Regelwerkwechsels bevorzugen dieses Prinzip
un: stößt auf nahezu geschlossenes Unverständnıs, 4aSS dieses
Prinzip nıcht schon längst in die RAK übernommen wurde In der

Im Folgenden als RAK ersu485 AACR zıtlert. Rez VO  e Bernd Rohde 1: BuB>x
259-260

10 Neben diesem gedruckten Werk oibt ıne Reihe wichtiger Quellen 1M Internet, die 1mM
Anhan VO  5 99 C1SUus AACGCRS S 207) aufgelistet sınd.

Ho {mann, Lui1se: Die Globalisierung macht VOT der Katalogisierung nıcht alt miıt
ACR Zu Global Player? In RAK CISUS AACR, 31-49 Zur Gegenüberstellung VO  a
RAK und AACR insbes. $
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Katalogisierungsprax1s vieler kirchlich-wissenschaftlicher Biblio-
theken werden dıe Vorschriften der RAK 1n diesem Punkt schon selmt
langem bewusst missachtet un selbst hochrangıge bibliothekarıische
Projekte W1e€e dıe PN  > streben dıe Individualisierung VO Personen

Eın weIıtaus schwıierıigerer Bereich ın diesem Ontext Ssınd die Titel-
Splits be1 tortlaufenden Sammelwerken. Di1e Verantwortlichen für dıe
ZDB haben nachdrücklich darauf hingewılesen, 4SS be1 eınem
Wechsel auf die Prinzıpien der ACR die ZDB für lange eıt mı1t
einem drastischen Verlust Homogenıität ex1istlieren hätte.

Obwohl unbestritten 1St; 4aSS unverzıichtbar ST auft eıne größere
Übereinstimmung der Entitäten hinzuarbeıiten, den iınternatıona-
len Datenaustausch vereintachen un den Autbau virtueller
Normdateien überhaupt erst ermöglichen, bleibt testzuhalten:
uch be1 Einführung der ACR 1ın Deutschland wırd eıne UÜbernah-

VO AACR-Datensäatzen Aaus dem anglo-amerikanıischen Bereich
iın vielen Fällen nıcht hne Nachbearbeitung möglıch se1InN. ber dıe
SCHAUCH quantıitatıven Unterschiede 2B8Bal natürlich derzeıt HULE speku-
liert werden‘!?, dıe dargelegten Schätzungen machen aber ylaubhaftt,
AaSsSs dıie erreichbare Arbeıitsersparnıs sıch ın fenzen halten WIrd, ErSt

recht, WEn INa  3 die Weiterentwicklung der RAK forttühren un die-
SCI1 Aspekt dabe] im Auge behalten würde

Hierarychien
Das VO den Kritikern der ACR ımmer wıieder angesprochene

Problem des unterschiedlichen mganges miıt hierarchischen Struk-
be] der Katalogisierung mehrbändıg begrenzter Werke wiırd VO

Luiise Hoffmann‘'® erstaunlich urz abgehandelt:
12 „Wahrscheinlicher ware freilich, dass 111all die AACR) nıcht komplett, sondern 1n eıner
moditizierten Fassung übernehmen würde, W1e€e dies nıcht LLUT 1ın der Schweıiz, sondern auch
1n den skandınavıschen Ländern, 1ın Frankreıich, Italıen und [9) iın Irland(!) geschehen 1St.
Guünter Franzmeıler stellte schon 1mM November 2001 iın der RAK=Tist folgende Rechnung auf:
Selbst be]l e_:_i_nem avısıerten Voll-Umstieg ware de facto 1Ur 85 Übereinstimmung
erreichen. Eıne LLUT wenıges schlechtere Kongruenz VO  - 75-80 L könnte I1a  , aber
auch 1mM Rahmen der RAK2-Entwicklung schaften. Denn diese hatte nıcht zuletzt iıne cstar-
kere Angleichung die ZZl (RAK CLrSsSus AGR,; 167)
13 Lu1jse Hoffmann 1st se1t November 2002 Projektbearbeıiterin der 50 Machbarkeitsstudie.
Nähere Intormationen auftf dem Server Der Deutschen Bibliothek (http://www.ddb.de/)
den Menüpunkten 99  DB protessionell Arbeitsstelle für Standardisierung Projekt
„Umstieg auf internatiıonale Formate un! Regelwerke MARC21, AANC oder
http://www.bibliothek.uni-augsburg.de/kfe/mat/20021030.html.
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„Die Abbildung VO Hierarchien 1St weder eıne Sache des Regel-
werks och des Formats. In beiden Fällen können S1Ce dargestellt W.G1=

den Fur die Darstellung der Mehrbändigkeıt o1bt ın den ACR
tolgende Möglichkeıten:

Bandangabe iın der Umfangsangabe un Aufzählung der Bände 1ın
eıner Fufßnote des Gesamttitels,
Hierarchische Bandaufführung,
Stücktitel Bandaufführung.
In der Praxıs werden aber 11UT dıe un drıtte Möglıichkeıit

gewandt. [)ass keıne hierarchische Bandaufführung o1bt, liegt also
nıcht den ACKR uch das ARC-Format ann Hierarchıen
abbilden, W1e€e dıe Schweizer mı1ıt ıhrer Schweizerischen Moditikatıon
des MARCGC-Formats bewılesen haben Deswegen hat wen1g Sınn, 1mM
Zusammenhang m1t Katalogisierungsregeln ber Hierarchıen
reden.

Flache Hierarchıien können allerdings den Datentausch erheblich
vereinfachen, weıl S1€e keıne verknüpften Datensatze mı1t sıch führen.
uch maschinelle Dublettenprüfungen sınd einfacher, WEn alle
Intormatiıonen 1n eiınem Datensatz stehen.

Leider sınd die Stucktitel 1in den RAK den vielen Vereinfachungen
AB Opfter gefallen. FEın Einzelwerk, das innerhalb eıner Sammlung
erschienen 1St, 1St 1mM Retrieval nıcht mehr auttindbar. Diese drıtte
Möglıichkeıt der ACR ZUTFr besseren Erschließung VO Bänden mehr-
baändıger begrenzter Werke sollte 1n den RAK dringend wıeder disku-
tıert werden. c 14 Diese Ausführungen enthalten sehr 1e] Rıchtiges un
Erhellendes, dennoch der gerade deshalb macht Sınn, och
ausführlicher darauf einzugehen.

Der Regelwerksterminus ‚Kann-Bestimmung' 111USS5 1m Blick auf
die Regelungen der ACR den Fragen der hierarchischen Dar-
stellung mehrbändig begrenzter Werk als Euphemismus angesehen
werden. Im bezeichnenderweıse als ‚Analyse überschriebenen
Kapitel des ersten Teıles der ACR ZUr bibliographischen Be-
schreibung wırd gestellt: „Wenngleich dıie Regeln dieses
Kapitels WwW1€e Anweısungen tormuliert sınd, wırd ıhre Anwendung sıch

C 15ach den Bestimmungen der katalogisierenden Stelle richten.

14 RAK CISUS AACR,
15 Anglo-Amerikanische Katalogisierungsregeln, 225
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Die Frage, W1€ solche Werke katalogisıeren sind, wiırd VO

Regelwerk also externalıisıert. Es kann nıcht verwundern, a4aSsSs der
Blick ın „AACR-Datenbanken“ deshalb eiıne Vielzahl VO Anwen-
dungsvarıanten ZUuU Vorschein bringt.

Die Ausgabe der RAK erschıen 1980, die Ausgabe der
ACR bereıts 1967 Die amerıikanıschen KollegInnen damıt 1in
der nıcht gerade beneiıdenswerten Sıtuatıon, ıhr Regelwerk schon auf
der Basıs früher EDV-Systeme mi1t sehr eingeschränkten Fähigkeıiten
anwenden mussen. Man kann sıch des Eindruckes nıcht erwehren,
A4SS damals die Katalogisıerungsprax1s stark den Möglichkeiten der
verfügbaren ED V-Systeme ausgerichtet wurde

Keıner der utoren geht auf dıe rage ach der Beziehung VO

bibliographischen Datensäatzen un Exemplardatensätzen eiIn Dabe]
stellt sıch diese rage ın diesem Zusammenhang zwıingend. Schliefßlich
können 1Ur die einzelnen Teıle eınes mehrteıiligen Werkes physıische
Gestalt annehmen, das Gesamtwerk selber 1St ausschließlich eıne
abstrakte bibliographische Groöße Wenn INan 1U  5 ach dem Modell
der ACR Danz auf Bandaufführungen verzıichtet un 1Ur och eıne
einzıge Gesamtaufnahme anlegt, mussen alle Exemplarangaben
diesen einen Datensatz angehängt werden. Es wiırd mehrtach darauftf
hingewıesen, 4aSS solche Lösungen allenfalls 1m ontext VO Fre1i-
hand-Bıibliotheken praktikabel sınd, WwW1e€e sS1e 1mM anglo-amerikanischen
Raum dıie Regel sınd, für Magazıin-Bibliotheken dagegen nıcht!®.

Schwierig 1STt dieses Modell auch 1m ontext V Verbundsys-
Die Zusammenführung der Bestände verschiedener Bibliothe-

ken 1STt ach diesem Modell praktisch unmöglıich, WEn INan nıcht
bewusst Dubletten ın auf nehmen möochte. Deshalb hat sıch 1ın der
Praxıs eın viertes Modell etabliert, das eıne Mischung AUsSs den
Modellen un darstellt: Man könnte S  N, werden Bandauf-
tührungssätze angelegt; 1n denen die Gesamttitelangaben redundant
miıtgeführt werden!.

Es darf nıcht übersehen werden, 4aSS dıe rage der hierarchischen
Beziehungen be] mehrteıiligen Werken zunächst nıcht technischer,
sondern 1mM Grundsatz bibliographischer Art ist!8 Gesamtwerk un:

16 RAK eISUuS ACR,; 116; Fussnote
17 Vgl z7.5 den Eıntrag für das Handbuch der Physık 1m britischenVerbund-Katalog
18 Diesbezüglıch exıistliert ohl eın kaum überbrückbarer Verständnisgraben zwıischen deut-
schen und amerikanıschen BibliothekarInnen. Vgl dıie F-Maıl-Diskussion zwischen Roger
rısson un: Bernhard Eversberg 1ın der Maıilıngliste rak-lıst 1222601 der URT:
http://elma.ddb.de/elma.php.
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Teil stehen 1U einmal 1n eıner (hierarchischen) Beziehung der ber-
und Unterordnung, dıe sowohl eintache W1e€e 7 D be1 mehrbändigen
Werken MmMIt Abteilungen recht komplexe Strukturen aufweisen
annn Eın Bibliothekssystem 1ST 1I11SO klarer, Je besser diesen
Sachverhalt abzubilden in der Lage 1St Di1e ACR-Modelle wiıirken
dieser Stelle defizıtär MI1t Ausnahme natuürlıch des Modells Z das in
der Praxıs keıine Anwendung findet.

uch WE Man Verständnis haben wiırd für dıe Leiden der
BıbliothekarInnen, dıe im EDV-Bereich tätıg sınd un ın ıhrem Alltag
ständıg mı1t der Verknüpfungsproblematıik kämpfen haben, wırd
INa doch einsehen mussen, 4SS spatestens mıt der Eınführung VO

Ansetzungsdateıen Verknüpfungsfunktionalıtäten 1n modernen
Bibliothekssystemen nıcht mehr wegzudenken sınd

Schwer nachvollziehbar 1St, WE AutorInnen sıch ın iıhren Be1i-
tragen ach flacheren Datenstrukturen sehnen, zugleıch aber für das
IFLA-Projekt FRBR!? schwärmen, eiınem bibliographischen Modell,;
das schon für dıie Beschreibung eınes einbändıgen Werkes mındestens
ıer FEbenen kennt: „Werk eıne abgeschlossene, selbständige geistige
der künstlerische Schöpfung; Express1ion: die geistige der künstleri-
sche Realisierung eıner Schöpfung, die Herausgabe, die Bearbei-
Lung, Übersetzung eınes Werkes:; Manıitestation: die physısche
Umsetzung des Werks (dıe konkrete Ausgabe, die 1ın eiınem Verlag
erschıenen ISt); Item das einzelne Exemplar. 20 Es 1St aum vorstellbar,
dieses intelligente, aber auch komplexe bibliographische Modell 1n
Bibliothekssystemen abzubilden, die auf flache Datenstrukturen
beschränkt sind

Einfachheit
Immer wieder wırd die Forderung erhoben, AaSS dıie Regelwerks-

entwicklung Vereinfachungen führen mMUuUSSe, Aass Regelwerke
leichter handhabbar, schlanker seın sollten. och W1€e eintach kann
Katalogisierung eigentlich seın? Michael Mönnich weIlst 1ın seınem
Beıtrag darauf hın, A4SSs unqualifizierte Kräfte ın Institutsbibliotheken
mit der Anwendung des Regelwerkes überfordert selen. Die darauthın

19 RBR Functional requırements for bıbliographic records.
20 RAK CISUS AACK,
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1in Karlsruhe praktıizıierte Zentralisierung der Buchbearbeitung be] der
Universitätsbibliothek werde als eıne unbegründete Wahrung VO

Geheimwissen empfunden.”'
Karın Aleksander verweIılst dagegen auf Klagen aus Amerıka ber

rückläufige Professionalıität be] den Katalogisierern un konstatlert:
ADas Katalogisieren sollte keıne Regelwerksarbeıit se1n, sondern
eıne iıntellektuelle Erschließungsarbeıt VO Fachleuten für die

'd4qInteressen der Intormationssuchenden.
och W1e€e sollen der Wunsch ach mehr Vereinfachung und der

Wunsch nach mehr Professionalıität gehen? Thomas
Hılberer hat kürzlich 1in eiınem 1n der Deutschen Universıitätszeiıtung
veröffentlichten Artıkel versucht, eın Lösungsmodell vorzustellen:
„Dieses weıterentwickelte Regelwerk könnte RAK-Light) der
RAK-onlıine heißen, un sollte mehrstufig angelegt werden. Fın
mınımaler un auch VO nıcht-protessionellen Kräftften handhabbarer
Mindest-Standard musste ermöglıcht werden. Dı1e Erfassung könnte
ann eınem Gutteil durch angelernte Schreib- bzw. wıissenschaft-
liıche Hıltskräfte erfolgen, W as eıne CNOTIMMEC Kostenersparnıs bedeuten
un die hochqualifizierten Diplom-Bibliothekare für andere Auf-
gaben (z.B 1m Bereich des elektronıschen Publizierens) freisetzen
würde. Solche Minimal-Katalogisate könnten be] Bedart durch weıte-

Elemente erganzt werden bıs hın eıner umtassenden, profess10-
nellen bibliographischen Beschreibung, W1e€e S1e hıstorische Bestände
ertordern.

Eın anderer Denkansatz könnte darın bestehen, Titelautnahmen
ach Schwierigkeitsgrad differenzieren, eınen möglıchst adä-

Öönniıch, Michael: Erfahrungen mıt RAK un:! MAB einer Technischen Hochschule
eht die Diskussion über RAK und ACR eigentlichen Problem vorbeı? In RA  v NVGE=
SUuS ACR, 83-89
22 RAK GLSUS ACR, 158
23 Vollständige Fassung der URL http://www.hilberer.de/pub/katalogisierung_hilbe-
rer _ 2003.html. In der eıt VO  a 1991 bıs 1993 wurde 1n der Bibliothek der Au sSLana-
Hochschule Neuendettelsau teilweise nach diesem Konzept katalogisiert. Dabe!i CI Sa sıch
insbesondere Wwel Probleme: Eıne systematısche Nachbearbeitung der provisorıschen Auf-
nahmen hat nıe stattgefunden. Es o1bt ohl ımmer Wıichti 165 tun in einer Bıblio-
hek als vermeıntlich kosmetische Korrekturen bereıts erste] ten Titelaufnahmen ‚Uu-
nehmen. Die iın Kauf SCHOMUINCKH Heterogenıität des Kataloges tührt durchaus Defiziıten
be] Retrievalergebnissen. Beispielsweise findet jemand, der den Sucheinstieg über eiınen
Serientitel wählt, nıcht mehr mıi1t Verlässlichkeit alle Stücke der Serı1e, weıl auf die
Gesamttitelangabe 1ın den provisorıischen Aufnahmen auf Grund der gerade hıer 1 Wal-
tenden Schwierigkeiten verzichtet wurde. Möglıichst oroße Homogenıität 1St eın wichtiges
Kriterium für dle Qualität VO  a} Katalogen.
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qUaLten Personaleinsatz erzıielen. Fıne besondere Rolle spielt 1er-
be] natürlich dıe Option der Fremddatennutzung: Das Kopieren eıner
Titelaufnahme sollte schliefßlich den eintachen Tätıgkeiten Zzuzuord-
He se1n. In der Praxıs erg1bt sıch 1aber leider das Paradox, 4SS gerade
der/dıie wenı1g qualifizierte Katalogisierer/ıin allzu häufig m1t eıner
großen Anzahl VO Dubletten tun hat, deren Katalogisierungs-
qualität sehr stark schwankt. Das Auswählen der „richtieen” Titel-
aufnahme erfordert ann eın Höchstmafß Katalogisierungskennt-
nıssen.**

Di1ie Diskussion die rage nach FEinfachheit der Professionalı-
tat steht offensichtlich och Danz Anfang un: 1St epragt VO

EXiI1eM unterschiedlichen Vorstellungen in ezug auf das Selbstver-
ständnıs des eigenen Berufsstandes. S1e tragt 1m Grunde nıcht
mıiıttelbar be]l der Bewertung VO RAK VEerSUuSs ACR, verweIılst
aber auf eıne andere Frage, der oroßes Gewicht in der Diskussion be1-

1St

Rückwärtsgewandt der zukunftsorientiert®
Der Umstıieg auf ACR wırd VO den Befürwortern als Fortschriutt

begrüßßet, der wesentliche Verbesserungen für das deutsche
Bibliothekswesen brächte: „Internationaler Datentausch, auslän-
dische )aten sollen hne Anpassungsaufwand un Datenverlust 1n
deutsche Datenbanken übernommen werden können, ebenso sollen
umgekehrt deutsche I)aten 1in ausländische Datenbanken übernom-
TG werden. Retrievalsysteme sollen be]l der Suche 1m Internet 1ın
deutschen un ausländischen Bibliothekskatalogen gleichen Such-
Ergebnissen kommen. Softwaresysteme, die VO international oper1e-
renden Fırmen angeboten werden, sind nıcht der NUur Maıt großem
zusätzlichen Anpassungsaufwand, der auch eld kostet, für deutsche
Bibliotheken einsetzbar. Teilnahme internationalen Kooperations-
projekten.  <cC25 Geschätzt wiırd zudem die ehutsame Weiterentwick-
lung des Regelwerks 1n den verantwortlichen anglo-amerikanischen

24 Das Problem wiırd adurch drastisch verstärkt, dass durch d8.S Internet die Zahl der VeCI-

tügbaren Fremddatenquellen ständig ste1gt un iın den einzelnen bibliographischen T)Daten-
banken 1n der Regel die Katalogisierungsqualität der einzelnen Aufnahmen nıcht in allgemeın
verständlicher Weise kenntlich gemacht wird.
25 RAK CLı sus AACR,
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Gremıien, dıe ımmer dıe Grundprinzıpien des Regelwerkes 1mM Auge
behalte?

DiıIe Kritiker halten diese Sıcht der Dınge für nıcht weıtreichend
Die ACR selen schliefßlich och alter als die RAK, deshalb

och mehr Kartenkatalog orlıentlert un eıne behutsame Weıter-
entwicklung lasse nıcht gerade auf oroße Dynamık schließen.

Wıe 1n vielen anderen bıbliothekarischen Arbeıitsbereichen bringt
das Internet auch für den Bereich der Katalogisierung grundlegende
Veränderungen mıt sıch Die zunehmende Verbreitung elektronischer
Dokumente un deren Erfassung ISt hıer ebenso HEGIHIEH wWwW1e€e die
Herausforderungen Bıbliothekskataloge durch die Gestaltung VO
Suchmaschinen in ezug auf dıe Eıintachheit der Recherche un die
Präzısıon der Suchergebnisse. Vor dem Hıntergrund eınes mıt UNSC-
zügelter Rasanz zunehmenden heterogenen iınternationalen Inftorma-
tiıonsangebotes ber das Internet, erscheıint der Austausch eınes
bıbliothekarischen Regelwerkes durch eın Ühnliches inadaquat un
1e] verhalten.

Jürgen astner entwirtft eın sehr konkretes un mutiges Szenarıo
für eıne zukünftige KatalogisierungspraxI1s 1n Spezialbibliotheken,
dessen Ende das Ziel steht, „dass das Buch sıch 1in Zukunft selbst kata-
Jogıisiert.“” Die heutigen technıschen Realıtäten lassen diese Forde-
FUuNg durchaus nıcht mehr als Utopıe erscheinen.

Dıi1e LA ob INna  a} durch UÜbernahme der ACR nıcht eınen
lahmen aul durch eınen anderen würde un ob nıcht das
geflügelte Pferd Pegasus 1ın eıner Sanz anderen Strategıe suchen
ware, macht wıederum deutlich, WwW1e€e unterschiedlich die Leıtvor-
stellungen sind Offtensichtlich hat das deutsche Bıbliothekswesen

26 Nıcht zuletzt durch dıe Abwicklung des Deutschen Bibliotheksinstitutes 1st die Regel-werksarbeit 1n Deutschland in den etzten Jahren mehrtach 1Ns Stocken geraten. Es nımmt
nıcht wunder, WECI111 Ianl sıch angesichts dieser Erfahrungen nach geordneteren Verhältnissen
sehnt: „ Wenn INa  z als Aufenstehender die AACR-Regelwerksdiskussionen verfolgt, stellt
INan fest, dass die Regelwerksdiskussion auf sehr viel Söherem Nıveau statttindet als
be] uns Dıi1e Gremienmitglieder sınd Entscheidungsträger und ausnahmslos vergleichbar mı1t
UHSCTEIN Ööheren Dienst, die über ausgesprochen gründlıchen Katalogisierungssachverstandverfügen. Regelwerksarbeit wiırd sehr viel konzeptioneller un analytıscher betrieben. Bevor

die Bearbeitung einzelner Regeln selbst yeht, wırd geprütt, ob und W1e Regelungen VCI-
einbar sınd miıt der Logık des Regelwerks und den Forderungen, die selt (utter die
27
Funktionen eınes Katalogs gestellt werden.“ (RA CISUS ACR,; 45)

RA  v CeCISUS ACKR, 181
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Armın Stephan
och keinen OoONnsens darüber herstellen können, W1e€e seıne Zukunft
aussehen soll Zweıtellos wırd aber die Regelwerksfrage ein wichtiger
Mosaıkstein eınes Zukuntftsbildes se1n.

Bıbliothekspolitische Aspekte der Regelwerksdiskussion
Dass der Beschluss des Standardısıerungsausschusses VO De-

zember 7001 die allermeısten KollegInnen überrascht hat, wurde e1n-
bereıts testgestellt. Diese flächendeckende Verblüftung 1St 1LLUTr

erklären durch mangelnde Iransparenz der Entscheidungs-
VWer die Veranstaltung des Standardisıerungsausschusses auf dem

Augsburger Bıbliothekartag mıterlebt hat; dıe der Vorsitzende ın
nahezu schulmeisterlich anmutender Manıer moderiert hat un auf
der hne Zögern den Standardıisıerungsausschuss als das eINZ1g leg1-
timıerte remıum ZUE Entscheidung eıner solchen rage bezeichnete,
I1USS$S5 spatestens jer 7Zweıtel bekommen haben, ob dıe nötıge Sens1-
ılıtät für demokratische Meinungsbildungsprozesse gegeben IST.

Jürgen Kastner stellt mMit Recht test: „Nach dem Konnexıtätsprin-
Z1p sollten remıen 1104 solche Entscheidungen treffen, deren finan-
zielle un personelle Folgen S1e entweder finanzıeren der aber sach-
ıch 1n ıhren Instiıtutionen verfreien können. Beides trıtft be] der jer
diskutierten Entscheidung nıcht Z da sıch die Folgen nıcht L1LL1UTr auf
dıe wıssenschaftlichen Hochschulbibliotheken un Bibliotheks-
verbünde, für die gegebenentalls die 1ın den Entscheidungsprozess des
Standardisierungsausschusses einbezogene Deutsche Forschungs-
gemeinschaft einsteht, sondern auf alle Bibliotheken beziehen.
Betrotten siınd also nıcht HUT Bibliotheken der öffentlichen Hand,
deren Umstellung nıcht VO der DEFG finanzıert wiırd, sondern auch
Bibliotheken anderer, auch prıvater Träger.

Nıcht LL1UT AaUS diesem Grund, sondern auch AaUS Gründen eıner
demokratischen Meınungs- un Beschlussbildung, sollte eın Dıiskurs
darüber geführt werden, W1e eıne Meıinungsbildung und
Beschlussfassung 1n LTaNSpareNLer Weıse durchzuführen ISı die alle
Bereiche des Bıbliothekswesens berücksichtigt. “

28 RAK CISUS ACR, 187

200



Was der Nikolaus alles beschert: RAK ersK4s AACR

In seıiner Zusammensetzung repräsentiert der Standardisierungs-
ausschuss nıcht die Gesamtheıt des deutschen Bıbliothekswesens und
och 1ın seıner Sıtzung Junı 20062 hat abgelehnt, dem Antrag
zuzustiımmen, das remıum eınen Vertreter der Spezı1albiblio-
theken erweıtern.?

Se1lt dem Beschluss VO Dezember 2001 un erst recht nach der
Veranstaltung auf dem Bıbliothekartag 1ın Augsburg sınd die
Mitglieder des Standardisierungsausschusses un Dıie Deutsche
Bibliothek bemüht, das offenkundig verloren SCSHANSCHNCEC Vertrauen
wiederzugewinnen. och o1bt ımmer och reichlich Wıdersprüche,die weıtere Skepsis schüren.

Im eft der Zeıitschrift für Bibliothekswesen und Bıblio-
oraphie veröttentlichte Dıie Deutsche Bibliothek einen Beıtrag ZThema”, der VO einem auffällig vorsichtigen Stil gekennzeichnet Wa  b
Dıie Deutsche Bıbliothek beteuert darın iıhre neutrale Haltung: „Da
zZzu Te1l sehr offen, ZU Teil auch eher unterschwellig wiırd,
Die Deutsche Bıbliothek wolle den Wechsel, un damıt gleich die
Schlussfolgerung einhergeht, eıne solche “einsame‘) Entscheidungwürde die deutschen Bibliotheken ahn unvermuıttelt mıt eıner
Sıtuation konfrontieren, 1n der S1e ‘sehen mussen, W1€e sS1e damıt klar-
kommen), soll 1er die Sıtuation Der Deutschen Bıbliothek o._chen werden:

Dıie Deutsche Bıbliothek sıeht sıch be1 der Erschliefsung iıhrer
Sammlung zuallererst als Dienstleistungseinrichtung für die deut-
schen Bıbliotheken, dıe deutschen Verleger un Buchhändler.“*!

Im selben Beıtrag wırd Aaus dem Konzept ‚Standardisierungsarbeıitfür Bıbliotheken’? der Deutschen Bıbliothek zıtlert: „Die Deutsche
Bıbliothek strebt mıt den Biıbliotheken un den Verbund-

der Bundesrepublik, Osterreichs un der Schweiz die ber-
wındung der bestehenden iınternatiıonalen Isolierung durch die schritt-
welse Mıgratıon der deutschen Katalogisierungsregelwerke un Da-
tenaustauschformate 1mM Hınblick auft CIn iınternatıonales RegelwerkSOWI1e internationale Formate an.  632 Kann INa  a} diese Formulierung
29 Miıtteilungsblatt des VDB-Regionalverbandes Südwest. Nr. 2002);30 Gömpel, Renate Elısabeth Nıggemann RAK un MAB oder ACR und
Strategische Überlegungen eıner aktuellen Diskussion. In Zeitschrift für Bıbliotheks-

und Bıbliogra hıe (2002) ” 3-12, desgl. online der UR  =
http://www.ddb.de/pro essionell/pdif/goe_ng.pdf.A O
32 AL
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anders interpretieren als A4SS Di1e Deutsche Bibliothek sıch als tre1-
bende Kraft der Jetzt eingetretenen Entwicklung sieht?

An der Argumentatıon der Deutschen Bibliothek 1St unübersehbar
eıne Okonomisierung der Sprache beobachten: 395  Is Datenliefterant
der deutschen Bibliotheken 111 Die Deutsche Bibliothek nıcht
isolıert, sondern m1t ıhnen entscheiden un 1mMm Be-
wusstseın ıhrer Verantwortung für Partner- un Kundenbeziehungen
handeln.“®

Ist Verantwortung für Kundenbeziehungen dasselbe W1e€e emokra-
tische Mehrheitsfindung? Und W1e€e zutfrieden sind ennn die Kunden
Der Deutschen Bibliothek mıt der Entscheidung tür eınen Regel-
werkswechsel? aut der V Bernhard Eversberg durchgeführten On-
line-Umfrage haben sıch 5 Prozent der deutschen Bibliothekarınnen
un Bibliothekare eıinen Regelwerksumstieg ausgesprochen.““

Um den Vorwurtf entkräften, handele sıch be1 dem Beschluss
des Standardisierungsausschusses eıne ‚eınsame Entscheidung”,
verweısen ınsbesondere die Vertreterinnen der Deutschen Bibliothek
ımmer wıeder darauf, A4SS die Entscheidung eıne Vorgeschichte
gehabt habe 1in Gestalt eıner Podiumsdiskussion 11 September
26001 dem Thema „Jst Deutschland reit für dıe internationale
Zusammenarbeıt“ 1m Rahmen der Verbundkonferenz des (Semeın-

Bibliotheksverbundes, un AaSs Die Deutsche Bibliothek VO

der DEG un dem Beıirat der Deutschen Bibliothek gedrängt worden
sel, konsequenter auf eıne internationale Angleichung 1n ezug auf die
Regelwerke un Formate hinzuarbeiten. Wer dıe CNSC personelle Ver-
zahnung” zwıischen den geENANNTLEN remıen kennt, 1I1.USS$5 ıhnen aller-
dings die Rolle neutraler höherer Instanzen absprechen.

Als ohl letzte Chance, eınen ONSsSeNs ın der Diskussion herzu-
stellen, bleibt dem Standardisierungsausschuss die S1024 Machbarkeits-
studie?®. Vom Standardisierungsausschuss ursprünglıch als Projekt ZA1T

33 Gömpel, Renate un Gudrun Henze: Nationale oder internationale Standards? In RAK
EeEISUuS ACK: 153-24, hier
54 Die angesprochene Online-Umfirage wiırd VO den Vertreterinnen der Deutschen Bıblio-
hek be1 der Beschreibung des Diskussionsverlautes ‚W al erwähnt, ıne Darlegung und Be-
wertung der Ergebnisse erfolgt allerdings N1C

„Der Beıirat Der Deutschen Bıbliothek, 1ın dem sowohl Mıt lıeder des Standardı-
sierungsausschusses als auch Vertreter wissenschaftlicher und öffentlic Bibliotheken SOWI1e
Verleger vertfreten sınd (RAK CLSUS AACR; 21)
16 Vgl den Bericht über dıie Konstituierende Sıtzung des Beıirats für das Projekt „Umstıeg
auf internationale Formate un: Regelwerke MARC 21 AAC Februar 20063 In
Bibliotheksdienst 2003) OE 330335
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Klärung des Aufwandes un des Procederes elınes Regelwerksum-stıeges gedacht, bemüht INa  a} sıch NUnN, offenere Ziele tormulieren:
„Bereıts Begınn des Projekts WAar klar, AaSs das Ergebnıis der Studie
nıcht unbedingt ‚Umstıeg Ja der ‚Umstıieg ein heißen INUSS, SOMN-
ern auch Möglichkeiten elınes ‚sanften Umstıiegs’ aufgezeigt werden
sollen.“?7 Be1 der Zusammensetzung des Projekt-Beirates hat INa  z NV.GI:=
sucht, auch die bıbliothekarischen Bereıiche einzubeziehen, die 1mM
Standardisierungsausschuss nıcht vertrefien sınd Als Projektleiterinhat INa  > allerdings eıne eindeutige Befürworterin des Umstıiegesgewählt.

Es wırd sehr 1e] davon abhängen, AaSsSs das Projekt glaubwürdigverläutt. Anderntfalls 1st ein nachhaltiger Vertrauensbruch 1mM deut-
schen Biıbliothekswesen befürchten, W1e ıh vielleicht och N1ıe

vab
Von eiıner Reıihe VO utoren wırd die nıcht unwahrscheinliche

praktische Konsequenz aufgeze1gt, AaSSs 1m schlimmsten Fall
eiıner uneıinheıtlichen Regelwerkspraxis 1n Deutschland kommen
könnte un War nıcht deshalb, weıl manche Bıbliotheken sıch dem
Umstıieg verweıgern wollten, sondern deshalb, weıl S1e den Umstıiegnıcht eisten können. Insbesondere die öffentlichen Bıbliotheken uB
die Spezialbibliotheken halten den Aufwand für ungerechtfertigt und
gegenüber den Unterhaltsträgern für nıcht vermıttelbar. ®®

Schließlich haben dıe polıtischen Aspekte der Diskussion auch eıne
zeıtliche Dımensıon. Erstaunlicherweise wırd eher beiläufig immer
wıeder erwähnt, ass die IFLA IMn den nächsten Jahren eine
Konfterenz-Reihe Regelwerksfragen VO Ausmafß der Parıser
Kontfterenz 1961 plant Schon » VOr der FLA-Konferenz 20063 1n
Berlin plant die Sektion Katalogisierung der IET A eıne Präkonferenz

37 22© 2A7
„Eıne Regelwerksumstellung produziert Kosten un bindet Kapazıtäten, die für andereZwecke dringend benötigt werden. Da tür 1SGIE Spezialbibliotheken die Katalogisierung1LUr iıne untergeordnete, rein tunktionale Aufgabe 1St, die Arbeitskraft hingegen autf dıewesentlichen Aufgaben konzentriert werden INUSS, die TIG Spez1albibliotheken ausmachen(vor allem die zeıt- un: arbeitsplatznahe Informationsbereitstellung, ntormationsver-mittlung bıs hın persönlichen Beratungsgesprächen), 1st zusätzlicher Autwand auf diesemGebiet besonders kritisch würdigen. Er 1St gegenüber UuULNlseren Bıbliotheksträgern 1Ur dannrechtferti C WCI11N dem eın entsprechender Nutzen gegenübersteht. Dıies 1St A4aUS HEENSGEFGESıcht weder ur HSeTeEe Bibliotheken noch für deren Benutzer der Fall.“ Stellungnahme derAJBD, KMB, PBB und des VkwB dem Beschluss des Standardisierungs-ausschusses be1 der Deutschen Bıbliothek, einen Umstieg VO  5 den deutschen aut internatıo0-nale Regelwerke und Formate un anzustreben. In RAK CISUS AACR.193-194
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dem Motto ‚Aut dem Weg eiınem gemeınsamen ınternatıona-

6639len Regelwerk’ in der Deutschen Bibliothek Frankturt Maın
FEıne Entscheidung ber das künftige Regelwerk 1n Deutschland

sollte ach dieser Konferenz-Reihe gefällt werden un nıcht davor®.
FEın objektiver Zeitdruck für eınen sofortigen Regelwerksumstieg 1sSt
nıcht erkennen. Vielleicht bergen die dort statttindenden Beratun-
SCH dıe Chance, den Prinzıpıien für eıne internationale Katalogisierung
wıeder Geltung verschaffen, dıe schon dıe Parıser Konferenz CIai-=

beitet hatte und tatsächlich den Weg eiınem gemeıinsamen interna-
tionalen Regelwerk eröffnen Stelle des unökonomischen
Mehrfachaufwandes be1 der Adaptıon e1ınes Regelwerkes, das W ar

iınternational sehr verbreıtet 1St, aber 1n Kernpunkten internationale
Prinzıpien unberücksichtigt lässt un deshalb ZÄAUBE Entstehung eıner
Vielzahl neuer) natiıonaler Regeln führt

Epilog
Der vorliegende Überblick Z Regelwerksdebatte datiert VO

Aprıl 2005 Zwischenzeıtlich haben dıe angesprochene Präkonterenz
1n Frankfurt un die IFLA-Kontfterenz 1in Berlin stattgefunden.
Barbara Tillett, dıe Vorsitzende der 1FLA Cataloguing Section, hat
be1 der Sektions-Sıtzung August 2003 VO den Ergebnissen der
Präkonterenz berichtet un die Thesen der einzelnen Arbeitsgruppen
der Frankfurter Tagung vorstellen lassen“. Die IFLA Cataloguing
Section hat keinem Zeitpunkt Deutschland der andere Länder
die Empfehlung ausgesprochen, auf AÄACR wechseln. Vielmehr
soll Ühnlich WwW1e€e be1 der Parıser Konferenz 1961 1m Rahmen eıner
bıs 20067 auernden Ser1e VO Konterenzen versucht werden, eın
‚Statement of Principles’ erarbeıten, das eıner größeren Kom-

39 RAK: CeISUuSs AACR:;
40 Heidrun Wiesenmüller (RA CISUS ACR, 69) ordern, dass die Regelwerks-
arbeıt 1n Deutschland auf keinen Fall bıs eiıner Umstiegsentscheidung ruhen dürte
Der Verzicht auf die Weiterentwicklung der RAK käme eıner Vorentscheidung gleich.
Der Hochschulausschuss der Kultusministerkonterenz hat dieser Forderung YST kürzlich
durch die Konstitulerung eiıner Arbeıitsgruppe RAK-Weiterentwicklung entsprochen. Vgl
aıl VO Friedrich Geisselmann die Mailing-Listen rak-lıst und NETBIB VO

7u den Aufgaben und Zielen der Arbeıtsgruppe vgl http://www.inetbib.de/dateien/
AGRAK VWeıiterentw1 doc

Der Bericht 1st nachzulesen der UR  b http://elma.ddb.de/elma.php ?u1d=
guest&lid=5&fmode=&filter=&mid=496f9b3d1ee2368338c28795eb91 1751
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patıbılıtät In der Regelwerkspraxis führen un damıt den ınternat1o-
nalen Datenaustausch erleichtern soll

Miıttlerweile wırd auch VO Der Deutschen Bibliothek die Option
eıner „Mitentwicklung eınes UCI, modernen, iınternationalen
Wess”” stärker 1Ns BlickfeldS

472 Elisabeth  8 1ggemann Schwarz-weiß oder bunt? In Dialog MIt Bibliotheken (2003) Z.
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Neues Heıiım für alte Bücher"
Schenkungsvertrag m1ıt der Stadt Mönchengladbach ber
Altbestände der Bıbliothek „Wıssenschaft und Weiısheit“

Herbert £ chneider

ach gul anderthalb Jahren Verhandlungen erfolgte Januar
2003 1mM Rathaus der Stadt Mönchengladbach die Unterzeichnung des
Schenkungsvertrages zwıschen der Kölnischen Franzıskanerprovinz,
Vertretien durch Provınzıal Klaus-Josef Färber, un der Stadt
Mönchengladbach, VGrLreien durch Stadtdirektor Wolfgang Rombeyanstelle der erkrankten Oberbürgermeisterin Monika Bartsch, ber
Teıile AaUusSs dem Altbestand (vor dem Jahre der Bıbliothek
„Wıssenschaft un Weisheit“ 1mM Franzıskanerkloster Mönchen-
gladbach. Der Kulturausschuss der Stadt Mönchengladbach hatte
bereıts Oktober 7002 die Unterzeichnung des Vertrages CIND-tohlen. Die Ausarbeıitung des Vertrages WAar nıcht einfach, da mOg-lıchst alle Gesichtspunkte Jurıstischer, kultureller, finanzieller un ZEe1-stıger Art auf beiden Seıten der Vertragspartner ZUgZUNSTEN des
Allgemeinwohles berücksichtigen Stets konnte auf das be-
reitwillige und kreatıve Mıiıtwirken VO Guardıan WolfgangThome un Provinzbibliothekar tho Gimmnich zurückgegrif-fen werden. Eıne qualifizierte Auswahl A4AUS dem Altbestand wırd

dem Namen „Franzıskaner-Bibliothek“ geschlossen un dau-
ernd 1mM Magazın der Stadtbibliothek Mönchengladbach aufgestellt.Aur Schenkungsvertrag, den Herbert Schneider als Provınz-
beauftragter mıt dem Leıter der Stadtbibliothek, Herrn Gu1do Weyerals Vertreter der Stadt Mönchengladbach, ausgehandelt hatte, gehtdas Bestreben, den ZCNANNLEN Bestand für wiıssenschaftliche
Forschung un öffentliche Nutzung bereitzustellen. Dieses Bestreben
ann die Kölnische Franzıskanerprovinz Aaus sıch nıcht ertfüllen, da
Personal] un Finanzen AZU nıcht vorhanden un auch nıcht erhal-
ten sınd Das Provinzdefinitorium behandelte auf einıgen Sıtzungendie Jjeweiligen Phasen der Vertragsausgestaltung un stımmte dem
Schenkungsvertrag auf seıner Sıtzung VO bıs Junı 20062
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Herbert Schneider

Nıcht übergeben wurden der tranzıskanısche Bestand und W 4S

inhaltlich das Leben un die Geschichte der franzıskanıschen Orden
betrifft der ZUT Vorgeschichte und Tätigkeıt unerlässlıch 1STt
Provinzbibliothekar tho hatte MIt Hıiılfe VO Herrn Dr Juan
Antonı1o Cervellö-Margaleft, dem ehemaligen Leıter der Diozesan-
bibliothek Köln, die Auswahl der Bücher vorg lNhOMIMCN.

Das Angebot 7 EHE Ubernahme des Altbestandes kam VO der Stadt
Mönchengladbach, die auft diesen Schatz 1mM Franziskanerkloster autf-
merksam wurde un ıh für die Nachwelt sıchern wollte. Man hatte
ohl ın Erinnerung, AaSSs der Bestand der ehemaligen Bibliothek der
Benediktinerabteli, in welcher sıch Jetzt das Rathaus befindet, verstreut
1St un LLUI muhsam Bände in eıne Sammlung bringen sind Die
Stadt Mönchengladbach moöchte sıch zudem als Kulturstadt profilie-
LE, W1e€e Stadtdirektor Woligang Rombey iın seıner Begrüßungsrede
hervorhob. Wiährend der Verhandlungen ber den Vertrag kam dıe
rage auf, dıe Kölnische Franzıskanerprovınz gerade MmMIt der
Stadt Mönchengladbach eınen Schenkungsvertrag abschließt, wäh-
rend doch EeiIN Depositalvertrag mıt dem Erzbistum öln möglıch
SCWESCH ware. Herbert hatte Herrn Dr Heınz Fınger, Leıiter der
Diözesanbibliothek Köln, ersucht, ıhm eıinen Depositalvertrag ANZU -

tertigen, W AS auch geschah.
Vergleicht I1a  S beide Vertrage, den Schenkungsvertrag un den

Deposıitalvertrag. ergeben sıch tolgende Unterschiede:

Beım Schenkungsvertrag wırd der Altbestand unentgeltlich der
Stadt Mönchengladbach zugewendet. Beım Depositalvertrag würde
der Altbestand in der Diözesanbibliothek deponıert, bliebe aber
FEıgentum der Provınz.
Ziıel des Schenkungsvertrages 1sSt die öffentliche Sıcherung des
Bücherbestandes un dem Namen „Franziskaner-Biıbliothek“
gleichen Ort der Provinzbibliothek „Wissenschaft und Weisheıit“,
wodurch geistige un wissenschaftliche Tradıtion HHSCIEI Ordens-
provınz 1n Mönchengladbach gewahrt wırd FEın Depositalvertrag
hätte den Bestand nıcht diesem Ort un auch nıcht kompakt
gewährleistet.
Der Schenkungsvertrag garantıert dıe unbedingt ertorderliche
Katalogisierung un Restaurierung der Bücher, da der Landschafts-
verband 1n öln bereıts 000,— für diese Ma{fßSnahme AT Ver-
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fügung gestellt hat Der Landschaftsverband stellt solche Mıttel
1aber LLUT öttentlichen Eınriıchtungen un nıcht prıvaten AT

Vertügung, also nıcht der Kölnıischen Franziıskanerprovinz der
eıner Dıiö6zesanbıibliothek. Der Deposıitalvertrag zeıgt 1Ur elıne (Ge-
neijgtheıit der Diıözesanbibliothek ZUT Katalogisierung un Restau-
rierung d gyarantıert vertraglıch aber keine Verpflichtung 270

Angesiıchts dieser und anderer Gesichtspunkte kamen der
Proviınzıalminister un seın Deftfinitorium dem Schluss, eınen
Schenkungsvertrag abzuschließen. Herbert erstellte eıne Photo-
dokumentation der übergebenden Bücher für Provınzarchiv.

Dıi1e 1n der Presse gemachten Mıtteilungen, AaSss die nBıbliıothek der ein oroßer Teıl weggegeben würde, entbehrt jedersachlichen Grundlage. So schrieb dıe Frankturter Allgemeine VO
März 2062 „Seın Volumen beträgt hundertfünfzigtausend Bände,

darunter acht- bıs zehntausend Bücher AUS der elıt VOT 1 8S0OO SOWI1e
etwa tünfzig Inkunabeln, deren alteste A4US der zweıten Hältte des
tünfzehnten Jahrhunderts datieren.“ Diese Angabe der Zahl gtammtnıcht VO unls un WIFr wI1ssen auch nıcht, WCTI sS1e vertasst hat Ahnlich
Aufßerten sıch andere Blätter, die alle offenhbar VO überzogenenSchätzungen Au  gCNH der auch polıtisch mot1vıert9 auft
dıe Bedeutung des Altbestandes für die Stadt Mönchengladbach hın-
zuwelsen. In Wırklichkeit 1ST dıe Provinzbibliothek für 100 099 Bände
gebaut worden. Im „Handbuch der hıstorischen Buchbestände“ des
Landes Nordrhein-Westfalen 1STt auf Seıte 185 VO Seıten üi11isSserer
Bibliothek „Wıssenschaft un Weısheıit“ angegeben worden: „Beı1
einem Gesamtbestand VO hochgerechnet 066 Bänden be-
tragt der hıstorische Bestand Bände davon SsStammen

7000 Bände AUS dem Jahrhundert. Das 18 Jahrhundert 1STt mıt
500 Bänden, das Jahrhundert mı1t 1400 Bänden vertretien

Aus dem Jahrhundert StammMen 100 Bände.“ Da be1 der
Schenkung die Stadt Mönchengladbach Altbestände VO  — 1800
geht, betrıfft dıe Gesamtzahl VO 000 Bänden, möglıcherweiseauch 4 500 Bänden, da eıne SCNAUC Zählung nıcht vorliegt. Im
Pressedienst der Stadt Mönchengladbach VO Januar 20603 heißt
dagegen och „Dıie Stadt Mönchengladbach siıchert den auf rund
9 000 Bände geschätzten Altbestand der Franzıskanerbibliothek,
Wıssenschaft un Weısheıt’ AaUS der elt VOLI SO0 Wenn Ende dıe
VO uns tatsächlich übergebenen Bände gezäahlt worden siınd, wırd erst
die eigentliche Zahl der geschenkten Bücher ermuittelt se1ln.
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In eıner schrıttlichen Vereinbarung mMI1t dem Leıter der Stadt-
bibliothek Gu1do eyer stellte dieser Oktober fest:

!>1 Der Schenkungsvertrag ezieht sıch 1LLUTr auf die Bücher, dıie VO

der franzıskanıschen Ordensprovınz ausgewählt un bereitgestellt
werden. Di1e Stadt bzw. die Stadtbibliothek wiırd keine anderen als
dıe bereitgestellten Bestände als Besitztum reklamıeren.
An dieser Regelung sınd auch dıe Nachfolger der Jetzt handelnden
Personen gebunden.“

Aus Anlass der tejerliıchen Unterzeichnung des Schenkungsver-
LragCSs hatte die Stadtbibliothek bereıts eıne schöne Ausstellung VO

Büchern AUS dem Altbestand aufgebaut un zudem eıne zwölfseitige
Informationsbroschüre herausgebracht: „Bücher suchen Paten“
Eınıge Bücher werden darın bunt vorgestellt un der Preıs der
Restaurierung angegeben. JE ach Buch schwanken die Kosten ZW1-
schen D0,— un 750,— PIO Buch

An der Unterzeichnung nahmen VO Seıiten HNSCIEeET Ordensprovınz
teıl: Provinzıal Klaus-Josef Färber, Provinzbibliothekar tho
Gimmnich, Guardıan Wolfgang Thome un der Provınz-
beauftragte für diese Vertragsangelegenheıt Herbert Schneider. Von
Seıten der Stadt Mönchengladbach nahmen te1l: Stadtdirektor
Woltgang Rombey, dıie beiden Bürgermeıster Schrören un Schäfer
SOWI1e der Leıiter der Stadtbibliothek Gu1do eyer mM1t
Mitarbeiterinnen un Miıtarbeıitern. Der Leıiter des Landschafts-
verbandes Dr uhn un Begleitung ZUSCHCNH. Anwesend W ar

auch der Abteilungsleıter Offentlichkeitsarbeit un Vertreter des Prä-
sıdenten VO Seıiten der Stiftung Haus der Geschichte der Bundes-
republık Deutschland 1ın Bonn, Dr Hans Walter Hutter. Ferner
Damen un Herren VO den Parteien und gul eın Dutzend Personen
VO der Presse, für die e1gens eıne Pressemappe bereıt lag
Hervorgehoben wurde VO allen Beteiligten die guLe Zusammenarbeıt
7zwischen den Franzıskanern, der Stadt un der Stadtbibliothek
Mönchengladbach.

Die Presseberichte über die Schenkung posıtıver un sach-
lıcher als dıe Berichte vorher. SO schrieb die Frankturter Allgemeıne

Januar 2063 1m Feuilleton auf Seıite in einem längeren
Bericht ber die Schenkung Aaus dem Altbestand dıe Stadt
Mönchengladbach „Dass die Franzıskaner ıh der Stadt als
Schenkung überlassen, ıhn, ıhre Kassen aufzubessern, SOZU-
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hügelweise ber Antıquarıiate verscherbeln un damıt 1n alle
Wınde ZeEYStIreUECN, 1sSt ıhnen hoch anzurechnen. Eıne orofße theolo-
sische Sammlung des Rheinlandes wırd zusammengehalten un ein
herausragendes Zeugnıis der Stadtgeschichte gesichert.“

Die Rheinische OSt berichtete 11 Januar in ıhrem okalen
Feuilleton: „Mıt dem Schenkungsvertrag gestern 1mM Rathaus Abte]
wırd die Jahrzehntelange Kooperatıon zwıschen Franzıskaner- un
Stadtbibliothek, die 1970 eıner Vereinbarung ber die Teilnahme
der Bıblıothek „Wıssenschaft un Weiısheit“ auswärtigen Leih-
verkehr führte, gefestigt un auf den Bereıich der Erschliefßung un
Kestaurierung ausgeweıtet.“

Dıie Kırchenzeitung für das Bıstum Aachen wıdmete in ıhrer
Ausgabe VO Januar 200635 auf Selte dem Vertrag der Schenkungeıne halbe Selite un zıtlert den Provinzbibliothekar tho
Gimmnich, ass auswähle, W as seıne Bıbliothek künftig nıcht mehr
brauche, ıhren Zweck ertüllen.

Zum Abschluss des Schenkungsvertrages vab Proviınzıalminister
Klaus-Josef Färber seıiner Hoffnung Ausdruck, die Stadt mogeordentlich mıt dem Geschenk umgehen. Darauf weIlst jedoch schon
der Festakt, dıe damıt verbundene Ausstellung, die kleine Dokumen-
tatıon m1t bunten Photos der restaurıerenden Bücher un dıe
Pressemappe hın SOWI1e das Vertragswerk selbst.
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FBestandspflege als Alltagsaufgabe?
Beispiele A4Uus$ der Praxis einer kleinen

wissenschaftlichen Bibliothek*

Berthold Ääger

Angesichts der immer wıeder HEUu treffenden Feststellung, dafß
1n der Bestandserhaltung wenıger Forschungsbedarf o1bt als
Informationsdefizite, die mıt eiıner gewıssen Nachlässigkeıit der
Sorglosigkeit 1m Umgang MT Büchern un W ar W1e alten
einhergehen, scheint gerechtfertigt, auch dieser Stelle einmal
mehr autf die Notwendigkeit der Magazınhygiene un Prophylaxehinzuweisen und auf Krıterien ZUT Restaurierung wertvoller Eın-
zelstücke, ZUT Massenentsäuerung VO Papıer, ZUuUr Vertilmung un
Digitalisierung VO Beständen SOWI1e 7AGBe „Notfallvorsorge“ e1INZU-
gehen. / war o1bt viele Bereiche 1m bibliothekarischen ANca2; die
N fehlender eıt der A4AUS Bequemlichkeit vernachlässigt werden,
gerade be] der Bestandspflege aber können kleine Ma{fißnahmen oröfße-

Schäden verhindern helten, können Ausgangs- der Anknüpfungs-punkte für eıne kostengünstige Sıcherung VO wichtigem Kulturgut
se1InN.

Im Folgenden sollen deshalb ein1ıge Aufgabenfelder benannt WCI-

den, die 1ın der durchaus nıcht ıdealtypıisch betrachtenden
Bibliothek des Bischöflichen Priıesterseminars Fulda 1m Sınne vorbeu-
gender Bestandspflege, teıils AUS Eıinsıcht, teıils als Nebenproduktbestimmter Umstände, eingerichtet wurden. orweg 1St einzuräumen,
da alles, W as jer geschildert wırd, überwiegend mıt Hıltskräften

Geringfügig überarbeiteter und mıt Anmerkungen versehener ext eınes Vortrages, der be1
der EDBI-Fortbildungsveranstaltun “ Bestandserhaltungsmanagement/Modul ager-bedingungen tür Archiv- und Bibliot eksgut Storage ulırements” Ne tember 20072
1mM Westtälischen Landesarchiv unster gehalten wurde; Vortragsstıil WUur weıtgehendbeibehalten. Eıne Kurzfassung des Vortrags 1st ın dem VO Reinhard Feldmann UEBMünster) inıtnerten un! betreuten, VO der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten„Forum Bestandserhaltung“ demnächst online zugänglıch: RT ht //www.unı-muen-
ster.de/Forum-Bestandserhaltung. Auf der omepage des „Forums“ nden sıch wichtigeArtıkel und Literaturhinweise allen die Bestandserhaltung betreffenden Fragen (mıt der
Möglichkeit Z Kommentierung).
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der anderweıt1ıg nıcht einsetzbarem Bibliothekspersonal realisıert
wiırd; die qualifizierten Mitarbeiter können hiıerfür kaum herangezo-
CI werden, weıl sS1e m1t anderen Aufgaben ausgelastet sınd Von
daher sınd der Ausführungsqualıität hın un wıieder Abstriche
machen bzw. sınd ständige Kontrollen un oof Eingriffe
umgänglıch. uch se1 schon Anfang testgehalten, daß sıch die
beschreibenden Mafsnahmen fast ausschließlich auf Magazınbestände
bezıehen, kaum auf Freihandbestände: be] letzteren drängen sıch e1n-
erselts dıe Bestandserhaltungsprobleme (noch) nıcht stark auf,
andererseıts wırd hıer öfter un: gründlıcher gerein1gt, werden Bücher
W ar häufiger in die and un damıt potentieller Getahr
auSgESELZL, eventuelle Schadensbilder 1aber auch früher erkannt un
„Bereiniet..

Welches sınd die Rahmenbedingungen für bestandserhaltende
Ma{fißnahmen 1n der Bıbliothek des Bischöflichen Priesterseminars
Fulda? Zunächst: dıe Bibliothek besıitzt rund 190 01010 Bände:; davon
sınd 01010 Bände Altbestand Jahrhundert) un zuLl 01010
Bände „Freihandbestand“ (teils Prasenz, teıls ausleihbar). Der
Altbestand, Zeitschritten un Nachlässe sınd in eınem Raum unterge-
bracht, der 1mM Endzustand 100 01010 Bände autnehmen wırd Im Zuge
VO Erweıterungs- un Umbaumafßnahmen iın den Jahren
konnten in diesem Magazın die Voraussetzungen für eın schädlings-
befall- und -wachstumshemmendes, mögliıchst konstantes
Raumklima geschaffen werden!. Dabe] wırd auf das 50g Tempe-
rierungssystem9 be] dem die „Außenhäute“ eınes Gebäudes
(nıcht auUumes: muıttels 1in den Wänden un in den Fensterleibungen,

Berthold ager, Die Bibliothek des Bischöflichen Priesterseminars Fulda Geschichte un:!
Bestand, 1n Eın Jahrhundert Akademische Bibliothek Paderborn. Zur Geschichte des Buches
1n der Mitteldeutschen Kirchenproviınz, hrs VO  w} Kar] Hengst, Paderborn 1996 (Veröffent-
lichungen ZUT Geschichte der Miıtteldeutsc Kirchen rOVINZ; 10), 161-182; vgl auch
Ders., Dıie Liıteraturversorgung der Theologischen Faku tat Fulda, Frankturt Maın 1989
(Fuldaer Hochschulschriften, 7/): Ders., Dıie Bibliotheken des Bischötlichen Priesterseminars
und der Theologischen Fakultät Fulda Rückblick auf siıeben Jahre gemeınsame
Verwaltung, Vorstellung konz tioneller und baulicher Veränderungen, 11 Mitteilungsblatt
der Arbeits emeınnschaft Katho isch-Theologischer Bibliotheken 19929 171-190; Ders.,
Die Bıbliot eken des Bischöflichen Priesterseminars und der Theologischen Fakultät Fulda
19972 bıs Mıtte 1994, 11 Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer
Bibliotheken 41 (1994), 115120
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1m ach- un 1mM Bodenbereich verlegten „Schleiten“ eheizt werden,
die ınnenliegenden Wände hingegen nıcht2?. Wır erreichen Konstanz
VOT allem be1 den Luftfeuchtigkeitswerten, tolerieren eichte saısonale
Schwankungen be] der Temperatur und liegen damıt 1m Irend der
Wıssenschaft; nach HEHGFEN Untersuchungen haben Schwankungen
1m gemäßigten Temperaturbereich 5—22° wenıger Einfluss auf
die Alterung der Schriftgutmaterialien als ständıge Feuchtigkeıits-
schwankungen etwa 1m Bereich VO 275—-65% relatıver Luftfeuchtig-
keıit?

Zur Eifihaltung der „kanonisıierten“ Rıchtwerte (Luftfeuchtigkeit:
50% L/ 5/6, Kenperatur: kommen zeıtwelse automatisch
arbeitende Be- un Entfeuchtungsgeräte 7A88 Eınsatz:; Klappläden
un Sonnenschutzrollos halten dauerhaft einen Teıl der Sonnenwärme
tern, „objektschonende” Beleuchtungskörper verhiındern eıne
mıttelbare Wärmebelastung der Bücher. Hınzu kommen VO Fall
Fall gezielte Lüftungsmaßnahmen pCI and eıne Lüftungsanlage,die die Zutuhr VO kalter bzw. erwarmter Luftt STEUECTT, o1bt HUr für
den Lesesaal und (seıt neuestem) für die Arbeitsräume der Bıblio-
thekare. Das Lüften der Räaume 1St allerdings sorgfältig handhaben.
Zum talschen Zeıtpunkt angewandt, ewiırkt lediglich Feuchtig-keitszufuhr; 1nnn macht 11ULI, „WeNnn die ‘absolute Feuchtigkeıit’ der
Außenluft geringer iSt als die des Depotraumes”* Denn 1ST mıtun-
ter ausgesprochen schwierig, eın stabıles Raumklima erzielen. Eıne
möglichst geringe Waärme bedeutet nıcht automatıisch eıne nıedrigeLuftfeuchtigkeit, vielmehr welsen kalte Magazıne oft hohe Feuch-
tiıgkeitswerte auf Es mu{ aber nıcht unbedingt gelüftet werden; theo-
retisch 1St auch möglıch, Räaäumen Feuchtigkeit durch Auslegen VO

Sılıcagel der Kalzıumchlorid entziehen.

Zum Temperierungssystem XCIl arısch: Henning Grosseschmuidt, Das te  3 erlerte
Haus sanıerte Architektur „Gro vıtrıne“. Jahre besucherfreundliche SC adens-
pravention mıt JTemperieranlagen, 1N: Aspekte der Museumsarbeit 1ın Bayern. ErfahrungenEntwicklungen Tendenzen, München 1996 (Museums-Bausteine: 5: LO

Robert Fuchs, Schädlingsbekämpfung befallenem Schrift- und Archivgut: Vergleich al-
ter und Verftahren Moderne Untersuchun ZUrTFr Veränderung der Molekülstruktur,1n Dem ”Zahn der eıit  » entrissen. Neue Forsc NSCH un:! Vertahren YA8DE Schädlin <be-
kämpfung 1m Museum, Köln 1997 (Veröffentlichung des Landschaftsverbandes Rhein an

33-83, hıer:
Rheinisches Archiv- un: Museumsamt. Publikationen der Abteilung Museumsberatung; 2),

Ingrid Hödl, Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut: Proph laxe Konservierung Hygıene,1N: Miıtteilungsblatt der Arbeıitsgemeinschaft Katholisc -Theologischer Bıbliotheken
(L99%); 137-148, hıer: 140
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I1

Das Lüftften dient nıcht 11UTr der Klimaregulierung, sondern ebenso
WwW1e€e der Fınsatz statıonarer Be- un Entfeuchtungsanlagen der
„Luftwasche , dem Heraustiltern VO Stauh A4aUS der Lutt Letzteres 1Sst
deswegen wiıchtig, weıl Staub als hygroskopisches Medium die
Grundlage für dıe Entwicklung VO Mikroorganısmen (vor allem
Schimmelpilze) bıetet, auch Verschmutzungen 1n der Luft un daraus
resultierende Verbindungen autnımmt welche wıederum die
Zellulose 1mM Papıer beeinträchtigen. Die Luft sollte daher, wW1e€e die
DIN OrNnNorm tormulıiert, möglichst „Ireı se1n VO Ver-
schmutzung, VO S4AaUICIl un:! oxiıdationstördernden (sasen und VO

Staub ”> Kräftiges Lüften sollte aber ebenso w1e die Betreibung stat10-
narer Umluttgeräte, Luttbe- un -entfeuchter, Heizzeräte un Ven-
tilatoren 1Ur der Voraussetzung geschehen, „dafß durch die
entstehende Luftbewegung keıine übermäßige Staubverwirbelung
erfolgt»6

Feuchtigkeıits- un Temperaturwerte werden be1 uns kontinurerlich
un: aufgezeichnet, wobei 1n jedem Raum mehrere regelmä-

ig kalıbrierende und wartende Mefsgeräte installiert sınd,
sowohl „das allgemeın 1mM Magazınbereıch herrschende Raumklıma?”

erfassen als auch Ausnahmebedingungen Außenwänden, 1n der
ähe VO Heizkörpern der eıner Luftumwälzungseinheıit. Fur dıe
Messungen verwenden WIr Geräte, „welche die Mef{fdaten
verschiedenen Tages- un Jahreszeıten aufzeichnen”, also herkömm-
lıche Thermohygrographen, deren Me(blätter wochentlich der
monatlıch ausgetauscht werden, und Geräte, deren Messungen sıch

darstellen lassen?.
Zumindest gleichberechtigt neben der Reinigung der Luftt steht

aber dıe Reinigung des Fufßbodens, der Buchstellflächen un der
Bücher Stauh un Dreck 1m Zusammenhang mıi1t alten Buüchern dür-

DIN “ Anforderungen die Autfbewahrung VO  a} Archiv- un:! Bıbliotheksgut”,
Punkt [“ Ventilation und Luftqualität ”]; zıtlert nach: Bibliotheks- un:! Dokumentatıions-

Gestaltung und Erschließung VO Dokumenten, Bibliotheksmanagement,
Codierungs- un:! Nummerun m  9 Bestandserhaltung 1n Archiven und Bibliotheken.
Normen, Stand der abgedruc LeN Normen: November 2001, Berlın, Wıen, Zürich 2002
(DIN-Taschenbuch, 343), hier:

Martın Schata, Andreas Winkens, Schimmelpilzbelastung 1ın Archiven, 1: Dem ”'Zahn der
eıt  D entrissen (wıe Anm 3, 11-22, hıer: 2

DIN “ Anforderungen die Aufbewahrung VO  e Archiv- un: Bibliotheksgut”,
Punkt [ Raumklima ]: zıtlert nach: Bıbliotheks- und Dokumentationswesen (wıe
Anm 3,
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fen einfach nıcht als naturgegeben hingenommen werden! Maga-
zınböden und Regale, überhaupt alle glatten Obertflächen
(Tısche, Kaästen und Iruhen) sollten eıner regelmäfßıigen fteuchten
Scheuer- bzw. Flächendesinfektion unterzogen werden. Aldehydfreie
Flächendesinfektionsmuittel auf Wasserbasıs, die auch ber hervorra-
gende reinıgende Wırkung verfügen‘, „garantıeren be] regelmäßiger
Anwendung die Reduzıierung bzw. Abtötung der Miıkroorganısmen ”?.
TIrockene Reinigungsaktionen hingegen bewirken lediglich „e1n
gleichmäßiges Verteilen un Autwirbeln” eventuel|! vorhandener
Pilzkolonien. Jedoch sollte be] den feuchten Flächenreinigungen auf
eınen häufigen Wechsel der Reinigungstücher geachtet werden
Wischlappen, die „bıis ZUu Zertall” verwendet werden, „stellen eıne
nıcht geringe Geftahr für die Weıiterverbreitung VO Keımen ar”10
uch sollte dafür orge werden, da{ß ach solchen Reıni1-
gungsaktionen, die Ja eıner Erhöhung der Raumfeuchte führen,
wıeder Feuchtigkeitsentzug ertolgt, durch Lüften der Aktivie-
IcH der Klimaanlage.

Be1l unls geschieht diese Reinigung der Fußböden durch die Reıin-
machefrau 1ın allen Magazınen dreimal PTO Jahr, be] Bedart auch öfter.
SO oft erfolgt die Reinigung der Bücherregale un der Bücher natur-
iıch nıcht:; INan annn schon froh se1n, Wenn der Altbestand
VO 01010 Bänden 1n eiınem Zeiıtraum V re1 Jahren eınmal
komplett „durchgereinigt“ 1St zumal]l diese Reinigungsarbeiten mi1t
eıner Kontrolle der Bestände auf Buchschädlinge, Erhaltungszustandder Bücher (vor allem der Eınbände) un Festigkeit des Papıerseinhergehen.

Regelmäßiges Entstauben bzw. Absaugen verstaubter Bestände 1st
deshalb wichtig, weıl dadurch (wıe bereıts gesagt) Mıkroorganısmenıhre Ausgangsbasıs wırd Staub enthält immer Pilzsporen,die auf das Bıbliotheks- der Archivgut übergreıfen! Wır reinıgen mı1t
Wıschtüchern ‚460} Staubsaugern, 1ın der Regel also „tfocken:: Na{fs-
behandlung erfolgt u  — be1 den Regalböden und vof auf den
Buchdeckeln. Fingesetzt werden Staubsauger IHIE Keım- bzw
Absoluffilter. uch wiırd darauf geachtet, da die Zubehörteile nıcht

das Miıttel „Apesın rapıd“ bzw „Apesın Werner und Mertz mbH,Ingelheimstr. 3 -55120 Maınz): Sıehe Hödl, Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm
X 147; vgl auch 'Ted Steemers, Befall VO  e} Papıer und Pergament, 1n Dem ”Zahn der eıt  b
entrissen (wıe Anm 3 5385—46, hier:

Hödl, Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm 4), 140
10 Ebd Ta
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AaUS elektrostatischem Mater1al gefertigt sınd, weıl adurch dıe Pılz-
SDOICH VO eiınem Raum 1ın den anderen werden können.
Staubsauger MIt speziellem Mikrobentfiltern sollten Z „Grundaus-
stattung” aller Bibliotheken un Archive gehören!

Im einzelnen gehen WIrFr VOI. Meter für Meter werden alle Bücher
VO den Regalböden un 1in einem Behelfsregal 7zwıischen-
gelagert, dıie Böden werden annn feucht abgewaschen, die Buücher e1IN-
eln MI1 dem Handstaubsager gerein1gt: der Einband un der
Buchschmitt, das Buchinnere bleibt VO dieser Aktıon weıtgehend
unberührt, wırd aber kontrollweise durchgeblättert. Auf diese Weıse
können zumındest schwerwiegende Schäden erkannt werden:

Schäden Eınband,
Schäden Buchblock,
Schäden Papıer, hervorgerufen durch Buchschädlinge age-
tıere, Buchwürmer, Schimmelpilze der Säurehaltigkeıt des Papıers
selbst).

IIT

Waıchtig 1STt natürlich dıe rage der Reaktion auf Schadens-
teststellungen. lar 1St VO vornhereın, da{ß be1 eiınem Altbestand dıe-
SCT Größenordnung 1LUFr abgestuft reagıert werden annn un da die
eigenen Fähigkeiten FA Schadensbegrenzung un Schadens-
regulierung beschränkt siınd Di1e rage 1St daher immer: Koöonnen
WIr den Schaden selbst „beheben“? Die zweıte rage Können WIrFr die
Schäden 1m Outsourcing-Verfahren durch Fachleute günstıg eheben
lassen? Sodann: Muß(ß der Restaurator eingeschaltet werden? Sofort,
der hat Zeıt? Welche Bedeutung hat 1ın diesem Zusammen-
hang der „intrinsısche Wert“ des geschädıgten Objekts?

Beım FEinband TretenNn VOIL allem sechs Schadensbilder aut
der Buchrücken 1STt tief verschmutzt,
der Buchrücken 1St durch Fın- der Ausrısse beschädigt der löst
sıch VO Buchblock,
Buchwürmer haben Holzdeckelbände mıt Lederüberzug „heimge-
sucht“ un ıhre Ausfluglöcher hinterlassen,
Spuren VO Schimmelpilzbefall siınd erkennbar,
Lederbände sınd spröde,
Bücher sınd 1ın weichmacherhaltige Folie eingeklebt und/oder mıi1ıt
och intensıver haftenden Gewebebändern eklebt
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„Unsere“ Ma{fifßnahmen be] derartigen Schadensfällen bestehen 1ın

Folgendem:
Be1 stark verschmutzten Leder- der Pergamenteinbänden wırd der

grobe Schmutz zunächst PCI Staubsauger entfernt, annn der feine
Schmutz vorsichtig „ausgewaschen“, anschließend werden die Bände
ebenso SOISSahn „trocken gerieben“, danach ZUu endgültigenTIrocknen separıert un spater gof mı1ıt einem Lederpflegemittelbehandelt ST ”annn kehren S1€e ıhren ursprünglichen Standort
zurück. Leinen- der Pappbände hingegen können 1Ur trocken
behandelt werden.

Be1 Eın- der Ausrıssen Buchrücken der auch Buchdeckel
1St oröfßte Zurückhaltung geboten. An wertvollen Einbänden SVXGES
greiten“ WIrFr uns überhaupt nıcht diese gehören eindeutig 1n die
and des RKestaurators; be] Pappbänden hingegen werden kleinere
Rısse (etwa 1mM Inneren des Buches selbst) Miıt weıchmacher- und Sau-
refreiem selbstklebendem, Lr ansparentem Spezıalpapier‘' ausgebessert.
In „mittelschweren‘ Fällen können Bücher durch den Buchbinder MIt
eınem Konservıerungseinband versehen der 1n Schachteln bzw.
Schubern autbewahrt werden.

Buchwürmer?? 1n der Vergangenheıt eın orofßes Thema für
ULNsere Bıbliothek der Altbestand W arlr ziemlich heftig davon betrotf-
fen Ausgangspunkt W ar ohl das Eındringen VO Regenwasser 1in
Biıbliotheksräum Mıtte der 1850er Jahre, 1in den 1920er Jahren VCI-
suchte man vergebens wurmgeschädigte Inkunabeln (als angebliche,teilweise auch echte „Dubletten“) verkaufen das bekannte
Antıquarıiat Baer lehnte dankend ab13 Mıtte der 1980er Jahre wurden
die Bücher, die 1ın eiınem ungeheizten, mıt orofßen (Z. I undıchten)
Fenstern versehenen Raum starken Feuchtigkeits- un Temperatur-schwankungen (mıt zeıtweılse ber Z09% relatıver Luftteuchtigkeit un
ber DL arme) AaUSZESELZL $ mı1ıt Ethylenoxid begast eıne

11

12
Etwa „Filmoplast P“ aus dem Hause Neschen Posttach 1340, -31665 Bückeburg.Zur Problematik VO Buchwürmern vgl Sıegfried Cymorek, Schadinsekten ın

Büchern, 1n Das alte Buch als Auf abe für Naturwissenschaft un! Forschung, hrsg. VO  e Dag-Ernst Petersen, Bremen, Wolten üttel 1977 (Wolfenbütteler Forschungen; D 33—59;Norman Hıckın, Bookworms. The Insect Pests of Books, London 1985
13 Schreiben VO Oktober 1925 Archıv des Bischöflichen Generalvikarıiats Fulda,E  ‚ Fasc
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Mafisnahme, dıe INa  b heute ohl nıcht mehr wıiederholen wuürde!*.
egen die Zusicherung, da{f das verwendete (33s 100% wıeder A4US

den Büchern entweichen un keinerle1 Rückstände 1m Buch verble1-
ben würden, wurde dıe Aktion seınerzeıt ZEWAZT, un WeNn INa  b den
Angaben der austührenden Fırma („Deutsche Gesellschaft für
Schädlingsbekämpfung“) un einıgen Bibliothekaren un Archivaren
ylauben darf, damıt eıne ZEW1SSE „Vorreıiterrolle“ eingenommen.

uch wurden durch die anschließende Sanıerung des Raumes,
durch Einbau VO Heızung un Entfeuchtungsanlagen dıe Voraus-

da{fß Buchwürmer auchSEIZUNGCN dafür geschaffen, (und
Schimmelpilze) nıcht mehr aktıv werden können, selbst Wenn etalle-

Bücher ber Nachlässe der Antiquariatskäufe LICU in das Magazın
„eingebracht“ werden sollten, wobel Zugänge 1mM Altbestand be-
sonders kritisch auf eventuelle Schäden untersucht werden un 1m
Zweiıtelsfall vorläufig bzw. DaNzZ auf eıne Einverleibung ın den regulä-
IenN Bestand verzichtet wırd Sınd die Objekte etwa „noch feucht der
klamm handelt sıch eınen akuten Nofttall die Pilze sınd 1in
ständigem Wachstum 15 eıne Eingliederung in den regulären Bestand
ware dann, be] wachstumshemmenden außeren Bedingungen,
leichtfertig, Entsorgen dieser Bücher ohl ratsamsten

ber WIrFr haben natürlich mıt den Ü erresten der Begasungsaktıon
kämpfen wenıger mı1ıt den Buchwürmern, die be1 der

Begasungsaktion 1im Innern der Bücher verblieben sınd, als vielmehr
mıt den Spuren ıhrer Tätıgkeıt: „(Holz- der Papıermehl)häufchen“...
uch hier heıifßst be] den Einbänden: vorsichtig absaugen und abbür-
sten (dabeı 1St Mundschutz!® angeraten, ebenso w1e das Iragen VO

14 Das hochentzündliche (3as wirkt 1mM Tierversuch krebserre end un erbgutverändernd.
Dennoch wırd weıterhın 1ın der Schimmel- un: Buchwürmer ekämpfun eingesetzt. Das
Rıisıko wırd weıt W1€e möglıch reduziert be] der in Abstimmung mıt Mı robiologen und
Medizinern der Universıität Halle-Wıittenberg entwickelten, auf Ethylenoxid-Basıs (auf 49%
reduziertes Ethylenoxid) arbeitenden und iın der ULB Halle aufgestellten „Entwesungs-
anlase vgl Dıieter Lasske, Bestandserhaltung: Ethylen-Begasung 1in der ULB Halle, 1n
Bibliotheksdienst (1999);
15 Anna Haberditzl,; Was tun mıt sg:h_imme_lbefallenen Archivalien un Büchern? Betrach-
tungen ZU Allheilmittel Desinfektion, Bestandserhaltun Herausforderung und
Chancen. Hrsg VO  e Hartmut Weber, Stuttgart 1997 (Veröffentlichungen der staatlıchen
Archivverwaltung Baden-Württemberg; 47), 259-281, hıer: 276
16 Die Europanorm 149 teilt die tfiltrierenden Halbmasken in drei Klassen 113 RFPI:
FFP2; FFR3 Die Norm 1TMO liıcht 1ne Unterscheidung VO Masken feste Partikel
b7zw. feste un! tlüssıge Partıke Diese tragen die Bezeichnung <  »” solid) für feste Partikel
un „SL“ (solıd, l1quıd) für feste un tlüssıge Partikel. Auf dem Markt befinden sıch (zeräte
bıs hın ZAT: Schutzstute FFP3SL. mMi1t Klimaventil,; feste un:! tlüssıge Partikel hıs Zu
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Handschuhen”). Die Buchwürmer haben die Spuren ıhrer Arbeit
türlıch nıcht LL1Ur 1M Eiınbandbereich hinterlassen, sondern auch 1MmM
Innern der Bücher Ausgangspunkt e1ınes Beftfalles sınd War ımmer
Holzdeckel, Buchwürmer verschmähen aber auch Papıer nıcht un
fressen sıch ach ınnen durch Deswegen wırd eim Feststellen VO

Ausflugslöchern 1MmM Einband auch der Buchblock abgebürstet der
abgesaugt.

In seltenen Fällen sınd 1ın unNnseren Beständen Eınband Spuren
eınes Schimmelbefalles teststellbar, meılst zeıgt sıch CIn solcher
Schaden 1m Innenbereich der Bücher deswegen gehe iıch auf die
Behandlung schimmelgeschädigter Bücher weıter eın

Spröde Lederbände werden ach gründlıcher Reinigung SParsamı
mı1t einem VO der Bıbliotheque Natıionale de France entwiıickelten
pH-neutralen, farblosen Lederpflegeöl („Cıre eingerieben un
ZIE Eintrocknen des les wıeder ein1ıge€ eıt SCDaralt aufgestellt,danach wıieder ıhren regulären Standort verbracht.

Das Eınschlagen VO Büchern aller Art app- W1e Leinenbände,
Leder- W1e Pergamentbände) ın Folie War ebenso WwW1e das Anfertigeneigener Pappeinbände 1ın den 600er un 700er Jahren des Jahr-
hunderts eıne wahre Spezıalıtät HSET1 CGI Bıbliothek: keın Sonderdruck,
keine Kleinschrift blieh VO dieser Behandlungsmethode verschont.
Durch Fadenheftung PpCI and der mıttels kräftigem Eınsatz VO
besonders langen un stabılen (heute natürlich längst rostenden)
Heftklammern wurde der Buchblock fixiert un mit dem Einband
verbunden, anschließend mı1t Hılte VO Gewebeband der (besonders
schlımm) Tesafılm Einband un Buchblock mıteinander verbunden,
der Buchrücken zwecks Verdeckung der Heftungs- un Klammer-
SPUrCcnh nochmals mı1t Gewebeband versehen und verstärkt) un Z

n Schlufß annn das 18} „Buch“ (oder W as INa  - daraus vemachthatte) in teilweise extrem weichmacherhaltige Folie eingeschlagen.Besonders schlimm betroffen VO diesem Verftfahren eiınmal
die u  9 für das Magazın bestimmte Bestände, aber auch

30-tachen des MAK-Wertes FEın Produkt NM 8827 Feinstaubmaske mıt
Ausatemventil‘ (Vertrieb Draco Tradıng Schätligrabenstr. LE CH-8304 Wallisellen).Vgl Hödl, Schimme]l
1/

Ize autf Bıbliotheksgut (wıe Anm 4), 146
Statt der die ens ılıtät und das Tastgefühl der Fınger SOWI1e die Mautatmung beeinträch-

tiıgenden Handschuhe kann auch eın Hautprotektor verwendet werden, 74 „Marly Skın“

Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm. 4), 46f
(Hersteller: Quinta mbH, Ite Str. d 79249 Freiburg-Merzhausen). Vgl Hödl,
1X Vertrieb: Neschen Postfach 1340, -31665 Bückeburg.
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Spezıallıteratur, VOTL allem dıe Fuldensıen un Hassıaca, dıe INnan

ungeachtet ob Alt- der Neubestand als Freihandbestand auftstellte
un diesem Zwecke komplett umarbeitete: m1t Z
ANSSNUMUNCIN, Tıtelaufnahmen (die den alten iın PUNCLO Qua-
lıtät ein1geES nachstanden), Sıgnaturetiketten (extrem haften-
de un weichmacherhaltige Gewebebänder) un ZUuiT Kennzeichnung
bestimmter Sachgebiete mıt zusätzlichen tarbıg un zahlenmäfßıg
abgestuften Tesatılmbändern un eben auch mıt dem Eiınband
(den INa  = offenkundig für eıne Art „Wundermaterial“ hıelt) versah;:
wobel dıe Eınbandfolie teıls VOTLT dem Anbringen der Sıgnaturetiketten
un Zusatzmarkıerungen, teıls danach erfolgte... In eiınem wahren
Amoklauf wurden orofße Bestände verunstaltet, un dıe Arbeıt mı1t
diesen Spezlilalbeständen bedeutet elne täglıche Quelle der Ver-
bıtterung enn 1Ur 1n wenıgen Fällen 1St für die Buch-“Patienten“
Heılung möglıch.

Wır versuchen dennoch mı1t „Linderungsmafßßnahmen“. Manche
Folie A1St sıch och Sahz vorsichtig ablösen, hne Textverluste
produzıeren, manche Heftklammer entfernen, hne das Papıer ber
den bereıits zugefügten Schaden hınaus beeinträchtigen, manche
säurehaltige appe VO Buchblock ıreNNEN, hne diesen allzu stark ın
Mitleidenschaft zıiehen. ber sınd Autfgaben für Leute mıt ruhi-
CI and un: hoher Konzentrationstähigkeit (nıcht für Miıtarbeiter
mıt motorıischen Störungen) WECNN INa  a} diese Arbeiten nıcht ZanZ-
ıch 1n dıe Hände VO außerhäusigen Spezıalısten legen 111 Und
leiben ımmer auch Spuren zurück: hellere Stellen 1mM Papıer, die
Folie besonders fest haftete, Löcher und Oxıdationsspuren, die
Heftklammern saßen, dunklere Stellen auf dem Papıer, dieses mMI1t
Gewebeband der MmMIt säurehaltigem Einbandmaterial (vorzugsweıse
AUS brauner Pappe) 1ın Berührung kam

Eın Paar Beispiele für HIISGIE Verfahrensweise: Das Ablösen VO
Folie geschieht ausschliefßlich be] eıner bestimmten, relatıv schwach
haftenden un mıt der Einbandoberfläche LLUT leicht verbundenen
Folienart, die allerdings 11Ur phasenweise FA Eınsatz gekommen ISt;

x1bt andere Folien, be] denen sıch schon der Versuch eiıner
Ablösung verbiletet. Säurehaltige Pappeinbände (die oft och 1n
Folie eingeschlagen sind, quası das Schadenspotential »”  —
tiımıeren“) werden, sotern S1€e ‚Marke Eızenbau® sınd, vorsıchtig
abgelöst wobel einıge Behandlungsspuren 1n auf WCCI -
den mussen: dıe Ablösung annn vielen Stellen nıcht vollständig
geschehen, nıcht darunterliegendes Papıer schädigen; Reste der
22D
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‚Hülle“ leiben Buchrücken W1e Buchblock siıchtbar. Gerade
e1ım Altbestand 1aber verzichten WIrFr lıeber auf eınen festeren
Eınband un nehmen Pappreste un Löcher auf dem Papıer hın als
dafß WIr durchgängig säurehaltiges Paprer und Weıichmacherfolie tole-
rieren. Wertvollere Bestände, eLtwa Leichenpredigten AUusSs dem un

Jahrhundert werden 1in spezıell angefertigten säurefreıien, geputter-
ten und mı1t Lutftauslaßschlitzen versehenen Boxen autbewahrt (etwa
—10 Drucke PTO Box, welche 1mM Höochstfall Breıte erreicht);
wenıger wertvolle Bücher hne Eınband werden nackt- 1Ns Regalgestellt (was be] dünnen Hefttchen dıie Geftfahr des Verrückens der
Verstellens mıt sıch bringt). Wiıchtig be1 den Ablösungsvorgängen 1St
auch, da{ß selbstgebastelte Fadenheftungen nıcht zerstort werden,
dem einbandlosen Buch- der Heftblock nıcht den etzten est
Stabilität un Standtfestigkeit nehmen. Gewebebänder und Tesa-
{ılmstreifen, die 7Al Verbinden VO Buchrücken un Buchblock VCI-
klebt wurden, werden SOWeIlt der Zustand des Papıers erlaubt
(d:h sotern nıcht eXiIrTemMm „Sauer“ 1ST un e1ım Ablösen des Gewe-
bebandes der Tesafilms auch Teıile des Papıers enttfernt werden)
generell abgelöst. Zur Nachbehandlung der Stellen, denen
Gewebebänder ın Tesatfılm ZU Eınsatz kamen, wırd (mıt höchster
Sensıbilıtät) ein Radiergummi eingesetzt. Hettklammern werden

Zuhilfenahme VO Klammerlösern un Brieföffnern, die SOr$-taltıg die Klammerenden geschoben werden, entfernt.
Di1e Kontrollaktionen der Hiıltskräfte beschränken sıch aber nıcht

1L1UTr auf den Eınband, sondern beziehen auch; zumındest stichproben-haft, das „Innenleben“ elınes Buches mıiıt eın Dabe!] oilt CS; die ugenotffenzuhalten: Wurmspuren 1m Eiınband etwa weılısen auf Schädi-
SUuNgCH durch Buchwürmer auch 1mM Innern des Buches hın un auf
die Notwendigkeıit des Ausbürstens des SaNZCH Bandes:; Schimmel-
betall hingegen zeıgt sıch wenıger 1m Eınband als vielmehr 1ın den
iınnenliegenden Teıijlen eınes Buches, Verfärbungen das Vorhanden-
seın dieser Buchschädlinge demonstrieren!?.

19 Zur Problematik des Schimmelbefalls vgl wa Ingrid Hödl, Lebensbedingungen der
Schimmelpilze, 1n Miıtteilungen des Steiermärkischen Landesarchivs (1993), 203-213;Dies., Konservierung VO  e miıkroorganısmenbefallenen Archivalien 1mM SteiermärkischenLandesarchiv, In: Restauratorenblätter (1994), 65-/72; Dies., Selbstschutz für Archiv-
mıtarbeıter, 1n Restauratorenblätter (1994), 73-79; Dıies., Miıkroorganismen auf Papier.Prophylaktische Konservıerung, Identifizierung, Desintektion und Restaurierung, 1n
Preprints. Internationalen [sıc!] Kongrefß der IADA Internationale Arbeitsgemeinschaftder ATChIvV-, Bıbliotheks- und Graphikrestauratoren, Tübingen P September F995; edby Mogens Koch bal Jonas Palm, Copenhagen 1995 181-193; dıes., Prophylaktische,
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Akuter Schimmelbeftfall lıegt be1 u1ls allerdings nıcht VOI, enn die

Schimmelpilze wurden MI1t den Buchwürmern durch (dıe
bereıts angesprochene) egasung verniıchtet. Jedoch sınd in den
Fällen, 1ın denen Schimmelbefall vorlag, dıe „Folgelasten“ och nıcht
abgetragen: dıe Bücher mussen vollständig ausgebürstet werden, ennn
auch abgestorbene Schimmelsporen „sınd eInNn wıllkommener
Rastplatz für Staub un CU«C Keıme, da dıe Oberflächenstruktur jer
offen un rauh 1st 20 Das Ausbürsten sollte aber eıner „reinen
Werkbank“ geschehen, be] der alle Pılzsporen Vermeidung JeS-
lichen Kontakts m1t dem (Schutzkleidung, Handschuhe un
Gesichtsschutz tragenden) Menschen m1t Bursten un Pıinsel abge-
kehrt un ach außen abgeleitet bzw. iın Filtern gesammelt werden.
Denn selbst abgetötete Mycele und Sporen können och allergen WIr-
ken Und 1Ur auf diese Art un Weıse 1STt letzte Sıcherheit VOI eınem

Befall un VOL gesundheıitlicher Gefährdung VO Bibliotheks-
un Archivmitarbeitern W1e€e VO Benutzern erreichen. Eıne „reine
Werkbank“ besitzen WI1r (noch) nıcht. Orerst stellen WIr (dıe wen1-
gen) Bücher MmMIt Spuren VO Schimmelpilzbetall SCcparat auf, sS1e
spater gezielt eıner Behandlung zutühren können.

Langfristig ertorderlich sınd natuürlıch neben dem außeren ugen-
scheıin regelmäfßige stichprobenartıige Kontrollen der Bestände, NVO1.

allem auch der iın Boxen autbewahrten Bücher und Archivalıen, enn
Jjer herrscht ein VO Raumklıma 1abweichendes Bınnenklima; dıe
Feuchtigkeitswerte können 5—15% höher se1n! Die 1er autbe-
wahrten, Z sehr CHNS stehenden der liegenden Schrittträger haben

konservatorische und restauratorische Mafßnahmen be1 Pılz- und Schimmelbeftall autf
Archivgut, 113 Bestandserhaltung. Herausforderung und Chancen (wıe Anm [5). 24/-258;
Dıies., Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm 4); Bruno Klotz-Berendes, Schimmel-
pilzbefall 1ın Bibliotheken. Vorkommen, Gefährdungen, Bekämptung, 1: Bibliotheksdienst
(2000) 47-59; Hanns Peter Neuheuser, Gesundheıitsvorsor Schimmelpilz-Konta-

lematık, Empfehlungen, künf-n_1inatjox} iın Archiv, Bıbliothek, Museum un: Verwaltung: Pro
LLgC Aufgaben; mıt einer Auswahlbibliographie, 1: Biıbliothek. Forschung und Praxıs 20
1996), 194-215; ders., Standards und Normen 1mM Umfteld VO Staubex Osıtıon und Schim-
melpilzkontamiınatıon iın Archiven, Bibliotheken un!: Museen, 1n Bıbliot eksdienst (2000),
= ders., Checkliste Staub, Schmutz, Schimmel in Archiven, Bıbliotheken un:

Museen, iın Bibliotheksdienst 2002), -  9 Berthold äager, Schimmelbekämpfun
Prophylaxe un: Magazınhygıiene. Kurzfassung eınes autf der DBI-Fortbildungsveranstal-
tung “Schimmelbekämpfung” 18 Januar 2000 1n Erturt gehaltenen Reftferats, RE

teh-http://www.uniı-muenster.de/Forum-BestandserhaltunP/grundlagen/jaeger 1 html;
heit:lenswerte Handreichung VO Thüringer Mınısterium ur Sozıales, Famiulie un: (sesun

Schimmelpilzbefall 1ın Archiven, Depots oder Magazınen. Gesundheits efährdung Prophy-
20
laxe Beseıtigung. IRI htt //wwwı.thueringen.de/ Arbeıitsschutz/pu Iık/schimmel.htm.

Haberditzl,; Was tun? (wıe Anm 15); 276
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„nicht dıe Möglıchkeit, dıe eiınmal aufgenommene Feuchtigkeıit ach
dem Absinken der Raumteuchtigkeit auch wıeder rasch abzugeben ”?!.
Deshalb sollten für die agerung üundelnder der besonders
schützender Einzelstücke Archivschachteln mıt Luttschlitzen VCI-
wendet werden.) Das Problem des abweichenden Bınnenklimas stellt
sıch natürlıch 1n besonderem Ma{(e be] Kompaktregalen Lüftungs-
anlagen mussen 1ın solchen Bereichen m1t erhöhter Luftgeschwindig-keiıt arbeıiten. ber auch be1 “normalen” Regalsystemen 1STt auf ausrel-
chenden Abstand zwıschen den Regalen Je breiter die Gänge ZW1-
schen den Regalen, desto besser die Luftzirkulation auf Abstand
zwischen Boden un unterstem Regelbrett SOWI1e zwıschen den e1in-
zelnen Regalbrettern achten. Besondere Sorgfalt und Kontrolle 1St
be] verglasten un gerahmten Objekten nötıg. Wenn Ter keıin
Luftaustausch gewährleistet 1St, bıldet sıch hınter dem las EIMN
Mıkroklima, welches Schimmelpilze Z Keımen bringen annn
Daher sollte I1lall Rahmen MmMI1t Öffnungen versehen, welche ZUE

Vermeidung VO Staubeindringung mı1ıt dünnem Japanpapıer abge-klebt werden, das eınen Lutftaustausch erlaubt.
Kontrollen sınd VOLI allem deshalb wichtig, weıl INa  ' V außen

eınem schimmligen Band nıcht ansıeht, ob eın aktueller Befall vorliegtder ob mıiıttlerweile abgetötete bzw. abgestorbene Pılzsporen den
Schaden verursacht hatten. Eıne eintache un zuverlässige Prüt-
methode bietet sıch mıt den S1014 Wıschtestern d die den Nachweis
keimfähiger Schimmelpilze W1e€e auch den VO Bakterien festen
Obertlächen erlauben un vorwıegend 1ın Krankenhäusern AT Kon-
trolle VO Reinıigungsmaisnahmen eingesetzt werden. Jedes Wısch-
tester-Set „besteht A4aUu5S eiınem Nährboden und eiınem ın Pufferlösunggetauchten JTüupfer: mıiıt dem INa 1117 ber das Objekt streicht un
praktisch zerstörungsfrei eıne Probe entnımmt. ach rel Tagen ruhi-
CI agerung be1 Raumtemperatur werden vegebenenfalls Pılz-
kulturen siıchtbar.” Hıerbel handelt sıch pelzıge Gebilde 1ın den
Farben weılß, grau der orun. Bakterijenbeftall wırd durch gruneFlecken mMI1t glatter Oberfliäche angezeıgt.) Die Sachkosten für eınen
est liegen be] eLtwa Euro??. Eıne andere Methode 1ST das

Hödl, Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm 4), 140
22 Haberditzl, Was tun”? (wıe Anm. 15 261 Neuere Produkte: „Swab est Kat“ für Hefen
un: Schimmelpilze YSK 01010 (Millipore GmbH, Hauptstr. 8/7, -65760 Eschborn);„Bıotrace ProlLect“, gebrauchstertige Proteıin Wiıschtester mıt aAb estufter Farbreaktion als
Schnelltest ZUr Reinigungskontrolle durch Nachweis VO  a Eıwel SPUrCcNnN (Rolf Rockmann
e. K Postfach 7/50816, TD Bremen)

29725



Berthold Jäger

„Monıitoring das Messen der enge herumflıegender Sporen und
Keıme MI1 Luftkeimsammlern C113 Verfahren, das miıttlerweiıle eben-
falls standardısıert un eintach durchzuführen 1St

Aktıve Vorbeugungsmafßßnahmen Schimmelpilzbetall die WITL

nıcht CI WaABCH die WIT aber be1 Veränderungen der
Feuchtigkeitswerte den Magazınen ergreıten würden un auft die
WIT vorbereıtet sınd sehen AaUS Bucheinbände Faszıikel-
deckel mafßgefertigte Schachteln un Schuber können durch bwı-
schen MI1 8O% Ethylalkohol un Stejermärkıschen Landes-
archıv entwickelten kommerziell vertriebenen Desintektionskom-
bınatıon keimfre1 gemacht werden?‘ Atherische Ole können
ıhrer tungizıden bzw tungıstatischen Wırkung pılzkontamınıerten
Lagerräaumen ber dıe Klıimaanlage MI1 Erfolg CEINZESETIZL werden
uch Löschblätter die Schuber der Faszıkel eingelegt werden
den Kontakt zwiıischen holzschliffhaltıgen artons un SAUTCATIMMEIN

Papıer unterbinden, können MI1 atherischen len der Terpenen
getränkt werden, Schimmelwachstum verhindern?..

Ich kehre VO den Vorbeugungsmafsnahmen Schimmelpilze
och einmal kurz ZUTF Bestandspflege ı CHNSCICH Sınne zurück. FEın
HCHECTEF Schwerpunkt ı diesem Bereich ı1ST MI1t der Kontrolle erı
unNnsere Bibliothek gelangten 11n gelangenden Nachlässe und
Geschenke verbunden:

Aufgrund besonderer Umstände, dıe eigentlich nıcht als „glücklich“
bezeichnen werden können?, be] u1ls die Überprüfung der
„Dona“ besonderen Stellenwert C111 un dient 1 ErIStTeEeTI Lıinıe
nıcht der Bestandsergänzung, sondern der Bestandspflege Di1e Bücher
verschwıinden nıcht unkontrolliert Magazınen un harren dort
jahrzehntelang der Bearbeitung (wıe 1eSs früheren Jahren üblich
war) sondern werden Dublettenprobe UuNterZOgeCN; alle Bücher,
die aut Katalogauskunft Bestand bereıts vorhanden sınd werden

Standort überprülft auf ıhr tatsächliches Vorhandensein un auf

23 Eın Produkt vielen der VO der Fa Merck KGaA (Frankfurter Str
Darmstadt) vertriebene Lutftkeimsammler „MAS

24 öd] Schimmelpilze auf Bıbliotheksgut (wıe Anm 142f Fuür den Fall da{fß sens1ıb1-
lisıerte Mitarbeıiter, Allergiker un chronisch Kranke MmMI1t kontamınıertem Materiıal ı Kon-
takt kommen, oibt zudem die Möglichkeit, Arbeitstische MI1t Pray auf Alkoholbasis

desinfizıeren, MI1t „Apesın Desinfektionsspray“ Werner un: Mertz mbH, Ingel-
25
heim Str. 3 D aınz) Ebd A

Ebd 141
276 Ausgangspunkt 1ST die Erkrankung Mitarbeiterin
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Bestandspflege als Alltagsaufgabe
ıhren Erhaltungszustand. Sınd die Exemplare A4aUusSs Nachlässen besser
erhalten (und das sınd S1e häufig alleın schon der Tatsache, da{fß
S1€e nıcht 1n Folie eingeschlagen sınd), werden S1e 1iseTrTeC “ alten“
Exemplare ausgetauscht; be1 gleicher Auflage und gleicherAufmachung 1St 1es keın Problem, be1 abweichender Auflage jedoch
mI1t Anderungen der Titelaufnahmen (gleich ob auf Zettelkatalogender elektroniıisch abgespeichert) verbunden. Be1 alteren Büchern, dıe
L11Ur 1m PI-Zettelkatalog nachgewiesen sınd, auch 1m Schlqgwortkata—log un vof 1m Standortkatalog, beißt sıch be] solchen Anderungs-mafßnahmen angesichts HASCTeEeET Personalknappheit die Katze wıeder
1n den SchwanzBestandspflege als Alltagsaufgabe  ihren Erhaltungszustand. Sind die Exemplare aus Nachlässen besser  erhalten (und das sind sie häufig allein schon wegen der Tatsache, daß  sie nicht in Folie eingeschlagen sind), werden sie gegen unsere „alten“  Exemplare ausgetauscht; bei gleicher Auflage und gleicher  Aufmachung ist dies kein Problem, bei abweichender Auflage jedoch  mit Anderungen der Titelaufnahmen (gleich ob auf Zettelkatalogen  oder elektronisch abgespeichert) verbunden. Bei älteren Büchern, die  nur im PI-Zettelkatalog nachgewiesen sind, auch im Schlagwortkata-  log und ggf. im Standortkatalog, beißt sich bei solchen Änderungs-  maßnahmen angesichts unserer Personalknappheit die Katze wieder  in den Schwanz ... Gleichwohl erzielen wir auf diese Art und Weise  eine erstaunliche Bestandsbereinigung und erhöhen die Lebensdauer  unserer Bestände allein schon dadurch, daß die ausgetauschten, nun  neu zu signierenden Bücher keine weichmacherhaltigen Signatur-  etiketten mehr erhalten.  IV  Bestandserhaltung geht aber über die bisher beschriebenen Maß-  nahmen hinaus. Sie umfaßt nicht nur Magazinhygiene und Bestands-  pflege, sondern auch Restaurierung wertvoller Einzelstücke, Massen-  entsäuerung von Papier, Verfilmung und Digitalisierung von Bestän-  den - und „Notfallvorsorge“. Auf unsere Aktivitäten in den letztge-  nannten Bereichen will ich daher noch kurz zu sprechen kommen:  Im Zusammenhang mit der Begasungsaktion wurde unserem  Unterhaltsträger eine Rechnung für die anschließend erforderlichen  Behandlungen der Bücher aufgemacht: 2 Millionen DM wurden für  Restaurierungsmaßnahmen veranschlagt (zum Vergleich: die  Begasung der 60000 Bände [= 20 Lastwagenladungen] kostete incl.  Versicherung 120000 DM); bewilligt wurden später 20000 DM jähr-  lich für Restaurierungsaufträge. Mehrfache Bitten mit dem Hinweis  auf die Empfehlung der Kultusministerkonferenz, 1% der Unterhal-  tungsausgaben zusätzlich für die Bestandserhaltung zur Verfügung zu  stellen, blieben ergebnislos. Es ist klar, daß man sich unter solchen  Vorzeichen mit der Auswahl zu restaurierender Bände schwer tut. Es  gibt Bände, bei denen der Einband nach Rettung geradezu schreit, in  anderen Fällen ist Festigung des Papiers durch Spaltung oder  Anfasern notwendig. Es können aber immer nur ein paar Bände pro  Jahr behandelt werden, und naturgemäß kommen Inkunabeln,  22Gleichwohl erzielen WIrFr auf diese Art un We1ise
eıne erstaunlıche Bestandsbereinigung un erhöhen die Lebensdauer
unNnserer Bestände alleın schon dadurch, da{ß$ die ausgetauschten, \a 5%
1ICU sıgnıerenden Bücher keine weiıchmacherhaltigen Sıgnatur-etiketten mehr erhalten.

Bestandserhaltung geht aber ber die bisher beschriebenen Ma{ßS-
nahmen hınaus. Ö1e umta{t nıcht 1Ur Magazınhygiene und Bestands-
pflege, sondern auch KRestaurierung wertvoller Eınzelstücke, Massen-
entsauerung VO Papıer, Vertilmung un Digitalisierung VO Bestän-
den un „Notfallvorsorge“. Auft ULNlSsSeTIC Aktıiviıtäten 1n den letztge-
Nannten Bereichen 111 iıch daher och kurz sprechen kommen:

Im Zusammenhang mMi1t der Begasungsaktion wurde WUEISCTETIN

Unterhaltsträger eıne Rechnung für die anschließend ertorderlichen
Behandlungen der Bücher aufgemacht: Miıllionen wurden für
Restaurıierungsmaisnahmen veranschlagt (zum Vergleich: die
Begasung der 01010 Bände Lastwagenladungen] kostete incl
Versicherung 126 01010 DM); bewilligt wurden spater 000 Jahr-iıch für Restaurierungsaufträge. Mehrfache Bıtten mıt dem 1InweIls
auf die Empfehlung der Kultusministerkonferenz, F9% der Unterhal-
tungsausgaben zusätzlıiıch für die Bestandserhaltung ZIAIE Verfügungstellen, lieben ergebnislos. Es 1St klar, da{f INa  a sıch solchen
Vorzeichen mıt der Auswahl restaurıerender Bände schwer COE Es
o1bt Bände, be] denen der Eınband ach Rettung geradezu schreıt, 1n
anderen Fällen 1St Festigung des Papıers durch Spaltung der
Anfasern notwendig. Es können 1aber immer 1Ur In Paal Bände PTOJahr behandelt werden, und naturgemäfß kommen Inkunabeln,

Z



Berthold Jäger
Frühdrucke un andere Zimelien dafür vorrangıg iın raZEs für das
kommende Jahr allerdings stehen be] uns dıe Urkunden auf dem
Erhaltungs-Programm. Im Zuge der Erstellung eınes Regestenbandes
für diese Urkunden hat sıch nimlı;ch gezel1gt, da{f viele pergamentene,
aber auch papıerene Urkunden durch Faltungen, durch Brand der
durch Nagetıiere Textverluste erlitten haben un manchmal kaum
och enutzbar Ssind Hıer mu{l VOT allem angefasert werden: ın e1IN1-
SCH Fällen 1STt bloßes Waschen ertorderlich, iın anderen Fällen sollten
dıe Urkunden geglättet werden. Bur alle aber oılt, daß S1e „umgebet-
tet  c werden mussen A4AUS CXTFEM säurehaltıgen Urkundenschachteln 1ın
säurefreıe, un: dafß für anhängende Sıegel besondere Sıegeltaschen
angefertigt werden sollten. Wenn diese Aktıon gelaufen se1ın wiırd,
dürtfte für andere Restaurierungsmafßnahmen VOFrerst keıin eld mehr
vorhanden se1n.

Sıcherheitsverfilmungen” lassen WIr semIt Ende der 1980er Jahre
urchführen. Inkunabeln, Frühdrucke, wertvolle Codices un Archı-
valıen Z tuldıschen, ZUrFrF hessischen un Wissenschaftsgeschichte
wurden gleich Begınn vertilmt, wobel WIr uns be] den erstien

Verfilmungsaktionen bezüglich des Auftragnehmers auf
Empfehlungen e1ınes Staatsarchivs verließen damıt aber schlechte
Erfahrungen machen mulßfiten. YSt mI1t den Verfilmungen eınes 11aml-
haften süddeutschen Anbieters sınd WITFr uneingeschränkt zutrieden.
Die Qualität der Filme 1St Zzut, da{fß sıch hıervon auch Digitalisate
anfertigen ließen. Wıe VO der DEFG un anderen Expertengremien
empfohlen, haben WIr VO jeder Vorlage Trel Filme anfertigen lassen:
eın Preservatıon mMaster, e1INn Duplication MmMaster Un eıne Kopıe für dıe
Vor-Ort-Benutzung und für den Leihverkehr. Unser t5aT für
Verftilmungen liegt derzeit be1 01010 Euro Jährlich; WIr mussen AUS die-
SC TAt aber auch Ausgaben für Massenkonservierungen bestreiten

27 Allgemeıine Eınführung in die Thematik der Übertragung VO gedruckt vorliegenden
Intormationen aut andere Datenträger: Reinhard Feldmann, Formatkonversion. Übertragun
VO  z} Intormationen autf andere Irä ermaterialien. Vortrag beiım Kongreiß „Information
Offentlichkeit“ Deutscher Bı liothekartag iın Le1 Z1g Marz 2000; gekürzt un
mM1t Anm versehen: DURT. htt / www.unı-muenster. e/Forum-Bestandserhaltung/konver-R
s1ıon/allg-feldm.shtml. Zur VeiImung einschlägıg: Hartmut Weber, Vertilmen oder nstand-
setzen”? Schutz- un Ersatzverfilmung 1mM Dienste der Bestandserhaltung, Bestands-
erhaltun ın Archiven un: Bıbliotheken, hrsg. VO  aD} Hartmut Weber, Stuttgart 1997 (Werkhefte
der ichen Archivverwaltung Baden-Württemberg. Ser1e R eft 2 sBodo Uhl
Di1e Verfilmung als Miıttel der Bestandserhaltung, 1n Bestandserhaltung. Herausforderungun Chancen (wıe Anm 15} 339-354; Barbara Keımer, Mıkroverfilmung VO  a Büchern als
bestandserhaltende Mafisnahme, Berlin 1997 (Dbi-Materialien; 154) 1n überarbeiteter Form
demnächst zuganglıch über das „Forum Bestandserhaltung“.
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un 1n den etzten Jahren haben MZL die Gelder überwiegend für
Entsäuerungsmafßßnahmen eingesetzt.

Denn Massenkonservierung 1St elınes der drängendsten Probleme 1ın
deutschen Bıbliotheken un Archiven, da die orofße Masse der hıer
autbewahrten Buücher un Archivalien auft industriell gefertigtem,
„saurem“ Papıer gedruckt bzw. geschrieben wurde, welches auftf Dauer
nıcht haltbar 1St obwohl nıcht Sanz Staub zerfällt, W1e ın
„Horrorszenarıen“ ımmer wıeder beschrieben). Da 1n Deutschland

eınem natıonalen Konzept ZAUIE Bestandserhaltung mangelt?, Län-
derkonzeptionen ebenso die Ausnahme darstellen un Spezıal- un
Spartenbibliotheken erst recht ber keıin schlüssiges, abgestuftes
Programm verfügen, andererseıts sowohl gegenüber den Na{ß- als
auch gegenüber den Irockenverfahren der Massenentsäuerung starke
Zurückhaltung herrscht (dıe auch 1ın verschıedenen Round tables Z7W1-
schen Anbietern un Anwendern, darunter alleın W €e1 1n Fulda, nıcht
abgebaut werden konnten)?, bleibt einzelnen Bibliotheken vorbe-

28 Abhiulfe schaftfen kann hıer ın Zukunft die „Deutsche Allıanz DAEPT: Erhaltung des schrıiftt-
lıchen Kulturguts“ ın der auch die Kommıissıon für Bestandserhaltung beim ehemalıgenDeutschen Bibliotheksinstitut hre Arbeıt fortsetzen wiırd. Zur „Allıanz“ vgl Wıilhelm
Schmuidt, Münchner 5>ymposıon ZUF: bıbliothekarischen Bestandserhaltung Gründung eıner
Allianz ZANLT: Erhaltung VO Kulturgut 1n Deutschland, 1: ABI-Technik Z 2001); 148-151;Wolfgang Schmitz, Allıanz für die Rettung UÜNSCTET bedrohten Schriftzeu nısse iın
Deutschlands Biıbliotheken. Bericht 7A8 5Symposium „Strategien der Bestandser altungWas un den Zertall VO  e Büchern?‘ 1n ProLibris (2001), 168-171; zuletzt die krı-
tischen Überlegungen des derzeıtigen Vorsitzenden der „Allıanz“: Hermann Leskıien,Unbequeme Fragen 7AUBR Bestandserhaltung. Beıtrag Zu „Thema 1mM Fokus“ (April 1mM
„Forum Bestandserhaltung“: UR  . http://www.uni-muenster.de/Forum-Bestandserhaltuntorum/2003-04 shtml. Zur Arbeit der Kommıissıon für Bestandserhaltun vgl Reinhard Fel
INann, Bestandserhaltung K)eın Thema Eıne Aufgabe für die Zukun Bestandserhaltung
29
heute, 1ın Biıbliotheksdienst 2002); e

Zu den verschiedenen Entsäuerungsverfahren vgl Helmut Bansa, Massenneutralisierung
VO Bıbliotheks- und Archivgut. Entwicklun und Aussıichten. In Zeitschrift tür
Bıbliothekswesen un: Bıbliographie 1999) 127-146; Ders., Massenbehandlung: die
Entwicklung weltweit. Vortrag 1m Rahmen der Internationalen Konterenz „Erhaltung der
kollektiven Erinnerung: Strategien un: Lösungen“ Junı 2002 ın Toblach/Dobbiaco,DRT: htt //www.unı-muenster.de/Forum-Bestandserhaltung/kons-restaurierung/neutral-bansa2.shtml; 1la Usemann-Keller, Zum aktuellen Stand der Pa lerentsäuerung, 1n Wefttlauf
miıt der eıt. Bestandserhaltung 1n wıssenschaftlichen Bıbliot ken Hrsg. VO Antonıius
Jammers, Red Andreas Mälck, Leonhard Penzold, Wıesbaden 19958 (Beıiträge A4aUS der
Staatsbibliothek Berlin Preufßischer Kulturbesitz: 8), 30-36 Am 18 und Oktober
2000 fand ın Bückeburg ıne Furopa-Konterenz „Massenentsäuerung 1ın der Praxıs“ STaVoll- LICSP Kurzfassungen einıger Reterate wurden VO  e} der European Commissıon
Preservatıon an! AÄccess, OX 170606 Amsterdam) un der Neschen
(Posttach 1340, -31665 Bückeburg), vervielfältigt un sınd über diese Einrichtungenbeziehen bzw. über das Internet downzuloaden: EG http://www.knaw.nl/ecpa/conferen-ces/abstracts-d.html. Dıi1e „Fuldaer“ Round-tables mıt Vertretern VO  — Fırmen un: bıbliothe-
karıschen bzw. archivarıschen Anwendern fanden Feb 19958 un Nov. 1999
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halten, Massenentsäuerungsmaißnahmen durchführen lassen
wobel ein1ıge€ ıhre betroffenen Bestände komplett behandeln lassen
(wollen), andere, 1m BewulßStseın, da nıcht alles 1n den Biıbliotheken
Vorhandene 1 vollem Umfang (d 1n Mehrfachexemplaren) erhalten
werden kann und mufß), sıch vorrangıg ıhre Spez1albestände
kümmern, weıl die 1n anderen Bibliotheken aum überliefert sind Zur
zweıten Spezıes gehören auch WITr; WIrFr haben biısher 1n erster Lıinıe
Fuldensıen un Hassıaca entsauern lassen W1e€e ZESAQL m1t eınem
Auftragsvolumen VO &0@l6 Euro jJährlich un: ausschliefßlich be1 der
Fırma Libertec 1N Nürnberg mı1ıt dem Magnesium-/Kalzıum-
TIrockenverfahren. Unsere Erfahrungen sınd (aber das wufßten WIFr
auch schon vorher, und das mussen ohl auch alle anderen
Auftraggeber 1n auf nehmen), da{fß I1lall be] einem Massenvertahren
Abstriche machen mußß, und dafß wertvollere Bestände ın restaurator1-
sche Eınzelbehandlung gehören; die Alternative aber 1st nıchts LunNn,
und das 1Sst eigentlıch keine VO Verantwortungsbewußtsein zeugende
Verhaltensweise. Die Auswahl der entsäuernden Bände W ar natur-
ıch nıcht VO Hılfskräften leisten, sondern eindeutig „Cheisache“
und blieb 1es bıs ZU1T Wiıedereinstellung der Bücher auch n allen
Arbeıitsschritten).

Digitalisierungen“” haben WIr bısher noch nıcht 1n Auftrag gegeben;
indirekt aber siınd WIr eiınem solchen Projekt beteiligt: demnächst
werden in eıner gemeınsamen Aktıon des Hessischen Staatsarchivs
Marburg un des der Theologischen Fakultät Fulda angesiedelten
„Instituts Bibliotheca Fuldensıs“ die 1n Marburg vorhandenen

30 Zum Stand der Verfahren und D: Problematik der langfristigen Autfbewahrung un:
Lesbarkeıt VO Digitalisaten vgl zuletzt: Hartmut Weber, Digitalisierung un:! Bestandserhal-
Lung, 1n Wefttlaut mMI1t der eıt Bestandserhaltung ın wıssenschaftlichen Bıbliotheken, hrsg.
VO Antonıuus Jammers, Red Andreas Mälck, Leonhard Penzold, Wiesbaden 1998% (Beiträge
Aaus der Staatsbibliothek Berlin Preußischer Kulturbesitz:; 8), 3/7-50; Marıanne Dörr,
Langzeitarchivierung digıtaler Daten, 1n Grenzenlos ın die Zukuntft. Deutscher
Bıbliothekartag 1n Freiburg 1mM Breisgau 1999 hrsg. VO Margıt Rützel-Banz, Franktfurt
Maın (Zeitschrift für Bıbliothekswesen un Bıbliographuie. Sonderhefte; AZ)S 235-244; Hans
L1e ILLaLll, Langzeıitverfügbarkeıit digitaler Publikationen, 1n Bibliotheken Portale z
:4(0 alen Wıssen. 91 Deutscher Bıbliothekartag 1n Bielefeld Z0ÖL: hrsg. VO Margıt Rützel-
Banz, Frankfurt Maın (Zeıtschrift für Bıbliothekswesen un: Bibliographie. Sonderhefte:
81), bearbeitete Fassun [ mıt talschem Hınweis auf den (Irt der Erstveröffent-
lıchung!] 1m „Forum Bestandser altung“: UR:  a http://www.unı-muenster.de/Forum-
Bestandserhaltung/konversion/digi-liegmann.shtml; Susanne Dobratz, Hans Liegmann, Inka
Tap enbeck, Langzeitarchivierung digitaler Dokumente, 1n Zeitschriftt für Bibliothekswesen

Bıbliogr hıe 327=-353Z Susanne Dobratz, nka Tappenbeck, Thesen ZUT
Zukunft der %:ıgitalen Langzeıtarchivierung 1n Deutschland, 1n Biıbliothek. Forschung un!
Praxıs 2002), 2572261
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Bestandspflege als Alltagsaufgabe

Fragmente VO Handschrıiıften A4aUS der Bıbliothek des mıttelalterlichen
Klosters Fulda, die ebenso eın Te1l der noch erhaltenen Codices
(von ehedem 000) 1ın Form VO Fiılmen un Papıerabzügen in J4SG=
BT Bıbliothek auftbewahrt werden*, 1n digitalisierter Form autbereitet.

Vorsorgemafisnahmen 1n der Bestandserhaltung sollten sıch nıcht
zuletzt auch 1n eıner ausreichenden “Notftallvorsorge” außern?. Der
Ernstfall besteht ımmer 1ın eıner unvorhergesehenen der auch 11VOI-
hersehbaren erheblichen Feuchtigkeitszufuhr, se1 durch eınen
Wasserrohrbruch, se1 durch Löschwasser nach einem Brand Für
solche Katastrophenfälle mussen in jeder Biıbliothek un in jedem
Archiv konkrete Eınsatzpläne vorlıegen: eın “ Alarmplan , der die
Ansprechpartner iınnerhalb WwW1e€e außerhalb der eigenen Organısatıon
(mıt dienstlichen un prıvaten, staändıg aktualısıerenden) Telefon-
HULIHIIHEGTER enthält, und kurz gefaßte, aber hinreichend präzıse
Hınweise tür die grundsätzliche Vorgehensweise ZA1T Rettung W asseI-

geschädigter Druck- un Schrittmaterialien. Diese Unterlagen werden
be1 uns ständıg aktualıisiert; hınzu kommen 1n regelmäfßigen AB
ständen Übungen mıt der Feuerwehr (Zur Sımulierung des Nottalles).
Wıe wichtıig das 1St; wurde uns VOTLI kurzem ErISt wıeder bewußt, als 1in
eıner Wohnung 1m Nachbartrakt des Bıbliotheksgebäudes, eın (leich-
terer:) Brand ausgebrochen W aar un eın Miıtarbeiter der Bıbliothek den
Anruf der Feuerwehr, die auf konkrete Hiltestellungen wartete, in
völliger Verkennung der Sıtuation als 1nweIls auf eıne bevorstehende
„Ubungsmaßnahme“ interpretierte un dadurch Zeıtverluste o_

Zu den Bestrebungen 1ne Rekonstruktion der alten Fuldaer Klosterbibliothek vglGangolt Schrimpf (Hrsg.) Mittelalterliche Bücherverzeichnisse des Klosters Fulda und _-
dere Beıträge ZUT: Geschichte der Bibliothek des Klosters Fulda 1mM Miıttelalter, Franktfurt
Maın 19972 (Fuldaer Studien;: 4); Gangolt Schrimpf: Das Projekt „Rekonstruktion der
‘Bıbliotheca Fuldensis’“. Hıntergründe und Zielsetzung, 11 Mıtteilungsblatt der Arbeits-
yemeınschaft Katholisch-Theologischer Bibliotheken (1995); 61—73; Klaus Gu el
Welche erhaltenen mittelalterlichen Handschritten dürfen der Bıblıothek des Klosters Fu da
zugerechnet werden? Teıil Dıi1e Handschriften: Teıil Dıie Dıie Fragmente AUS Handschriften,Frankfurt Maın 1995/1996 (Fuldaer Hochschulschriften; 23a/23b): Gangolf Schtrim
Das Projekt „Rekonstruktion der ‘Bıbliotheca Fuldensis’“, 1n Hessisches Jahrbuch ur
Landesgeschichte 1999), 1-19; SOWIl1e Marc-Aeilko Arıs, „Mıt Gewalt entrıi( mMI1r das
Buch“. Zur Klassıkerüberlieferung 1m Kloster Fulda, demnächst 1n Kırchliches Buch- un
32
Bibliothekswesen (2003) lerscheint

Eın vorbildlicher Beıtrag lıe für das Archivwesen NV.OT: Udo Herkert, ” Feuer, Wasser,Archivare. Notfallvorsorge ın Staatsarchiven Baden-Württembergs”, 1nN: Bestandser-
haltung. Herausforderung un Chancen (wıe Anm 15); 791335 Die E)DBI-Kommiuiussıionfür Bestandserhaltung hat ın ihrer etzten Amts eriode (1997-2002) die Problematik der
Notfallvorsorge mehrtach behandelt; letztere WIr iın dem bereits mehrtach gENANNTLEN „Fo-
IU Bestandserhaltung“ ın Zukunft breiten KRaum einnehmen.
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Berthold Jäger
zıerte, dıe 1m Ernsttfall, also be] eiınem Brand in Bıbliothek, uNansSc-
nehme Folgen gehabt hätten. Der GAU kann nıcht oft ZENUZLT geprobt
werden möglıchst aber mındestens alle W €e1 Jahre

Ich komme Zu Schlufß. Insgesamt 1St die VO MI1r geschilderte
Palette Mafifßnahmen hoffentlich eın Instrumentarıum, das 1ın 1N1ISC-

G1 Bibliotheken un: Archiven hne orößere Gefährdung für die
Objekte W1e€e für die damıt arbeitenden Menschen dıe Chancen für die
Erhaltung des u1nls ANVertranten Kulturguts erhöhen kann Im Blick
auf die vielen, AUS mannıgfachen Ursachen bereıits geschädigten un:
mıt 1e] Autwand konservierenden Bücher 1in uUuNnseTeN Beständen,
1mM Blıck auf dıie kostenıiıntensive Massenkonservierung der Buch- un
Schriftgutproduktion der etzten eineinhalb Jahrhunderte, auch 1m
Blick aut die übriıgen Autfgaben der Bıbliotheken iın der heutiıgen elıt
scheıint durchaus überlegenswert, WwW1e€e iın Zeıten der Geldknappheıit
m1t relatıv bescheidenen Mıtteln 1m Alltag wırksame Bestandspflege
betrieben werden kann Wır alle mussen, zumal als Altbestandsbibli-
othekare un Bestandserhaltungsverantwortliche, das orofße Ganze,
die natiıonale Entwicklung, durchaus 1m Blick haben un mussen auch
theoretisieren, WIr dürten 1aber auch die kleinen, leicht vollzıiehen-
den, teuren Fehlentwicklungen vorbeugenden W1e€e Fehlentwicklungen
korrigierenden Schritte nıcht A4aUus den ugen verlieren. Vielleicht kön-
NeN dıe Fuldaer Verhaltensweisen nregungen zZzu ach- un Bes-
sermachen in anderen Bıbliotheken geben anı hätten die VOI=
stehenden Ausführungen ıhren 7weck ertüllt.
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J;[ In Bibliographie 20661k\ LO Veröffentlichungén kiırchlicher Archive,
Bıbliotheken, Museepj°“

Ingeborg eıge Onno Frels
Mitarb. DVO AnJa Gudat

Ayus den Verbänden
Schätze als Alltag Dokumente A4US kırchlichen Archiven un! Bibliotheken JochenBepler Hans Otte Thomas Schart-Wrede (Hrse.) Aufl Regensburg Schnell
und Steiner, 70061 Z zahlr I1l ISBN 5-:7954-1339=27 24 .90

Aachen, Bıschöfliche Diözesanbibliothek
Reudenbach, Hermann-]Joseft: Von Roskilde bıs Gardar dıie Tiıtularbistümer Nord-
CUFODAaS 1mM zwanzıgsten Jahrhundert ein Beıtrag ZAAT: Geschichte des Episkopatsund der katholischen Dıaspora mı1t eiınem Exkurs Sıgrid Undsets „Sunnıyva“
Hermann-Joset Reudenbach. in St Ansgar Jahrbuch des St.-Ansgarıus-Werkes(2001) 1157

Aachen, Bıbliothek des Kolpingwerks Deutschland
Kolping, Adolph: Adolph-Kolping-Schriften Adolf Kolping. Kölner Ausg.öln Kolping-Verl.

2001 404 zahlr. I
Kalender für das katholische olk 1858 bıs 1861 hrsg. VO Franz Luttgen.

Lüttgen, Franz: Dıie ersten 40 Jahre des Münchener Gesellenvereins Fran7z Lüttgen.In Kolpingsfamilie München-Zentral 12 München, 2001 4995

Bensheim, Konfessionskundliches Instiıtut des Evangelischen Bundes, Bibliothek
Fleischmann-Bisten, Walter: Durch Verbreitung Schriften ın das Leben e1IN-
greiıfen 200 Jahre Herder-Verlag Freiburg Walter Fleischmann-Bisten. In Mate-
rialdienst des Konftfessionskundlichen Instıtuts Bensheim 572 (2001) 6, 110=<7174

Diese Bıbliographie enthält Veröftentlichun des Jahres 2001 SOWI1e Nachträge mıt dem
Erscheinungsjahr 2000 Auf eführt sınd Veröf entlichungen, die VO Mıtarbeiterinnen un:Mıtarbeitern iırchlicher Arc 1Ve, Bibliotheken und Museen oder den Eınrichtungen selbst alskörperschaftlichen Herausgebern 1M jeweılıgen Berichtsjahr publızıert wurden. Entscheidend1St nıcht die Themenstellung. Der Schwerpunkt liegt autf wıssenschaftlich relevanten Arbeiten.uch ausführliche Handbuchartikel werden aufgenommen, hın CSCH werden Zeıtungs- undLexikonartikel, Rezensıionen, Predigten un: belletristische Darste lungen nıcht berücksichtigt.
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Ingeborg Feıige Onno Frels

Fleischmann-Bisten, Walter: Evangelisch glauben un leben iın der Dıaspora des
21 Jahrhunderts Walter Fleischmann-Bisten. In Die evangelısche Dıaspora 70
(2  >  1—34
Fleischmann-Bisten, Walter: [)as Papsttum in heutiger evangelischer Sıcht Walter
Fleischmann-Bisten. In Amt un:! Gemeıinde 57 (2001) 7/8, 193201

Fleischmann-Bisten, Walter: Das Papsttum 1n heutiger evangelischer Sıcht Walter
Fleischmann-Bisten. In Papstamt PIO un CONTLTra geschichtliche Entwick-
lungen un! ökumenische Perspektiven Walter Fleischmann-Bisten He.) (5Of=
tingen Vandenhoeck Ruprecht, 2001 (Bensheimer Hefte 97) ISBN 2575
871880 153<1/4

Fleischmann-Bisten, Walter: Prımat der Wahrheit VOT der Macht? Zur Ernennung
Thomas Morus‘ ZU Patron der Regierenden un Politiker Walter Fleischmann-
Bısten. In Materialdienst des Konfessionskundlichen Instituts Bensheim 5}
(2001) 1: S: 1517
Papstamt PIO und GCONLLCA geschichtliche Entwicklungen un ökumenische ers-
pektiven Walter Fleischmann-Bisten Ho) Göttingen Vandenhoeck Rup-
recht, 2001 288 (Bensheimer Hefte 97) ISBN 325758748820 Kart.

17.90

Bielefeld, Bodelschwinghsche Anstalten Bethel, Westfälische Diakonenanstalt
Nazareth, Archiv
Neumann, Reinhard: Die Nazareth-Schwestern Frauen 1n der Diakonie ohne
Mutterausbildung Reinhard eumann. In Bethels 1ssıon Beıträge Z

Geschichte der V Bodelschwinghschen Anstalten Bethel Matthias Benad (Hrsg.)
Bieleteld Luther-Verl.

Zwischen Epileptischenpflege un: Heidenbekehrung mıt Beıtr. VO Thorsten
AltenaIngeborg Feige / Onno Frels  Fleischmann-Bisten, Walter: Evangelisch glauben und leben in der Diaspora des  21. Jahrhunderts / Walter Fleischmann-Bisten. - In: Die evangelische Diaspora 70  (2001), S. 1134  Fleischmann-Bisten, Walter: Das Papsttum ın heutiger evangelischer Sicht / Walter  Fleischmann-Bisten. — In: Amt und Gemeinde 52 (2001) 7/8, S. 193-201  Fleischmann-Bisten, Walter: Das Papsttum in heutiger evangelischer Sicht / Walter  Fleischmann-Bisten. — /n: Papstamt — pro und contra  geschichtliche Entwick-  lungen und ökumenische Perspektiven / Walter Fleischmann-Bisten (Hg.). — Göt-  tingen : Vandenhoeck & Ruprecht, 2001. - (Bensheimer Hefte ; 97). — ISBN 3-525-  87188-0. — S. 153174  Fleischmann-Bisten, Walter: Primat der Wahrheit vor der Macht? : Zur Ernennung  Thomas Morus‘ zum Patron der Regierenden und Politiker / Walter Fleischmann-  Bisten. — In: Materialdienst des Konfessionskundlichen Instituts Bensheim 52  (2001) 1, S. 15-17  Papstamt — pro und contra : geschichtliche Entwicklungen und ökumenische Pers-  pektiven / Walter Fleischmann-Bisten (Hg.). - Göttingen : Vandenhoeck & Rup-  recht, 2001. — 288 S. — (Bensheimer Hefte ; 97). — ISBN 3-525-87188-0. — Kart. —  €17290  Bielefeld, v. Bodelschwinghsche Anstalten Bethel, Westfälische Diakonenanstalt  Nazareth, Archiv  Neumann, Reinhard: Die Nazareth-Schwestern  Frauen in der Diakonie ohne  Mutterausbildung / Reinhard Neumann. - /n: Bethels Mission : Beiträge zur  Geschichte der v. Bodelschwinghschen Anstalten Bethel / Matthias Benad (Hrsg.). —  Bielefeld : Luther-Verl.  1. Zwischen Epileptischenpflege und Heidenbekehrung / mit Beitr. von Thorsten  Altena ... — 2001. - (Beiträge zur westfälischen Kirchengeschichte ; 19). — ISBN 3-  7858-0409-1. — S. 133-175  Billerbeck, Bibliothek der Abtei Gerleve  Hörnemann, Daniel: Tod auf den Gleisen : „Betriebliche Störung“ oder „Unfall mit  Personenschaden?“ ; zum Thema Suizid durch die Eisenbahn / Daniel Hörnemann.  — In: Lok-Report : Verkehrspolitik und Triebfahrzeuggeschichte 31 (2001) 3, S. 4-7  Bremen, Dom-Museum  Weibezahn, Ingrid: Die Dom-Inventarisation von Bauherr Gerhard Meyer aus heu-  tiger Sicht / Ingrid Weibezahn. - In: Meyer, Gerhard: Einiges über die Denk-  würdigkeiten der Domkirche in Bremen 1828 / Gerhard Meyer. Hrsg. von Dieter  Hägermann. Mit Beitr. von Hans-Christoph Hoffmann ... — Bremen : Hauschild,  2001. —- (Beihefte zum Jahrbuch der Wittheit zu Bremen ; 1). - ISBN 3-89757-059-  9.—S. 1826  2882001 (Beıträge ZUT westtälischen Kirchengeschichte 19) ISBN 6i
7858-0409-1 133—175

Bıllerbeck, Bıbliothek der Abtei Gerleve

Hörnemann, Danıiel: 'Tod auf den Gleisen „Betriebliche Störung” oder „Unfall mı1t
Personenschaden?“ Z Thema Su17z1d durch die FEisenbahn Danıel Hornemann.
In Lok-Report Verkehrspolitik und Triebfahrzeuggeschichte 31 (2001) 3, MS

Bremen, Dom-Museum

Weıbezahn, Ingrid: Die Dom-Inventarısation VO Bauherr Gerhard eyer AaUS heu-
tiıger Sıcht Ingrid Weibezahn. In Meyer, Gerhard: FKınıges ber die enk-
würdigkeiten der Domkirche ın Bremen 1828 Gerhard ever Hrsg. VO Dieter
Hagermann. Mıt Beıtr. VO Hans-Christoph HoffmannIngeborg Feige / Onno Frels  Fleischmann-Bisten, Walter: Evangelisch glauben und leben in der Diaspora des  21. Jahrhunderts / Walter Fleischmann-Bisten. - In: Die evangelische Diaspora 70  (2001), S. 1134  Fleischmann-Bisten, Walter: Das Papsttum ın heutiger evangelischer Sicht / Walter  Fleischmann-Bisten. — In: Amt und Gemeinde 52 (2001) 7/8, S. 193-201  Fleischmann-Bisten, Walter: Das Papsttum in heutiger evangelischer Sicht / Walter  Fleischmann-Bisten. — /n: Papstamt — pro und contra  geschichtliche Entwick-  lungen und ökumenische Perspektiven / Walter Fleischmann-Bisten (Hg.). — Göt-  tingen : Vandenhoeck & Ruprecht, 2001. - (Bensheimer Hefte ; 97). — ISBN 3-525-  87188-0. — S. 153174  Fleischmann-Bisten, Walter: Primat der Wahrheit vor der Macht? : Zur Ernennung  Thomas Morus‘ zum Patron der Regierenden und Politiker / Walter Fleischmann-  Bisten. — In: Materialdienst des Konfessionskundlichen Instituts Bensheim 52  (2001) 1, S. 15-17  Papstamt — pro und contra : geschichtliche Entwicklungen und ökumenische Pers-  pektiven / Walter Fleischmann-Bisten (Hg.). - Göttingen : Vandenhoeck & Rup-  recht, 2001. — 288 S. — (Bensheimer Hefte ; 97). — ISBN 3-525-87188-0. — Kart. —  €17290  Bielefeld, v. Bodelschwinghsche Anstalten Bethel, Westfälische Diakonenanstalt  Nazareth, Archiv  Neumann, Reinhard: Die Nazareth-Schwestern  Frauen in der Diakonie ohne  Mutterausbildung / Reinhard Neumann. - /n: Bethels Mission : Beiträge zur  Geschichte der v. Bodelschwinghschen Anstalten Bethel / Matthias Benad (Hrsg.). —  Bielefeld : Luther-Verl.  1. Zwischen Epileptischenpflege und Heidenbekehrung / mit Beitr. von Thorsten  Altena ... — 2001. - (Beiträge zur westfälischen Kirchengeschichte ; 19). — ISBN 3-  7858-0409-1. — S. 133-175  Billerbeck, Bibliothek der Abtei Gerleve  Hörnemann, Daniel: Tod auf den Gleisen : „Betriebliche Störung“ oder „Unfall mit  Personenschaden?“ ; zum Thema Suizid durch die Eisenbahn / Daniel Hörnemann.  — In: Lok-Report : Verkehrspolitik und Triebfahrzeuggeschichte 31 (2001) 3, S. 4-7  Bremen, Dom-Museum  Weibezahn, Ingrid: Die Dom-Inventarisation von Bauherr Gerhard Meyer aus heu-  tiger Sicht / Ingrid Weibezahn. - In: Meyer, Gerhard: Einiges über die Denk-  würdigkeiten der Domkirche in Bremen 1828 / Gerhard Meyer. Hrsg. von Dieter  Hägermann. Mit Beitr. von Hans-Christoph Hoffmann ... — Bremen : Hauschild,  2001. —- (Beihefte zum Jahrbuch der Wittheit zu Bremen ; 1). - ISBN 3-89757-059-  9.—S. 1826  288Bremen Hauschıild,
27001 (Beihefte Zu Jahrbuch der Wittheit Bremen ISBN 3809757 -059-

1826

28



Bıbliographie 2007 Veröffentlichungen hırchlicher Archive, Bıbliotheken, Museen

Weıbezahn, Ingrid: Erfolgreiche Ausstellungsserie 1im Dom-Museum Bremen
Ingrid Weibezahn. Unter Miıtarb. VO Schwidder. In Miıtteilungsblatt des
Museumsverbandes für Nıedersachsen un: Bremen (2001) 60, s /—88

Weıbezahn, Ingrid: Werkstattzusammenhänge Ingrid Weibezahn. In Wandma-
lere1 1in Nıedersachsen, Bremen un: 1m Groningerland Fenster 1ın die Vergan-
genheit hrsg. VO Niıedersächsischen Landesamt für Denkmalpflege un der
Stichting ude Groninger Kerken. Rolif-Jürgen Gröte Kees Va  - der Ploeg
München e Dt Kunstverl. ISBN S2272 -06371+8
|Aufsatzbd.]. 2001 328227

Bretten, Melanchthonhaus

Frank, CGsünter: Philipp Melanchthon als Universalgelehrter des Jahrhunderts
Bılanz und Perspektiven der Forschung Guünter Frank In Dona Melanch-
thonıana Festgabe für Heınz Scheible Z 76 Geburtstag hrsg. VO Johanna
Loehr. Stuttgart-Bad Cannstatt Frommann-Holzboog, 2001 ISBN RET
9-8 11 3=<=118

Frank, CGsünter: Seele oder Maschine? 7ABE Streit dıe Tierseele iın der deutschen
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Einsiedeln, Stıftsbibliothek
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Eisenach, Lutherhaus

ager, agen: Herzog Johann Wılhelm, eın FEisenacher Herrscher un seıne
Frömmigkeıit agen ager. In Bach und Thürıngen Bachtest-Buch 76 Bach-
fest der Neuen Bachgesellschaft Eisenach 23 bıs Maı 27004 eiıne Veranst. der
Wartburgstadt FEisenach 1ın 7Zs-Arb mMi1t der Neuen Bachgesellschaft. |Konzeption:
Claus Oefner|. Eısenach, 2001 68—87

Eisenach, Wartburg-Stiftung
ar] Alexander SO ware iıch angekommen, wıeder, ıch ausgıng, der Wart-
burg“ ZUuU 100 Todestag des Grossherzogs VO Sachsen-Weimar-Fisenach
[Begleitschrift den Ausstellungen VO Januar bıs Junı 2061 aut der
Wartburg un:! VO Jul: bıs 30 September 2001 ın Weımar|] [Ausstellung:
Wartburg-Stittung Eisenach. Miıt Beıtr. VO Ernst Badstübner Eisenach
Wartburg-Stifttung, 2001 112 zahlr. I1l ISBN 30273 755=7823

DA



Bıbliographie 2001 Veröffentlichungen hırchlicher Archive, Bıbliotheken, Museen

Der romanısche Palas der Wartburg Bauforschung einer Welterbestätte hrsg.
VO  H Csüunter Schuchardt. Regensburg Schnell un Steiner

2001 14/ zahlr. HL: graph. Darst. ISBN 37954145 7/-1

Emden, Johannes Lasco Bıbliothek
Bibliothek un:! Reformation Miszellen AaUS der Johannes Lasco Bıbliothek Emden
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GrubertBibliographie 2001 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Der romanische Palas der Wartburg : Bauforschung an einer Welterbestätte / hrsg.  von Günter Schuchardt. — Regensburg : Schnell und Steiner  1. — 2001. - 147 S. : zahlr. Ill., graph. Darst. — ISBN 3-7954-1457-1  Emden, Johannes a Lasco Bibliothek  Bibliothek und Reformation : Miszellen aus der Johannes a Lasco Bibliothek Emden  / hrsg. von Christoph Strohm. - Wuppertal : Foedus, 2001. — 198 S. — (Veröffent-  lichungen der Johannes a Lasco Bibliothek, Große Kirche Emden ; 4). - ISBN 3-  932735-54-4. — Kart. — € 15.50  Daniel Chodowiecki  (1726-1801) ; ein hugenottischer Künstler und Menschen-  freund in Berlin ; Begleitbuch mit Katalog zur Ausstellung / Ursula Fuhrisch-  Grubert ... (Hg.). — Bad Karlshafen : Verl. der Dt. Hugenotten-Ges., 2001 — 293 5. :  zahlr. Ill. — (Geschichtsblätter der Deutschen Hugenotten-Gesellschaft ; 34). — ISBN  3-930481-14-6. — Kart: — € 19.90  Gerissen und gestochen  Graphik der Dürerzeit aus der Kunstsammlung der  Universität Göttingen / hrsg. von Gerd Unverfehrt. - Göttingen : Vandenhoeck &  Ruprecht, 2001. — 241 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-525-47006-1. — Kart. — € 17.50. — ISBN  3-525-47005-3. —- Pp. — € 39.00  Johannes a Lasco Bibliothek, Große Kirche Emden : ein Führer durch Bibliothek  und Gebäude / Uwe Roeder. — 1. Aufl. — Lindenberg : Fink, 2001. — 72 S. : zahlr. Ill.,  Kt. — ISBN 3-89870-029-1. — € 6.50  Kartenschätze in der Johannes a Lasco Bibliothek Emden : [Katalog zur Ausstellung  vom 10. August bis 6. September 2001 in der Johannes a Lasco Bibliothek Em-  den] / [Texte:] Michael Recke. [Fotos: ... Norbert Schultz]. — Varel : Centrum-  Cartographie-Verl., 2001. — 87 S. : zahlr. Ill., Kt. — ISBN 3-934606-07-5. — € 9.90  Recke, Michael: Informationen und Erläuterungen zu den Ostfriesland-Karten,  » West“-Friesland-Karten, Seekarten der Emsmündung, Stadtplänen und Stadtan-  sichten von Emden : anlässlich der Ausstellung: Kartenschätze in der Johannes a  Lasco Bibliothek / zsgest. von Michael Recke. — [Emden], 2001. — 43 Bl. : zahlr. Kt.  =€11.00  Reformierte Retrospektiven : Vorträge der zweiten Emder Tagung zur Geschichte  des Reformierten Protestantismus / Harm Klueting ... (Hg.). — Wuppertal : Foedus,  2001. — VIII, 326 S. - (Emder Beiträge zum reformierten Protestantismus ; 4). —  ISBN 3-932735-51-X. — Kart. — € 18,50  Rembrandt — schwarz-weiß : Meisterwerke der Radierkunst aus der Kunstsamm-  lung der Universität Göttingen ; 3. Juni — 16. Juli 2000, Johannes a Lasco Bibliothek  Emden / hrsg. von Gerd Unverfehrt. [Mit einem Vorw. von Corinna Roeder. Mit  Beitr. von Nils Büttner ...]. — 3., erw. Aufl. — Göttingen : Kunstgeschichtl. Seminar  der Unıiv., 2000. — 189 S. : zahlr. Ill. - ISBN 3-923257-23-6. — Kart. — € 15.00  Schulz, Walter: Von finanzieller Not zu den notwendigen Finanzen : Betrieb und  Organisation der Johannes a Lasco Bibliothek in Emden / Walter Schulz. — In:  AKMB-news : Aktuelles zu Kunst, Museum und Bibliothek 7 (2001) 1, S. 18 — 22  243He.) Bad Karlshafen erl der Dt Hugenotten-Ges., 2001 292
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des Reformierten Protestantısmus Harm KluetingBibliographie 2001 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Der romanische Palas der Wartburg : Bauforschung an einer Welterbestätte / hrsg.  von Günter Schuchardt. — Regensburg : Schnell und Steiner  1. — 2001. - 147 S. : zahlr. Ill., graph. Darst. — ISBN 3-7954-1457-1  Emden, Johannes a Lasco Bibliothek  Bibliothek und Reformation : Miszellen aus der Johannes a Lasco Bibliothek Emden  / hrsg. von Christoph Strohm. - Wuppertal : Foedus, 2001. — 198 S. — (Veröffent-  lichungen der Johannes a Lasco Bibliothek, Große Kirche Emden ; 4). - ISBN 3-  932735-54-4. — Kart. — € 15.50  Daniel Chodowiecki  (1726-1801) ; ein hugenottischer Künstler und Menschen-  freund in Berlin ; Begleitbuch mit Katalog zur Ausstellung / Ursula Fuhrisch-  Grubert ... (Hg.). — Bad Karlshafen : Verl. der Dt. Hugenotten-Ges., 2001 — 293 5. :  zahlr. Ill. — (Geschichtsblätter der Deutschen Hugenotten-Gesellschaft ; 34). — ISBN  3-930481-14-6. — Kart: — € 19.90  Gerissen und gestochen  Graphik der Dürerzeit aus der Kunstsammlung der  Universität Göttingen / hrsg. von Gerd Unverfehrt. - Göttingen : Vandenhoeck &  Ruprecht, 2001. — 241 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-525-47006-1. — Kart. — € 17.50. — ISBN  3-525-47005-3. —- Pp. — € 39.00  Johannes a Lasco Bibliothek, Große Kirche Emden : ein Führer durch Bibliothek  und Gebäude / Uwe Roeder. — 1. Aufl. — Lindenberg : Fink, 2001. — 72 S. : zahlr. Ill.,  Kt. — ISBN 3-89870-029-1. — € 6.50  Kartenschätze in der Johannes a Lasco Bibliothek Emden : [Katalog zur Ausstellung  vom 10. August bis 6. September 2001 in der Johannes a Lasco Bibliothek Em-  den] / [Texte:] Michael Recke. [Fotos: ... Norbert Schultz]. — Varel : Centrum-  Cartographie-Verl., 2001. — 87 S. : zahlr. Ill., Kt. — ISBN 3-934606-07-5. — € 9.90  Recke, Michael: Informationen und Erläuterungen zu den Ostfriesland-Karten,  » West“-Friesland-Karten, Seekarten der Emsmündung, Stadtplänen und Stadtan-  sichten von Emden : anlässlich der Ausstellung: Kartenschätze in der Johannes a  Lasco Bibliothek / zsgest. von Michael Recke. — [Emden], 2001. — 43 Bl. : zahlr. Kt.  =€11.00  Reformierte Retrospektiven : Vorträge der zweiten Emder Tagung zur Geschichte  des Reformierten Protestantismus / Harm Klueting ... (Hg.). — Wuppertal : Foedus,  2001. — VIII, 326 S. - (Emder Beiträge zum reformierten Protestantismus ; 4). —  ISBN 3-932735-51-X. — Kart. — € 18,50  Rembrandt — schwarz-weiß : Meisterwerke der Radierkunst aus der Kunstsamm-  lung der Universität Göttingen ; 3. Juni — 16. Juli 2000, Johannes a Lasco Bibliothek  Emden / hrsg. von Gerd Unverfehrt. [Mit einem Vorw. von Corinna Roeder. Mit  Beitr. von Nils Büttner ...]. — 3., erw. Aufl. — Göttingen : Kunstgeschichtl. Seminar  der Unıiv., 2000. — 189 S. : zahlr. Ill. - ISBN 3-923257-23-6. — Kart. — € 15.00  Schulz, Walter: Von finanzieller Not zu den notwendigen Finanzen : Betrieb und  Organisation der Johannes a Lasco Bibliothek in Emden / Walter Schulz. — In:  AKMB-news : Aktuelles zu Kunst, Museum und Bibliothek 7 (2001) 1, S. 18 — 22  243He.) Wuppertal Foedus,
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Ingeborg Feıge Onno Frels

Von Berlin bıs Konstantinopel elne Aufsatzsammlung PAT.: Geschichte der Huge-
NOTLLfen un: Waldenser Andreas FlickIngeborg Feige / Onno Frels  Von Berlin bis Konstantinopel : eine Aufsatzsammlung zur Geschichte der Huge-  notten und Waldenser / Andreas Flick ... (Hg.). — Bad Karlshafen : Verl. der Dt.  Hugenotten-Ges., 2001. — 220 S. : Ill. — (Geschichtsblätter der Deutschen Huge-  notten-Gesellschaft ; 35). — ISBN 3-930481-15-4. — Br. — € 16.00  Essen, Institut für Kirchengeschichtliche Forschung  Christen an der Ruhr / hrsg. von Alfred Pothmann ... — Bottrop [u.a.] : Pomp 2. —  2001. — 312 S. — ISBN 3-89355-231-6. — Pp. — € 19.00  Lange, Klaus: Der Westbau des Essener Doms : Architektur und Herrschaft in otto-  nischer Zeit / Klaus Lange. — Münster : Aschendorff, 2001. — VIII, 152 S. : Ill. —  (Quellen und Studien / Institut für Kirchengeschichtliche Forschung des Bistums  Essen ; 9). — ISBN 3-402-06248-8. — Gb. — € 28.70  Freiburg, Augustinermuseum  Freiburg im Breisgau in alten Ansichten : [dieser Band ... erschien aus Anlass der  Ausstellung „Gruß aus Freiburg. Das Bild der Stadt in Historischen Postkarten“ im  Wentzingerhaus-Museum für Stadtgeschichte, Freiburg im Breisgau, 19. Juli bis  16. September 2001] / Peter Kalchthaler. - Zaltbommel : Europäische Bibl., 2001. —  [144] S. : überw. Ill. — (Die Damals-Reihe). — ISBN 90-288-6658-2. — Pp. — € 17.79  Hans Baldung Grien in Freiburg : [Katalog der Ausstellung im Augustinermuseum,  19. Oktober 2001 bis 15. Januar 2002] / Augustinermuseum Freiburg. [Hrsg. Stadt  Freiburg im Breisgau. Augustinermuseum, Saskia Durian-Ress]. — 1. Aufl. — Frei-  burg im Breisgau : Rombach, 2001. — 326 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-7930-9303-4. —  Kart. —€ 34.80  Jugendstil in Freiburg : Begleitbuch zur Ausstellung „Jugendstil in Freiburg“,  2. März — 13. Mai 2001 im Augustinermuseum Freiburg / Augustinermuseum Frei-  burg. [Konzeption und Org. von Ausstellung und Katalog Saskia Durian-Ress ...]. —  1. Aufl. — Freiburg im Breisgau : Rombach, 2001. — 255 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-7939-  9287-9. — Kart. — € 25.46  Stone, Erika: Mostly people  Fotografien einer deutschen Emigrantin ın New  York ; [erscheint parallel zu einer Ausstellung ... im Augustinermuseum Freiburg,  6. Juni — 5. August 2001 ...] / Erika Stone. [Hrsg. von Sibylle Appuhn-Radtke ...]. —  München : Kehayoff, 2001. — 96 S. : überw. Ill. — ISBN 3-934296-00-9. — Gb. —  © 29.65  Freiburg, Erzbischöfliches Archiv  Schmider, Christoph: Alltagsgeschichte im Erzbistum Freiburg : eine Arbeitshilfe  zur Erforschung der Pfarreigeschichte / hrsg. vom Erzbischöflichen Ordinariat  Freiburg [Autor: Christoph Schmider]. - Freiburg : Erzbischöfliches Ordinariat,  2002. - (Handreichungen zum Bistumsjubiläum 2002). - Umschlagt.: Wir feiern ... :  175 Jahre Erzdiözese Freiburg  244He.) Bad Karlshafen erl der Dt
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Chrısten der uhr hrsg. VO Altfred PothmannIngeborg Feige / Onno Frels  Von Berlin bis Konstantinopel : eine Aufsatzsammlung zur Geschichte der Huge-  notten und Waldenser / Andreas Flick ... (Hg.). — Bad Karlshafen : Verl. der Dt.  Hugenotten-Ges., 2001. — 220 S. : Ill. — (Geschichtsblätter der Deutschen Huge-  notten-Gesellschaft ; 35). — ISBN 3-930481-15-4. — Br. — € 16.00  Essen, Institut für Kirchengeschichtliche Forschung  Christen an der Ruhr / hrsg. von Alfred Pothmann ... — Bottrop [u.a.] : Pomp 2. —  2001. — 312 S. — ISBN 3-89355-231-6. — Pp. — € 19.00  Lange, Klaus: Der Westbau des Essener Doms : Architektur und Herrschaft in otto-  nischer Zeit / Klaus Lange. — Münster : Aschendorff, 2001. — VIII, 152 S. : Ill. —  (Quellen und Studien / Institut für Kirchengeschichtliche Forschung des Bistums  Essen ; 9). — ISBN 3-402-06248-8. — Gb. — € 28.70  Freiburg, Augustinermuseum  Freiburg im Breisgau in alten Ansichten : [dieser Band ... erschien aus Anlass der  Ausstellung „Gruß aus Freiburg. Das Bild der Stadt in Historischen Postkarten“ im  Wentzingerhaus-Museum für Stadtgeschichte, Freiburg im Breisgau, 19. Juli bis  16. September 2001] / Peter Kalchthaler. - Zaltbommel : Europäische Bibl., 2001. —  [144] S. : überw. Ill. — (Die Damals-Reihe). — ISBN 90-288-6658-2. — Pp. — € 17.79  Hans Baldung Grien in Freiburg : [Katalog der Ausstellung im Augustinermuseum,  19. Oktober 2001 bis 15. Januar 2002] / Augustinermuseum Freiburg. [Hrsg. Stadt  Freiburg im Breisgau. Augustinermuseum, Saskia Durian-Ress]. — 1. Aufl. — Frei-  burg im Breisgau : Rombach, 2001. — 326 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-7930-9303-4. —  Kart. —€ 34.80  Jugendstil in Freiburg : Begleitbuch zur Ausstellung „Jugendstil in Freiburg“,  2. März — 13. Mai 2001 im Augustinermuseum Freiburg / Augustinermuseum Frei-  burg. [Konzeption und Org. von Ausstellung und Katalog Saskia Durian-Ress ...]. —  1. Aufl. — Freiburg im Breisgau : Rombach, 2001. — 255 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-7939-  9287-9. — Kart. — € 25.46  Stone, Erika: Mostly people  Fotografien einer deutschen Emigrantin ın New  York ; [erscheint parallel zu einer Ausstellung ... im Augustinermuseum Freiburg,  6. Juni — 5. August 2001 ...] / Erika Stone. [Hrsg. von Sibylle Appuhn-Radtke ...]. —  München : Kehayoff, 2001. — 96 S. : überw. Ill. — ISBN 3-934296-00-9. — Gb. —  © 29.65  Freiburg, Erzbischöfliches Archiv  Schmider, Christoph: Alltagsgeschichte im Erzbistum Freiburg : eine Arbeitshilfe  zur Erforschung der Pfarreigeschichte / hrsg. vom Erzbischöflichen Ordinariat  Freiburg [Autor: Christoph Schmider]. - Freiburg : Erzbischöfliches Ordinariat,  2002. - (Handreichungen zum Bistumsjubiläum 2002). - Umschlagt.: Wir feiern ... :  175 Jahre Erzdiözese Freiburg  244Bottrop U.4:] Pomp
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Freiburg, Äugustinermuseum
Freiburg 1m Breisgau 1n alten Ansıchten dieser BandIngeborg Feige / Onno Frels  Von Berlin bis Konstantinopel : eine Aufsatzsammlung zur Geschichte der Huge-  notten und Waldenser / Andreas Flick ... (Hg.). — Bad Karlshafen : Verl. der Dt.  Hugenotten-Ges., 2001. — 220 S. : Ill. — (Geschichtsblätter der Deutschen Huge-  notten-Gesellschaft ; 35). — ISBN 3-930481-15-4. — Br. — € 16.00  Essen, Institut für Kirchengeschichtliche Forschung  Christen an der Ruhr / hrsg. von Alfred Pothmann ... — Bottrop [u.a.] : Pomp 2. —  2001. — 312 S. — ISBN 3-89355-231-6. — Pp. — € 19.00  Lange, Klaus: Der Westbau des Essener Doms : Architektur und Herrschaft in otto-  nischer Zeit / Klaus Lange. — Münster : Aschendorff, 2001. — VIII, 152 S. : Ill. —  (Quellen und Studien / Institut für Kirchengeschichtliche Forschung des Bistums  Essen ; 9). — ISBN 3-402-06248-8. — Gb. — € 28.70  Freiburg, Augustinermuseum  Freiburg im Breisgau in alten Ansichten : [dieser Band ... erschien aus Anlass der  Ausstellung „Gruß aus Freiburg. Das Bild der Stadt in Historischen Postkarten“ im  Wentzingerhaus-Museum für Stadtgeschichte, Freiburg im Breisgau, 19. Juli bis  16. September 2001] / Peter Kalchthaler. - Zaltbommel : Europäische Bibl., 2001. —  [144] S. : überw. Ill. — (Die Damals-Reihe). — ISBN 90-288-6658-2. — Pp. — € 17.79  Hans Baldung Grien in Freiburg : [Katalog der Ausstellung im Augustinermuseum,  19. Oktober 2001 bis 15. Januar 2002] / Augustinermuseum Freiburg. [Hrsg. Stadt  Freiburg im Breisgau. Augustinermuseum, Saskia Durian-Ress]. — 1. Aufl. — Frei-  burg im Breisgau : Rombach, 2001. — 326 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-7930-9303-4. —  Kart. —€ 34.80  Jugendstil in Freiburg : Begleitbuch zur Ausstellung „Jugendstil in Freiburg“,  2. März — 13. Mai 2001 im Augustinermuseum Freiburg / Augustinermuseum Frei-  burg. [Konzeption und Org. von Ausstellung und Katalog Saskia Durian-Ress ...]. —  1. Aufl. — Freiburg im Breisgau : Rombach, 2001. — 255 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-7939-  9287-9. — Kart. — € 25.46  Stone, Erika: Mostly people  Fotografien einer deutschen Emigrantin ın New  York ; [erscheint parallel zu einer Ausstellung ... im Augustinermuseum Freiburg,  6. Juni — 5. August 2001 ...] / Erika Stone. [Hrsg. von Sibylle Appuhn-Radtke ...]. —  München : Kehayoff, 2001. — 96 S. : überw. Ill. — ISBN 3-934296-00-9. — Gb. —  © 29.65  Freiburg, Erzbischöfliches Archiv  Schmider, Christoph: Alltagsgeschichte im Erzbistum Freiburg : eine Arbeitshilfe  zur Erforschung der Pfarreigeschichte / hrsg. vom Erzbischöflichen Ordinariat  Freiburg [Autor: Christoph Schmider]. - Freiburg : Erzbischöfliches Ordinariat,  2002. - (Handreichungen zum Bistumsjubiläum 2002). - Umschlagt.: Wir feiern ... :  175 Jahre Erzdiözese Freiburg  244erschien AaUS Anlass der
Ausstellung „Grufß AUS Freiburg. [)as Biıld der Stadt 1ın Hıstorischen Postkarten“ 1mM
Wentzingerhaus-Museum für Stadtgeschichte, Freiburg 1m Breisgau, Juli bıs

September DPeter Kalchthaler. Zaltbommel Europäische Bıbl., 2001
berw. I (Dıe Damals-Reıihe). ISBN 90-288-66585-2 Pp {

Hans Baldung Grıien 1n Freiburg [Katalog der Ausstellung 1mM Augustinermuseum,
Oktober 70061 bıs 15 Januar Augustinermuseum Freiburg. rsg Stadt

Freiburg 117 Breıisgau. Augustinermuseum, Saskıa Durıan-Ress]. Auftl Ye1-
burg 1m Breisgau Rombach, 2001 3726 zahlr. Ll ISBN 3-7930-9303-4
Kart 34 .80

Jugendstil 1ın Freiburg Begleitbuch ZUT Ausstellung „Jugendstil ın Freiburg“,
Maäarz 1L3 Maı 70061 1mM Augustinermuseum Freiburg Augustinermuseum Yel-

burg. |Konzeptıion un: Urg VO Ausstellung un Katalog Saskia Durijan-Ress
Aufl Freiburg 1m Breisgau Rombach, 2001 755 zahlr. I ISBN 3_7939-
-9 Kart 25.46

Stone, Erika Mostly people Fotografien eiıner deutschen Emigrantın ın New
ork lerscheint parallel eıner AusstellungIngeborg Feige / Onno Frels  Von Berlin bis Konstantinopel : eine Aufsatzsammlung zur Geschichte der Huge-  notten und Waldenser / Andreas Flick ... (Hg.). — Bad Karlshafen : Verl. der Dt.  Hugenotten-Ges., 2001. — 220 S. : Ill. — (Geschichtsblätter der Deutschen Huge-  notten-Gesellschaft ; 35). — ISBN 3-930481-15-4. — Br. — € 16.00  Essen, Institut für Kirchengeschichtliche Forschung  Christen an der Ruhr / hrsg. von Alfred Pothmann ... — Bottrop [u.a.] : Pomp 2. —  2001. — 312 S. — ISBN 3-89355-231-6. — Pp. — € 19.00  Lange, Klaus: Der Westbau des Essener Doms : Architektur und Herrschaft in otto-  nischer Zeit / Klaus Lange. — Münster : Aschendorff, 2001. — VIII, 152 S. : Ill. —  (Quellen und Studien / Institut für Kirchengeschichtliche Forschung des Bistums  Essen ; 9). — ISBN 3-402-06248-8. — Gb. — € 28.70  Freiburg, Augustinermuseum  Freiburg im Breisgau in alten Ansichten : [dieser Band ... erschien aus Anlass der  Ausstellung „Gruß aus Freiburg. Das Bild der Stadt in Historischen Postkarten“ im  Wentzingerhaus-Museum für Stadtgeschichte, Freiburg im Breisgau, 19. Juli bis  16. September 2001] / Peter Kalchthaler. - Zaltbommel : Europäische Bibl., 2001. —  [144] S. : überw. Ill. — (Die Damals-Reihe). — ISBN 90-288-6658-2. — Pp. — € 17.79  Hans Baldung Grien in Freiburg : [Katalog der Ausstellung im Augustinermuseum,  19. Oktober 2001 bis 15. Januar 2002] / Augustinermuseum Freiburg. [Hrsg. Stadt  Freiburg im Breisgau. Augustinermuseum, Saskia Durian-Ress]. — 1. Aufl. — Frei-  burg im Breisgau : Rombach, 2001. — 326 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-7930-9303-4. —  Kart. —€ 34.80  Jugendstil in Freiburg : Begleitbuch zur Ausstellung „Jugendstil in Freiburg“,  2. März — 13. Mai 2001 im Augustinermuseum Freiburg / Augustinermuseum Frei-  burg. [Konzeption und Org. von Ausstellung und Katalog Saskia Durian-Ress ...]. —  1. Aufl. — Freiburg im Breisgau : Rombach, 2001. — 255 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-7939-  9287-9. — Kart. — € 25.46  Stone, Erika: Mostly people  Fotografien einer deutschen Emigrantin ın New  York ; [erscheint parallel zu einer Ausstellung ... im Augustinermuseum Freiburg,  6. Juni — 5. August 2001 ...] / Erika Stone. [Hrsg. von Sibylle Appuhn-Radtke ...]. —  München : Kehayoff, 2001. — 96 S. : überw. Ill. — ISBN 3-934296-00-9. — Gb. —  © 29.65  Freiburg, Erzbischöfliches Archiv  Schmider, Christoph: Alltagsgeschichte im Erzbistum Freiburg : eine Arbeitshilfe  zur Erforschung der Pfarreigeschichte / hrsg. vom Erzbischöflichen Ordinariat  Freiburg [Autor: Christoph Schmider]. - Freiburg : Erzbischöfliches Ordinariat,  2002. - (Handreichungen zum Bistumsjubiläum 2002). - Umschlagt.: Wir feiern ... :  175 Jahre Erzdiözese Freiburg  2441mM Augustinermuseum Freiburg,

Junı August 20061 Erika Stone rsg VO Sıbylle Appuhn-Radtke
München Kehayoff, 2001 96 überw. 1Ul ISBN 3-934296-00-9

29.65

Freiburg, Erzbischöfliches Archiv

Schmuider, Christoph: Alltagsgeschichte 1MmM Erzbistum Freiburg 111e Arbeitshilfe
Z Erforschung der Pfarreigeschichte hrsg. VO Erzbischöflichen Ordinarıat
Freiburg |Autor: Christoph Schmider]. Freiburg Erzbischöfliches Ordıiınarıat,
20072 (Handreichungen Z Bıstumsjubiläum Umschlagt.: Wır fejernIngeborg Feige / Onno Frels  Von Berlin bis Konstantinopel : eine Aufsatzsammlung zur Geschichte der Huge-  notten und Waldenser / Andreas Flick ... (Hg.). — Bad Karlshafen : Verl. der Dt.  Hugenotten-Ges., 2001. — 220 S. : Ill. — (Geschichtsblätter der Deutschen Huge-  notten-Gesellschaft ; 35). — ISBN 3-930481-15-4. — Br. — € 16.00  Essen, Institut für Kirchengeschichtliche Forschung  Christen an der Ruhr / hrsg. von Alfred Pothmann ... — Bottrop [u.a.] : Pomp 2. —  2001. — 312 S. — ISBN 3-89355-231-6. — Pp. — € 19.00  Lange, Klaus: Der Westbau des Essener Doms : Architektur und Herrschaft in otto-  nischer Zeit / Klaus Lange. — Münster : Aschendorff, 2001. — VIII, 152 S. : Ill. —  (Quellen und Studien / Institut für Kirchengeschichtliche Forschung des Bistums  Essen ; 9). — ISBN 3-402-06248-8. — Gb. — € 28.70  Freiburg, Augustinermuseum  Freiburg im Breisgau in alten Ansichten : [dieser Band ... erschien aus Anlass der  Ausstellung „Gruß aus Freiburg. Das Bild der Stadt in Historischen Postkarten“ im  Wentzingerhaus-Museum für Stadtgeschichte, Freiburg im Breisgau, 19. Juli bis  16. September 2001] / Peter Kalchthaler. - Zaltbommel : Europäische Bibl., 2001. —  [144] S. : überw. Ill. — (Die Damals-Reihe). — ISBN 90-288-6658-2. — Pp. — € 17.79  Hans Baldung Grien in Freiburg : [Katalog der Ausstellung im Augustinermuseum,  19. Oktober 2001 bis 15. Januar 2002] / Augustinermuseum Freiburg. [Hrsg. Stadt  Freiburg im Breisgau. Augustinermuseum, Saskia Durian-Ress]. — 1. Aufl. — Frei-  burg im Breisgau : Rombach, 2001. — 326 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-7930-9303-4. —  Kart. —€ 34.80  Jugendstil in Freiburg : Begleitbuch zur Ausstellung „Jugendstil in Freiburg“,  2. März — 13. Mai 2001 im Augustinermuseum Freiburg / Augustinermuseum Frei-  burg. [Konzeption und Org. von Ausstellung und Katalog Saskia Durian-Ress ...]. —  1. Aufl. — Freiburg im Breisgau : Rombach, 2001. — 255 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-7939-  9287-9. — Kart. — € 25.46  Stone, Erika: Mostly people  Fotografien einer deutschen Emigrantin ın New  York ; [erscheint parallel zu einer Ausstellung ... im Augustinermuseum Freiburg,  6. Juni — 5. August 2001 ...] / Erika Stone. [Hrsg. von Sibylle Appuhn-Radtke ...]. —  München : Kehayoff, 2001. — 96 S. : überw. Ill. — ISBN 3-934296-00-9. — Gb. —  © 29.65  Freiburg, Erzbischöfliches Archiv  Schmider, Christoph: Alltagsgeschichte im Erzbistum Freiburg : eine Arbeitshilfe  zur Erforschung der Pfarreigeschichte / hrsg. vom Erzbischöflichen Ordinariat  Freiburg [Autor: Christoph Schmider]. - Freiburg : Erzbischöfliches Ordinariat,  2002. - (Handreichungen zum Bistumsjubiläum 2002). - Umschlagt.: Wir feiern ... :  175 Jahre Erzdiözese Freiburg  2441/5 Jahre FErzdiözese Freiburg
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Schmuider, Christoph: Dr. theol h.c Jacob Ebner (1873-1960) Priester un:
Geschichtsschreiber des Hotzenwaldes Chrıistoph Schmider. In Badıische
Heımat 8 1 (2001); 452457

Schmider, Christoph: Kırche aut dem Weg durch die eıt P das
Erzbistum Freiburg wırd 175 Jahre alt Christoph Schmider. In Konrads-
Kalender katholischer Volkskalender der Erzdiözese Freiburg 2002), 33—40
Wıeners, Thomas Grenzüberbrückende Gemeinschaft A4aUsSs der dSorge das
Seelenheil die Ptohrener Bruderschaft der Elenden-armen-Seelen-JahrzeitThomas l1eners. In Ptohren das ort der Jungen Donau A4US der
Geschichte elıner Baargemeinde rsg Ernst Zimmermann]. DonaueschingenStadt Donaueschingen, 2007 ISBN 3-00-008750-8 268—290

zZu Rosenwunder derWıeners, Thomas 1ne Heılıge als Lügnerın?Elisabeth-Legende Thomas leners. In Konradsblatt Wochenzeitung für
das Erzbistum Freiburg 85 (2001) 46, 70

VWıeners, Thomas Selbstrepräsentation aut dem Weg zZu Seelenheil kırchli-
che Stiftungen Beıspıel des Freiburger Münsters Thomas 1eners. In
Spätmuittelalter Oberrhein \ diese Publikation erscheint aus Anlass der Grofßfßen
Landesausstellung Baden-Württemberg „Spätmittelalter Oberrhein“, die VO

September 2001 bıs ZU Februar 2002 iın Z7wel ausern statttindet Staat-
liche Kunsthalle Karlsruhe Badisches Landesmuseum Karlsruhe]. StuttgartThorbecke
eıl Alltag, Handwerk und Handel OS Badisches Landesmuseum
Karlsruhe, September 2001 Februar 2002

Autsatzband hrsg. VO Sönke LorenzBibliographie 2001 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Schmider, Christoph: Dr. theol. h.c. Jacob Ebner  (1873-1960) ; Priester und  Geschichtsschreiber des Hotzenwaldes / Christoph Schmider. — In: Badische  Heimat 81 (2001), S. 452457  Schmider, Christoph: Kirche auf dem Weg durch die Zeit  1827-2002 ; das  Erzbistum Freiburg wird 175 Jahre alt / Christoph Schmider. — In: Konrads-  Kalender : katholischer Volkskalender der Erzdiözese Freiburg (2002), S. 3340  Wieners, Thomas H. T.: Grenzüberbrückende Gemeinschaft aus der Sorge um das  Seelenheil : die Pfohrener Bruderschaft der Elenden-armen-Seelen-Jahrzeit /  Thomas H. T. Wieners. — Zn: Pfohren : das erste Dorf an der jungen Donau ; aus der  Geschichte einer Baargemeinde / [Hrsg.: Ernst Zimmermann]. — Donaueschingen :  Stadt Donaueschingen, 2001. — ISBN 3-00-008750-8. — S. 268290  zum Rosenwunder der  Wieners, Thomas H. T.: Eine Heilige als Lügnerin?  Elisabeth-Legende / Thomas H. T. Wieners. — In: Konradsblatt : Wochenzeitung für  das Erzbistum Freiburg 85 (2001) 46, S. 20  Wieners, Thomas H. T.: Selbstrepräsentation auf dem Weg zum Seelenheil : kirchli-  che Stiftungen am Beispiel des Freiburger Münsters / Thomas H. T. Wieners. — In:  Spätmittelalter am Oberrhein : [diese Publikation erscheint aus Anlass der Großen  Landesausstellung Baden-Württemberg „Spätmittelalter am Oberrhein“, die vom  29. September 2001 bis zum 3. Februar 2002 in zwei Häusern stattfindet ; Staat-  liche Kunsthalle Karlsruhe ; Badisches Landesmuseum Karlsruhe]. — Stuttgart  Thorbecke  Teil 2. Alltag, Handwerk und Handel 1350-1525  Badisches Landesmuseum  Karlsruhe, 29. September 2001 — 3. Februar 2002  2. Aufsatzband / hrsg. von Sönke Lorenz ... — 2001. — ISBN 3-7995-0208-4 ; ISBN  3-7995-0202-5. — S. 465—472  Freising, Diözesanbibliothek  Benker, Sigmund: Der Freisinger Domberg / Sigmund Benker. — In: Kunst und  Kultur in Freising 2002 : Kalender. - München : Bay. Versicherungskammer, 2001  Benker, Sigmund: Die Freisinger Dombibliothek / Sigmund Benker. — /n: Kunst und  Kultur in Freising 2002 : Kalender. - München : Bay. Versicherungskammer, 2001  Benker, Sigmund: Die Freisinger Dombibliothek / Sigmund Benker. — In: Höhere  Schulen und Universitäten in der Domstadt Freising : ein kleiner Streifzug durch  ihre Geschichte / [hrsg. vom Bezirksverband Oberbayern des Bayerischen  Philologenverbands]. — Freising, 2001. — S. 140-143  Benker, Sigmund: Die Kunstentwicklung vom 16. bis zum Ende des 18. Jahr-  hunderts / Sigmund Benker. - /n: Handbuch der bayerischen Geschichte / begr. von  Max Spindler. In Verb. mit Christoph Bauer  neu hrsg. von Andreas Kraus. —  München : Beck  3. Franken, Schwaben, Oberpfalz bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts  Teilbd. 2. Geschichte Schwabens bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts. — 3., neu-  bearb. Aufl. — 2001. — ISBN 3-406-39452-3. — S. 775-805  2452001 ISBN 3-7995:0208-4 ISBN
3-7995-°0202-5 265—47)

Freising, Diözesanbibliothek
Benker, S1ıgmund: Der Freisınger Domberg Sıgmund Benker. In Kunst un:
Kultur ın Freıising 2002 Kalender. München Bay. Versicherungskammer, 2001

Benker, Sıgmund: Dıie Freisınger Dombibliothek Sıgmund Benker. In Kunst un:
Kultur ın Freisıng 2002 Kalender. München Bay. Versicherungskammer, 2001
Benker, Sıgmund: Dıie Freisınger Dombibliothek Sıgmund Benker. In Höhere
chulen un: Uniuvrersitäten 1n der Domstadt Freıising eın kleiner Streitzug durch
ihre Geschichte [hrsg. VO Bezirksverband Oberbayern des BayerischenPhilologenverbands]. Freıising, 2001 140—143

Benker, Sıgmund: Dıie Kunstentwicklung VO bıs ZU Ende des 15 Jahr-hunderts Sigmund Benker. In Handbuch der bayerischen Geschichte begr. VO
Max Spindler. In erb mı1ıt Christoph Bauer 1ICU hrsg. VO Andreas Kraus.
München Beck

Franken, Schwaben, Oberpfalz bıs ZEE Ausgang des 18 JahrhundertsTeilbd. Geschichte Schwabens bıs Z7ABE Ausgang des 18 Jahrhunderts. d LCUH-=
bearb Aufl 20601 ISBN 3-406-3945972-3 775—805
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Ingeborg eıge Onno Frels

Benker, Sıgmund: Dıie romanısche Kırche VO Gaden Wagınger See un! ıhre
Weiheinschrift Siıgmund Benker Heınz Strehler. In Beıträge ZUUT: altbayerischen
Kirchengeschichte 46 (2001) 5 LZYER

Walltahrt nah un: fern Bücher und Bılder Ausstellung 1m Barocksaal der
Dombibliothek Freising Julı Oktober 2001 Dombibliothek Freising.
[Katalog: Sıgmund Benker]. Freising Dombiubl., 200602 7 zahlr. 1

Fulda, Bıbliothek des Bıschöflichen Priestersemıinars

ager, Berthold Hexenverfolgungen 1n der hön das Amt Bieberstein eın
Zentrum der oroßen Hexenproze{swelle 1MmM Stitt Fulda Begınn des Jahrhun-
derts Berthold ager. In Durch die hön hrsg. VO Rhönklub A Fulda
Parzeller, 2001 ISBN 3:1906=:032/-71 61—73

Greifswald, Landeskirchliches Archiv
Reinfteldt, Ulrike: Fın Spazlıergang durch Raum un: elıt das Landeskirchliche
Archiv Greitswald 6—2 Ulrike Reinteldt. In Pommern Zeitschrift für
Kultur un! Geschichte 39 (2001) Z FRZAC)

Halle (Saale), Franckesche Stıftungen
Klosterberg, Brigıitte: Dıi1e Biıbliothek August Tholucks Brigitte Klosterberg. In
Piıetismus un:! euzeıt eın Jahrbuch 1T Geschichte des CHETEN Pıetismus
(2001), 5. 147-16
Klosterberg, Brigıitte: Dıie Bibliothek der Franckeschen Stittungen 1n Halle Brigitte
Klosterberg. In Hochschulbibliotheken des Landes Sachsen-Anhalt Kultus-
mıinısterı.m Sachsen-Anhualt. Magdeburg, 2001 160—164

Klosterberg, Brigıitte: Das Buch VO dem Pılger (1498) eine Bıldergeschichte aus
der Inkunabelzeit Brıigıitte Klosterberg. In Marginalien Zeitschriftt für
Buchkunst un! Bıbliophilie (2001) 161, 5057

Klosterberg, Brigıitte: Das Leben elıne sündenbedrohte Wanderung eıne mıiıttelal-
terliche tranzösıische Dichtung, erzählt ach den Biıldern eınes nıederländischen
Drucks A4US dem Jahr 1498 Brıigıtte Klosterberg. In ngagement Zeitschriuft für
Erziehung un: Schule (2001) 3: DA

Praxıs pletatıs Erbauungsliteratur AUS der Bibliothek der Franckeschen Stifttungen
hrsg. VON Brigıitte Klosterberg und Christian Soboth. Halle Saale) Franckesche

Stittungen, 2001 63 111 (Kleine Schriftenreihe der Franckeschen Stifttungen
2). — Br. — € 2.50
Raabe, Paul August ermann Francke OE Bıbliographie seıiner Schritften

bearb VO Paul Raabe un! Almut Pfeifftfer. Tübingen erl der Franckeschen
Stifttungen Halle 1m Max-Nıemeyer- Verl., O03 783 Ul (Hallesche
Quellenpublikationen un: Repertorıen ISBN 53-484284105=) (Nıemeyer) 9
ISBN 3-931479-18-8 (Verl der Franckeschen Stittungen). 98 0Ö
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Hamburg, Nordelbische Kırchenbibliothek

Stüben, Joachım: Das ÜAlteste gedruckte Buch das Rendsburger Fragment der
Gutenberg-Bibel Joachım Stüben. In Die Macht der Schriuft 000 Jahre Medien
un: iıhre Wırkung Begleitband der Ausstellung Dıie Macht der Schrift, 5000
Jahre Medien un Ihre Wırkung, Kultur- und Stadthistorisches Museum Duisburg,
1535 Maı bıs 30 September 2001 [eiıne Ausstellung der 25 Duisburger Akzente
„WWW.Wwer-weıss-wohın. Kultur 1m Wandel VO bıs Maı 2001 | [hrsg. VO

der Stadt Duisburg, Dıie Oberbürgermeisterın, Kultur- un!: Stadthistorisches
Museum Duisburg. Konzeption: Ilka Thörner]. Duisburg Kultur- un
Stadthistorisches Museum, 2001 ISBN 3-89279-5/4-6 60—61

Stüben, Joachım: Die altesten Urkunden ZABBE Geschichte Haselaus YADR 7/50)jährıgen
Kıirchenjubiläum 1m Jahre 2001 Joachım Stüben. In Jahrbuch für den Kreıs
Pinneberg (2001) 17251 o

Stüben, Joachim: Ansgar 1m mıiıttelalterlichen Hamburg Joachım Stüben. In Wır
feiern das älteste Jubiläum der Stadtgeschichte Hamburgs! St Ansgartag 2001
hrsg. VO DPeter Sal Hamburg, 2001 1012

Stüben, Joachım: Das Rendsburger Fragment der Gutenbergbibel ein gestohlenes
Buch? Ffas Umteld un: Herkunfrt eınes begehrten Gegenstandes Joachım Stüben
In Rendsburger Jahrbuch 51 (2001) 3561

Stüben, Joachım: Zisterzienserabtel Rauden be1 Ratıbor Joachim Stüben. In
Eınband-Forschung Intormationsblatt des Arbeitskreises für die Erfassung un!
Erschließung Hiıstorischer Bucheinbände (2001) Aprıl, DÜ

Hannover, Landeskirchenamt, Archiv UuUnN Bıbliothek
Archive 1ın der Region hrsg. VO Dieter Brosıus, Karljoset Kreter un:! Hans Otte.

Hannover Popp; 0071 56 Il
Carıtas un! Diakonie 1n der NS-Zeıt Beispiele A Nıedersachsen Hans (OtteBibliographie 2001 —- Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Hamburg, Nordelbische Kirchenbibliothek  Stüben, Joachim: Das älteste gedruckte Buch — das Rendsburger Fragment der  Gutenberg-Bibel / Joachim Stüben. —- In: Die Macht der Schrift : 5000 Jahre Medien  und ihre Wirkung ; Begleitband zu der Ausstellung Die Macht der Schrift, 5000  Jahre Medien und Ihre Wirkung, Kultur- und Stadthistorisches Museum Duisburg,  13. Mai bis 30. September 2001 ; [eine Ausstellung der 25. Duisburger Akzente  „www.wer-weiss-wohin. Kultur im Wandel vom 5. bis 27. Mai 2001“] / [hrsg. von  der Stadt Duisburg, Die Oberbürgermeisterin, Kultur- und Stadthistorisches  Museum Duisburg. Konzeption: Ilka Thörner]. - Duisburg  Kultur- und  Stadthistorisches Museum, 2001. — ISBN 3-89279-574-6. — S. 60-61  Stüben, Joachim: Die ältesten Urkunden zur Geschichte Haselaus : zum 750jährigen  Kirchenjubiläum im Jahre 2001 / Joachim Stüben. — /n: Jahrbuch für den Kreis  Pinneberg (2001), S. 175-189  Stüben, Joachim: Ansgar im mittelalterlichen Hamburg / Joachim Stüben. — In: Wır  feiern das älteste Jubiläum der Stadtgeschichte Hamburgs! : St. Ansgartag 2001 /  hrsg. von Peter Saß. — Hamburg, 2001. — S. 10-12  Stüben, Joachim: Das Rendsburger Fragment der Gutenbergbibel — ein gestohlenes  Buch? : Zu Umfeld und Herkunft eines begehrten Gegenstandes / Joachim Stüben.  — In: Rendsburger Jahrbuch 51 (2001), S. 35-61  Stüben, Joachim: Zisterzienserabtei Rauden bei Ratibor / Joachim Stüben. - In:  Einband-Forschung : Informationsblatt des Arbeitskreises für die Erfassung und  Erschließung Historischer Bucheinbände H. 8 (2001) April, S. 24-27  Hannover, Landeskirchenamt, Archiv und Bibliothek  Archive in der Region / hrsg. von Dieter Brosius, Karljosef Kreter und Hans Otte.  — Hannover : Popp, 2001. - 56 S. : Ill.  Caritas und Diakonie in der NS-Zeit : Beispiele aus Niedersachsen / Hans Otte ...  (Hrsg.). - Hildesheim : Olms, 2001. — II, 330 S. — (Veröffentlichungen des Land-  schaftsverbandes Hildesheim e.V. ; 12). - ISBN 3-487-11356-2. — Pp. - € 22.50  Orgel - Orgelbau - Orgelmusik : Literatur in der Bibliothek des Landeskirchen-  amtes Hannover / [bearb. von Gudrun Dammann, Ute Göhring und Hans Otte]. —  Stand: Juli 2001, als Ms. gedr. - Hannover : Landeskirchenamt, 2001. — 80 S.  Otte, Hans: Hermann Kuhr tritt in den Ruhestand / Hans Otte. — In: Rundbrief /  Verband Kirchlicher Archive (2001) 17, S. 3334  Otte, Hans: Niedersächsische Kirchengeschichte / Hans Otte. — In: Geschichts-  forschung in Niedersachsen  Dokumentation eines vom Niedersächsischen  Heimatbund am 12. März 1999 in Hannover durchgeführten Symposiums / Hrsg.:  Niedersächsischer Heimatbund. — Hannover, 2001. —- (Schriften zur Heimatpflege ;  11). -S. 4559  247(Hrsg.) Hıldesheim Olms, 20061 IL, 330 (Veröffentlichungen des Land-
schaftsverbandes Hıldesheim e.V. 12) ISBN 2-487.-11356-2 Pp Z

Orgel Orgelbau Orgelmusiık Lıteratur 1ın der Bibliothek des Landeskirchen-
Hannover bearb. VO Gudrun Dammann, Ute Göhring un Hans tte

Stand Juli 2001, als Ms vedr. Hannover Landeskirchenamt, 2001 SO

Ötte, Hans: ermann uhr trıtt 1n den Ruhestand Hans Otte. In Rundbriet
Verband Kirchlicher Archive (2001) 1 2324

Ötte, Hans: Nıedersächsische Kirchengeschichte Hans (Itte In Geschichts-
torschung 1n Nıedersachsen Dokumentation eiınes VO Nıedersächsischen
Heımatbund Mär7z 1999 in Hannover durchgeführten 5Symposiums Hrsg.:
Nıedersächsischer Heimatbund. Hannover, 2001 (Schriften Z Heıimatpflege
11) 45—59
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Ötte, Hans: Dıi1e Tradıtion der hannoverschen Diıakonie un der Landesverein für
Innere 1ssıon 1ın der NS-Zeıt Hans (Itte. In Carıtas un:! Diıakonie 1n der NS-
elt Beispiele AaUS$S Niedersachsen Hans Otte (Hrsg.) Hıldesheim Olmss,
2001 (Veröffentlichungen des Landschatftsverbandes Hıldesheim e V. 12) ISBN
2-487-11356-2 FT

Herrnhut, Unitätsarchio

Peucker, Paul „Die Dıiaspora der Herrnhuter Brüdergemeine 1ın Franktfurt Maın
1mM 18 Jahrhundert“ Paul Peucker. In Goethe un: der Pıetismus hrsg. VO

Hans-Georg KemperIngeborg Feige / Onno Frels  Otte, Hans: Die Tradition der hannoverschen Diakonie und der Landesverein für  Innere Mission in der NS-Zeit / Hans Otte. - In: Caritas und Diakonie in der NS-  Zeit : Beispiele aus Niedersachsen / Hans Otte ... (Hrsg.). — Hildesheim : Olms,  2001. — (Veröffentlichungen des Landschaftsverbandes Hildesheim e.V. ; 12). — ISBN  3-487-11356-2. — S. 107127  Herrnhut, Unitätsarchiv  Peucker, Paul: „Die Diaspora der Herrnhuter Brüdergemeine in Frankfurt am Main  im 18. Jahrhundert“ / Paul Peucker. - In: Goethe und der Pietismus / hrsg. von  Hans-Georg Kemper ... - Tübingen : Verl. der Franckeschen Stiftungen im Max-  Niemeyer-Verl., 2001. - (Hallesche Forschungen ; 6). — ISBN 3-484-84006-4 ; ISBN  3-931479-17-X. — S. 13-23  Peucker, Paul: „Was geschah mit Zinzendorfs «Grünen Büchern»? : ein Fund in den  Beständen des Unitätsarchivs“ / Paul Peucker. — In: Rezeption und Reform : Fest-  schrift für Hans Schneider zu seinem 60. Geburtstag / hrsg. von Wolfgang Breul-  Kunkel ... — Darmstadt : Verl. der Hess. Kirchengeschichtl. Vereinigung, 2001. —  XIV, 428 S. : Ill. — (Quellen und Studien zur hessischen Kirchengeschichte ; 5). —  ISBN 3-931849-07-4. — S. 309-321  Hildesheim, Bistumsarchiv  Caritas und Diakonie in der NS-Zeit : Beispiele aus Niedersachsen / Hans Otte ;  Thomas Scharf-Wrede (Hrsg.). — Hildesheim [u.a.] : Olms, 2001. — II, 330 S. —  (Veröffentlichungen des Landschaftsverbandes Hildesheim e.V. ; 12). — ISBN 3-487-  11556-2. —€ 2250  Gemeinsam unterwegs  Festschrift aus Anlass des 150jährigen Jubiläums der  St. Ursula-Schule Hannover / Ingeborg Wirz ; Thomas Scharf-Wrede (Hrsg.). —  Hıldesheim : Beraward [n a], 2001. - 112 S: : graph. Darst,, zahlr. Il Kt. -  (Hildesheimer Chronik ; 8). - ISBN 3-89534-418-4 ; ISBN 3-89366-525-0. — Pp. —  € 14.90  Scharf-Wrede, Thomas: 50 Jahre Kirchengemeinde St. Johannes in Hildesheim : zur  Geschichte des kirchlichen Lebens in der Nordstadt / Thomas Scharf-Wrede. — In:  Die Diözese Hildesheim in Vergangenheit und Gegenwart 69 (2001), S. 231-248  Scharf-Wrede, Thomas: Das Bistum Hildesheim im 20. Jahrhundert / [Text: Thomas  Scharf-Wrede]. — Strasbourg : Ed. du Signe, 2001. — 51 S. : zahlr. Ill., Kt. — (Bistum  Hildesheim ; [4]). — ISBN 2-7468-0648-7. — € 7.00  Scharf-Wrede, Thomas: Caritas und „Wandernde Kirche“ : Seelsorge vor Ort /  Thomas Scharf-Wrede. — Zn: Caritas und Diakonie in der NS-Zeit : Beispiele aus  Niedersachsen / Hans Otte ; Thomas Scharf-Wrede (Hrsg.). — Hildesheim [u.a.] :  Olms, 2001. — (Veröffentlichungen des Landschaftsverbandes Hildesheim e.V. ; 12).  — ISBN 3-487-11356-2. — S. 291-307  248Tübingen erl der Franckeschen Stifttungen 1m Max-
Nıemeyer- Verl., 2001 (Hallesche Forschungen ISBN 3-484-84006-4 ISBN
220314792172 135307238

Peucker, Paul „ Was geschah mıt Zinzendorftfs «CGsrünen Büchern»? eın Fund 1ın den
Beständen des Unitätsarchivs“ Paul Peucker. In Rezeption un Reform est-
schrift für Hans Schneider seinem 60 Geburtstag hrsg. VO Wolfgang Breul-
KunkelIngeborg Feige / Onno Frels  Otte, Hans: Die Tradition der hannoverschen Diakonie und der Landesverein für  Innere Mission in der NS-Zeit / Hans Otte. - In: Caritas und Diakonie in der NS-  Zeit : Beispiele aus Niedersachsen / Hans Otte ... (Hrsg.). — Hildesheim : Olms,  2001. — (Veröffentlichungen des Landschaftsverbandes Hildesheim e.V. ; 12). — ISBN  3-487-11356-2. — S. 107127  Herrnhut, Unitätsarchiv  Peucker, Paul: „Die Diaspora der Herrnhuter Brüdergemeine in Frankfurt am Main  im 18. Jahrhundert“ / Paul Peucker. - In: Goethe und der Pietismus / hrsg. von  Hans-Georg Kemper ... - Tübingen : Verl. der Franckeschen Stiftungen im Max-  Niemeyer-Verl., 2001. - (Hallesche Forschungen ; 6). — ISBN 3-484-84006-4 ; ISBN  3-931479-17-X. — S. 13-23  Peucker, Paul: „Was geschah mit Zinzendorfs «Grünen Büchern»? : ein Fund in den  Beständen des Unitätsarchivs“ / Paul Peucker. — In: Rezeption und Reform : Fest-  schrift für Hans Schneider zu seinem 60. Geburtstag / hrsg. von Wolfgang Breul-  Kunkel ... — Darmstadt : Verl. der Hess. Kirchengeschichtl. Vereinigung, 2001. —  XIV, 428 S. : Ill. — (Quellen und Studien zur hessischen Kirchengeschichte ; 5). —  ISBN 3-931849-07-4. — S. 309-321  Hildesheim, Bistumsarchiv  Caritas und Diakonie in der NS-Zeit : Beispiele aus Niedersachsen / Hans Otte ;  Thomas Scharf-Wrede (Hrsg.). — Hildesheim [u.a.] : Olms, 2001. — II, 330 S. —  (Veröffentlichungen des Landschaftsverbandes Hildesheim e.V. ; 12). — ISBN 3-487-  11556-2. —€ 2250  Gemeinsam unterwegs  Festschrift aus Anlass des 150jährigen Jubiläums der  St. Ursula-Schule Hannover / Ingeborg Wirz ; Thomas Scharf-Wrede (Hrsg.). —  Hıldesheim : Beraward [n a], 2001. - 112 S: : graph. Darst,, zahlr. Il Kt. -  (Hildesheimer Chronik ; 8). - ISBN 3-89534-418-4 ; ISBN 3-89366-525-0. — Pp. —  € 14.90  Scharf-Wrede, Thomas: 50 Jahre Kirchengemeinde St. Johannes in Hildesheim : zur  Geschichte des kirchlichen Lebens in der Nordstadt / Thomas Scharf-Wrede. — In:  Die Diözese Hildesheim in Vergangenheit und Gegenwart 69 (2001), S. 231-248  Scharf-Wrede, Thomas: Das Bistum Hildesheim im 20. Jahrhundert / [Text: Thomas  Scharf-Wrede]. — Strasbourg : Ed. du Signe, 2001. — 51 S. : zahlr. Ill., Kt. — (Bistum  Hildesheim ; [4]). — ISBN 2-7468-0648-7. — € 7.00  Scharf-Wrede, Thomas: Caritas und „Wandernde Kirche“ : Seelsorge vor Ort /  Thomas Scharf-Wrede. — Zn: Caritas und Diakonie in der NS-Zeit : Beispiele aus  Niedersachsen / Hans Otte ; Thomas Scharf-Wrede (Hrsg.). — Hildesheim [u.a.] :  Olms, 2001. — (Veröffentlichungen des Landschaftsverbandes Hildesheim e.V. ; 12).  — ISBN 3-487-11356-2. — S. 291-307  248Darmstadt erl der Hess. Kırchengeschichtl. Vereinigung, 700617
XIV, 478 Il (Quellen un: Studien ZUT hessischen Kırchengeschichte
ISBN 393184920742 3092771

Hildesheim, Bistumsarchiv
Carıtas un:! Diakonie 1n der NS-Zeıt Beispiele aUus Nıedersachsen Hans (Otte 8l
Thomas Scharft-Wrede (Erse.) Hıldesheim ba ] Olms, 2001 DE 330
(Veröffentlichungen des Landschaftsverbandes Hıldesheim e V 12) ISBN SN
113562 2750

Geme1i1nsam Festschrift AUS Anlass des 150)jährıgen Jubiläums der
St Ursula-Schule Hannover Ingeborg Wırz Thomas Schart-Wrede (Hrsg.)Hıldesheim Bernward [al 2001 14172 oraph. Darst., zahlr. H, Kt
(Hıldesheimer Chronik ISBN 48005 34._.218_4 ISBN 3-89366-525-0 Pp

14.90Ö

Scharf-Wrede, Thomas: 50 Jahre Kırchengemeinde St Johannes 1n Hıldesheim ZUEF
Geschichte des kırchlichen Lebens 1n der Nordstadt Thomas Schart-Wrede. In
Di1e Dıiözese Hıldesheim ın Vergangenheıit un! Gegenwart 69 (2001),; ET AQ8

Schart-Wrede, Thomas: Das Bıstum Hıldesheim 1mM 328) Jahrhundert | Text Thomas
Schart-Wrede]. Strasbourg Ed du S1ıgne, 206001 51 zahlr. Il., Kt (Bıstum
Hıldesheim 41) ISBN 2-7468-0648-7 700

Scharf-Wrede, Thomas: Carıtas un:! „Wandernde Kırche“ Seelsorge VOT (Irt
Thomas Schart-Wrede. In Carıtas un:! Diıakonie 1n der NS-Zeıt Beıispiele 4aUusSs
Nıedersachsen Hans Otte Thomas Schart-Wrede (Brse.) Hıldesheim U:a:]
Olms, 20061 (Veröffentlichungen des Landschaftsverbandes Hıldesheim E:N- 12)

ISBN 3:487211356=)2 2913067
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Bıbliographie 2001 Veröffentlichungen hırchlicher Archive, Bıbliotheken, Museen

Hildesheim, Bistumsarchiv und Dombibliothek
Gemelnsam IW Festschrift AaUus$s Anlass des 150jährigen Jubiläums der St
Ursula-Schule Hannover Ingeborg Wırz Thomas Scharft-Wrede (Eitse‘) Hıldes-
eım Bernward . a. ]: 2001 112 oraph. Darst., zahlr. Il., Kt (Hıldesheimer
Chronıik ; ISBN 3-89534-418-4 ISBN 3=89366:525=6 Pp 14.90

Hıildesheim, Dombibliothek

Beples Jochen: Der Eiınband eınes Objektes un:! se1n iıntrinsischer Wert Jochen
Bepler. In Wolfenbütteler otızen ZUrFr Buchgeschichte 26 (2001) 51—64

Hıldesheim, Dom-Museum

Abglanz des Hımmels Romanık 1n Hıldesheim Katalog 7A0RB Ausstellung des
Dom-Museums Hıldesheim hrsg. VO Michael Brandt. Aufl Regensburgchnell un: Steiner, 2001 S zahlr. I; oraph. Darst:; Kt ISBN 23-7954-
FER art ISBN 5: 72054:1434-) Pp 39.90

Brandt, Michael: Domus Domuinı1ı1 eın Beıtrag für die Weltausstellung Michael
Brandt. In Die Diıiözese Hıldesheim ın Vergangenheıt un Gegenwart 69 (2000)

2497261

Karlsruhe, Landeskirchliches Archiv un Landeskirchliche Bibliothek
„Ich W arlr Heıdelberg Student“ T50 Jahre Heıidelberger Wıngolt 5 15
hrsg. 1m Autfttr. des Vereıns „Studentenwohnheim Heıdelberger Wıngolt CV“ VO
Udo Wennemuth. Hannover Pıccolo, 2001 A 3 Il (Schriftenreihe 4Uu5S
dem Wıngolf ; ISBN 3:93189)-_04-) 2506

Reformierte Spuren 1n Baden 1m Autfttr. des Vereıins für Kırchengeschichte hrsg.
VO Udo Wennemuth. Karlsruhe Evang. Presseverb. für Baden, 2201848 274
L11 (Veröffentlichungen des Vereıns für Kırchengeschichte 1n der EvangelıschenLandeskirche 1n Baden 57) ISBN A / ZLO=-91 22 Kart. 1780

Wennemuth, Udo „Geblieben 1St uns doch der Kern!“ Anmerkungen Z
Bıographie Rudolf Kerns Udo Wennemuth. In „Ich W ar Heıdelberg Student“

156 Jahre Heidelberger Wıngolt 1=I hrsg. 1m Auttr. des Vereıins
„Studentenwohnheim Heidelberger Wıngolft eV« V Udo Wennemuth.
Hannover Piccolo, 272001 (Schriftenreihe 4aUS dem Wıngolt ISBN d
931892-04-7 35—45

Wennemuth, Udo Der Heıdelberger Katechismus Udo Wennemuth. In Mann-
heimer Archiv. Losebl.-Ausg. Braunschweig Archiv-Verl. (2001) 12
Wennemuth, Udo In Freiheit fromm ZU Wırken der Diıakonie In Baden ; Jahres-
tagung des Vereıins für Kırchengeschichte Juli 2001 ın der Dıakonissenanstalt
Karlsruhe-Rüppurr Udo Wennemuth. In Dıie Unıion (2001) 1V
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Wennemuth, Udo Mannheım und die Universıität Heidelberg 1900 Udo
Wennemuth. In Zwischen Wissenschaft un: Politik Studien Z deutschen Uni1-
versıtätsgeschichte Festschriuft für Fike Wolgast A 65 Geburtstag hrsg. VO

Armın Kohnle. Stuttgart Steiner, 2001 ISBN 22515-0/546-1 473493

Wennemuth, Udo Die Mannheıimer Pfarrerbibliothek eın Zeugn1s „aufgeklärter“
Theologiegeschichte 1n der unıerten Landeskirche iın Baden 1n der ersten Hältte des

Jahrhunderts Udo Wennemuth. In Frömmigkeıt den Bedinungen der
euzeıt Festschrift für (sustav Adolf Benrath ZU 70 Geburtstag hrsg. VO

Reıiner BraunIngeborg Feige / Onno Frels  Wennemuth, Udo: Mannheim und die Universität Heidelberg um 1900 / Udo  Wennemuth. — In: Zwischen Wissenschaft und Politik : Studien zur deutschen Uni-  versitätsgeschichte ; Festschrift für Eike Wolgast zum 65. Geburtstag / hrsg. von  Armin Kohnle. — Stuttgart : Steiner, 2001. — ISBN 3-515-07546-1. — S. 473—493  Wennemuth, Udo: Die Mannheimer Pfarrerbibliothek — ein Zeugnis „aufgeklärter“  Theologiegeschichte in der unierten Landeskirche in Baden in der ersten Hälfte des  19. Jahrhunderts / Udo Wennemuth. — In: Frömmigkeit unter den Bedinungen der  Neuzeit : Festschrift für Gustav Adolf Benrath zum 70. Geburtstag / hrsg. von  Reiner Braun ... — Darmstadt [u.a.] : Verl. der Hess. Kirchengeschichtl. Vereinigung  [u.a.], 2001  — (Quellen und Studien zur hessischen Kirchengeschichte ; 6) ;  (Sonderveröffentlichungen des Vereins für Kirchengeschichte in der Evange-  lischen Landeskirche in Baden ; 2). — ISBN 3-931849-08-2 ; ISBN 3-87210-913-8. —  S. 137154  Wennemuth, Udo: Prälat Joseph Bauer / Udo Wennemuth. — /n: Mannheimer  Archiv. —- Losebl.-Ausg. — Braunschweig : Archiv-Verl. — (2001) 1, 05576  Wennemuth, Udo: Quellen zur Geschichte des Heidelberger Wingolfs : 18811904  / Udo Wennemuth. - In: „Ich war zu Heidelberg Student“ : 150 Jahre Heidelberger  Wingolf ; 1851-2001 / hrsg. im Auftr. des Vereins „Studentenwohnheim  Heidelberger Wingolf e.V.“ von Udo Wennemuth. - Hannover : Ed. Piccolo, 2001.  — (Schriftenreihe aus dem Wingolf ; 5). — ISBN 3-931892-04-2. — S. 4962  Wennemuth, Udo: [Rheinübergang der Franzosen bei Neckarau 1734] / Udo  Wennemuth. — /n: Mannheimer Archiv. - Losebl.-Ausg. — Braunschweig : Archiv-  Verl. — (2001) 4, 03005  Kassel, Landeskirchliches Archiv  Die Bestände des Landeskirchlichen Archivs Kassel : Kurzübersicht / bearb. von  Sabine Dietzsch ... — 3., neu bearb. Aufl. — Kassel, 2001. — 140 S. — € 5.00  Dietzsch, Sabine: Alte deutsche Schrift / Sabine Dietzsch ; Karsten Uhde ; Jan G. J.  van Booma. — Den Haag : Centraal Bureau voor Genealogie, 2001. — 96 S. : Ill. —  (Cahiers oud schrift ; 4). — ISBN 90-5802-018-5  Dietzsch, Sabine: Die neue Beständeübersicht des Landeskirchlichen Archivs  Kassel / Sabine Dietzsch. — In: Archivnachrichten aus Hessen 1 (2001), S. 18-19  Rezeption und Reform : Festschrift für Hans Schneider zu seinem 60. Geburtstag /  hrsg. von Wolfgang Breul-Kunkel ... — Darmstadt : Verl. der Hess. Kirchen-  geschichtl. Vereinigung, 2001. — XIV, 428 S. : Ill. - (Quellen und Studien zur hessi-  schen Kirchengeschichte ; 5). — ISBN 3-931849-07-4. — € 25.00  Wischhöfer, Bettina: Digitale Archivierung von Fotosammlungen im low-budget-  Bereich : Projekterfahrungen im Landeskirchlichen Archiv Kassel / Bettina Wisch-  höfer. — In: Der Archivar 54 (2001), S. 311-314  250Darmstadt Ü:a:| erl der Hess. Kirchengeschichtl. Vereinigung
H. a.s 2001 (Quellen und Studien ZABDE hessischen Kirchengeschichte
(Sonderveröffentlichungen des Vereıins für Kirchengeschichte ın der Kvange-
ischen Landeskirche 1ın Baden ISBN 3_931849-08-7 ISBN 3807210629138

1372154

Wennemuth, Udo Prälat Joseph Bauer Udo Wennemuth. In Mannheimer
Archiv. Losebl.-Ausg. Braunschweig Archiv-Verl. (2001) Il

Wennemuth, Udo Quellen ZANT: Geschichte des Heidelberger Wıngolfs al
Udo Wennemuth. In „ Ich W ar Heidelberg Student“ 150 Jahre Heıidelberger

Wıngolf Y 17 hrsg. 1im Autftr. des Vereıins „Studentenwohnheim
Heidelberger Wıngoltf e V VO Udo Wennemuth. Hannover Piccolo, 2001

(Schriftenreihe AUS dem Wıngoltf »} ISBN 3-9318972-04-72 4967

Wennemuth, Udo [Rheinübergang der Franzosen be1 Neckarau Udo
Wennemuth. In Mannheimer Archiv. Losebl.-Ausg. Braunschweig Archiv-
erl (2001) 4,

Kassel, Landeskirchliches Archiv
Die Bestände des Landeskirchlichen Archivs Kassel Kurzübersicht bearb VO

Sabıine DietzschIngeborg Feige / Onno Frels  Wennemuth, Udo: Mannheim und die Universität Heidelberg um 1900 / Udo  Wennemuth. — In: Zwischen Wissenschaft und Politik : Studien zur deutschen Uni-  versitätsgeschichte ; Festschrift für Eike Wolgast zum 65. Geburtstag / hrsg. von  Armin Kohnle. — Stuttgart : Steiner, 2001. — ISBN 3-515-07546-1. — S. 473—493  Wennemuth, Udo: Die Mannheimer Pfarrerbibliothek — ein Zeugnis „aufgeklärter“  Theologiegeschichte in der unierten Landeskirche in Baden in der ersten Hälfte des  19. Jahrhunderts / Udo Wennemuth. — In: Frömmigkeit unter den Bedinungen der  Neuzeit : Festschrift für Gustav Adolf Benrath zum 70. Geburtstag / hrsg. von  Reiner Braun ... — Darmstadt [u.a.] : Verl. der Hess. Kirchengeschichtl. Vereinigung  [u.a.], 2001  — (Quellen und Studien zur hessischen Kirchengeschichte ; 6) ;  (Sonderveröffentlichungen des Vereins für Kirchengeschichte in der Evange-  lischen Landeskirche in Baden ; 2). — ISBN 3-931849-08-2 ; ISBN 3-87210-913-8. —  S. 137154  Wennemuth, Udo: Prälat Joseph Bauer / Udo Wennemuth. — /n: Mannheimer  Archiv. —- Losebl.-Ausg. — Braunschweig : Archiv-Verl. — (2001) 1, 05576  Wennemuth, Udo: Quellen zur Geschichte des Heidelberger Wingolfs : 18811904  / Udo Wennemuth. - In: „Ich war zu Heidelberg Student“ : 150 Jahre Heidelberger  Wingolf ; 1851-2001 / hrsg. im Auftr. des Vereins „Studentenwohnheim  Heidelberger Wingolf e.V.“ von Udo Wennemuth. - Hannover : Ed. Piccolo, 2001.  — (Schriftenreihe aus dem Wingolf ; 5). — ISBN 3-931892-04-2. — S. 4962  Wennemuth, Udo: [Rheinübergang der Franzosen bei Neckarau 1734] / Udo  Wennemuth. — /n: Mannheimer Archiv. - Losebl.-Ausg. — Braunschweig : Archiv-  Verl. — (2001) 4, 03005  Kassel, Landeskirchliches Archiv  Die Bestände des Landeskirchlichen Archivs Kassel : Kurzübersicht / bearb. von  Sabine Dietzsch ... — 3., neu bearb. Aufl. — Kassel, 2001. — 140 S. — € 5.00  Dietzsch, Sabine: Alte deutsche Schrift / Sabine Dietzsch ; Karsten Uhde ; Jan G. J.  van Booma. — Den Haag : Centraal Bureau voor Genealogie, 2001. — 96 S. : Ill. —  (Cahiers oud schrift ; 4). — ISBN 90-5802-018-5  Dietzsch, Sabine: Die neue Beständeübersicht des Landeskirchlichen Archivs  Kassel / Sabine Dietzsch. — In: Archivnachrichten aus Hessen 1 (2001), S. 18-19  Rezeption und Reform : Festschrift für Hans Schneider zu seinem 60. Geburtstag /  hrsg. von Wolfgang Breul-Kunkel ... — Darmstadt : Verl. der Hess. Kirchen-  geschichtl. Vereinigung, 2001. — XIV, 428 S. : Ill. - (Quellen und Studien zur hessi-  schen Kirchengeschichte ; 5). — ISBN 3-931849-07-4. — € 25.00  Wischhöfer, Bettina: Digitale Archivierung von Fotosammlungen im low-budget-  Bereich : Projekterfahrungen im Landeskirchlichen Archiv Kassel / Bettina Wisch-  höfer. — In: Der Archivar 54 (2001), S. 311-314  250B I1CUu bearb ufl Kassel, 2001 140 5.00

Dietzsch, Sabine: Ite deutsche chrıift Sabıne Dietzsch Karsten hde ; Jan
V  - Booma. Den Haag Centraal Bureau VOOI Genealogıe, 2001 96 I
(Cahıiers oud schrift ISBN 90-5802-0158-5

Dietzsch, Sabıine: Dıi1e eue Beständeübersicht des Landeskirchlichen Archivs
Kassel Sabine Dietzsch. In Archivynachrichten A4AUS Hessen 2001), 18 —19

Rezeption und Reform Festschrift für Hans Schneider seınem 60 Geburtstag
hrsg. VO Woligang Breul-KunkelIngeborg Feige / Onno Frels  Wennemuth, Udo: Mannheim und die Universität Heidelberg um 1900 / Udo  Wennemuth. — In: Zwischen Wissenschaft und Politik : Studien zur deutschen Uni-  versitätsgeschichte ; Festschrift für Eike Wolgast zum 65. Geburtstag / hrsg. von  Armin Kohnle. — Stuttgart : Steiner, 2001. — ISBN 3-515-07546-1. — S. 473—493  Wennemuth, Udo: Die Mannheimer Pfarrerbibliothek — ein Zeugnis „aufgeklärter“  Theologiegeschichte in der unierten Landeskirche in Baden in der ersten Hälfte des  19. Jahrhunderts / Udo Wennemuth. — In: Frömmigkeit unter den Bedinungen der  Neuzeit : Festschrift für Gustav Adolf Benrath zum 70. Geburtstag / hrsg. von  Reiner Braun ... — Darmstadt [u.a.] : Verl. der Hess. Kirchengeschichtl. Vereinigung  [u.a.], 2001  — (Quellen und Studien zur hessischen Kirchengeschichte ; 6) ;  (Sonderveröffentlichungen des Vereins für Kirchengeschichte in der Evange-  lischen Landeskirche in Baden ; 2). — ISBN 3-931849-08-2 ; ISBN 3-87210-913-8. —  S. 137154  Wennemuth, Udo: Prälat Joseph Bauer / Udo Wennemuth. — /n: Mannheimer  Archiv. —- Losebl.-Ausg. — Braunschweig : Archiv-Verl. — (2001) 1, 05576  Wennemuth, Udo: Quellen zur Geschichte des Heidelberger Wingolfs : 18811904  / Udo Wennemuth. - In: „Ich war zu Heidelberg Student“ : 150 Jahre Heidelberger  Wingolf ; 1851-2001 / hrsg. im Auftr. des Vereins „Studentenwohnheim  Heidelberger Wingolf e.V.“ von Udo Wennemuth. - Hannover : Ed. Piccolo, 2001.  — (Schriftenreihe aus dem Wingolf ; 5). — ISBN 3-931892-04-2. — S. 4962  Wennemuth, Udo: [Rheinübergang der Franzosen bei Neckarau 1734] / Udo  Wennemuth. — /n: Mannheimer Archiv. - Losebl.-Ausg. — Braunschweig : Archiv-  Verl. — (2001) 4, 03005  Kassel, Landeskirchliches Archiv  Die Bestände des Landeskirchlichen Archivs Kassel : Kurzübersicht / bearb. von  Sabine Dietzsch ... — 3., neu bearb. Aufl. — Kassel, 2001. — 140 S. — € 5.00  Dietzsch, Sabine: Alte deutsche Schrift / Sabine Dietzsch ; Karsten Uhde ; Jan G. J.  van Booma. — Den Haag : Centraal Bureau voor Genealogie, 2001. — 96 S. : Ill. —  (Cahiers oud schrift ; 4). — ISBN 90-5802-018-5  Dietzsch, Sabine: Die neue Beständeübersicht des Landeskirchlichen Archivs  Kassel / Sabine Dietzsch. — In: Archivnachrichten aus Hessen 1 (2001), S. 18-19  Rezeption und Reform : Festschrift für Hans Schneider zu seinem 60. Geburtstag /  hrsg. von Wolfgang Breul-Kunkel ... — Darmstadt : Verl. der Hess. Kirchen-  geschichtl. Vereinigung, 2001. — XIV, 428 S. : Ill. - (Quellen und Studien zur hessi-  schen Kirchengeschichte ; 5). — ISBN 3-931849-07-4. — € 25.00  Wischhöfer, Bettina: Digitale Archivierung von Fotosammlungen im low-budget-  Bereich : Projekterfahrungen im Landeskirchlichen Archiv Kassel / Bettina Wisch-  höfer. — In: Der Archivar 54 (2001), S. 311-314  250Darmstadt erl der Hess. Kırchen-
geschichtl. Vereinigung, 2001 XLIV, 478 {} (Quellen und Studien 7ZAURE hess1-
schen Kırchengeschichte ISBN 3-931849-07-4 2500

Wıschhöter, Bettina: Digitale Archivierung VO Fotosammlungen 1m low-budget-
Bereich Projekterfahrungen 1m Landeskirchlichen Archıv Kassel Bettina Wiısch-
höter. In Der Archivar 54 2001), 371 —1312
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Bıbliographie 20017 Veröffentlichungen hirchlicher Archive, Bıbliotheken, Museen

VWıschhöfer, Bettina: Dıiıgitales Bildarchiv „Kırchliche Gebäude 1n Kurhessen-
Waldeck“ ein low-budget-Projekt des Landeskirchlichen Archivs Kassel Bettina
Wiıschhöfer. In Archivpflege ın Westfalen un:! Liıppe 55 (2001), AL

Wıschhöfer, Bettina: 1He professionelle „Jow-budget-Lösung“ Projekt Dıiıgıita-lısıerung Fotosammlung „Kırchen der EKKW“ Bettina Wıschhöter. In
Archivnachrichten A4UusSs Hessen (2001); 1921

Wiıschhöfer, Bettina: Projekt Digitalisierung Fotosammlung „Kırchen der Evange-ıschen Kırche VO Kurhessen-Waldeck“ eline „Jow-budget-Lösung“ Bettina
Wıschhöter. In Auft der Suche ach archivischen Lösungsstrategıen 1m digitalenZeıitalter Beıträge PTAHT: Jahrestagung des Arbeıitskreises „Archivierung VO

Unterlagen Aaus$s Digitalen 5Systemen“ 1m Stadtarchiv Mannheim O  Sl 1.4 20006 hrsg.
VO Ulrich Nıelß Mıt Beıtr. VO Diıetmar AppelBibliographie 2001 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Wischhöfer, Bettina: Digitales Bildarchiv „Kirchliche Gebäude in Kurhessen-  Waldeck“ : ein low-budget-Projekt des Landeskirchlichen Archivs Kassel / Bettina  Wischhöfer. — In: Archivpflege in Westfalen und Lippe 55 (2001), S. 34-38  Wischhöfer, Bettina: Eine professionelle „low-budget-Lösung“ — Projekt Digita-  lisierung Fotosammlung „Kirchen der EKKW“ / Bettina Wischhöfer. — In:  Archivnachrichten aus Hessen 1 (2001), S. 19-21  Wischhöfer, Bettina: Projekt Digitalisierung Fotosammlung „Kirchen der Evange-  lischen Kirche von Kurhessen-Waldeck“ — eine „low-budget-Lösung“ / Bettina  Wischhöfer. — In: Auf der Suche nach archivischen Lösungsstrategien ım digitalen  Zeitalter  Beiträge zur 4. Jahrestagung des Arbeitskreises „Archivierung von  Unterlagen aus Digitalen Systemen“ im Stadtarchiv Mannheim 10.-11.4.2000 / hrsg.  von Ulrich Nieß. Mit Beitr. von Dietmar H. Appel ... - Mannheim : v. Brandt, 2001.  — (Sonderveröffentlichung des Stadtarchivs Mannheim ; 26). — ISBN 3-926260-48-3.  —S. 31-34  Kıel, Nordelbisches Kirchenarchiv  Brüchmann, Michael: Die chronikalischen Randbemerkungen aus dem Amrumer  Exemplar / Michael Brüchmann ; Annette Göhres. — In: Missale Slesvicense : 1486 ;  ein Meisterwerk des Frühdruckers Steffen Arndes / Schleswig-Holsteinische  Landesbibliothek. Von Dieter Lohmeier und Gert Wilhelm Trube. — Kiel : Schles-  wig-Holsteinische Landesbibliothek, 2001. — ISBN 3-9806013-4-X. — S. 81-94  Linck, Stephan: Hoffnung: Kirche / Stephan Linck. — /n: Wie wird es weitergehen  ... : Zeitungsartikel und Notizen aus den Jahren 1933 und 1934 / Landeszentrale für  Politische Bildung, Hamburg. Rita Bake (Bearb.). Ges. und aufgeschrieben von  Elisabeth Flügge. — Hamburg : Landeszentrale für Politische Bildung, 2001. — ISBN  3-929728-58-3. — S. 17-24  Köln, Bibliothek der Benediktinerinnen  Albert, Marcel: Bibliographia Mechtildiana : [Verzeichnis der gedruckten Schriften  von und über Mechtilde de Bar und die Benediktinerinnen vom Heiligsten  Sakrament] / [zsgest. von Marcel Albert und Ursula Wahle]. — 2., verb. und erw.  Aufl.. — Köln : Benediktinerinnen, 2001. — 280 S. — (Recherchen / Benediktinerinnen,  Köln ; 8). — Kart. — € 15.00  Köln, Erzbischöfliche Diözesan- und Dombibliothek  Finger, Heinz: Die Altenberger Klosterbibliothek (1133-1803) : Versuch eines  knappen historischen Überblicks / Heinz Finger. - In: Altenberger Blätter 11 (2001),  S. 5-15  Finger, Heinz: Die Bestände ehemaliger Kreuzbrüderbibliotheken in der  Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf / Heinz Finger. — In: Bücherschätze  251Mannheım N Brandt, 2001

(Sonderveröffentlichung des Stadtarchivs Mannheim 26) ISBN 3-926260-48-_3
2134

Kıel, Nordelbisches Kirchenarchiv
Brüchmann, Michael: Dıie chronikalischen Randbemerkungen aus dem AÄAmrumer
Exemplar Miıchael Brüchmann AÄnnette Göhres. In Miıssale Slesvicense 1486
eın Meısterwerk des Frühdruckers Steffen Arndes Schleswig-HolsteinischeLandesbibliothek. Von Dieter Lohmeier un: Gert Wılhelm rube 1e] Schles-
wıg-Holsteinische Landesbibliothek, 2001 ISBN 3-9806013-4-X 81—94

Lınck, Stephan: Hoffnung: Kırche Stephan Linck In Wıe wırd cS weıtergehenBibliographie 2001 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Wischhöfer, Bettina: Digitales Bildarchiv „Kirchliche Gebäude in Kurhessen-  Waldeck“ : ein low-budget-Projekt des Landeskirchlichen Archivs Kassel / Bettina  Wischhöfer. — In: Archivpflege in Westfalen und Lippe 55 (2001), S. 34-38  Wischhöfer, Bettina: Eine professionelle „low-budget-Lösung“ — Projekt Digita-  lisierung Fotosammlung „Kirchen der EKKW“ / Bettina Wischhöfer. — In:  Archivnachrichten aus Hessen 1 (2001), S. 19-21  Wischhöfer, Bettina: Projekt Digitalisierung Fotosammlung „Kirchen der Evange-  lischen Kirche von Kurhessen-Waldeck“ — eine „low-budget-Lösung“ / Bettina  Wischhöfer. — In: Auf der Suche nach archivischen Lösungsstrategien ım digitalen  Zeitalter  Beiträge zur 4. Jahrestagung des Arbeitskreises „Archivierung von  Unterlagen aus Digitalen Systemen“ im Stadtarchiv Mannheim 10.-11.4.2000 / hrsg.  von Ulrich Nieß. Mit Beitr. von Dietmar H. Appel ... - Mannheim : v. Brandt, 2001.  — (Sonderveröffentlichung des Stadtarchivs Mannheim ; 26). — ISBN 3-926260-48-3.  —S. 31-34  Kıel, Nordelbisches Kirchenarchiv  Brüchmann, Michael: Die chronikalischen Randbemerkungen aus dem Amrumer  Exemplar / Michael Brüchmann ; Annette Göhres. — In: Missale Slesvicense : 1486 ;  ein Meisterwerk des Frühdruckers Steffen Arndes / Schleswig-Holsteinische  Landesbibliothek. Von Dieter Lohmeier und Gert Wilhelm Trube. — Kiel : Schles-  wig-Holsteinische Landesbibliothek, 2001. — ISBN 3-9806013-4-X. — S. 81-94  Linck, Stephan: Hoffnung: Kirche / Stephan Linck. — /n: Wie wird es weitergehen  ... : Zeitungsartikel und Notizen aus den Jahren 1933 und 1934 / Landeszentrale für  Politische Bildung, Hamburg. Rita Bake (Bearb.). Ges. und aufgeschrieben von  Elisabeth Flügge. — Hamburg : Landeszentrale für Politische Bildung, 2001. — ISBN  3-929728-58-3. — S. 17-24  Köln, Bibliothek der Benediktinerinnen  Albert, Marcel: Bibliographia Mechtildiana : [Verzeichnis der gedruckten Schriften  von und über Mechtilde de Bar und die Benediktinerinnen vom Heiligsten  Sakrament] / [zsgest. von Marcel Albert und Ursula Wahle]. — 2., verb. und erw.  Aufl.. — Köln : Benediktinerinnen, 2001. — 280 S. — (Recherchen / Benediktinerinnen,  Köln ; 8). — Kart. — € 15.00  Köln, Erzbischöfliche Diözesan- und Dombibliothek  Finger, Heinz: Die Altenberger Klosterbibliothek (1133-1803) : Versuch eines  knappen historischen Überblicks / Heinz Finger. - In: Altenberger Blätter 11 (2001),  S. 5-15  Finger, Heinz: Die Bestände ehemaliger Kreuzbrüderbibliotheken in der  Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf / Heinz Finger. — In: Bücherschätze  251Zeitungsartikel und otızen A4US den Jahren 1933 und 1934 Landeszentrale für
Politische Bıldung, Hamburg. Rıta Bake Bearb.). Ges un aufgeschrieben VO
Elısabeth Flügge. Hamburg Landeszentrale für Politische Bildung, 2001 ISBN
3-929728.58.3 1792

Köln, Bibliothek der Benediktinerinnen
Albert, Marcel: Bıbliographia Mechtildiana |Verzeichnis der gedruckten Schriften
VO un:! ber Mechtilde de Bar un:! die Benediktinerinnen VO HeılıgstenSakrament] zsgest. VO Marcel Albert un: Ursula Wahle]. Z erb un! CI W.
Aufl! öln Benediktinerinnen, 20017 280 (Recherchen Benediktinerinnen,öln 5} Kart 15.00

Köln, Erzbischöfliche Diözesan- un Dombibliothek
Fınger, Heınz: Die Altenberger Klosterbibliothek (1133-1803) Versuch eiınes
knappen historischen Überblicks Heınz Fınger. In Altenberger Blätter 114 (2001)
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Fınger, Heınz: Die Bestände ehemaliger Kreuzbrüderbibliotheken 1n der
Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf Heınz Fınger. In Bücherschätze
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Ingeborg Feıge (Inno Frels

der rheinischen Kulturgeschichte AUS der Arbeit miıt historischen Sonder-
sammlungen der Uniiversıitäts- un! Landesbibliothek Düsseldorf 9—1 mıt
Beıtr. VO Katrınette Bodarwe. Hrsg. VO Heınz Fınger. Düsseldorf Droste, 20061

(Studıa humanıora 34) ISBN 377060083421 145—162

Fınger, Heınz: Die Binterimbibliothek und ıhr Begründer Heınz Finger. In
Bücherschätze der rheinıschen Kulturgeschichte aus der Arbeıt mıt historischen
Sondersammlungen der Universitäts- un: Landesbibliothek Düsseldort O1

mıt Beıtr. VO Katrınette Bodarwe. Hrsg. VO Heınz Fınger. Düsseldorf Droste,
2001 (Studia humanıora 34) ISBN 2.7700=20842-1 287368

Einser Heınz: Codices electronicı eccles142e Coloniensıs digitale and-
schriftenbibliothek öln Heınz Finger. In ProLibris (2001) 3 163—16/7/

Fınger, Heınz: Di1e Dombibliothek öln Heınz Fınger. In Codices elec-
TONI1C1 ecclesiae Coloniensıs eıne mıttelalterliche Kathedralbibliothek 1n digitaler
OM Manfred Thaller (Frse.) Göttingen Duehrkohp un: Radıcke, 2001
(Fundus Beiheft 1) H20

Finger, Heınz: Der Druck der „Koelhoffschen Chronıik“ 1m Kontext der
Drucklegung zeitgenössischer Chronikausgaben Heınz Fınger. In Spätmuittel-
alterliche städtische Geschichtsschreibung in öln un 1m Reich die
„Koelhotfsche“ Chronik un: ıhr historisches Umifteld hrsg. VO Georg MölichIngeborg Feige / Onno Frels  der rheinischen Kulturgeschichte  aus der Arbeit mit historischen Sonder-  sammlungen der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf 19791999 / mit  Beitr. von Katrinette Bodarwe. Hrsg. von Heinz Finger. - Düsseldorf : Droste, 2001.  — (Studia humaniora ; 34). — ISBN 3-7700-0842-1. — S. 145162  Finger, Heinz: Die Binterimbibliothek und ihr Begründer / Heinz Finger. — In:  Bücherschätze der rheinischen Kulturgeschichte : aus der Arbeit mit historischen  Sondersammlungen der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf 19791999  / mit Beitr. von Katrinette Bodarwe. Hrsg. von Heinz Finger. - Düsseldorf : Droste,  2001. — (Studia humaniora ; 34). — ISBN 3-7700-0842-1. — S. 287368  Finger, Heinz: Codices electronici ecclesiae Coloniensis (CEEC) : digitale Hand-  schriftenbibliothek Köln / Heinz Finger. - In: ProLibris 6 (2001) 3, S. 163167  Finger, Heinz: Die Dombibliothek zu Köln / Heinz Finger. — In: Codices elec-  tronici ecclesiae Coloniensis : eine mittelalterliche Kathedralbibliothek in digitaler  Form / Manfred Thaller (Hrsg.). — Göttingen : Duehrkohp und Radicke, 2001. —  (Fundus / Beiheft ; 1). - S. 11-20  Finger, Heinz: Der Druck der „Koelhoffschen Chronik“ im Kontext der  Drucklegung zeitgenössischer Chronikausgaben / Heinz Finger. — In: Spätmittel-  alterliche städtische Geschichtsschreibung in Köln und im Reich  die  „Koelhoffsche“ Chronik und ihr historisches Umfeld / hrsg. von Georg Mölich ...  Mit Beitr. von Anna-Dorothee von den Brincken  — Köln ; SH Verl., 2001. =  (Veröffentlichungen des Kölnischen Geschichtsvereins e.V. ; 43). — ISBN 3-89498-  098-2. — S. 113-121  Finger, Heinz: Häresie und Endzeiterwartung im mittelalterlichen Rheinland /  Heinz Finger. - In: Endzeitvorstellungen / Barbara Haupt (Hrsg.). — Düsseldorf :  Droste, 2001. — (Studia humaniora ; 33). — ISBN 3-7700-0841-3. — S. 87120  Finger, Heinz: Liturgische Bücher aus der Düsseldorfer Lambertuskirche / Heinz  Finger. — Zn: Bücherschätze der rheinischen Kulturgeschichte : aus der Arbeit mit  historischen Sondersammlungen der Universitäts- und Landesbibliothek  Düsseldorf 1979-1999 / mit Beitr. von Katrinette Bodarwe. Hrsg. von Heinz Finger.  — Düsseldorf : Droste, 2001. — (Studia humaniora ; 34). — ISBN 3-7700-0842-1. —  S. 87-120  Finger, Heinz: „Rheinische Kirche“ — Kirche im Rheinland / Heinz Finger. —- In:  „Rheinisch“ : zum Selbstverständnis einer Region / hrsg. von Bernd Kortländer ... —  Stuttgart [u.a.] : Metzler, 2001. — (Archiv, Bibliothek, Museum / Heinrich-Heine-  Institut Düsseldorf ; 9). — ISBN 3-476-01843-1. — S. 29-51  Schmidt, Siegfried: Die Katholische öffentliche Bibliothek (KÖB) : Auslaufmodell  oder fit für die Zukunft? / Siegfried Schmidt. — /n: Bibliothek in der Wissens-  gesellschaft : Festschrift für Peter Vodosek / hrsg. von Askan Blum. Unter Mitarb.  von Wolfram Henning ... — München  Saur, 2001: — ISBN 3-:598-11567-9. -  S. 439452  252Miıt Beıtr. VO Anna-Dorothee VO den Brincken KO SH-Verl., 2001
(Veröffentlichungen des Kölnischen Geschichtsvereıins e \ 43) ISBN 3_89498-
098-2 13124

Fınger, Heınz: Ares1ie un:! Endzeıterwartung 1mM mıittelalterlichen Rheinland
Heınz Fınger. In Endzeıitvorstellungen Barbara aup (Hrsg.) Düsseldorf
Droste, 2001 (Studia humanıora 33) ISBN 377000841535 DAn

Fınger, Heınz: Liturgische Bücher AUS der Düsseldorfer Lambertuskirche Heınz
Eınger. In Bücherschätze der rheiniıschen Kulturgeschichte AUS der Arbeıt mıiıt
historischen Sondersammlungen der Uniiversıitäts- un Landesbibliothek
Düsseldorf01 miıt Beıtr. VO Katrınette Bodarwe. Hrsg. VO Heınz Fınger.

Düsseldorf Droste, 7007 (Studıia humanıora 34) ISBN 3.7700-0847)1
TD

Fınger, Heınz: „Rheinische Kırche“ Kırche 1m Rheinland Heınz Fınger. In
„Rheinisch“ ZU Selbstverständnis eiıner Region hrsg. VO Bernd KortländerIngeborg Feige / Onno Frels  der rheinischen Kulturgeschichte  aus der Arbeit mit historischen Sonder-  sammlungen der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf 19791999 / mit  Beitr. von Katrinette Bodarwe. Hrsg. von Heinz Finger. - Düsseldorf : Droste, 2001.  — (Studia humaniora ; 34). — ISBN 3-7700-0842-1. — S. 145162  Finger, Heinz: Die Binterimbibliothek und ihr Begründer / Heinz Finger. — In:  Bücherschätze der rheinischen Kulturgeschichte : aus der Arbeit mit historischen  Sondersammlungen der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf 19791999  / mit Beitr. von Katrinette Bodarwe. Hrsg. von Heinz Finger. - Düsseldorf : Droste,  2001. — (Studia humaniora ; 34). — ISBN 3-7700-0842-1. — S. 287368  Finger, Heinz: Codices electronici ecclesiae Coloniensis (CEEC) : digitale Hand-  schriftenbibliothek Köln / Heinz Finger. - In: ProLibris 6 (2001) 3, S. 163167  Finger, Heinz: Die Dombibliothek zu Köln / Heinz Finger. — In: Codices elec-  tronici ecclesiae Coloniensis : eine mittelalterliche Kathedralbibliothek in digitaler  Form / Manfred Thaller (Hrsg.). — Göttingen : Duehrkohp und Radicke, 2001. —  (Fundus / Beiheft ; 1). - S. 11-20  Finger, Heinz: Der Druck der „Koelhoffschen Chronik“ im Kontext der  Drucklegung zeitgenössischer Chronikausgaben / Heinz Finger. — In: Spätmittel-  alterliche städtische Geschichtsschreibung in Köln und im Reich  die  „Koelhoffsche“ Chronik und ihr historisches Umfeld / hrsg. von Georg Mölich ...  Mit Beitr. von Anna-Dorothee von den Brincken  — Köln ; SH Verl., 2001. =  (Veröffentlichungen des Kölnischen Geschichtsvereins e.V. ; 43). — ISBN 3-89498-  098-2. — S. 113-121  Finger, Heinz: Häresie und Endzeiterwartung im mittelalterlichen Rheinland /  Heinz Finger. - In: Endzeitvorstellungen / Barbara Haupt (Hrsg.). — Düsseldorf :  Droste, 2001. — (Studia humaniora ; 33). — ISBN 3-7700-0841-3. — S. 87120  Finger, Heinz: Liturgische Bücher aus der Düsseldorfer Lambertuskirche / Heinz  Finger. — Zn: Bücherschätze der rheinischen Kulturgeschichte : aus der Arbeit mit  historischen Sondersammlungen der Universitäts- und Landesbibliothek  Düsseldorf 1979-1999 / mit Beitr. von Katrinette Bodarwe. Hrsg. von Heinz Finger.  — Düsseldorf : Droste, 2001. — (Studia humaniora ; 34). — ISBN 3-7700-0842-1. —  S. 87-120  Finger, Heinz: „Rheinische Kirche“ — Kirche im Rheinland / Heinz Finger. —- In:  „Rheinisch“ : zum Selbstverständnis einer Region / hrsg. von Bernd Kortländer ... —  Stuttgart [u.a.] : Metzler, 2001. — (Archiv, Bibliothek, Museum / Heinrich-Heine-  Institut Düsseldorf ; 9). — ISBN 3-476-01843-1. — S. 29-51  Schmidt, Siegfried: Die Katholische öffentliche Bibliothek (KÖB) : Auslaufmodell  oder fit für die Zukunft? / Siegfried Schmidt. — /n: Bibliothek in der Wissens-  gesellschaft : Festschrift für Peter Vodosek / hrsg. von Askan Blum. Unter Mitarb.  von Wolfram Henning ... — München  Saur, 2001: — ISBN 3-:598-11567-9. -  S. 439452  252Stuttgart ..} Metzler, 2001 (Archıv, Biıbliothek, Museum Heinrich-Heine-
Instıitut Düsseldorf ; 9 ISBN 3-476-014843-]1 2951

Schmuidt, Siegfried: IDIIG Katholische öttfentliche Bibliothek KOB) Auslaufmodell
oder fit für die Zukuntt? Siegfried Schmuidt. In Bıbliothek 1n der 1ssens-
gesellschaft Festschrift für Peter Vodosek hrsg. VO Askan Blum Unter Miıtarb.
VO Woltram HenningIngeborg Feige / Onno Frels  der rheinischen Kulturgeschichte  aus der Arbeit mit historischen Sonder-  sammlungen der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf 19791999 / mit  Beitr. von Katrinette Bodarwe. Hrsg. von Heinz Finger. - Düsseldorf : Droste, 2001.  — (Studia humaniora ; 34). — ISBN 3-7700-0842-1. — S. 145162  Finger, Heinz: Die Binterimbibliothek und ihr Begründer / Heinz Finger. — In:  Bücherschätze der rheinischen Kulturgeschichte : aus der Arbeit mit historischen  Sondersammlungen der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf 19791999  / mit Beitr. von Katrinette Bodarwe. Hrsg. von Heinz Finger. - Düsseldorf : Droste,  2001. — (Studia humaniora ; 34). — ISBN 3-7700-0842-1. — S. 287368  Finger, Heinz: Codices electronici ecclesiae Coloniensis (CEEC) : digitale Hand-  schriftenbibliothek Köln / Heinz Finger. - In: ProLibris 6 (2001) 3, S. 163167  Finger, Heinz: Die Dombibliothek zu Köln / Heinz Finger. — In: Codices elec-  tronici ecclesiae Coloniensis : eine mittelalterliche Kathedralbibliothek in digitaler  Form / Manfred Thaller (Hrsg.). — Göttingen : Duehrkohp und Radicke, 2001. —  (Fundus / Beiheft ; 1). - S. 11-20  Finger, Heinz: Der Druck der „Koelhoffschen Chronik“ im Kontext der  Drucklegung zeitgenössischer Chronikausgaben / Heinz Finger. — In: Spätmittel-  alterliche städtische Geschichtsschreibung in Köln und im Reich  die  „Koelhoffsche“ Chronik und ihr historisches Umfeld / hrsg. von Georg Mölich ...  Mit Beitr. von Anna-Dorothee von den Brincken  — Köln ; SH Verl., 2001. =  (Veröffentlichungen des Kölnischen Geschichtsvereins e.V. ; 43). — ISBN 3-89498-  098-2. — S. 113-121  Finger, Heinz: Häresie und Endzeiterwartung im mittelalterlichen Rheinland /  Heinz Finger. - In: Endzeitvorstellungen / Barbara Haupt (Hrsg.). — Düsseldorf :  Droste, 2001. — (Studia humaniora ; 33). — ISBN 3-7700-0841-3. — S. 87120  Finger, Heinz: Liturgische Bücher aus der Düsseldorfer Lambertuskirche / Heinz  Finger. — Zn: Bücherschätze der rheinischen Kulturgeschichte : aus der Arbeit mit  historischen Sondersammlungen der Universitäts- und Landesbibliothek  Düsseldorf 1979-1999 / mit Beitr. von Katrinette Bodarwe. Hrsg. von Heinz Finger.  — Düsseldorf : Droste, 2001. — (Studia humaniora ; 34). — ISBN 3-7700-0842-1. —  S. 87-120  Finger, Heinz: „Rheinische Kirche“ — Kirche im Rheinland / Heinz Finger. —- In:  „Rheinisch“ : zum Selbstverständnis einer Region / hrsg. von Bernd Kortländer ... —  Stuttgart [u.a.] : Metzler, 2001. — (Archiv, Bibliothek, Museum / Heinrich-Heine-  Institut Düsseldorf ; 9). — ISBN 3-476-01843-1. — S. 29-51  Schmidt, Siegfried: Die Katholische öffentliche Bibliothek (KÖB) : Auslaufmodell  oder fit für die Zukunft? / Siegfried Schmidt. — /n: Bibliothek in der Wissens-  gesellschaft : Festschrift für Peter Vodosek / hrsg. von Askan Blum. Unter Mitarb.  von Wolfram Henning ... — München  Saur, 2001: — ISBN 3-:598-11567-9. -  S. 439452  252München Saur, 2601 ISBN 3-598-11567-9

439457
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Ludwigsburgzg, Landeskirchliches Museum
Tıier Mensch Schöpfung un Miıtgeschöpflichkeit Katalog ZUTL Ausstellung 1mM
Landeskirchlichen Museum Ludwigsburg VO Maı 2001 bıs 1 Oktober 2001
[Red Andrea Kıttel] Ludwigsburg Landeskirchliches Museum, 20067 143
zahlr. I (Kataloge un Schriften des Landeskirchlichen Useums x} 10) Br

Marıa Laach, Biıbliothek der Abtei Marıa Laach

Häußling, Angelus Biblische Grundlegung christlicher Liturgie AngelusHäußling. In Heıliger Dienst Vıertehahresschrift 55 (2001) 1370

Häufßsling, Angelus Das Maurıner-Brevier be] den ungarıschen Benediktinern
eın Fallbeispiel für elne kritische Ekklesiologie Angelus Häußling. In „Ujates LeSIt: Szennay Andräs pannonhalmı!ı f[oapät ur 40] születesnapjära. Pannon-
halma Foapatsag, 20017 ISBN 963-9053-50-3 PFZAC)

Häudßßsling, Angelus „Osculum DaCIS IN Zeichen 1mM Gottesdienst heute“ relec-
Lure eınes Autsatzes VO Bruno Bürk:ı Angelus Häußlıing. In Lıiturgia H Un1-
Las liturgiewissenschaftliche un:! ökumenische Studien ZAT: Eucharistie un Z DE
gottesdienstlichen Leben In der Schweiz in honorem TUnNO Bürk:ı hrsg. VO
Martın KlöckenerBibliographie 2001 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Ludwigsburg, Landeskirchliches Museum  Tier & Mensch : Schöpfung und Mitgeschöpflichkeit ; Katalog zur Ausstellung im  Landeskirchlichen Museum Ludwigsburg vom 5. Mai 2001 bis 21. Oktober 2001 /  [Red.: Andrea Kittel]. - Ludwigsburg : Landeskirchliches Museum, 2001. — 143 S. :  zahlr. Ill. — (Kataloge und Schriften des Landeskirchlichen Museums ; 10). — Br  Maria Laach, Bibliothek der Abtei Maria Laach  Häußling, Angelus A.: Biblische Grundlegung christlicher Liturgie / Angelus A.  Häußling. — Zn: Heiliger Dienst : Vierteljahresschrift 55 (2001), S. 13-20  Häußling, Angelus A.: Das Mauriner-Brevier bei den ungarischen Benediktinern :  ein Fallbeispiel für eine kritische Ekklesiologie / Angelus A. Häußling. — In: „Üjat  s regit“ : Szennay Andräs pannonhalmi foapät ür 80. szület&snapjära. — Pannon-  halma : Foapätsäg, 2001. — ISBN 963-9053-50-3. — S. 27-40  Häußling, Angelus A.: „Osculum pacis — ein Zeichen im Gottesdienst heute“ : relec-  ture eines Aufsatzes von Bruno Bürki / Angelus A. Häußling. — Zn: Liturgia et uni-  tas : liturgiewissenschaftliche und ökumenische Studien zur Eucharistie und zum  gottesdienstlichen Leben in der Schweiz ; in honorem Bruno Bürki / hrsg. von  Martin Klöckener ... — Freiburg, Schweiz : Univ.-Verl. [u.a.], 2001. — ISBN 3-7278-  1337-7 ; ISBN 2-8309-1030-3. — S. 169-177  Häußling, Angelus A.: Wer feiert eigentlich Liturgie? : Zum Subjekt gottesdienst-  lichen Handelns / Angelus A. Häußling. - In: Freiburger Zeitschrift für Philosophie  und Theologie 48 = 115 (2001), S. 5-23  Nüärnberg, Landeskirchliches Archiv  Jesse, Horst: Die Entwicklung zum Religionsfrieden von Augsburg 1555 / Horst  Jesse. — In: Jahrbuch des Vereins für Augsburger Bistumsgeschichte e. V. 35 (2001),  S. 20-57  Mehl, Christoph: Reich-Gottes-Arbeit : der christliche Unternehmer Ernest Mehl  (1836—1912) als Wegbereiter der Gemeinschaftsbewegung ; eine diakoniegeschicht-  liche Untersuchung / Christoph Mehl. — Neustadt a.d. Aisch : Degener, 2001. — 311  S. : Il. — (Einzelarbeiten aus der Kirchengeschichte Bayerns ; 78). — ISBN 3-7686-  4204-6. — Pp.  z  Pfarrerbuch Bayerisch-Schwaben : (ehemalige Territorien Grafschaft Oettingen,  Reichsstädte Augsburg, Donauwörth, Kaufbeuren, Kempten, Lindau, Memmingen,  Nördlingen und Pfarreien der Reichsritterschaft in Schwaben / [Hrsg.: Verein für  Bayerische Kirchengeschichte]. Helene Burger ; Hermann Erhard ; Hans Wiede-  mann. Zsgest. von Hans Wiedemann und Christoph von Brandenstein. — Neustadt  a.d. Aisch : Degener, 2001. — XXV, 362 S. — (Einzelarbeiten aus der Kirchenge-  schichte Bayerns ; 77). - ISBN 3-7686-4201-1. — Pp.  255Freiburg, Schweiz Uniiv.-Ver/|. (u.a.]; 2001 ISBN AL LE
HS ISBN 2-8309-1030-3 169—177

Häudfßsling, Angelus Wer fejert eigentlıch Liturgie? Zum Subjekt gottesdienst-lıchen Handelns Angelus Häußling. In Freiburger Zeıtschrift für Philosophieund Theologie 48 115 2001); —A

Nürnberg, Landeskirchliches Archiv
Jesse, Horst: Die Entwicklung Z7ABB Religionsfrieden VO Augsburg 1555 Horst
Jesse. In Jahrbuch des Vereıins für Augsburger Bıstumsgeschichte 35 (2001):0257

Mehl, Christoph: Reich-Gottes-Arbeit der christliche Unternehmer Ernest Mehl
(1836—-1912) als Wegbereiter der Gemeinschaftsbewegung eıne diakoniegeschicht-liche Untersuchung Christoph Mehl Neustadt a.d Aısch Degener, ZUGL 511

Hl (Eınzelarbeiten aus der Kırchengeschichte Bayerns /8) ISBN 3-7686-
46 Pp
Ptarrerbuch Bayerisch-Schwaben (ehemalige Territorien Grafschaft Qettingen,Reıichsstädte Augsburg, Donauwörth, Kaufbeuren, Kempten, Lindau, Memmıingen,Nördlingen un: Pfarreien der Reichsritterschaft 1ın Schwaben _ Hrsg Vereın für
Bayerıische Kırchengeschichte]. Helene Burger ermann Erhard 4 Hans Wiıede-
INann. Zsgest. VO Hans Wıedemann un Chrıistoph Von Brandenstein. Neustadt
a.d Aisch Degener, 2007 XXV, 362 (Einzelarbeiten Aaus der Kırchenge-schichte Bayerns 77) ISBN 3-7686=-:4761-1 Pp

253
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Rottenburg, Diözesanmuyuseum

IDDem Hımmel nıederländische Biılder des 15 bıs 18 Jahrhunderts erzäh-
len die Bıbel Sammlung Christoph Müller Diözesanmuseum Rottenburg,

Dezember 2000 bıs Aprıil 7001 [diese Publikation erscheint anlässlich der
Ausstellung „Dem Hımmel Entgegen, Niıederländische Bilder des bıs 18
Jahrhunderts Erzählen die Bıbel, Sammlung Christoph Müller, Diözesanmuseum
Rottenburg Neckar, 13 Dezember 2000 bıs Aprıil Katalog VO Achim
Riether. Miıt Beıtr. VO  . Marc GundelIngeborg Feige / Onno Frels  Rottenburg, Diözesanmuseum  Dem Himmel entgegen : niederländische Bilder des 15. bis 18. Jahrhunderts erzäh-  len die Bibel ; Sammlung Christoph Müller ; Diözesanmuseum Rottenburg,  13. Dezember 2000 bis 1. April 2001 ; [diese Publikation erscheint anlässlich der  Ausstellung „Dem Himmel Entgegen“, Niederländische Bilder des 15. bis 18.  Jahrhunderts Erzählen die Bibel, Sammlung Christoph Müller, Diözesanmuseum  Rottenburg am Neckar, 13. Dezember 2000 bis 1. April 2001] / Katalog von Achim  Riether. Mit Beitr. von Marc Gundel ... [Hrsg. von Werner Gross und Wolfgang  Urban] - Ulm : [Süddt. Verl.-Ges.], 2000. — 199 S. : zahlr. Ill. — ISBN 3-88294-312-  2.-Pp.  Künstler zwischen den Zeiten - Wilhelm Geyer / Annette Jansen-Winkeln. - Eitorf  : Wiss.-Verl. für Glasmalerei, 2000. — 224 S. : Ill. — (Künstler zwischen den Zeiten ;  5). - ISBN 3-932623-09-6. — Pp. — € 45.97  Schwerin, Landeskirchliches Archiv  Mecklenburgia sacra : Jahrbuch für mecklenburgische Kirchengeschichte / hrsg. von  Michael Brunners und Erhard Piersig. — Wismar : Redaria-Verl. — ISSN 1436-7041  3. 2000. — 224 S. : Ill. — ISBN 3-933771-03-X. — Br. — € 13.70  4. 2001. — 169 S. : Ill. — ISBN 3-933771-04-8. — Br. — € 14.32  Nova monumenta inedita rerum megapolensium / edd. Michael Brunners ; Erhard  Piersig. — Wismar : Redaria-Verl.  1. Riemann, Heinrich Arminius: Chronik der Stadt Friedland 1839 bis 1870 / von  Heinrich Arminius Riemann. — 2000. - 180 S. : Ill. — ISBN 3-933771-01=1: = Kart. =  € 13.7/0  Piersig, Erhard: Biographisches Gedenken  zum 100. Geburtstag von Landes-  bischof D. Dr. Niklot Beste D.D. am 30. Juni 2001. — Wismar : Redaria-Verl., 2001.  —16 S. - ISBN 3-933771-05-6. — Geh. — € 1.53  Stuttgart, Landeskirchliches Archiv  Blätter für württembergische Kirchengeschichte / Verein für Württembergische  Kirchengeschichte. — Stuttgart : Scheufele. — ISSN 0341-9479  100. / Hermann Ehmer. — 2000  Ehmer, Hermann: Der ausgewanderte Pietismus : pietistische Gemeinschaftspro-  jekte in Nordamerika / Hermann Ehmer. - In: Das Echo Halles : kulturelle Wirkun-  gen des Pietismus / Rainer Lächele (Hrsg.). - Tübingen : Bibliotheca-Academica-  Verl., 2001. — ISBN 3-928471-31-7. — S. 315357  Ehmer, Hermann: Die evangelische Bewegung in den vorderösterreichischen  Landen : Pfarrer, Mönche und Laien unter dem Einfluß der Reformation / Hermann  Ehmer. — In: Zeitschrift für württembergische Landesgeschichte 60 (2001),  S. 363394  254rsg. VO Werner Gross un! Woltgang
Urban)] Ulm Süddt. Verl.-Ges.], 2000 199 zahlr. 111 ISBN 3-887294-3172-

Pp.
Künstler zwischen den Zeıten Wılhelm Geyer Annette Jansen-Wınkeln. Eitorft
Wıss.-Verl|. für Glasmalereı, 2000 2L I (Künstler zwıschen den Zeıiten

ISBN 3-932623-09-6 Pp 45.97/

Schwerin, Landeskirchliches Archiv

Mecklenburgıa ; Jahrbuch für mecklenburgische Kirchengeschichte hrsg. VO

Michael Brunners und Erhard Pıiersig. Wısmar Redarıa-Verl. ISSN B=- /
2000 274 Il ISBN 232083377103 Br. 13760
2001 169 U1 ISBN a VT ET N Br. 1437

Nova MUMEeNE inedita BELUTE megapolensium ed. Michael Brunners »} Erhard
Pıersig. Wısmar Redarıa-Verl.

Rıemann, Heinrich Armıinıius: Chronik der Stadt Friedland 1839 bıs 1870 VO
Heinrich Arminıus Rıemann. 2000 180 E8 ISBN 2.9337/7/1 011 Kart

13.76

Pıersig, Erhard: Biographisches Gedenken Z 100 Geburtstag VO Landes-
bischof Dr Nıklot Beste 610) Junı 2001 Wısmar Redarıa- VVerl., 2001

16 ISBN 3-922771-05-6 Geh 1.53

Stuttgart, Landeskirchliches Archiv
Blätter für württembergische Kırchengeschichte Verein für Württembergische
Kırchengeschichte. Stuttgart Scheufele. ISSN 1-9
100 ermann Ehmer. 2000

Ehmer, ermann: Der ausgewanderte Piıetismus pietistische Gemeinschaftspro-
jekte ın Nordamerika C1MAann Ehmer. In Das Echo Halles kulturelle Wıirkun-
SCH des DPietismus Raıner Lächele (Hrsg.) Tübingen Biıbliotheca-Academıica-
Verl., 27001 ISBN 3027041317 215557

Ehmer, eCrmMmManıa? Die evangelısche ewegung iın den vorderösterreichıischen
Landen Pfarrer, Mönche un: La1ı1en dem Finfluf( der Reformation eCTI1Hann
Ehmer. In Zeitschritt für württembergische Landesgeschichte 60 (2001)

363—394
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Ehmer, ermann: Die evangelische Kırche 1n Württemberg 1n der Revolution
848/49 ermann Ehmer. In Leben mMi1t Vergangenheıt Jahrbuch des
Heimatgeschichtsvereıins für Schönbuch un: Gäu (2000) 1151279

Ehmer, ermann: Johann Friedrich Flattich (1713-1797) erMAann Ehmer.
In Kirchengeschichte Württembergs iın Porträts Pıetismus un: Erweckungs-
bewegung Sıegfried Hermle (Firsg.) Holzgerlingen Hänssler, 2001 ISBN Y
713702451 1A6 9 /

Ehmer, ermann: Johann eorg Rapp (1757-1847) ermann Ehmer. In Kır-
chengeschichte Württembergs 1n Porträts Pıetismus un! Erweckungsbewegung
Sıegfried Hermle (Hrsg.) Holzgerlingen Hänssler, 2001 ISBN 27FE /704-1

8243

Ehmer, ermann: Johannes Bren7z ermann Ehmer. In The retormatıion theo-
logians iıntroduction theology ın the early modern per10d ed by Carter
Lindberg. publ Boston U.:A.] Blackwell,; A0 ISBN 0637277823024 ISBN
0-631-21838-6 124139

Ehmer, ermann: Johannes Bren7z als Reformator der Schule ermann Ehmer.
In Blätter für württembergische Kırchengeschichte 100 (2000) DE 1764

Ehmer, ermann: Dıie Klosterschule N ermann Ehmer. In
Alpirsbach AB Geschichte VO Kloster un! Stadt hrsg. VO Landesdenkmalamt
Baden-Württemberg. Mıt Beıtr. VO Günter BachmannBibliographie 2001 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Ehmer, Hermann: Die evangelische Kirche in Württemberg in der Revolution  1848/49 / Hermann Ehmer. — In: Leben mit Vergangenheit  Jahrbuch des  Heimatgeschichtsvereins für Schönbuch und Gäu 1 (2000), S. 115-129  Ehmer, Hermann: Johann Friedrich Flattich : (1713-1797) / Hermann Ehmer. —  In: Kirchengeschichte Württembergs in Porträts : Pietismus und Erweckungs-  bewegung / Siegfried Hermle (Hrsg.). - Holzgerlingen : Hänssler, 2001. — ISBN 3-  7751-3704-1. — S. 176197  Ehmer, Hermann: Johann Georg Rapp : (1757-1847) / Hermann Ehmer. — In: Kir-  chengeschichte Württembergs in Porträts : Pietismus und Erweckungsbewegung /  Siegfried Hermle (Hrsg.). — Holzgerlingen : Hänssler, 2001. — ISBN 3-7751-3704-1.  —S. 218-243  Ehmer, Hermann: Johannes Brenz / Hermann Ehmer. — In: The reformation theo-  logians : an introduction to theology in the early modern period / ed. by Carter  Lindberg. - 1. publ. — Boston [u.a.] : Blackwell, 2002. — ISBN 0-631-21839-4 ; ISBN  0-631-21838-6. — S. 124-139  Ehmer, Hermann: Johannes Brenz als Reformator der Schule / Hermann Ehmer. —  In: Blätter für württembergische Kirchengeschichte 100 (2000), S. 241-264  Ehmer, Hermann: Die Klosterschule  1556-1595 / Hermann Ehmer. — In:  Alpirsbach : zur Geschichte von Kloster und Stadt / hrsg. vom Landesdenkmalamt  Baden-Württemberg. Mit Beitr. von Günter Bachmann ... — Stuttgart : Theiss, 2001.  — (Forschungen und Berichte der Bau- und Kunstdenkmalpflege in Baden-Würt-  temberg ; 10). — ISBN 3-8062-1336-4. — S. 677-701  Ehmer, Hermann: Die Reformation in Herrenalb : das Ende des Klosters und der  Versuch eines Neubeginns / Hermann Ehmer. — /n: 850 Jahre Kloster Herrenalb :  auf Spurensuche nach den Zisterziensern / hrsg. von Peter Rückert ... — Stuttgart :  Thorbecke, 2001. —- (Oberrheinische Studien ; 19). — ISBN 3-7995-7819-6. —  S. 139166  Müller-Baur, Harald: Geschichte der Pfarrei Grömbach / Harald Müller-Baur. —  Grömbach, Wörnersberg : Evang. Gesamtkirchengemeinde, 2001. — 72 S. : Ill.,  graph. Darst.  Müller-Baur, Harald: Streiflichter aus der Kirchengeschichte von Dietersweiler und  Umgebung / Harald Müller-Baur. — Dietersweiler : Müller-Baur, 2001. — 36 S.  Trier, Bibliothek des Priesterseminars  Embach, Michael: Beobachtungen zur Überlieferungsgeschichte Hildegards von  Bingen ım späten Mittelalter und in der frühen Neuzeit : mit einem Blick auf die  Editio princeps des „Scivias“ / Michael Embach. - In: „Im Angesicht Gottes suche  der Mensch sich selbst“ : Hildegard von Bingen (1098-1179) / hrsg. von Rainer  —S. 401—459  Berndt. — Berlin : Akad.-Verl., 2001. — (Erudiri sapientia ; 2). — ISBN 3-05-003568-4.  255Stuttgart Theıiss, 2001

(Forschungen und Berichte der Bau- un Kunstdenkmalpflege in Baden-Würt-
temberg ; 10) ISBN 2-8062-1336-4 67/

Ehmer, ermann: Die Reformatıon 1n Herrenalb das Ende des Klosters un der
Versuch eınes Neubeginns ermann Ehmer. In S50 Jahre Kloster Herrenalb
auf Spurensuche ach den Zıisterziensern hrsg. VO DPeter RückertBibliographie 2001 — Veröffentlichungen kirchlicher Archive, Bibliotheken, Museen  Ehmer, Hermann: Die evangelische Kirche in Württemberg in der Revolution  1848/49 / Hermann Ehmer. — In: Leben mit Vergangenheit  Jahrbuch des  Heimatgeschichtsvereins für Schönbuch und Gäu 1 (2000), S. 115-129  Ehmer, Hermann: Johann Friedrich Flattich : (1713-1797) / Hermann Ehmer. —  In: Kirchengeschichte Württembergs in Porträts : Pietismus und Erweckungs-  bewegung / Siegfried Hermle (Hrsg.). - Holzgerlingen : Hänssler, 2001. — ISBN 3-  7751-3704-1. — S. 176197  Ehmer, Hermann: Johann Georg Rapp : (1757-1847) / Hermann Ehmer. — In: Kir-  chengeschichte Württembergs in Porträts : Pietismus und Erweckungsbewegung /  Siegfried Hermle (Hrsg.). — Holzgerlingen : Hänssler, 2001. — ISBN 3-7751-3704-1.  —S. 218-243  Ehmer, Hermann: Johannes Brenz / Hermann Ehmer. — In: The reformation theo-  logians : an introduction to theology in the early modern period / ed. by Carter  Lindberg. - 1. publ. — Boston [u.a.] : Blackwell, 2002. — ISBN 0-631-21839-4 ; ISBN  0-631-21838-6. — S. 124-139  Ehmer, Hermann: Johannes Brenz als Reformator der Schule / Hermann Ehmer. —  In: Blätter für württembergische Kirchengeschichte 100 (2000), S. 241-264  Ehmer, Hermann: Die Klosterschule  1556-1595 / Hermann Ehmer. — In:  Alpirsbach : zur Geschichte von Kloster und Stadt / hrsg. vom Landesdenkmalamt  Baden-Württemberg. Mit Beitr. von Günter Bachmann ... — Stuttgart : Theiss, 2001.  — (Forschungen und Berichte der Bau- und Kunstdenkmalpflege in Baden-Würt-  temberg ; 10). — ISBN 3-8062-1336-4. — S. 677-701  Ehmer, Hermann: Die Reformation in Herrenalb : das Ende des Klosters und der  Versuch eines Neubeginns / Hermann Ehmer. — /n: 850 Jahre Kloster Herrenalb :  auf Spurensuche nach den Zisterziensern / hrsg. von Peter Rückert ... — Stuttgart :  Thorbecke, 2001. —- (Oberrheinische Studien ; 19). — ISBN 3-7995-7819-6. —  S. 139166  Müller-Baur, Harald: Geschichte der Pfarrei Grömbach / Harald Müller-Baur. —  Grömbach, Wörnersberg : Evang. Gesamtkirchengemeinde, 2001. — 72 S. : Ill.,  graph. Darst.  Müller-Baur, Harald: Streiflichter aus der Kirchengeschichte von Dietersweiler und  Umgebung / Harald Müller-Baur. — Dietersweiler : Müller-Baur, 2001. — 36 S.  Trier, Bibliothek des Priesterseminars  Embach, Michael: Beobachtungen zur Überlieferungsgeschichte Hildegards von  Bingen ım späten Mittelalter und in der frühen Neuzeit : mit einem Blick auf die  Editio princeps des „Scivias“ / Michael Embach. - In: „Im Angesicht Gottes suche  der Mensch sich selbst“ : Hildegard von Bingen (1098-1179) / hrsg. von Rainer  —S. 401—459  Berndt. — Berlin : Akad.-Verl., 2001. — (Erudiri sapientia ; 2). — ISBN 3-05-003568-4.  255Stuttgart
Thorbecke, 27001 (Oberrheinische Studien 19 ISBN 3.7995-7819-6

139166

Müller-Baur, Harald: Geschichte der Pftarrei Grömbach Harald Müller-Baur.
Grömbach, Wörnersberg Evang. Gesamtkirchengemeinde, 2001 P ID
oraph. Darst.

Müller-Baur, Harald: Streitlichter A4aUS der Kırchengeschichte VO Dietersweıiler un
Umgebung Harald Müller-Baur. Dietersweıiıler Müller-Baur, 2001 36

I'ıer, Bıbliothek des Priesterseminars

Embach, Michael: Beobachtungen Z Überlieferungsgeschichte Hıldegards VO

Bıngen 1mM spaten Miıttelalter un 1ın der frühen euzeıt MIt einem Blick aut die
Editio princeps des ASCIivias’ Michael Embach. In SIM Angesiıcht (sottes suche
der Mensch sıch selbst“ Hıldegard VO Bıngen (1098—-1179) hrsg. VO Raıner

401—459
Berndt. Berlin Akad.-Verl., 2001 (Erudırı sapıentia ISBN 2-05-003568-4
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Ingeborg Feıige Onno Frels

Wolfenbäüttel, Landeskirchliches Archiv
Dortschullehrer 1mM Lande Braunschweig Beıträge 7ABEB Schulgeschichte des 18 un!

Jahrhunderts VO Klaus Jürgens un:! ermann uhr. Woltenbüttel
Landeskirchenamt, 2001 57 (Quellen und Beıträge 7A0 9E Geschichte der
Evangelısch-Lutherischen Landeskirche ın Braunschweıig Geh 511

Freıst, Bernhard: Ludwig Beyer (1867-1942) Direktor VO Neuerkerode Pastor 1ın
spannungsvoller eıt VO Bernhard Freıst. Wolfenbüttel Landeskirchenamt,
2001 88 I0l (Quellen un! Beıträge Z Geschichte der Evangelisch-Luthe-
rischen Landeskirche ın Braunschweig Geh 5 11

Wärzburg, Museum Dom

Gegenwartskunst aus dem „Museum Dom der Dıiözese Würzburg R ÄR März
bıs DA September 2001 | Werke VO Armbruster, Brown, Nadal, Falken, Kaeseberg,
Nıtsch, Raıner, Iriesel; Wıllikens Ausstellungskatalog] Firse.: Verband der
Diözesen Deutschlands. onn erb der Diözesen DE 20061 I (Kunst
1m Gästehaus Joachimstrafße)

Xanten, Dom Domschatzkammer
W e1 Jahrtausende Geschichte der Kırche Nıederrhein hrsg. VO Heıinrich
JanssenIngeborg Feige / Onno Frels  Wolfenbüttel, Landeskirchliches Archiv  Dorfschullehrer im Lande Braunschweig : Beiträge zur Schulgeschichte des 18. und  19. Jahrhunderts / von Klaus Jürgens und Hermann Kuhr. — Wolfenbüttel :  Landeskirchenamt, 2001. — 52 S. - (Quellen und Beiträge zur Geschichte der  Evangelisch-Lutherischen Landeskirche in Braunschweig ; 6). — Geh. — € 5.11  Freist, Bernhard: Ludwig Beyer (1867-1942) : Direktor von Neuerkerode ; Pastor in  spannungsvoller Zeit / von Bernhard Freist. — Wolfenbüttel : Landeskirchenamt,  2001. — 88 S. : Ill. - (Quellen und Beiträge zur Geschichte der Evangelisch-Luthe-  rischen Landeskirche in Braunschweig ; 7). - Geh. - € 5.11  Würzburg, Museum am Dom  Gegenwartskunst aus dem „Museum am Dom“ der Diözese Würzburg : 21. März  bis 21. September 2001 ; [Werke von Armbruster, Brown, Nadal, Falken, Kaeseberg,  Nitsch, Rainer, Triegel, Willikens  ; Ausstellungskatalog] / Hrsg.: Verband der  Diözesen Deutschlands. - Bonn : Verb. der Diözesen Dt., 2001. - 19 . : Ill. — (Kunst  im Gästehaus Joachimstraße)  Xanten, Dom / Domschatzkammer  Zwei Jahrtausende Geschichte der Kirche am Niederrhein / hrsg. von Heinrich  Janssen ... [Textkapitel: Arnold Angenendt ...]. — 2., völlig überarb. Aufl. — Münster  : Dialogverl., 2001. — 656 S. : zahlr. Ill., Kt. — ISBN 3-933144-33-7. — Gb. — € 46.00  256[ Textkapitel: Arnold Angenendt Z völlig überarb. Aufl unster

Dialogverl., 70901 656 zahlr. Ill., Kt ISBN O D LE 46.00
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Kirche und Kanzel
Seelsorger und ExerzitienJ

Domenikus Göcking OFM

Titel.
Kırche un Kanzel

Untertitel:
Jg 1—/7| Blätter für homiletische Wıiıssenschaft eine Vierteljahresschrift
Jg 8—12! homuiletische Vierteljahrschrift
Jg 3-1 Zweiımonatsschrift für das gEsSAMTLE relig1öse Vortragswesen
Jg 9—2 Monatsschriuft für Predigt, Bıbellesung un: das ZESAMLE relıg1öse
Vortragswesen
| Werkheft 1+2| Werkhefte für Predigt, Bıbellesung und das gESsSAMLE relig1öse
Vortragswesen

Herausgegeben VO  S

Jg Z Thaddaeus Solron
Thaddaeus So1ron un: Osmund Linden

Jg 0—2 Osmund Linden
| Werkheft +2|] Osmund Lınden

MLE Unterstützung 'vVO

[ab Jg 1n Verbindung mıt]
Johannes Beumer Jg 4—-2
Joseph Brögger Lg 3 ]
Joseph Christ Jg Q—
Adolft Donders Jg 1—26|
Donatus Haugg Jg 9—2
Johannes Honneft Jg 82
Matthıas Laros Jg 2-2
Albert Lauscher Jg
Clemens Loenartz Jg 1—8]
Thaddaeus Solron Jg 0—2
Franz Stingeder Jg 11
Anton Stonner Jg 9-2
Franz Weiler Jg 18|
Dıetmar Westemeyer Jg 4—2

Verlag:
Paderborn Schöningh

257



Domenikus Göcking
(1918) IENVA 23°) 14 Hefte: Inhaltsverzeichnis]
4919 IN 336 14 Heftte: Inhaltsverzeichnıs]
(1920) 1 V, 304 4 Hette: Inhaltsverzeıichnis]
(1921) IV 320 4 Heftte: Inhaltsverzeichnıs]
(1922) IV, 3720 4 Heftte: Inhaltsverzeichnıs]
(1923) IVA 320 4 Heftte: Inhaltsverzeıichnis]
(1924) 1 V, 3720 4 Hefte: Inhaltsverzeichnıis]
(1925) IA 356 14 Hefte; Inhaltsverzeichnıs]
(1926) 1 V, 23/5 14 Heftte: Inhaltsverzeichnıis|

(1927) XN 35 14 Heftte: Inhaltsverzeichnis:; Autorenregiıster der Jg I
Sachregister der ]g jEX
1 (1928) VAL 165 14 Hefte; Inhaltsverzeichnıis)
12 (1929) Vl 364 4 Heltte: Inhaltsverzeichnıis)
13 (1930) VT 452 16 Heftte: Inhaltsverzeichnis]
14 (T1931) ITI DA 16 Heftte: Inhaltsverzeichnis|
15(288 16 Hefte; Inhaltsverzeichnıs]
16 (1933) SUE 288 .6 Heftte: Inhaltsverzeichnis|

(1934) N 8R 6 Hefte; Inhaltsverzeichnis]
15 (1935) VL 79 16 Heftte: Inhaltsverzeichnis]
19 (1936) VL 43% 2 Hefte; Inhaltsverzeichnis)
Z (1957) VT 385 2 Heftte: Inhaltsverzeichnis]
Z (1938) NI 395 12 Hefte; Inhaltsverzeichnıis]
2 (1939) V. 344 12 Heftte: eft als Doppehhett; Inhaltsverzeichnis)
JA (1940) VL 191 2 Hefte; Jeweıls Doppehhefte; Inhaltsverzeichnıis]
24 (1941) VL 195 2 Hefte:; Jeweıls Doppelhhefte; Inhaltsverzeıichnis|
75 (1942) JA 191 12 Hefte; Jeweıls Doppelheftte; Inhaltsverzeichnıs]
26 (1943) 95 \nur Hefte erschıenen; Jjeweıls Doppelhefte; Abbruch mı1t
eft 5/6| Dem Umschlag des Heftes 5/6 W ar e1n hektographierter Zettel ANSEC-
klebt „Die Kriegswirtschaft ertordert stärkste Konzentration aller Kräftfte. Diese
Zusammenfassung macht notwendig, dass MNSCTE Zeitschrift mıiı1t dem heutigen
Tage bıs auf weıteres ıhr Erscheinen einstellt, Menschen und Materı1al für ande-

kriegswichtige Zwecke freizumachen.“
Werkheft (1947) 64
Werkheft (1947/48) 64

Di1e Zeitschrift erschien Von 9158 bıs 1948 Nach dem Krıege versuchten Verlag und
Herausgeber eıne Wıederbelebung der Zeitschrift dem alten Titel in der orm
AL() „Werkheften“. Di1e Resonanz 1mM Klerus W ar 1aber wohl ger1ing, dass ach dem
Erscheinen des Werkheftes die Produktion der Zeıitschriuft eingestellt wurde.

Format:
Jg 26)) Z3. 155
| Werkhefte) 13

Die Zeıtschrift, herausgegeben VO Franziskanern, dient nıcht vorrangıg der prakti-
schen Predigt W1€e eLtwa die Zeitschrift „Der Prediger und Katechet“. Sı1e pflegt viel-
mehr die homuiletische Exegese des und auf wıssenschatftlicher Grundlage
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Kirche UN Kanzel Seelsorger UN Exerzıtien

un legt die Anwendungsmöglichkeiten 1n der Predigt 1aber ebenso die Theorie der
Homiuiletik dar. Angesprochen werden die ethischen, relig1ösen un! soz1alen
Zeıtströmungen 1n Anregungen für die Dörf:. Stadt;, Vereıns-, Standes-,
Gymnasıal- und Kınderpredigt. Hınzu kommen Studien AaUS dem Gebiet der
Geschichte der Predigt. Sowohl Bıographien bedeutender Prediger als auch
Eınzeluntersuchungen aUus dem Ze1It- und kulturgeschichtlichen Bereich der Predigt
VELSANSCHCI Jahrhunderte werden geboten. Rezensionen und Bewertungen der
aktuellen Lıteratur bılden eınen zusätzlichen Schwerpunkt.
Nachweıis: 1L

Titel.
Seelsorger und Exerzıtien

Untertitel:
Nachrichtenblätter des Exerzitiensekretarıiates für den Klerus der Diıiıözese Pader-
born: [ab (1926) eft Vıertehahrsschrift für die Exerzitienarbeit des Seel-
sorgsklerus, [ ab (1950) eft Offizielles Urgan für die Exerzitienarbeıit des
Seelsorgsklerus

Herausgeber:
Exerzitien-Sekretariat der Dıiözese Paderborn 5 (1926) eft AD (1926) eft 41,
Exerzitienhaus Wer] 1 Westft. 4 (1927) eft . (1950) eft 41, Exerzitien-
Sekretarıat Wer]| 8 (1951) eft 1—]

Schriftleiter:
OVatus Flashar (1924) Nr. I: (1930) eft 1_]‚ Balduin Flume (1924) Nr.

(1925) Nr. 2 Chrysologus Schollmeyer 12 (1L925) Nr. 3—3 (1926) Nr. 1
Benedikt DPeters 5 (1926) Nr. DE (1930) eft
(1924) 8 Nummern
(1925) 48 Nummern
(1926) 9 Nummern Hefte
(1927%) 107 Hefte Inhaltsverzeichnis der Jahrgänge 1
(1928) 19 Hefte Inhaltsverzeichnıiıs
(1929) 174 Hefte Inhaltsverzeichnis
(1930) I< Hefte Inhaltsverzeichnıis
(19531) 1 Hefte Inhaltsverzeichnis

Formalt:
17 245

Dıie Zeıtschrift bietet kurze, praktısche Autsätze ber Fragen der Exerzitien-
bewegung und Stoff Vortragen für die Werbung und Nacharbeıt. Es werden
Nachrichten ber den Stand der ewegung vermiuıttelt. Hıngewiesen wırd schließlich
auf Erscheinungen auf dem Büchermarkt, die 1n Verbindung mı1t dem
Exerzıtienwesen stehen.
Nachweis: 172
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Neu he1 Hıersemann, Stuttgart
V. Padberg, utz Die Inszenierung relig1öser Konfrontationen

Theorie un Taxıs der Miıssionspredigt 1m ühen
Miıttelalter
(Monographien ZUT Geschichte des Miıttelalters, Band 51)
2003 XIL, h28 Seıten. Leinen. 184,- ISBN 3./7772:03724_6
Im ern War dıe sich lange hinziehende Missionsepoche en amp
der Kulturen. DIie 1ss1ıon mıiıt der Predigt 1M Zentrum stellt sıch
el als die bewußte Inszenierung relig1öser Konfrontationen dar.

Weber, Christoph: Die päpstliıchen Referendare. Chronologie un
Prosopographie
Tel Teilbände Leinen. ISBN 3./7/72-0335-1
Päpste Uun! Papsttum Band 3() (Tenle

e1lDanı 2003 AIL, 379 Seıiten. Leinen. 130,-
SBN 347 LPAN 38
Der Referendar hıldete AVAO) 16 hıs ZU 18 Jahrhundert G1n Modell
elines bürokratisch-aristokratischen höheren Beamten heraus, der
ach dem aps und ach dem eiligen Senat der Kardinäle die
eigentlich arbeıitende Basıs der Kirchenregierung darstellte

eallexıkon für Antıke un: Christentum Sachwörterbuch
ZU) Auseimnandersetzung des Christentums mıiıt der
antıken Welt
Das RAC hat sich ZUT Aufgabe gemacht, den gelstigen un relig1ösen
Umbildungsprozeß der ersten Jahrhunderte UNSCTIET Zeitrechnung in
selner ganzen Breıte bearbeiten und lexıkalisc. erschheben
Band A() 1st 1mM Erscheinen. Zuletzt erschlienen
leferung 156 «Kastration» hıs «Katechese». ISBN 3:7/772-0330:0 un
leferung 157 «Katechese (Schluß)» hıs «Kathedra». SBN 3-77770341:6
2003 Je ( Seılten. Broschur. Je 29,80

Unseren Verlagskatalog versenden wWw1r auf UNSC

HIERSEMAN VERLAG SIUTLTIGART
OSTtTIAC 14 01 55 D220079 Stuttgart
Tel 1-5  1 Fax 0711-549971-21 & www.hlersemann.de
al info  hiersemann.de
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Rezensionen

Reinhard Ohlberger: Wenn Buch reicher 1St die Kenntnis der jeweıls lan-
der Händler klebt Wıen Löcker destypischen Benennung des Gegen-
Verlag, 2068 360 zahlr. 111 ISBN stands, damıt INa Buchhändler und
3-85409-329-7 Antıquare erfolgreich das Objekt
Sammelleidenschaft kennt a1lım 1r - der Begierde angehen anı Ohlberger

hat ein halbes Woörterbuch erstellt, AaSSgendwelche (Gsrenzen un: verste1igt sıch
VO Öösterreichischen „Pıckerl“ ungelegentlich 1n Regionen der Detail- dem bayerischen „Wapperl, ber dastreude, den haushaltsgeplagten Be-

rufspragmatıkern UIISEGTIECH Bıblio- nüchtern-hochdeutsche „Klebe-Etiket-
theken die T entschieden unn L  ten‘, das „ediquette“ oder „etichetta“

romanıscher Völker, den englischenwırd Freilich sınd oft die Varıanten „bookseller’s labet“, „ticket:.ammler un Bıbliophilen, die den „dıicker“ oder “markı bıs ZA9: Japanı-Bıbliothekaren Anhaltspunkte ( schen „raberu“ reichtben, die sehr 1e] spater dann doch 1in
die Tiefenerschliefsung äalterer Buch- Den Sammlungsexemplaren be-
bestände einfließen. Dıi1e Einbandtor- legbaren Ausgang nımmt der buch-

händlerische Reklamebrauch ermut-schung weılß dazu Beıispiele; die Pro- ıch bereıts In der elıt 1750venıenzentforschung un -verzeichnung
gehört ebentalls dazu Spontaner Spott und erreicht seınen vorläufigen ohe-
verbietet sıch also vorsichtshalber. punkt ohl 1n der e1lt der Wende AB

FEın och zıiemliıch unbekanntes Z Jahrhundert S 23); annn ın der
Sammelgebiet hat -  Jetzt Reinhard COhl: eıt ach dem /weıten Weltkrieg kon-
berger durch eıne schöne, bıbliophiıl t_i_nuierlich abzunehmen. Zumindest tfür

Osterreıich, 2S$$ natürlich besondersausgeSstTtatieLe Publikation hoffähıig D gründlıch ın seiner Sammlung ertfasstmacht: das ammeln VOIl Buchhandels-
etiketten, WwW1e€e S1e gerade 1n den Nach- hat, riskiert Ohlberger eıne Statıstık,
lassbeständen bıs In die fünfziger Jahre ach der, abhängig VO Standort 1n der

Großstadt oder der Provinz, zwıschendes VELSANSCHC Jahrhunderts 60 un: $ () der Buchhändler dem Klebe-oder hınten den inneren Buchdeckel
häufig sınd Reinhard Ohlberger 1St brauch rönten.
eigentlich Orchestermusiker der NWıe- Nach eıner wortklingelnden, sehr
818 Philharmoniker. Auft den zahlrei- österreichisch-ironisch gesäattigten Eın-
chen Konzertreıisen 1n alle Welt und führung ıel Limmerwölkchenstim-
ber viele Jahre hat eıne der orößten, mung” gelingt dem Vertasser aber

seiınem kleinen Gegenstand AUS überle-vielleicht die oröfste Sammlung buch-
händlerischen Reklameetiketten mi1t Kennerschaft aufßerordentlich
weıt ber Exemplaren - interessante un unterhaltsame
MECNgELCrAYECN. Einsichten Z asthetischen, soz1alen

Durch den ıllustratıven Schutzum- un wiırtschaftlichen Geschichte des
schlag, die Fülle der tarbıgen A5b5il- internationalen Buchhandels abzuge-
dungen, durch die beigegebenen 12 Öft- wınnen. Dıie Klebeetiketten des Buch-
oinalen Buchhändlermarken und, weıl handels erweısen sıch als „eIn Sanz klei-
der Gegenstand jedem Buchmenschen NCS, aber teines Zeugnis UHMSETIG: Kultur
eigentlich geläufig iSt. erübrigt sıch eıne Buch“ (D 41)
regelgerechte Deftfinition des Gegen- Eigentlicher Gegenstand des Buchs
standes. Fur den ammler allemal hılf- 1ST die Geschichte des Buchhandels, W1€e
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Rezensionen

S1e bekanntlich och längst nıcht ngagement hochnützlichen Ergeb-
erforscht IST: SJS liegt ZW ar weder 1m nıssen. [)as Firmenverzeıichnıis 111US$5

Sınn och 1n den Krätten dieser Publıi- mMI1t 199 Nennungen Fragment se1N, legt
katıon, die Geschichte des Weltbuch- aber durch die Bereitschaft Erfahrungs-
handels breitflächig un:! tietschürtfend ındıvıdueller Bewertung

tormen und einzubeziehen den rund-autfzurollen. Der Spiegel eines, dieses
eınen Werbebrauches soll ıhr allerdings ste1n für eıne reizvolle Verzeichnungs-
vorgehalten werden.“ (S.1 „Herz- un! technık, deren Fortführung Reıin-
Zentralstück der vorliegenden Publi- hard OÖhlberger ein sehr sehr langes
katıon“ isSt dementsprechend eın 4aUuS$S - Leben wünschen 1St Be1 regionaler
führlicher wirtschaftsgeschichtlicher Beschränkung auf das Einzugsgebiet
Teıl, den Öhlberger 1n der ıhm eıgenen der eigenen Eıinrichtung, können auch

Bibliothekare eıner solchen Ver-Diktion als 2Das ungee1gnete Nach-
schlagewerk“ überschrieben hat Auf zeichnung weıterbauen. Fur die Biblio-
rund 100; überwiegend 1n üppıger theken annn 1eSs treilich nıcht bedeu-

CM A4SSs 1U überall Sammlungen VOFarbigkeıit ausgestatteten Se1iten lıstet
alphabetisch 199 Fırmen auf, deren „Pıckerin“ un „Wapperln“ entstehen.
Geschichte anhand der „Pıickerl“ Dıie FEtiketten sollten ımmer mMOg-
kurzen Lexikonartikeln mıt Lıteratur- ıch Buch bleiben. Dort können S1€
angaben aufgelistet wırd Die restlichen relevant FABER Geschichte der Mıgra-
rund 140 Seıten des Bandes füllen 7wel tionen des jeweılıgen Exemplars 1n der
Firmenverzeıichnıisse, die offenbar als eıgenen Sammlung beitragen. Ohlber-

gCI oibt eıne Reihe bemerkenswerterKatalog Z Sammlung des Autors
tunktionieren. Der ersten Teıl umtasst Beispiele (u 27) Was sıch aber her-
eın geographisch geordnetes Verzeich- abgefallen ımmer wiıeder auf Magazın-
N1S, eingeteılt 1n die Hauptabschnitte un!: Regalböden tındet, sollte nıcht
Deutschland, Österreich, die Schweız, weggeworten werden, und sel 65 1n
Kuropa un UÜbersee. 1a finden sıch der Sammlung elnes ausgewıesenen
dann auch Buchhandlungen 1ın Bosnıien, Kenners WwW1e€e Ohlberger Früchte Lra-

SCHEstland, Georgien, Island, Malta, Bur“-
oder Zımbabwe, China un: apan Das Buch mıt dem kryptischen Er-

aufgeführt. Den Löwenanteıl halten scheinungsdatum 1999+1 und der aANZC-
dabe!1 Deutschland mı1t mehr als 70006 passten Gesamtauflage VO 999 xem-
un! die Niederlande mıiıt rund 1 500 plaren kostet den durchaus stattlıchen
durch Klebeschildchen nachgewıesene Preıs VO 93 LEuro, wobel der Verlag
Fırmen. Dem Abschnitt schliefßt sıch eiınen Bibliotheksrabatt gewährt, der

nıcht restlos VO den Versandkosteneın alphabetisches Fırmen- un e1in
alphabetisches Ortsverzeichnıis aufgezehrt wiıird (e-maıl Iverlag@loe-

Wıe die schmale Bibliographie eut- cker.at)
ıch macht, 1St das Buch siıcherlich ein Nach dem Stoßseutzer des Ver-

AaSSsers Ende des Bandes, GE diesammlungsspezifıscher Durchbruch.
[)ass eıne Buchhandelsgeschichte 1L1U. notwendıge Unvollständigkeit VO

gerade den Werbeetiketten aufzu- Sammlung und Verzeichnung beklagt,
annn der Rezensent sıch treilich nıchthängen ware, leuchtet nıcht unbedingt

e1n, tfuüuhrt aber durch den prıvaten enthalten, eın be1 Ohlberger nıcht ent-

Sammelfle1(6, durch Kennerschaft und haltenes Beispiel AUS eiınem Buch der
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Rezensi:onen

unmıiıttelbaren Nachkriegszeıit A4aUS dem kataloge allerdings auUumM gyeschadet
eıgenen Berıitt, nämlıich aus dem eichs-
feldischen Duderstadt, wenı1gstens 1n Was INa  z dafür erhält, erscheint auf
der Abbildung mitzuteılen. den erTStCcH Blick WwW1e die Reduplikation

Jochen Bepler eıner Quelle, die heute 1m Besıtz der
neugegründeten Uniuversitäts- un: For-
schungsbibliothek Erfurt-Gotha 1St
der überwiegend VO Johann Gerhard

Bibliotheca Gerhardiana. Rekonstru- handschriftlich geführte Katalog seiner
ktion der Gelehrten- un Leihbib- privaten, für die Ausleihe der Unıi1-
iothek Johann Gerhards (1582-1637) versıtät Jena 1mM Gebäude der Univer-
un: selines Sohnes Johann Ernst Ger- sıtätsbibliothek geöffneten Gelehrten-
hard (1621-1668). Hg VOoO Johann bıbliothek. In der eıt zwischen 1648
Anselm Steiger. Bearb VO Alexander und dem Verkauf der Bıbliothek
Bitzel, Volker Hartmann, alt Georg Herzog Friedrich VO Sachsen-Gotha
Bogner, Christian ermann un 1678 konnten Jenaer Studenten un:!
Johann Anselm Steiger. Stuttgart- Gelehrte aut die Sammlung zugreıfenBad Canstatt trommann-holzboog, und Werke für eine Woche ausleihen.
2002; Bde, 1306 S, Abb Der büchernärrische Sammeleiter(Doctrina et pletas Abt. L, Johann
Gerhard Archiv 11) Johann un Johann Ernst. Gerhards
ISBN BA TOR D 67E7

wırd durch die unıversıtäre Offentlich-
eıt iıhrer Sammlung deutlich relatı-
viert; die schwerlich auszuschließendeDıi1e Reıihe „Doctrina eit pletas“ wırd

VO Hamburger Kırchenhistoriker Beeinflussung 1m Wechselspiel mıt der
Johann Anselm Steiger herausgegeben. Universitätsbibliothek lässt auch den
In Zzwel Abteilungen, dem Johann- Charakter eıner prıvaten Gelehrten-

bıbliothek verschwıimmen. GleichwohlGerhard-Archiv un:! den Narıa wıdmet
sıch erstmals elıne Schriftenreihe der handelt sıch be] dem vorgelegten
protestantischen Orthodoxie des e Werk die Rekonstruktion

eıner theologischen Gelehrtenbiblio-Jahrhunderts, deren Erforschung lange
eıt Sanz 1m Schatten der Pıetismus- thek der Frühen Neuzeıt, dıe in ıhrem
forschung stand. editorischen Anspruch eiınen hohen

1iıne kirchliche Bıbliothek, die Ma{(stabh vorg1bt. Dass ın dieser Biblio-
ben der Theologie auch bıbliothekswis- thek, die Sammlung Johann Gerhards
senschafttliche Bestände pflegt, siıch dar- aufgegangen ISt den Anselm Steiger 1mM
ber hinaus auch einıgen Wohlstands Titel des erSstienNn Bandes der Schriften-
erfreuen kann, sollte nachdrücklich auf reihe als „Kırchenvater der lutherischen
die 1er anzuzeıgenden beiden Bände Orthodoxie“ bezeichnet, begründet
11 der Reihe hingewiesen werden. i1ne den vornehmlichen Wert der vorgeleg-
ZEWISSE antızyklıische Unbekümmert- ten Rekonstruktion.
eıt 1m Umgang mıi1t den verbliebenen Insgesamt konnten Tumn 550 Tiıtel
Haushaltsmitteln 1St Jjedenfalls hılfreich, ın 479 Bänden b7zw. Teıilen nachgewie-schlägt das Werk doch mıt gewaltigen SC  a} werden. Die Akribie der ear-

241 ,— (neunhunderteinundvierzig beitung zeıgt sıch ın den aum mehr als
Euro) Buche Das scheint seiner 3: %“ VO Katalogeinträgen, die nıcht
Verbreitung ausweiıislich der Verbund- iıdentifiziert werden konnten.
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Di1e Bibliothek geht auf dıe umfang- katalog weıtere, 1m handschriftlichen
reiche Büchersammlung des Vaters Katalog nıcht ertasste Exemplare der

Sammlung. Außerdem tanden sıch 1mJohann Gerhard zurück, dıe se1ın Sohn
1115 Gothaer Bestand durch ıhre charakte-16458 AUS dem Privathaushalt

Kollegiengebäude der Universıität über- ristischen Schmuckformen erkennbare
tuhren und ötffnen lıefßs, S1e dabe1 weıter Bände AaUsSs dem ursprünglichen Samm -
pflegte und auf ber 01010 Einheiten lungskontext, dıe 1n den anderen
ausbaute. Vor allem die ıberale Ans- Quellen nıcht verzeichnet 3 0> Und
leiıhpraxı1s hatte des 1mM Fxlıbrıs schliefßßlich wurden auch 450 (er:

hardiana-Exemplare, die 1mM 16angedrohten orn (sottes bıs 678
eınem Verlust VO rund 500 Bänden nachgewiıesen WAarcll, einbezogen un
geführt. Ende des und Anftang des mıt RAK-Namensansetzungen, moder-
15 Jahrhunderts wurde die Bibliothek GK Impressum un diplomatisch
1n die Sammlung auf Schlo{fß Frieden- Titelangaben verzeichnet,
ste1ın inteerert; also ıhr Zusammenhang alphabetisch sortiert und durch Regıs-
zerschlagen und die Bücher 1n dıe VOI-»- GTL der mehr als 81018 Autoren, Heraus-
handene Systematık eingearbeıtet, geber un Beıträger, der fast 155600
be1 auch Dubletten verkauft un: Sam- Drucker un Verleger un der PZ0O
melbände aufgelöst wurden. Gleich- Druck- un Verlagsorte erschlossen.
ohl 1St dıe ganz überwiegende Mehr- Hıngegen wurden tür dıe Rekon-
zahl der Bände och heute 1in Gotha struktion die handschriftlichen Be-
vorhanden un konnte der Rekon- stände und die 1m Katalog verzeichne-
struktion zugrunde gelegt werden. ten Druckschriften der eingearbeıiteten

Der Band des Werks ist der kleineren Privatbibliotheken VO Jo-
überaus sorgfältigen Edıtion des Kata- annn Ernst Gerhards Schwiegervater,
logs gewıdmet, wobel übrigens bereıts dem Jurısten Günther Heinrich Plath-
VO den zeiıtgenössischen Bearbeitern HET und diejenige se1ines alteren Bruders
tast 40 Inkunabeln un e el OStT- Andreas Gerhard ausgelassen.
ınkunabeln SCEParalt aufgeführt wurden. Mıt solchen Auslassungen einerseıts
Die oroße Masse der Bücher treilich un den Ergaänzungen VO anderer

Stelle andererseıts wırd der test umr1s-sind 1im Fach Theologie verzeichnet
und sınd, SOWelIlt ıch sehe, ausschliefßlich SCIIE Quellencharakter des handschrift-
lateinısche Titel Werke 1ın anderen lıchen Katalogs verlassen. Der Gothaer
Sprachen, darunter dıe 116 deutsch- Bestand konnte nıcht vollständıg ach
sprachıgen Titel, wurden 1n eigenen Exemplaren durchsucht und auch die
Fächern eingearbeıtet. Verzeichnung 1m konnte 1LL1UT MIt.

Eıgentliches Ziel der Unternehmung dem Stand VO Ende 2001 ZENUTLZL WT

W alr 1aber nıcht die 1im eErsSten Band VOI- den Der ın der Edıition des Katalogs
gelegte Edıition des Katalogs, der VOT wohltuende Anspruch auf Vollständig-
allem 1m theologischen Teıl SYSLEMAIA- eıt annn nıcht mehr durchgehalten
tisch als Gebrauchskatalog angelegt ist. werden. Dıe ditfuse Besorgni1s des Be-
„Zıel W ar die Rekonstruktion der NT ZeEeTs wiırd auch nıcht dadurch aufge-
gedruckten Bestände der B[ıbliotheca] tangen, dass eıne ınhaltliche und
Gfl[erhardıiana].“ S Dazu reichte statistische Auswertung und Kommen-
der Katalog alleine nıcht dAUS, enthielt tıierung versucht würde. Dıies soll A4US -

doch der Gothaer Gerhardiana-Zettel- drücklich zukünftiger Detailforschung
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vorbehalten bleiben. Hıer 1St INa  e} VOTI In der Darstellung der Quellenlage
allem auft die äalteren Arbeıiten VO zeıgt sıch allerdings, wenı12g schmeichel-
Helmut Claus verwlıesen. Immerhiın hatt für die kırchlichen Eınrıchtungen,
1aber konnten die Bibliothek bereıts für dass dıe kırchlichen Bıbliotheken un
die Edition der Werke Johann Gerhards Archive andere solche Medien als
1ın der gleichen Schriftenreihe ZENULTZL Sonntagsblätter aum systematısch gC-

ammelt haben Ihre Quellen tand diewerden. FEın sorgfältiger und vielver-
sprechender Anfang IStT: gemacht. Dıi1e Vertasserin dementsprechend VOL allem
sowohl theologie- W1€e bıbliothekshis- bei priıvaten Sammlern, der Staats-

und Universitätsbibliothek Göttingentorısch eigentlich spannende Arbeıt der
und der Stadtbibliothek Hannover.Auswertung un Vergleichung I1U5S55

Jetzt CEST beginnen. Bıbliographische Vollständigkeıt OoNN-
Jochen Bepler te dennoch nıcht erricht werden. uch

1ın der archivarıschen Vernachlässigung
VO Verlagsarchiven un: Herausgeber-
nachlässen bıs hın ZUAHT: quası ottfiziellen

Beate VO Miquel: Protestantische Geschichtsschreibung der Personal-
Publizistik 1im Autbruch. Die Presse- akten, die publızistische Tätıgkeıiten
arbeit in der Hannoverschen Landes- zume1lst nıcht erwähnen, erkennt die
kirche 0—-19 Hannover: er] Verftasserin bereıts e1In EerSTLEeSs Struktur-
Hahnsche Buchhandlung, 2003 DD merkmal protestantischer Publizıistik,

Ul (Veröffentlichungen der Hıs- nämlıi:ch deren Geringschätzung 1
torischen Kommuissıon für Nieder- Vergleich soz1aldıakonıschen Arbeiıt.
sachsen und Bremen 3 214) Aus solcher relatıven Geringschätzung
ISBN 3-7752-6014-5 erwächst 1ıne Geschichtsschreibung,

dıe soz1alem un: diakonischen Dienst
In Ihrer Bochumer hıstorischen Di1isser- 1n Zeıiten bestürzt vermerkter Entkirch-
tatıon O 7001 hat sıch die evangelı- lıchung auch 1m 19 Jahrhundert allemalsche Theologin und Politikwissen- oröfßere Plaus:ibilität beigemessen hatschaftlerin Beate VO Mıquel C= Leitquelle solche Eınseıitigkeit
NOMMEN, die protestantische Publı-
zıstik 1mM Bereich der Hannoverschen

1St dıe Denkschriuft des Begründers der
Nnneren 1sSsıon Johann Hınrıch W 1-

Landeskirche untersuchen. Der chern Z Wıttenberger KırchentagZeıiıtrahmen 1St bestimmt VO Anuft- 1848, I: die Grundzüge protestantı-bruch systematischer Pressearbeit scher Pressearbeit enttaltete und 1n der
1850 un der mi1t dem Ersten Weltkrieg Folgezeıt ımmer wıeder 1n Erinnerungspürbar gewordenen Notwendigkeıt brachte. Dementsprechend konzen-
einer Reorganısatıon. Di1e Arbeit hat trıert sıch die Verfasserin auf die ergle-sıch ZZiel gESECLZL, „dıe och weıtge- bige Publikationstätigkeit 1mM hannover-
hend unbekannten spezifischen Struk- schen Verbandprotestantismus, also VOT

turprinzıpıen protestantıischer Publi- allem die intens1iıve Pressearbeit des
zıstiık allgemeın erhellen“ S 12) Im „Evangelischen Vereıins“ der 1n Han-
Mıttelpunkt des Interesses steht das OWV! die Innere 1Ss1ıonN VerTITAdEtE Die
protestantıische Kleinschrifttum, 1INS- außere 1ssıon wiırd durch dıe einz1ıgebesondere die Kalender, WwW1e€e S1e in den Missionsgesellschaft der Landeskirche,
Bereichen der nNnnNeren un der Außeren die 1849 gvegründete Hermannsburger1ssıon gepflegt wurden. 1ssıon VGILITELe N
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Der zweıte Teıl der Arbeit wıdmet schichte, erwelst sıch das protestantı-
sche Publikationswesen 1m Kaiserreichsıch Z7wel Herausgeberpersönlichkeiten

un: ıhrer Wirksamkeıt. An Erster Stelle be1 niherem Hıinsehen als kirchlich un!
steht der ostfriesische Pastor Martın theologisch sehr heterogenes ÜJnter:
Hafermann un: seın Sohn Albrecht, die nehmen, VO ausgepragten
se1It 1875 für den Kalender ‚Chrs- Individualisten. Aus eınem orthodox-
tophorus“ verantwortlich zeichneten. konservatıven Protestantısmus erwuchs
Mehr Raum nımmt die schillernde gleichwohl der dynamische Zugriff autf
Persönlichkeit des sogenannten „Wel- dıe modernen Medien, ohne 4aSS
tenpastors“ Ludwig (srote e1n. Er hatte Grundkonftlikte, ELWa deren Kontrol-
die Annexıon des Königreıichs Han- lierbarkeıt oder die Ablösung der
OWV! durch Preußen 1866 NIe ] 8 K klassıschen, 1n der Predigt erreichten
den un! heftig opponıert. 1868 schlief$- Kirchengemeinde als Adressaten der
ıch UuUSsstie C4 den kırchlichen Diıienst Schriften, gelöst werden konnten.

welfischer Agıtatıon quıittieren. Der Band 1St grundsolıde gedruckt
Im Rahmen eiıner ohnedies konservatı- und fest gebunden; en 1NnweIls auf den
ven Tenden der hannoverschen Pfarrer- Säuregehalt des Papıers tehlt allerdings.
schaft zählte den Ultraortho- Jochen Bepler
doxen. Schliefßlich W arl se1ın AATt:
hannoverscher Volkskalender“ für den
Pastor (Srote ımmer wıeder
Majestätsbeleidigung belangt, auch
Haftstraten verurteılt wurde, un den
CT se1lt 18758 AUS dem Schweizer Exil
herausgab. Der Kalender erscheint
übrigens och heute.

In eiınem dritten Teil unterzieht die
Verfasserin die Kalender eıner ınhalt-
lıchen Analyse un! stellt die Bericht-
erstattung 1n den theologie- uB! kır-
chenhistorischen Zusammenhang der
Landeskirche. Die tragenden Gesichts-
punkte dabe!1 werten hochinteressante
und außerordentlich kenntnisreich VL

muıiıttelte Schlaglichter 1n die [aı
wicklung und die Auseinandersetzun-
SCH des hannoverschen Protestant-
1sSmus 1ın der Zzweıten Hältte des
Jahrhunderts: das Verhältnis ZUT Sozial-
demokratıe, Fragen VO Antisemuitis-
MIUS, VO Entkirchlichung, eıner kon-
fessionell gepragten Bildlichkeit oder
Fragen einer spezifısch protestantı-
schen Erinnerungskultur.

Eıgentlich eıne durch Auflagenhöhe
un! Vertrieb offensichtliche Erfolgsge-
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Lucas Brinkhoff OFM
Dem Ehrenmitglied der ZUu Gedenken

Martın Klöckener

Am Januar 2003 verstarh 1n eiınem Pflegeheim ın Heerlen (Nıederlande) Pater
Dr Lucas Brinkhoff OFM 1m Alter VO fast 84 Jahren. Als Bibliothekar des
Deutschen Liıturgischen Instıtuts, Trıer, WAar T: gul Zzwel Jahrzehnte lang eınes der
Lreuesten Miıtglieder der Arbeıitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer Biblio-
theken AKThB):; CT hat sıch miıt großer Bereitschaft für deren Interessen eingesetzt.Schon 1mM Ruhestand ahm M letztmals der Jahrestagung 1993 iın Paderborn teıl,

CI seıner vielfachen une1gennützıgen Verdienste die AB

Ehrenmitglied ernannt wurde.!

Famuıulıe und Ausbildung
Geboren Februar 1919 iın Nıjmegen (Nıederlande) als Jüngstes VO zehn

Kındern, EL Ar Andre seın Taufname Brinkhoff früh 1m September 1936 dem
Franzıskanerorden be] und legte seıne Ewiıge Protess September 1940 in
Alverna be] Wiıjchen (Nähe Nıjmegen), der damaliıgen Hochschule der nıederländi-
schen Franzıskanerprovinz, ab Am Aprıil 1943 wurde CF 1ın Weert ZU Priester
geweıht. Von 6-1  9 och schwierigsten Nachkriegsbedingungen, die
esonders aut seıiınen Reıisen durchstehen IHHSStE; studierte 1n Rom
Liıturgiewissenschaft, wobe]l seın Schwerpunkt, dem zeıtgenössıschen Fachver-
ständnıs entsprechend, VOTL allem ın der römischen Liıturgiegeschichte lag Er schloss
dieses Studium der Päpstlichen Hochschule der Franziskaner, dem Antonıianum,
1m Jahre 1951 mıiıt selıner Promotion zZuUu Doktor der Theologie mıt eiıner Arbeit
ber die Messordnung 1mM Miıttelalter erfolgreich 1b.? War fand I: des
Zweıten Weltkriegs keine Gelegenheit, 1mM Auftrag selınes Ordens ın die
Missionsarbeit gehen, wWw1e€e CT CS siıch gewünscht hatte (er erzählte CII davon, W1€
GT als ınd un! Jugendlicher Missıonszeıitschriften las, VO den Menschen
un: Völkern aut anderen Kontinenten erfahren); 111SO fruchtbarer konnte wij£
dafür se1ın anderes Interessengebiet weıterentwickeln, nämliıch die lıiturgische Arbeıt,
der sıch fortan ın seınem Heimatland wıdmete.

Klöckener, Pater Dr. Lucas Brinkhoff OFM Ehrenmitglied der 1n
MAKTHhB 41 1994, 1051068

De ordıne mı1ssae saeculo ad saeculum XE XT 124, 17© 11 Tab
Unveröffentlicht:; Exemplar iın der Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instıtuts, TIrier.

OTE
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Liturgische Arbeit den Niederlanden
Hatte CT schon SeIT SC1INECTr Priesterweihe lıturgischem Apostolat gewirkt

wurde Pater Lucas diesem Namen WT C: der allgemeın ekannt
be1 der Gründung des „Interdiocesaan Liturgisch Secretarlaat 1952);

Zusammenschluss verschiedener diözesaner lıturgischer Eıinrichtungen, dessen
Leıter bestellt un koordinierte V3} OIt A4US die lıturgische Arbeiıit SCLIHEGCIEH

He1jmatland un:! Flandern Schon den Internationalen Liturgischen Kongress VO

Maastrıicht 1946 M1 mehr als 50Ö Teilnehmern hatte Pater E uCcaS; CINCIHNSAIL MIt
Herman chmidt 5J, 1INıCLert un organısıert.° In den 50er Jahren des Jahr-
hunderts ahm den internatiıonalen liturgischen Studienkongressen 1 VOEI-

schiedenen europäıischen Ländern teıl und kam dort MIi1t der Fachwelt ı
Kontakt wobe ıhm orofße Sprachenbegabung außerst hıilfreich W ar Im Jahre
1959 ırug 1 die Hauptverantwortung für die Durchführung solchen
Kongresses Nıymegen den dem Titel „Mıssıon un:! Liturgıe Mıiıt diesen
Tagungen wurden entscheidende Wege hın 7AUDE Erneuerung der Liturgıie beschritten,
die organısch dıe Konzilsvorbereitungsarbeiten ZU Vatıcanum IBl un schließlich

die Liturgiekonstitution „Sacrosanctum Concılıum“ (4 1:2 einflossen Pater
Lucas wurde Z WE der römischen Studiengruppen der Konzilsvorbereıtungs-
kommıissıon berufen, die das Liturgieschema vorbereıteten, un W ar nachkonzıiliar
CINISC eıt ebentalls „Consılıum dem Rat “AODE Ausführung der Konstıitution
ber die heılige Lıiturgıe,

Schon während der Konzilszeıt un: der ersten Nachkonzilsphase erfüllte A

wiıchtige Aufgaben be] der Umsetzung der Liıturgiereform Dabe] fielen dem VO
ıhm geleiteten Nı)jmegener „Nederlands Liturgisch Centrum das Dezember
963 ach Verabschiedung der Liturgiekonstitution umbenannt und abermals
aufgewertet wurde, zentrale Aufgaben

Bıbliothekar und Wıssenschaftler Liturgischen Instıtut TIrıer

Allerdings WAar Lucas Brinkhoff dieser Phase nıcht MIit allen Entwicklungen
den Niederlanden einverstanden Das erleichterte ıhm die Entscheidung, als ıhn der
damalıge Leıter des Irierer Liturgischen Instıtuts Johannes agner, als Mitarbeiter

suchte, vornehmlich M1 dem Auftrag, die Bıbliothek auszubauen
Pater Lucas hatte bereıits Nıederländischen Liturgischen Zentrum MI1It SC1IILCT

CNOTIMMEN Literaturkenntnis und SsSCINCN reichen Kontakten innerhalb der Fachwelt
SCHAUSO WI1C Verlagen un: Antıquaren WENISCH Jahren CS viel beachtete
Bibliothek aufgebaut Dıies WI1CS5 ıh für die TIrıer anstehende Aufgabe bestens A4aUus

So Ir AT: Ende des Jahres 196/ NRn Dıienst Liturgischen Instıtut Irıer A

Vgl die Kongrefßakten: Verslagboek Vanll het Internationaal Liturgisch Congres gehouden
K Maastricht Vall Julı LOLT 1946 Maastricht 194/7, MI1t besonderer Erwähnung
Brinkhoffs ı Bericht eb

Vgl die C1I142USO betitelten Kongreßakten, hg VO  5 Johannes Hofinger Maınz 1960 Eng]
Lıturgy the Mıssıons New York 1960 Franz Mıssıons RT Liturgıie Bru 1960

Be1 Umstrukturierungen und Umverteilungen VO  a Aufgaben wurde OAN ©& I1IMAar
wiıssenschaftlich Bibhliothek nıcht mehr selben Umfang WI1C UVO benötigt Der
Bestand wurde glücklicherweıse zusammengehalten und die Bibliothek der Theologischen
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dessen Bibliothek der eıt eiınen Bestand VO 01010 Bänden hatte. In der eıt
seiner Bıbliotheksleitung (bıs Ende Februar erweıterte CI den Bestand durch
gezielte Käufe, oft be1 Antıquarıaten ın aller Welt, un! andere persönliche Ver-
bındungen in vielen Sprachen auf run!: 3() 01010 Bände Gemäß der Weıte seines
Bliıckes verfolgte ımmer das Zıel, eıne wıssenschaftliche Bıbliothek konzipie-
rCI), die sowohl auf die historisch-theologische Arbeıt WwW1e€e auch auf pastorallıturgi-sche Bedürfnisse ausgerichtet W AaTl. Di1e Anforderungen der Lıturgiereform, 1n deren
Rahmen das TIrierer Instıtut 1m deutschen Sprachgebiet dıe Hauptverantwortungufıel, SOWIe die internationalen lıturgischen Studienkurse, die VO 1965 bıs 1975

der Leitung VO  e Prot. Balthasar Fischer mıt Teilnehmern Aaus der
Welt Liturgischen Instıtut stattfanden, brachten einen solchen Literaturbedarf
mıiıt sıch Allen Besuchern des TIrıierer Instıtuts WAar der „ Lucas-Turm: der jesuıtenstraße 13C bekannt, ursprünglıch eın JTurmtreppenhaus, das aber mangelsderem Platz als Magazın diente un! der Bibliothek ıhren unverwechselbaren Re17z
zab, wenngleıich CS für die praktische Bıbliotheksarbeit denkbar ungee1gnet war.® Als
Lucas Brinkhoff ach fast Z Jahren Dienst als Bibliotheksleiter abtrat, konnte die
ohl weltweit oröfßßte Spezialbibliothek für Liturgiewissenschaft in andere Hände
übergeben.’

Als wıssenschaftlicher Bıibliothekar mıt eıner außerordentlichen Belesenheit,
Quellen- un: Lıteraturkenntnis un zugleich als lıebenswürdiger Mensch WAar 1: ein
geschätzter Ratgeber für Studierende un: Doktoranden, für Lehrer un: Forscher
der Lıturgiewissenschaft. Sein Name scheint 1in ungezählten Vorworten lıturgiewis-senschaftlicher Publikationen se1lt Ende der 60er Jahre auf. Solche Ireiwillige Hılte,die der Verfasser dieser Zeılen selbst als Doktorand dankbar erfahren durfte,
geschah völlig une1gennützıg 1mM Diıenst des Menschen un:! der Sache Schon VOT
dem Wechsel ach TIrıer hatte Pater Lucas dafür übrigens e1n wıssenschaftliches
Hılfsmuittel publizıiert, die „Krıitische Bıbliographie der Liturzie.

Fakultät Tilburg INL) en egliedert. Eın maschinengeschriebener Katalog auf dem Stand des
Jahres 1965 liegt VO  < Ne erlands Liturgisch Centrum <Nıjmegen>, Bibliotheek [Katalog]Zusammengestellt VO Brinkhoff Nıymegen 1965 87]Dıie S1gnatur ın der Zeitschriftendatenbank ZDBRB 1st eın fiktiv un:! 1st nıchts anderes
als die Abkürzung VO  a „.TLucas-Turm

Vgl ZUFr Bıbliothek des Deutschen Liturgischen Instıtuts: Martın Klöckener, Die
Bıbliothek des Deutschen Liturgischen Instıtuts. Geschichte, Zıele, Bestand und
Dienstleistungen, 1N: 1E 1990. 242-254; aktualisierter und erweıterter Ndr. 1: MAKTHhB

1991 111-127; ders., Dıie Bıbliothek des Deutschen TEUT: iıschen Instıituts, 1n Handbuch
der Katholisch-Theologischen Bibliotheken. He VO  a der Ar eıtsgemeinschaft Kath.-Theol
Bibliotheken. Dı völlıg TICU bearb Ausgabe, bearb VO  3 Franz Wenhardt. München U.A:] 1991
(Veröffentlichungen der 139—141; ders., 1n: Handbuch der Hıstorischen
Buchbestände 1ın Deutschland. HessenLucas Brinkhoff OFM +  dessen Bibliothek zu der Zeit einen Bestand von ca. 10 000 Bänden hatte. In der Zeit  seiner Bibliotheksleitung (bis Ende Februar 1989) erweiterte er den Bestand durch  gezielte Käufe, oft bei Antiquariaten in aller Welt, und andere persönliche Ver-  bindungen in vielen Sprachen auf rund 30 000 Bände. Gemäß der Weite seines  Blickes verfolgte er immer das Ziel, eine wissenschaftliche Bibliothek zu konzipie-  ren, die sowohl auf die historisch-theologische Arbeit wie auch auf pastoralliturgi-  sche Bedürfnisse ausgerichtet war. Die Anforderungen der Liturgiereform, in deren  Rahmen das Trierer Institut im deutschen Sprachgebiet die Hauptverantwortung  zufiel, sowie die internationalen liturgischen Studienkurse, die von 1965 bis 1975  unter der Leitung von Prof. Balthasar Fischer mit Teilnehmern aus der gesamten  Welt am Liturgischen Institut stattfanden, brachten einen solchen Literaturbedarf  mit sich. Allen Besuchern des Trierer Instituts war der „Lucas-Turm“ an der Je-  suitenstraße 13c bekannt, ursprünglich ein Turmtreppenhaus, das aber mangels an-  derem Platz als Magazin diente und der Bibliothek ihren unverwechselbaren Reiz  gab, wenngleich es für die praktische Bibliotheksarbeit denkbar ungeeignet war.‘ Als  Lucas Brinkhoff nach fast 22 Jahren Dienst als Bibliotheksleiter abtrat, konnte er die  wohl weltweit größte Spezialbibliothek für Liturgiewissenschaft in andere Hände  übergeben.  Als wissenschaftlicher Bibliothekar mit einer außerordentlichen Belesenheit,  Quellen- und Literaturkenntnis und zugleich als liebenswürdiger Mensch war er ein  geschätzter Ratgeber für Studierende und Doktoranden, für Lehrer und Forscher  der Liturgiewissenschaft. Sein Name scheint in ungezählten Vorworten liturgiewis-  senschaftlicher Publikationen seit Ende der 60er Jahre auf. Solche freiwillige Hilfe,  die der Verfasser dieser Zeilen selbst als Doktorand dankbar erfahren durfte,  geschah völlig uneigennützig im Dienst des Menschen und der Sache. Schon vor  dem Wechsel nach Trier hatte Pater Lucas dafür übrigens ein wissenschaftliches  Hilfsmittel publiziert, die „Kritische Bibliographie der Liturgie“.®  Fakultät Tilburg (NL) eingegliedert. Ein maschinengeschriebener Katalog auf dem Stand des  Jahres 1965 liegt vor: Nederlands Liturgisch Centrum <Nijmegen>, Bibliotheek [Katalog].  Zusammengestellt von L. Brinkhoff. Nijmegen 1965. [87] Bl.  6  Die Signatur LT in der Zeitschriftendatenbank ZDB ist rein fiktiv und ist nichts anderes  als die Abkürzung von „Lucas-Turm“.  N  Vgl. zur Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instituts: Martin Klöckener, Die  Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instituts. Geschichte, Ziele, Bestand und  Dienstleistungen, in: LJ 40. 1990, 242-254; aktualisierter und erweiterter Ndr. in: MAKThB  38. 1991, 111-127; ders., Die Bibliothek des Deutschen Litur  ischen Instituts, in: Handbuch  der Katholisch-Theologischen Bibliotheken. Hg. von der Arbeitsgemeinschaft Kath.-Theol.  D  Bibliotheken. 3., völlig neu bearb. Ausgabe, bearb. von Franz Wenhardt. München [u.a.] 1991  (Veröffentlichungen der AKThB 4) 139-141; ders., in: Handbuch der Historischen  Buchbestände in Deutschland. Bd. 6: Hessen ... Rheinland-Pfalz ... Hg. von B. Dugall. Bearb.  von S. Wefers [u.a.]. Hildesheim [u.a.] 1993, 254-257. Außerdem unten Anm. 9. — Inzwischen  ist die Bibliothek auf verschiedene Weise im Internet präsent und bietet ihre Dienste an unter  8  www.liturgie.de.  Vgl. Theo Antonius Vismans — L. Brinkhoff, Kritische Bibliographie der Liturgie. Aus  dem Manuskript übers. von Meinolf Mückshoff. Hg. von der [Niederländischen] Vereini  u  D5  für Seminar- und Klosterbibliothekare. Deutsche Ausgabe. Nijmegen 1959. 68 S. (Bi  b  lio-  graphia ad usum seminariorum D 1). - Auch auf Französisch (1960) und Englisch (1961)  erschienen.  275Rheinland-PfalzLucas Brinkhoff OFM +  dessen Bibliothek zu der Zeit einen Bestand von ca. 10 000 Bänden hatte. In der Zeit  seiner Bibliotheksleitung (bis Ende Februar 1989) erweiterte er den Bestand durch  gezielte Käufe, oft bei Antiquariaten in aller Welt, und andere persönliche Ver-  bindungen in vielen Sprachen auf rund 30 000 Bände. Gemäß der Weite seines  Blickes verfolgte er immer das Ziel, eine wissenschaftliche Bibliothek zu konzipie-  ren, die sowohl auf die historisch-theologische Arbeit wie auch auf pastoralliturgi-  sche Bedürfnisse ausgerichtet war. Die Anforderungen der Liturgiereform, in deren  Rahmen das Trierer Institut im deutschen Sprachgebiet die Hauptverantwortung  zufiel, sowie die internationalen liturgischen Studienkurse, die von 1965 bis 1975  unter der Leitung von Prof. Balthasar Fischer mit Teilnehmern aus der gesamten  Welt am Liturgischen Institut stattfanden, brachten einen solchen Literaturbedarf  mit sich. Allen Besuchern des Trierer Instituts war der „Lucas-Turm“ an der Je-  suitenstraße 13c bekannt, ursprünglich ein Turmtreppenhaus, das aber mangels an-  derem Platz als Magazin diente und der Bibliothek ihren unverwechselbaren Reiz  gab, wenngleich es für die praktische Bibliotheksarbeit denkbar ungeeignet war.‘ Als  Lucas Brinkhoff nach fast 22 Jahren Dienst als Bibliotheksleiter abtrat, konnte er die  wohl weltweit größte Spezialbibliothek für Liturgiewissenschaft in andere Hände  übergeben.  Als wissenschaftlicher Bibliothekar mit einer außerordentlichen Belesenheit,  Quellen- und Literaturkenntnis und zugleich als liebenswürdiger Mensch war er ein  geschätzter Ratgeber für Studierende und Doktoranden, für Lehrer und Forscher  der Liturgiewissenschaft. Sein Name scheint in ungezählten Vorworten liturgiewis-  senschaftlicher Publikationen seit Ende der 60er Jahre auf. Solche freiwillige Hilfe,  die der Verfasser dieser Zeilen selbst als Doktorand dankbar erfahren durfte,  geschah völlig uneigennützig im Dienst des Menschen und der Sache. Schon vor  dem Wechsel nach Trier hatte Pater Lucas dafür übrigens ein wissenschaftliches  Hilfsmittel publiziert, die „Kritische Bibliographie der Liturgie“.®  Fakultät Tilburg (NL) eingegliedert. Ein maschinengeschriebener Katalog auf dem Stand des  Jahres 1965 liegt vor: Nederlands Liturgisch Centrum <Nijmegen>, Bibliotheek [Katalog].  Zusammengestellt von L. Brinkhoff. Nijmegen 1965. [87] Bl.  6  Die Signatur LT in der Zeitschriftendatenbank ZDB ist rein fiktiv und ist nichts anderes  als die Abkürzung von „Lucas-Turm“.  N  Vgl. zur Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instituts: Martin Klöckener, Die  Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instituts. Geschichte, Ziele, Bestand und  Dienstleistungen, in: LJ 40. 1990, 242-254; aktualisierter und erweiterter Ndr. in: MAKThB  38. 1991, 111-127; ders., Die Bibliothek des Deutschen Litur  ischen Instituts, in: Handbuch  der Katholisch-Theologischen Bibliotheken. Hg. von der Arbeitsgemeinschaft Kath.-Theol.  D  Bibliotheken. 3., völlig neu bearb. Ausgabe, bearb. von Franz Wenhardt. München [u.a.] 1991  (Veröffentlichungen der AKThB 4) 139-141; ders., in: Handbuch der Historischen  Buchbestände in Deutschland. Bd. 6: Hessen ... Rheinland-Pfalz ... Hg. von B. Dugall. Bearb.  von S. Wefers [u.a.]. Hildesheim [u.a.] 1993, 254-257. Außerdem unten Anm. 9. — Inzwischen  ist die Bibliothek auf verschiedene Weise im Internet präsent und bietet ihre Dienste an unter  8  www.liturgie.de.  Vgl. Theo Antonius Vismans — L. Brinkhoff, Kritische Bibliographie der Liturgie. Aus  dem Manuskript übers. von Meinolf Mückshoff. Hg. von der [Niederländischen] Vereini  u  D5  für Seminar- und Klosterbibliothekare. Deutsche Ausgabe. Nijmegen 1959. 68 S. (Bi  b  lio-  graphia ad usum seminariorum D 1). - Auch auf Französisch (1960) und Englisch (1961)  erschienen.  275Hg VO  - Dugall. Bearb
VO  a Wefters .a ] Hıldesheim [u.a. ] 1995; DV DA Außerdem Anm Inzwischen
1st die Biıbliothek auf verschiedene Weıse 1mM Internet prasent und bietet ihre Dienste
www.liturgie.de.

Vgl Theo Antonıius 1smans Brinkhoff, Kritische Bıbliographie der Lıturgie Ausdem Manuskrıpt übers. VO  a Meinolf Mückshoff Hg VO der [Niederländischen] ereın1 19für Semiıinar- und Klosterbibliothekare. Deutsche Ausgabe. Nıjmegen 1959 (Bı l10-
graphia ad uUuSsumm semınarıorum uch auf Französisc. un:! Englıscherschienen.
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Martın Klöckener

Pater Lucas stellte 1mM Ruhestand der Bibliothek des Liturgischen Instıtuts
weıterhin se1ın Wıssen, seıne Erfahrung un: seıne Arbeitskraft ZUFE Verfügung. Wr
selbst als Nachfolger (bıs September haben davon 1n reichem Maße profitie-
TCIN dürten. Es fünf bıbliothekarisch un: lıturgıewissenschaftlich lehrreiche,
aber auch ın menschlicher Hınsıcht erfreuliche Jahre, Pater Lucas als beratenden
Partner un Helter, häufiger auch als Lehrmeıster, immer aber als Freund seıner
Seıte wıssen.? Gemelnsam MIt Michael Embach veröffentlichte zudem 1ın die-
SCI1 Jahren AaUS dem Nachlafß VO Reichert den Inkunabelkatalog der benach-
barten Bibliothek des Bischöflichen Priesterseminars.!°

Als Dozent wirkte DPater Lucas be] den Studienkursen des Liturgischen Instıtuts
mıiıt und unterrichtete VOT allem 1m Bereich der Liıturgiegeschichte un: Quellen-
kunde Seine fachliche Kompetenz brachte GT auch dadurch e1n, da{ß GT VO
Zl ın der Redaktion des VO (Deutschen) Lıturgischen Instıtut Trıer her-
ausgegebenen „Liturgischen Jahrbuchs“ tätıg W aTfrl. Schon ehe ach Trıer wechsel-
tES, hatte selt 1947 (bıs be] der nıederländisch-flämischen Fachzeitschrift
„Tiydschrift VOOT Liturgie“ Eıinsıtz 1n der Redaktion gehabt."

Sonstiges lıturgiewissenschaftliches Engagement
Pater Lucas zählte 196/ 1ın Driebergen (NL) den Begründern der internatıo0-

nalen ökumenischen Vereinigung N© Liturgiewissenschaftlern „Socıetas Liturgica-
SI Von AT W arlr wif ıhr Sekretär. In dieser Funktion bereitete G1 el
Kongresse der entscheidend mıiıt VOI, Jene VO Montserrat 1973 VO Trıer 1975
un: Canterbury 1977

In wıssenschaftlichen Kreısen verbindet sıch mıiıt dem Namen Brinkhoff VOT
allem das „Liturgisch Woordenboek“, das 1n Zzwel Bänden VO mehr als 2 000
Spalten ın den Jahren 8L erschien. Er hatte das „Glück“, da{ se1n Name
alphabetisch als erster der Herausgeber autf dem Titelblatt tirmierte. Dieses Lexikon
1St gerade für die Liturgiegeschichte, für lıturgische Quellen un: Realien SOWI1Ee für
biographische Beıträge unverändert VO großem Nutzen.!? Dıi1e bıs FARR Jahr 1988

AB Ausdruck
Unseren ank ıhm gegenüber haben WIr neben der Festschrift (s.u Anm 15) lıterarısch

bracht ın der Würdigung anlässlich der Verleihung der Ehrenmitgliedschaftder (v oben Anm SOWIEe durch die Zueignung UNSETES Beıtrags ZUTF Vollendungselınes Le ensjahres: Dıie Rıtualiensammlung ın der Bibliothek des Deutschen
Liıturgischen Instıituts. Anlässlich der Rıtualienbibliographie VO Manftred Probst, 1n LJ1994, 2361
10 Franz Rudolf Reıichert, Incunabula der Biıbliothek des Bischöflichen Priıesterseminars
TIrnier. Hg VO  a Michael Embach Lucas Brinkhofft Wıesbaden 1991

Vgl verschiedene Berichte über selıne Tätigkeit für diese Zeitschrift 1n LiturgischTydschrift. Tydschrift VOOT Liturgıie. Regısters. Samenstellıng: Erik-
Godtried Feys Abdı) Affligem 1986, VOT allem B Feys, Tiydschrift VOOTFr Lıturgıe. Een
lıturgisch Ta  A  > eb 461-519, bes 465+%. 474$
12 Vgl Lıturgisch Woordenboek. Samengesteld onder redactie Vall Brinkhoff wa ]A  e} Roermond 1958-672 eb< S 1310 SE I: Ke-  N 1965-68 XVI d Sp 131
IM (Romen’s woordenboeken). Ergänzend: Liturgisch Woordenboek. Supplement.Liturgische Orlentatıe Vatıcanum JER Bıydragen overzıchten veordend door AugustinusHollaardt Roermond 1970 145 Die Mıtherausgeber für das Gesamtwerk:
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aufgearbeıtete Bıbliographie VO Pater Lucas umta{t beachtliche DA Titel, 11-
ter Frun:! 100 allein Lexikonbeıiträge 1mM „Liturgisch Woordenboek“ ausmachen.!
Irotz dieser ansehnlichen Zahl VO Tıteln War CI, zumiındest 1n tortschreitendem
Alter, nıemand, der leicht ZUur Feder orıff.

Seine internationale Anerkennung zeıgt sıch 1ın den beiden ıhm gew1ıdmetenFestschriften. Anläßlich der Vollendung des 60 Lebensjahres wurde ıhm eiıne
schlichte, aber wertvolle „Freundschaftsgabe“, eın „Donum amıcorum“, ber-
reicht.!* Zum 748} Geburtstag, der gleichzeitig seiınen Abschied als Bıbliotheksleiter
des Trıierer Instıituts mıt sıch brachte, wurde ET mıt dem umfangreichen Sammelwerk
„Lebendiges Stundengebet“ gechrt.”

Nıcht übergangen se1 die Tatsache, dafß Pater Lucas nıcht 1L1UT Liıturgiewissen-schaftler un Bibliothekar WAal, sondern ebentalls eın anerkannter Briefmarken-
spezlalist. Seine immense Sammlung umta{ßte viele Rarıtäten. uch auf diesem
Sektor Wr GE publizistisch 1ın Fachzeıitschriften tätıg.

Anläßlich se1ınes Z Geburtstages hat ıh Heinrich Rennings, der damalıge Leıter
des Trierer Instıtuts, mıt den trettenden Worten charakterisıert, die WIr SCIN zıt1e-
EGH: „Kennzeichnend für seın Wıirken 1St seıne Bereıitschaft ZU Dienst der
Vermittlung: zwıischen den Völkern un Sprachen, zwıschen Büchern un: Lesern,
zwiıischen der Vergangenheıt un der Gegenwart, zwıschen Wıssenschaft und
Praxıs. C 16

Rückzug ıMN Alter

Anfang 1994 MUSSTIE Pater Lucas AaUusSs gesundheıtlichen Gründen seınen Wohnsitz
1ın Trıier aufgeben, un:! C: kehrte 1ın seıne holländische Ordensprovinz zurück.
Zunächst wohnte in eiınem Kloster 1n seıner Heıimatstadt Nıjmegen; fortan wıd-
meftfe 8 sıch MO allem seıner Briefmarkensammlung. Als GT eiıner vewıssen Pilegebedurfte, wechselte 1999 1ın eın VO seınem Orden miıtgetragenes Haus ach
Weert, dem Ort seıner Priesterweıihe. Hıer nahmen seıne körperlichen un! geistigen

Ambroos Verheul OSB, Theodor 1smans und de Wolt COPraem (Letzterer bei
Redaktionssekretär); bei außerdem: Gerlach Laudy UOPraem; bei zusätzlıich:

Augustinus Hollaardt (dieser zugleich Redaktionssekretär), Herman A.] egman. Eıne
deutsche Ausgabe dieses wıssenschaftlichen Lexikons WaTlr geplant, viele Vorarbeıiten VOT
allem durch den Münsteraner Liıturgiewissenschaftler Emiıil Joseph Lengeling geleistet. Durch
die raschen Veränderungen der Lıturgie nach dem Zweıten Vatiıkanıischen Konzıil kam
jedoch nıcht mehr ZUr Veröffentlichung.
13 Vgl Artur Waibel, Bıbliographie Dr. Lucas Brinkhoff OFM, 1N IE)| 1989, 56-64
Eınıge wen1ge, bisher nıcht systematisch ertafßste Tiıtel sınd noch hinzugekommen, der 1ın
14
Anm Band

Vgl Donum amıcorum. Lucae Brinkhoff OLKF theologiae doector:i Instıituti LıturgicıTrevirensis bibliothecario oblatum Gr sexagınta 1NNO: compleret die decıma quarta fe 1U94-
_r11 1979 Hg VO Liturgischen Institut. Manuskriptdruck. Trier Lıturg. Inst., 1979
XXIIL, 223 Exemplar ın der Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instituts, Trier.
15 Lebendiges Stundengebet. Vertietung und Hılte Hg VO  . Klöckener Heıinrich
RKennings ın Verb mıt dem Lıitur ischen Institut Trier (Festschrıiftt für Brinkhoff FM)Freiburg/Br. [1:A: ] 1989 (Pastoral Lurg. Reihe iın Verb mıt der Zeitschrift „Gottesdienst“).628
16 Rennings, Lucas Brinkhoft Jahre, In Gottesdienst 1989,
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Kräfte 1n recht kurzer eıt ab Die etzten Monate selnes Lebens verbrachte GT ın
eiınem weıteren Pflegeheim 1ın Heerlen. Se1in Begräbnıis autf dem Friedhof der
Franziskaner 1n Alverna (Wıjchen), dem Ort se1nes Ordenseintritts un:! spateren
Wırkens, wurde och einmal eiınem Spiegelbild se1ınes Lebens: Hıer versammel-
ten sıch Nıchten un: Neffen AaUS seiner großen Famaulie, der CR ımmer Kontakt
gehalten hatte, eine sroße Zahl VO Mitbrüdern AaUus seiınem Orden, die ıhn auch 1m
Alter nıcht zuletzt seıner Freundlichkeit überaus geschätzt hatten, und alte
Weggefährten un: Fachkollegen der Liturgiewissenschaft AaUS den Niıiederlanden un:
Belgıen, aus Irier un anderswoher, ıhn Dem anzuempfehlen, 1n dessen Dienst
1: se1ın SaNzZCS Leben letztlich verstanden hatte. Moge G1 1U leben 1n Frieden!!

17 Vgl weıtere Würdigungen durch Augustinus Hollaardt, 1n Gregoriusblad 1E 2003; 56f;
ders., 1N:! Tiydschrift VOOT Lıturgie 2003 (ım Druck); Artur Waıiıbel, 1n Gottesdienst
2008 30: Klöckener, Lucas Brinkhofft OFM (1919-2003) zZu Gedächtnmnis. Anlässlıch des
Todes e1nes bedeutenden Zeugen der liturgischen Erneuerung, 1n LJ 2003 (1ım Druck);
ders., In AlLw 20055
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Bonifaz Schmalzl OSB
Benediktiner und Bibliothekar VO Kloster Ettal
Dem Ehrenmitglied der ZU Gedenken

Franz Wenhardt

Mıt Pater Bonitaz Schmalzl OSB, der Maı
2062 1mM Kloster Ettal verstorben Ist: verliert die
Arbeitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer Bıblio-
theken AKThB) eınen seıner führenden Männer un:
die dortige Benediktinerabte1 iıhren langjährıgen
Bibliothekar. Pater Bonitaz W ar mehr als die Hälfte
ıhres nunmehr 25Jährigen Bestehens Obmann der
Landesgruppe Bayern iınnerhalb der deshalb
soll dieser Nachruft auch mı1ıt eiınem kleinen Rückblick
aut deren Geschichte verbunden se1n.

Kindheit, Jugend UN Ordenseintritt
Pater Bonitaz kam Oktober 1926 1ın München als altester Sohn des

Kunstmalers Rudolt Schmalz] un:! seliner TAH Gertraud, geb Mayer, 7A8He Welt un:
wurde aut denselben Vornamen w1e€e se1ın Vater getauft. Das Münchener Elternhaus

Stiglmaierplatz W arlr 1m Sprengel der Benediktiner-Ptarrei St Bonitaz gelegen
un:! Abt Bonitaz Wöhrmüller verband die Famiulie eıne bleibende relig1öse
Beziehung.

Das Familienglück dem Ehepaar wurden och Zzwel Buben un:! 7We] Mädchen
geschenkt ertuhr jedoch durch den frühen Tod des Vaters 1im Jahre 19372 eın jJähes
Ende, die Kınder 11U allein der Obhut der Multter anvertraut, die ın tiefer
relıg1öser Überzeugung diesen Verlust konnte. Das Jüngste der (5e-

Anmerkun des Vertassers: Vorlie ender ext beruht ZUE überwiegenden Teıl auf den
Nachruf, der ereıts ın „Bıbliotheks OI U1 Bayern , Jahrgang 2002), eft 1/ Seıite
103-106 erschienen 1St, unverändert abgedruckt für das „Ettaler Mandl“, Jahrgang 81 (2002),
Nummer 172 Seıte 36-40; auf den Seıiten 25729 1st 1mM selben Band 1mM Rahmen der
Klosterchronik (November 2001 Oktober der Tod VO Pater Bonitaz vermerkt mıt
dem ext der Predigt VC): Abt Edelbert Hörhamme be] seinem Requıiem.
Der Verftasser dankt der Abte!1i Ettal,; ınsbesondere Frater Hıeronymus Kleindienst SB für
diverse Informationen, insbesondere für den ext der Totelrotel VO Juniı 2002 Der Konvent
VO Ettal bekla nach dem Tod des Bibliothekars 1U  . auch den Verlust ihres Archivars Pater
Laurentius Koc OSB,;, der März 2003 1mM Alter VO  a} Jahren schnell un unerwartet
verstorben 1St.
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schwister wurde 1m Todesjahr des Vaters CS geboren, Sr Josetta wirkt als
Missi:onsdominikanerıin VO Schlehdort se1lt Jahrzehnten segensreich in Südafrıka.
Der Multter Gertrud Schmalzl,; die zeıtlebens Kontakt ıhren füntf Kındern
hıelt, sollte ein längeres Leben beschieden se1n, s1e starb schließlich D Januar
199/ 1m Alter VO ber 10 Jahren.

Von der Volksschule wechselte Rudolf aut das nahegelegene Wıttelsbacher-
Gymnasıum, das Abitur MUSSTIE G1: jedoch 1944 Theresiengymnasıum ablegen,
das V Bombenschäden verschont geblieben WATl. Das FElternhaus wurde 1944 1mM
Bombenkrieg zerstort, sodass die Famaiulie genötıigt WAal, ach Starnberg umzuzıehen,

die Multter glücklicherweise eın Haus besaß
Nach dem /7weıten Weltkrieg, den ab 1943 als Luftwaffenhelfer un kurzzei-

t1g beim Reichsarbeitsdienst erlebte, arbeitete G als „Werkstudent“ eın halbes Jahr
lang 1m Kloster Ettal Dort Ende des Krieges die wertvollsten
Buchbestände der FEttaler Klosterbibliothek 1n Schränken un: Kısten 1m
Erdgeschoss des Konventgebäudes auftbewahrt, ebenso sınd damals verschiedene
Kulturgüter wW1e€e Handschriftften der Bayerischen Staatsbibliothek, Biılder der
Bayerischen Staatsgemälde-Sammlungen un! eıne orößere Zahl VO Bücherkisten
AUS der Staats- un! Stadtbibliothek Augsburg ach Ettal ausgelagert SCWCCSCH,
womıt das Kloster und dessen Inventar VOTLT Beschlagnahme durch dıe damalıgen
Machthaber bewahrt werden konnte.

Be1 der Rückführung 1m Herbst 1945 W ar Rudolf Schmalzl als Junger
Werkstudent selber beteilıgt un:! CS besteht berechtigter Grund der Annahme,
PE 1er seıne Liebe Büchern geweckt wurde un! die Entscheidung F

Ordensleben reıitte: enn 194 / ELAT ß 1n FEttal als Novıze ein, August 1948
legte 1er die zeitliche Protess ab 8 erhielt den Ordensnamen Bonitatıus un:

Oktober 1951 die ewı1ge Protess.
Das Studium der Philosophie absolvierte der Junge Frater Bonitaz 1n St Ottilien,

7A68 Theologie-Studium W arlr EGr VO 1950 bıs 1954 der Universıität München ein-
geschrıeben, wobe1l als eiıner der ersten Ettaler Fratres das eben A4US Kriegs-
trummern wiıiedererstellte Studienheim Stiglmaijerplatz gegenüber den RuLhmnen
se1ınes Elternhauses gelegen bewohnte. Am September 1953 empfing 61 1n Ettal
VO Joseph Kardınal Wendel die Priesterweihe.

Bıbliothekar ın Ettal
Gleich ach Abschluss seıner Studien wurde Pater Bonitaz 1954 VO Abt 7FAHG

7zweıten Bibliothekar ernannt un: schließlich 195/ als Nachfolger VO Pater DPetrus
Sedlmayr (1884—-1961), der VO September 1948 bıs 1956 der Bibliothek vorstand,
7E Leıiter der Bibliothek der Abte1 Ettal S1e sollte 1n den tolgenden Jahrzehnten
eiınen beeindruckenden Aufschwung erleben, eıne glückliche Fugung dafür bıldete
die W.ahl VOonNn Pater Johannes Hoeck (1902—-1995) ZAer Abt VO Ettal 1m Jahre
1951 Hoeck WAar vorher Priıor VO Scheyern, Leıter des OIt befindlichen
Byzantıinischen Instıtuts un:! eın hervorragender Kenner der Lıteratur. Wiährend
seliner zehnjährıgen Amtszeıt als Ettaler Abt 1: sollte annn ach Scheyern zurück-
kehren wurden VO ıhm selbst bzw. seıner Direktive gezielt zahlreiche
Werke AaUus$s der Kıirchen- un:! Profangeschichte, der Kunst un! Altphilologie, Bibel-
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un Lıturgiewıssenschaift bıs hın ZUur Orientalıistik un Handschriftenkunde
beschaftt

Sein Nachftfolger ar] rof(ß (1907—-1980, Ettaler Abt VO 1961 bıs W ar eben-
$alls eın eiıfrıger Benutzer der Bıbliothek, eın Ausspruch VO ıhm lautet „Der beste
Ort ach der Kırche dem sıch Mönche treffen können, 1St die Bibliothek“. Als
Mann VO humanıstischer Bıldung stand CT 1ın der Tradıtion seınes Vorgängers, aller-
dings wurde das Gewicht mehr autf die klassısche und christliche Antıke gelegt, die

Biıbliothek des Byzantinischen Instıituts W1rd seither 1Ur mehr einge-schränkt gepflegt. Unter dem Jjetzıgen Abt Edelbert Hörhamme (seıt sollte
diese Linıe tortgeführt werden.

Se1t 1957 wiırd eıne vollständige Neuordnung der Bestände durchgeführt, als
Vorbild diente die Gruppeneinteiulung der Scheyerer Klosterbibliothek, die
Katalogisierung geschah 1ın Anlehnung die Regeln der „Münchener Katalogi-
sıerungsordnung“ Inzwischen erfolgt die Erschließung mıttels E.DV, 1es
bewerkstelligt Frater Hıeronymus Kleindienst OSB, seın langjäahrıiger Miıtarbeıter
mıt bibliothekarischer Ausbildung un Jetzıger Nachftolger. Pater Bonitaz stand der

Computer- Iechnık keineswegs ablehnend gegenüber, 8 selber wollte sıch
aber nıcht mehr 1n diese aterıe einarbeiten. uch hatte GE keine Fachausbildung
absolviert, W as 1aber 1n seınem Fall eın Manko WAaTl: 1mM Laufe der Jahre hatte GE sıch
1m Selbststudium, durch Kontakt mıt Kollegen un! die Teilnahme Tagungen mıt
Möglichkeiten ZUur Weıiterbildung das nötıge Wıssen angee12net, die anfallenden
Arbeiten gewıssenhaft und sorgfältig erledigen können.

Irotz relatıv bescheidener finanzieller Mıttel anfangs vab CS nıcht eiınmal einen
festen tat konnte Pater Bonitaz die Bibliothek zielstrebig ausbauen un: vermeh-
FCH, etliche Schenkungen un: Nachlässe VON Gelehrten un:! Wıssenschafttlern, ZU
eıl ehemalige Ettaler Schüler, ZUT Bereicherung des Bestandes bei Dıi1e Zahl
der abonnierten oder 1m Tausch bezogenen wıssenschaftlichen Zeıtschriften erhöh-

sıch auf ber 300 Tıitel, Begınn der 1950er Jahre 0S lediglich Be1 se1-
131 Tod ach eiıner Amtszeıt VO 45 Jahren sollte die Ettaler Klosterbibliothek mıt
run:! 165 01010 Bänden mehr als das doppelte als Begınn se1ınes Dienstes umtassen.

An bauliıchen Veränderungen erwähnenswert 1St eın Lesesaal mıt Galerie
für 5( 91618 Bände, ausgebaut un! ausgestattet se1lt 1978 1ın Zusammenarbeit mıt
dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege un: dem Landbauamt Weılheim,
der Oktober 1983 seıner Bestimmung übergeben werden konnte.

Im Jahre 2000 konnte die Abte!] Ettal das 100jährıige Jubiläum iıhrer Wieder-
begründung tejern. Zu der aus diesem Anlass erschienenen prächtigen Festschrift
mıt dem Titel „‚Gründe uns 1m Frieden hat Pater Bonitaz eiıne detaillierte (ze-
schichte „seiner“ Bibliothek 1mM Jahrhundert beigesteuert mıt exakten Zahlen un:
Daten, die CT sıch mühsam zusammensuchen MUSSTE Nach den Angaben Zur

Bestandsgeschichte VO bıs ZU Jahrhundert 1m „Handbuch der hıstori1-
schen Buchbestände“ der Eıntrag für Ettal wurde selbstverständlich VO ıhm abge-tasst) bilden diese Ausführungen NUuU  e) SOZUSASCH als Rechenschaftsbericht seın
Vermächtnıs. Besonders ein Magazınbau (Schließung der Baulücke zwiıischen
Sakriste1i und Brauereigebäude) lag ıhm och sehr Herzen, damıt die Platznot der
Bıbliothek gelindert un: die unnötıge Raumauftteilung ber mehrere Stockwerke,
die beim Holen eines Buches weıte zeıtraubende Wege für das Personal un! längere
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Wartezeıten für die Benutzer ZAHT: Folge haben konnte, beseıitigt würde. Denn,
schreibt Pater Bonitaz abschliefßend 1n dem gENANNLEN Beıtrag, „dıe Bibliothek soll
nıcht Z Museum werden un: dıe Bücherschätze sollen nıcht Kapital blei-
ben, sondern geistig-geistliche Zinsen bringen“

Ettaler FEinbände
Eınen esonderen Ruft verdankt Ettal den Einbänden AaUus der barocken

Klosterbuchbindereı, die dem VO 1709 bıs 1736 amtierenden Abt Plazıdus I8l
Se1z durch Frater Georg Kuen (ca 1692-1737) un: seiınen Schülern Berühmtheıit
erlangten. S1e wurden als Geschenk für verdiente Persönlichkeiten und als Preıse für
die besten Schüler der Ettaler Rıtterakademıie un:! ıhrer Nachfolgeschule angefertigt.
Mehr als 25 kostbare Barockeinbände A4US Jener Buchbinderwerkstatt konnten
wiederbeschafft werden, 2a7l rund 300 Bände AaUS der alten, 1803 aufgehobenen
Klosterbibliothek, deren Anfänge autf das Jahr 1330 zurückgehen, als Kaıser Ludwig
der ayer Ettal gegründet hatte, und die be1 einem Klosterbrand VO 1/44 tast voll-
ständıg zerstort wurde.

Pater Bonitaz entwickelte e1ın besonderes Interesse für historische Bucheinbände
und CS W arlr ıhm sehr daran gelegen, diese Exemplare, die be1 der Siäkularisation VeEeI-

STLCULE wurden, ammeln un:! nötigenfalls restaurıeren lassen. In der Festschrift
Z Ettaler Doppehubiläum VO 1980 1St Aaus selner Feder eın Auftsatz ber dıe
„Ettaler Finbandkunst“ enthalten, 1n dem Biıldband „Schätze als Alltag: Dokumente
A4US kırchlichen Archiven un: Bibliotheken“ Aaus dem Jahre 2001 wırd 1m Eıntrag tür
Ettal eıner dieser Einbände \VAG®)} ıhm näher beschrieben.

Arbeitsgemeinschaft Katholisch- Theologischer Bıbliotheken
Von Anfang engagıerte sıch Pater Bonitaz Schmal7z] ın UNSCIGT 1947 gegrun-

deten Arbeitsgemeinschaft un: ahm regelmäfßig deren Tagungen teıl, schon auf
dem Gruppenfoto der Teilnehmer 1955 in Marıa Laach 1St 61 sehen. Wıchtig

ın den Nachkriegsjahren VOI allem der Dublettentausch un die Lücken-
erganzung be1 Zeitschriften.

Be1 der Jahrestagung 1981 1n Freising, als ach dem Ausscheiden VO Pater Hans
Pfeilstetter SsR (Gars Inn) AUS dem Bibliotheksdienst eın stellvertreten-
der Vorsitzender gewählt werden mMUuUSsste, stellte CI sıch bıs Z Rest der regulären
Amtsperiode 1983 für die Aufgabe zZA RE Verfügung.

Pater Bonitaz W ar eın angenehmer Gesprächspartner und liebenswerter Kollege,
strıttige Fragen konnte GE durch seıne ausgleichende Art eıner Klärung niäher rn-
SCH, mıt seiner ONOTCII Stimme verstand 6S der schlanke, hagere Mann, sıch gul
Gehör verschaften. Von vielen Kolleginnen un: Kollegen, insbesondere A

Schwestern-Konventen, wurde Rat gefragt un! C: vab bereitwillig Auskünfte.
Seine lange Lautbahn tührte dazu, 4aSs GT1 be1 anstehenden Neuwahlen als
Alterspräsiıdent tungieren durtte. Pater Bonıitaz versaumte nıcht, chluss
einer Tagung 1m Namen der dem Vorsitzenden ank un:! Anerkennung für
se1ıne Arbeıt auszusprechen.

Auft rund seıner Verdienste wurde 1996 auf UuNSeCT161 Tagung 1n Freiburg 1m
Breisgau ZAT Ehrenmitglied der ernNannt.
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Landesgruppe Bayern ınnerhalb der

Gleichzeitig mıt der W.ahl ZzZu stellvertretenden Vorsiıtzenden der 1m
Jahre 1981 übernahm Pater Bonitaz die Führung der Landesgruppe Bayern inner-
halb der die nıcht zuletzt dank seiner Inıtiatıve der „Münchener Ireff“

November 1978 in einem Raum der Hochschule für Philosophie der Jesuutenann als „Geburtsstunde“ gelten 1Ns Leben gerufen wurde twa eın Drittel der
damaligen Miıtgliedsbibliotheken gehörte geographisch Bayern un! ULNlsere
Landesgruppe besteht damıt se1lt 25 Jahren. Zu eiınen weıteren TIreffen lud Pater
Bonitaz IS Januar 1982 in München, unmıttelbarer Anlass W ar damals die
Miıtarbeit der kırchlichen Eınrıchtungen be] der gyeplanten Neuausgabe des
„Handbuchs der bayerischen Bibliotheken“.

Im Frühjahr 1983 konnte ein mehrtägiger rund- un:! Autbaukurs den
„Regeln für die alphabetische Katalogisierung“ VOTI deren Eınführung se1-
nerzeıt die meısten Bibliotheken standen, abgehalten werden. Als Dozenten konnte
T: die Autoren eines entsprechenden Lehrbuchs, nämlıch Dr. Klaus Haller un:
Hans Popst VO der Bayerischen Bibliotheksschule Zzewınnen, die mıt diesem Kurs
den Teilnehmern fehlender Fachausbildung Grundkenntnisse 1mM
Regelwerk vermıiıtteln konnten.

Mıt eıner Zusammenkunft Januar 1985 der Bayerischen Staats-
bıbliothek In München WAar eiıne Führung durch das 1m Haus befindliche „ InStitutfür Buch- und Handschriftenrestaurierung“ un:! den Bayerischen Zentral-
katalog verbunden, bei eiınem weıteren Treffen 223 Aprıl des darauffolgendenJahres SIng CS EDV-Fragen un: die Möglichkeit einer Teilnahme kırchlicher
Bıbliotheken bayerischen Katalogisierungsverbund. Nachmittags stand 1m Ööku-
menıschen Geıist eın Besuch beim Evangelıischen Landeskirchenamt und dessen
Bibliothek 1ın der Meıserstrafße auf dem Programm.

Das nächste TIreffen fand 21 Maı 1987 1n Eichstätt un! damıiıt erstmals aufßer-
halb Münchens mıt der dortigen Universitätsbibliothek Eıchstätt wurde die
oröfste und 1n mehrfacher Hınsıcht eiıne Sonderstellung einnehmende Miıtglieds-bıibliothek die Universıität Eichstätt 1sSt die einz1ıge Hochschule 1ın kırchlicher
JTrägerschaft 1n Deutschland besucht, nachmittags annn die Benediktinerinnen-
Abtei St Walburg. Zum 15 Maı 1991 WIr A4aUus Anlass der grofßen bayerischenLandesausstellung „Glanz un: Ende der alten Klöster Säiäkularisation 1m bayerı1-schen Oberland“ ach Benediktbeuern eingeladen. Vormuittags yab G& eine Führungdurch die Ausstellung, nachmittags trafen WIFr uns eiıner Arbeitssitzung, CS
hauptsächlich die rage SInNg, W1€e WIr Reste säkularisierter Bıbliotheken 1n 115
PEH Beständen erschließen können. Im Jahre 1994 Aprıl durften WIr be] der
eben 1n eın anderes Gebäude auf dem Freisiınger Domberg uUumM$SCZOYCNEC aAltesten
kirchlichen Bibliothek Bayerns (sast sSe1IN. Tle diese Treffen hat Pater Bonitaz
penıbel vorbereıtet, neben den Führungen un Besichtigungen dienten S1€e auch der
Intormation un! dem persönlichen Erfahrungs- un! Gedankenaustausch. Dıi1e
Teiılnahme W ar ICSC, obwohl manche Kolleginnen un: Kollegen eıne relatıv weıte
Anreıse autf sıch nehmen mufßten un: anderer Verpflichtungen (Seelsorge,Schuldienst) sıch schwer einen Tag frei nehmen konnten.

Pater Bonitaz wollte schon selt elıt den Vorsıtz abgeben, 1n eiınem
Brief VO Januar 1994 bat C mich, die Nachfolge übernehmen, weıl GT: selber
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Arbeitsüberlastung se1ın Amt nıederlegen wolle Im Jahr darauf, be1 der
AKThB-Jahrestagung 1995 autf Schlofß Puchberg be1 Wels 1in Oberösterreich, VeCI-

teilte GE während des TIreftens der Landesgruppe Bayern plötzlich Wahlzettel, die
Mehr-zahl der Stimmen enttiel auf den Vertasser dieser Zeılen. Schon vorher bestand
eın regelmäßiger brieflicher un manchmal auch telefonıscher Kontakt mıt Pater
Bonifaz, be1 Schreiben Weihnachten/Neujahr, Jubiläen USW. hat CT MI1r ımmer
ank und aufmunternde Worte für meıne Arbeit Cäch freue mich ber ıhren
Schwung“) ausgesprochen. Gerne habe ıch deshalb der Einladung 7ABEE Feıier sel1nes
76 Geburtstages Folge geleistet, seın Schreiben schliefßt mMI1t dem Wunsch „Keıne
Geschenke miıtbringen! Ich bın ausreichend un: möchte 1ın meınen alten
Tagen keine überflüssıgen Dınge anhäutfen“ un zeıgt seıne Bescheidenheıt un!
Genügsamkeıt. Der Oktober 1996 W ar eın herrlicher Herbsttag, ach eıner
Eucharistieteier 1ın der Kırche konnte 1m Kloster 1m Kreıs seıner Geschwister
die hochbetagte Multter konnte AUus gesundheitlichen Gründen nıcht anwesend
se1ın un zahlreicher Mitbrüder seiınen runden Geburtstag begehen.

eıtere Treffen der Landesgruppe Bayern fanden Aprıl 1997 1n
Neuendettelsau die dortige Augustana-Hochschule einschl. Bibliothek bestand
damals 510 Jahre un! Aprıl 1999 1in der Bibliothek des Priıesterseminars
Augsburg, WI1r AaUS Anlass des 450jährıgen Jubilium (gegründet 1549 in
Dıllıngen) (sast se1n durtften. Pater Bonitaz W alr jeweıls mıt der gaNzZCh
Belegschaft gekommen un:! Ssperrie für diesen Tas eintach seıne Bibliothek
Daneben wurden seither gemeınsam mı1t den evangelıschen KollegInnen 1n
München verschiedene EDV-Fortbildungen und einmal elıne 7ARE Erschließung VO

Altbeständen abgehalten. Im vVeErganSsCHNCH Jabr beteiligten WIr unls erstmals
Bayerischen Bibliothekstag, der Ende September 2002 in Bamberg stattftand.

Darstellung ach aufßsen und Beziehungen staatlichen Stellen

Bonitaz Schmalz]l W ar ımmer zuLE Kontakte staatlıchen Stellen bemüht,
sprich Z Bayerischen Staatsbibliothek, ZUr Generaldirektion der Bayerischen
Staatlichen Bibliotheken un:! ZU Kultusministerium. Seine Verwandtschaft mıt
dem ehemaligen Generaldirektor der Bayerischen Staatlichen Bıbliotheken, Dr.
(sustav Hofmann (1900—-1982), ebentfalls eın gebürtiger Münchener, begünstigten
diese Beziehungen.

ıne offizielle Begegnung VO Vertretern kirchlich-wissenschaftlicher Biıblio-
theken mıiıt dem damalıgen Generaldirektor Dr. Fridolin Dreßler tand, Ww1e oben
schon erwähnt, November 1978 ın München Hauptthema W arlr die
Möglichkeıit einer finanzıellen Förderung LIHSCIGT Bibliotheken seıtens des Staates.
Das se1ıner Schriftführung erstellte achtseıitige Memorandum, welches dem
Kultusministeriıum mıt Datum VO 21.Junı 1979 vorgelegt wurde un CS VOI-

dringlich eıne direkte finanzielle Unterstützung mıt Schaffung eınes eiıgenen
Etatpostens 1Ng, wurde leider mıt Schreiben des Finanzminıisteriums VO

August 1980 abschlägıg beschieden.
Eın Problem 1St, WwW1e€ die Leistungen kirchlich-wissenschaftlicher Bibliotheken

für die allgemeıine Lıteraturversorgung bekannt gemacht un! ach außen dargestellt
werden können. Deshalb wurde VO Pater Bonitaz die Anregung aufgegriffen,
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eiıne entsprechende Statistik erstellen, die Zahlen werden selt dem Berichtsjahr1988 Jahrlıch 1n der Zeıtschrift „Bıbliotheksforum Bayern“ verötftentlicht.
Derzeıt beteiligen sıch 15 orößere Biıibliotheken un: INan ann Aaus den einzelnen
Posten (Gesamtzahl der Bände, aufende Zeıtschriften, Ausgaben für Erwerbungeinschl. Eınband, Neuzugang, Benutzung, Fernleihe, Stellenplan) erkennen, mıiıt
welchen teıls geringen finanzıellen un personellen Miıtteln versucht wırd, den
Anforderungen gerecht werden.

FEın besonderes Verdienst W arlr eın eıgenes hemenheft für dieselbe Zeıitschrift
ach dem Vorbild der Museums-Bibliotheken mıiıt dem Tiıtel „Katholisch-theologi-sche Bibliotheken 1n Bayern“ (18 Jahrgang 1990, eft das 13 Bıbliotheken A4US
u1llserem Kreıs eıne gutLe Plattform der Selbstdarstellung ın Text un:! Bıild bot Nıcht
uUumsOonst schreibt Generaldirektor Dr. Eberhard Dünnıinger 1n seinem Geleitwort,Aass sS1e ihrer Bedeutung 1ın der Offentlichkeit immer och wen1g2 beachtet
werden. Und dıe Ausleihzahlen sınd auch deshalb gerıng, weıl diese Bibliotheken
einem kleinen Kreıs Interessenten bekannt Ss1nd.

Pater Bonitaz stellte dıe Ettaler Bibliothek VOT un:! verfasste zudem den einfüh-
renden allgemeinen Auftfsatz Z Rolle der kirchlichen Bibliotheken, die sıch selbst-
verständlich als Teil der bayerischen Bıbliothekslandschaft verstehen. Er enthält
eiınen kurzen geschichtlichen Überblick, eınen Abschnitt Z Funktion un:
Bedeutung der als Dachverband und abschließend Ausführungen ber die
Entstehung und gegenwärtıge Sıtuation der Landesgruppe Bayern MIt den verschie-
denen Arten VO Bibliotheken.

Leben als Mönch
Neben seinem AÄAmt als Bıbliothekar versah Pater Bonitaz natürlıiıch weıtere

Aufgaben 1mM Kloster: zeıtweılse War 1: kommissarischer Archivar, VO  n 1969 bıs 1986führte I: als Novızenmeister Kandıdaten Zzu Ordensberuf un: W ar JüngerenMıtbrüdern eın leuchtendes Vorbild für eın Leben ach der Regel des heiligenBenedikt. Als Zeremoniar kümmerte G1 sıch die Gestaltung der taäglichenLiıturgie und des Konventamtes, die lıturgischen Erneuerungen ach dem Zweıten
Vatıkanischen Konzıil führte mıiıt Bedacht durch, obwohl ıhm diese Wandlungenun! Neuerungen nıcht leicht gefallen sınd.

Er War eın eintühlsamer Seelsorger, seıne mıiıt orofßer Sorgfalt ausgearbeitetenPredigten machten 1eSs deutlich, als Beichtvater suchte (1° das Gespräch, damıt
trosten, ermutıgen un: helfen konnte. Als Consıiliarıus wiırkte CT selt 1978 1m
Senijorenkapıtel un! 1989 wurde längst eine tragende Säule des Ettaler Konvents
ZU Subprior ETHANHNEFE:

Krankheit un Tod
Wegen seınes schlechten Gesundheitszustandes konnte 11Ur och einge-schränkt arbeiten, ıIn einem Schreiben den Vertasser VO 10 Oktober 2001 heißt

zweıtelhaft“
Gs 37 iıch den Neubau des Bıbliothekstraktes och erleben werde, ISt allerdingsIn seinem etzten Briet VO 21 März 2002 schreibt CI, Aass I „SseıtWochen nıcht gul beisammen un: nıcht voll arbeitsfähig“ sel In der Osterwocheerhielt schließlich die ärztliche Dıagnose: fortgeschrittener Krebs der Bauch-
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speicheldrüse mıt Streuungen. Eıner Chemotherapıie wollte CT sıch nıcht mehr
unterziehen, 1:3 Maı 20072 erlag Pater Bonitaz Schmalz] ach kurzer schwerer
Krankheit seinem Leiden.

Abt Edelbert Hörhamme würdıgte 1ın seiıner Ansprache beim Requiem
Maı 1mM Marıenmüunster VO  e Ettal besonders seınen benediktinischen Geılst der

Christusnachfolge, MI1t der dıe verschiedenen Amter un! Dienste 1n all den Jahren
gewıissenhaft ausuübte. Seine letzte Ruhestätte tand Pater Bonıitaz 1m Kreuzgang der
Basıliıka VO Ettal,; moge 1n Frieden ruhen.
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The St Albans Psalter Weh Project
www.abdn.ac.uk/stalbanspsalter

Jane Geddes

The St Albans Psalter, which 15 owned by St Godehard’s Church, Hıldesheim,
and whose scholarly HSE 15 regulated by the Dombibliothek Hıldesheim 15 OLLC of the
finest examples ot Englısh Romanesque Ahar It also contaıns the Alexiuslied which 15
the earliest SUFVIVINg example ot French liıterature. Lastly It 15 connected historically

Christina ot Markyate, hermitess lıyvıng ( E ÖT Albans ın the early part of the
twelfth CENTLUFY. Christina, a1ıded by monk trom the abbey, collaborated 1n the
production ot herz bıography, remarkable and vivıd document which
the dramatıc Events of her ıte everal episodes ın her ıfe Call be connected wıth the
psalter. These features alone make the manuscrıpt worthy ot full publiıcation, but Its
physıcal CIrcumstances ANHS also consıderation. As it 15 OIlC ot the E21SHTEeS
ot the diocese, us«e of the manuscrıpt 15 VCIY restricted and MUST take place under
close superv1ısıon 1ın the readıng 1 OOI of the Dombibliothek. And of COUISC, tor
Englısh an Amerıcan scholars, it 15 also long WdY travel.

Al these 1C4ASOINS made the Psalter the obvious candıdate tor prest1g10us
academıiıc award. The Arts and umanıtıes Research Board of Great Brıtain DPrOVI-
des "resource enhancement) scheme, make TATE SOUICEC mater1a|l INOTIC

easıly avaılable the general publıc, and the Öt Albans Psalter proJect WO ’  b}
wıth addıtional funds from Aberdeen Unıiversıity, be digıitised and Put the web
Permıissıon proceed W as kındly provıded by Pastor Henze and the parısh
communıty AL St Godehard’s. AIl along, the kındly help and cooperatıon from the
Dombibliothek enabled the work make

Aberdeen Unıiversıty had previously undertaken sımılar manuscrıpt web
projects, notably wıth the Aberdeen Bestiary (www.abdn.ac.uk/bestiary) the
expertise W as avaılable L the much INOTEC ambitious proJect wiıth the psalter. 1t
W as decıded that Dr. Ulrich Napp, ATı hıstorian and photographer, wh W as

already famıliar wıth handlıng the psalter, would photograph the entıre book (418
pages) 1n large tormat Ektachrome tiılm ın the Dombibliothek and then hıs images
would be canned al hıgh resolution. Once the dıgıtal ımages could be distrıbuted,
the team ZOoL work Dr Krıistine Haney from Massachusetts Unıiversıity
transcribed the Latın psalm ([exTt Dr Sue Nıebrzydowskı trom Warwick Universıity
transcribed the complicated calendar and the rest ot the LKatın, and then translated
the entıre Latın 1Into Englısh. Dr Margaret Jubb trom Aberdeen Unıiversıty
transcrıbed and translated the Alexiuslied. Dr Jane Geddes, from Aberdeen
Unıiversıty, proJect director, provıded Oommentar the images, an CSSaVS about
the manuscrıpt. Lastly, Dr Gundula harman from Aberdeen Unıiversıity, translated
the entire sıte (apart trom the CSSAYS) 1nto (Gserman. As result, thıs manuscrıpt 15
equally accessıible both German and Englısh readers.

classıc monograph, The ST Albans Psalter W as wrıtten ın 1960 by (Itto Pächt,
Francıs Wormald and Charles Dodwell. hıs book provıded complete set of the
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The Albans Psalter Web Project
images ın black and whıiıte, anı verYy earned discussıon, partiıcularly about the
1conographiıc OUICCS and calendar. However, 1t W as being produced AT the S”dIlLlC time
4S the first edition of Christina’s Life, (The Life of Christina of Markyate, ed
C.H.Talbot, 1959 N edition the authors WCIC NOT tully of the
detailed connectlons between the LW: works. Also, tor book whose astoundıngbeauty derives sıgnıfıcantly ftrom the UuUS«Cc of colour, a K technology W asS needed
deliver thıs better standard than the old photos. The present study a1mMs take
full advantage both the meanıng and Uus«cC of colour, an the connectl1ons wıth
Christina.

For example, colour emphasıises the wrıting of the so-called Scribe 3, wh
INa V be ıdentified wıth Abbot Geoffrey ot ST Albans hımself. He W as tormer
school Master wh had scandalously intımate relationship wıth Christina an
commıssıoned the book Scribe contributes much which the hand ot

ardent teacher, an the authorıty ot OINCONEC wh Call over-rule the fine designof the LEXE Hıs wrıtıng 15 ın vivıd alternating colours ot ink, clamouringtor attention. He wrıtes equally 1n French an Eatın. composıng 45 ell 4S

copyıng, provıdıng parallel 1ın both languages ASsIıst struggling reader. Hıs
ımpassıoned introduction the psalms, hıntıng AT the malicıous ZOSS1IP about hıs
relationship, the beautifully planned Irontispiece 1nto crowded INness In the
later section ot the psalms, he asks the artıst TAaW attention hıs handwriting:the busy characters who iınhabıt the inıtıals poıint trantically hıs OW. lettering.Scribe also remınds the viewer, that looking AT pıctures 15 zo0od WaYy for the
ıllıterate understand scrıpture. Christina INa Y NOLT 2Ve read the book much Its

ATC still pristine. She W 9asSs tamed embroiderer and OINCONC stiıtched lıttle siılk
curtaıns pProtect INallıy of the images. However, the embroiderer did NOT CD that
the stitches and curtaıns covered the wrıtıng, makıng everal psalms ımpossıbleread powertul aASPECL of the 1conography 15 the WdY 1ın which It 15 taılored for

sıngle female reader. For instance, the ımages of the Lite of Christ cycleemphasise the ımportance ot EN. Mary A the AÄAnnuncıatıon holds book OPCILher lap, ın the Samne WaY Christina about herself. The E the
Massacre of the Innocents tıght back agaınst the soldiers, ON ot the earliest
examples of female defiance. Christina MOST of her early tıghting back
agaınst the physıcal onslaughts of HG1 The Passıon 15 partiıcularly poı1gnant. It
begins wıth Mary Magdalene washıng Christ’s feet and ends wıth her announcıngthe Resurrection the Apostles. In the CCHTLTE, the aSt Supper becomes merelydisastrous men’s meal where Judas’ betrayal and Peter’s deni1al begın. The sacred
MOMeEeNT representing the Eucharıist instead takes place 1n the Garden of
Gesthemane, where Christ 15 alone wıth the chalıce, 1n the SAdIlle WaYy that
anchoress would be alone.

Thıs proJect has already stimulated INOIC research 1Nto the subject. multi-
disciplinary conterence W as recently held AT ST Albans Abbey where, both the
manuscrıpt an Christina WEeICcC placed under the SPOL lıght. book of CSSaV S ftrom
the conference, edited by Henrietta Leyser an Samule Fanous (published byRoutledge) 15 due ın 2004 It 15 hoped that the German versıon ot the sıte 111
stimulate 11C interest scholars 1n Germany who, atter all, produced the first
maJor publications the book, namely Müller, Vatke the Alexiuslied,
Adolf Goldschmidt, and Otto Pächt
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„Kirchlich und wissenschaftlich
Ziel und Dienst der Bibliotheken“

Bericht ber dıe 55 Jahrestagung der Arbeıtsgemeinschaft
Katholisch-Theologischer Bibliotheken AKThB) VO

151 Julı 7002 1n Wiıesbaden-Naurod

Fur die eıt VO 15 bıs Julı 20682 hatte die Arbeitsgemeinschaft Katholisch-
Theologischer Bibliotheken zZ1! Jaährlichen Fortbildungstagung 1Ns „Wılhelm-
Kempf-Haus“, eıne sehr 3408 eingerichtete JTagungsstätte der Dıözese Limburg iın
Wıesbaden-Naurod eingeladen. Dıi1e gastfireundliche Aufnahme der Tagungsteıl-nehmer 1ın dem ruhıg gelegenen Haus SOrgte für eiıne angenehme Gesprächs- un:
Vortragsatmosphäre.

Verzeichnis der Teilnehmer AUS AKTh3B-Bibliotheken SOWLE der („Äste
(nach Ortsname un: Instıtution aufgelistet)

Aachen, Bibliothek der Benediktinerahbhtej Kornelimünster: Olıver Kaftan
OSB
Aachen, Bischöfliche Diözesanbıbliothek: Barbara Graab
Aachen, Bischöfliche Diö6zesanbıibliothek: Hermann-]Josef Reudenbach
Aachen, Miıkado Missıionsbibliothek und katholische Dokumentationsstelle:
Wolfgang Bohn
Alexanderdorf, Bibliothek der Abtei St Gertrud: ST. Walburg Kleedörfer OSB
Altenstadt/Hessen, Bibliothek der Benediktinerinnen-Abte:i Kloster Engelthal:
Sr. Rothegard Meıntrup OSB
Augsburg, Dıiıözesan- un Pastoralbibliothek Augsburg: Bırgıt MangoldBad Saulgau, Klosterbibliothek der Sießener Franzıskanerinnen: Sr. Irmen-
vardıs Gebhart SFEr.
Bamberg, Bibliothek des Metropolitankapitels Bamberg: Rudolf BornschlegelBamberg, Bibliothek des Priesterseminars Bamberg: Gı1sa Hasselhuhn

1 Benediktbeuern, Bıbliothek der Philos.-Theol. Hochschule der Salesianer Don
Boscos: Philipp ahn

12 Berlin, Bibliothek der ath Fachhochschule und Diö6zesanbıibliothek: Rıta
Viernickel

13 Bıllerbeck, Bibliothek der Benediktinerabhtei Gerleve: Bengt Högber OSB
Bonn, Bibliothek des Albertus-Magnus-Instituts: Christiane Meertens-Ney

15 Bonn, Biıbliothek des Albertus-Magnus-Instituts: Dr. Marc-Aeiılko Arıs
16 Bonn, Bibliothek des Zentralkomuitees der Deutschen Katholiken: Heınz

Terhorst
17 Dormagen, Bibliothek des Miss:onshauses Knechtsteden: Heıner Gerken
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18 Eıichstätt, Bıbliothek der Benediktinerinnenabte1 St Walburg: Sr. Mechtildis
Denz OSB

19 Eıchstätt, Universitätsbibliothek: Dr. Klaus Walter Lıittger
S Erfurt, Theol Fakultät Ertfurt Bıbliothek: Gabriele Sıegel

Frankfurt/Maın, Bibliothek der Philos.-Theol. Hochschule St Georgen: Marcus
Stark

Z Freiburg/Breisgau, Bibliothek des Collegium Borromaeum: Herbert Frey
72 Freiburg/Breisgau, Bıbliothek des Deutschen Carıtasverbandes: Dr Ingeborg

Feige
DE Freiburg/Breisgau, Bibliothek des Erzbischöflichen Ordinarıats Freiburg: Mary

Jo abe
DA Freıising, Dombibliothek Freising: IIr Martın Walko
76 Fulda, Biıbliothek des Bischöflichen Priesterseminars: Dr. Berthold ager

Fulda, Bibliothek des Bischöflichen Priesterseminars: Ursula Wınterer
28 Fulda, Bibliothek Kloster Frauenberg: Emmanuel Dürr OFM
29 Gars Inn, Bibliothek der Redemptoristen: Franz Wenhardt
30 Hıldesheim, Dombibliothek Hıldesheim: Jochen Bepler

Köln, Bibliothek der Deutschen Kolpingsfamılie: Franz Lüttgen
3°) Köln, Erzbischöfliche Diözesan- un! Dombibliothek: Dr Juan Antonıo

Cervellö-Margalet
28 Köln, Erzbischöfliche Dıiözesan- un: Dombibliothek: Prof. Dr. Heınz Fınger
34 Köln, Erzbischöfliche Diözesan- und Dombibliothek: Prof Dr. Sıegfried

Schmidt
35 Köln, Erzbischöfliche Diözesan- un Dombibliothek: Stefan Spengler
36 Limburg/Lahn, Bischöfl. Ordinarıat Dez Schule: Gerhard Hielscher
Sf Limburg/Lahn, Diözesanbıibliothek Limburg: artına agner
38 Linz/Donau (Österreich), Bibliothek der Kath.-Theol Privatunıiversıtät: Mag

Johannes Lackinger
39 Magdeburg, Bibl des Bischöfl. Ordinarıat: Grzeschniok, Beata [ Bıbl.Name!)
4.(0 Maınz, Martinus-Bibliothek. Wıssenschaftliche Diözesanbibliothek 1mM Priester-

emi1ınar: artına Pauly
Marıa Laach, Bibliothek der Abte] Marıa Laach Rıta Warmbold

O Marıenstatt, Biıbliothek der Zisterzienser-Abte]l Marıenstatt: Fr ermann
Herzog

43 Meschede, Bibliothek der Abtej Könıgsmünster: Johannes Sauerwald COSB
44 Mönchengladbach, Bibliothek Wissenschaft un: Weıisheıt: Ingeborg Hılde-

brandt
45 Mönchengladbach, Bibliothek Wiıssenschaft un Weisheıit: tho Gimmnich

(CIFM
46 München, Bibliothek des Metropolitankapıtels: Dr Sızgmund Benker
47 Münster/Westf., Biıbliothek des Kapuzinerklosters: Cornelia Erchinger
48 Münster/Westf., Diözesanbibliothek unster: Gottfried Mınkenberg
49 Nıederaltaich, Bıbliothek der Abte]1 Nıederaltaich: Ratmund Kulman OSB
50 Osnabrück, Diözesanbibliothek: Dr Heinrich Fieitmeyer

Osnabrück, Diözesanbibliothek: Gıisela Birke
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52 Osnabrück, Vereinigte Bibliotheken der Sichs Franzıskanerprovinz VO
Kreuz: Domuiniıkus Göckıng OFM

53 ÖOstrıtz, Bibliothek des Klosterstifts St Mariıenthal: Sr. Hıldegard Zeletzk;ı
OC1ist

54
55

Paderborn, Erzbischöfliche Akademıische Bıbliothek: Hermann-]Joset Schmalor
Panschwitz-Kuckau, Klosterbibliothek St Marıenstern: Sr. Elisabeth Gäbler
OC1i1st

56 Regensburg, Bischöfliche Zentralbibliothek: Heide Gabler
5L

ubl OSB
Rohr/Niederbayern, Bibliothek der Benediktinerabtei Braunau: Gunther

58 Rom (Italıen), Pontif. Collegium Germanıcum: Markus Pıllat
59 Rottenburg Neckar, Diözesanbıibliothek Rottenburg-Stuttgart: Georg Chir-

Stelzner
60 Rüdesheim, Biıbliothek der Abte] St Hıldegard: ST. Emmanuela Jorgensen OSB
61 Rüdesheım, Bıbliothek der Abte!] St Hıldegard: Sr Matthıa Eiden OSB
62 Saarbrücken, Bıbliothek der ath. Hochschule für Soz1ale Arbeit: Judıth Meter
63
64

Salzburg (Österreich), Stittsbibliothek St DPeter: Mag SonJja Führer
Sankt Augustın, Philos.-Theol. Hochschulbibliothek des Miıssıonspriester-
sem1ınars SV  © Gu1do Hackelbusch

65 Sankt Ottilien, Biıbliothek der Erzabtei St Ottilien: Br. Sıegfried Wewers OSB
66 Sankt Pölten (Österreich), Bibliothek der Philos.-Theol. Hochschule der

Dıiözese St Pölten: Johannes Hölzl
6 / Sıegburg, Bibliothek der Abte! Miıchaelsberg: Maurıtıius Mıttler OSB
68 Speyer, Bıbl des Priesterseminars: Judıth Grassel-Hıltwein
69 Stuttgart, Bıbliothek des ath Bibelwerks: Adelheid Hiäußlßler
70 Iravenbrück, Bibliothek des Benediktinerklosters Nütschau: Jörg Belden
/1 Trıer, Bibliothek des Bischöflichen Priesterseminars Trier: Dr Bernhard Schmutt
D Trıer, Bibliothek des Deutschen Liturgischen Instıtuts: Dr Alexander

Saberschinsky
/3 Tutzıing, Klosterbibliothek: ST. Marıa Leo Susenburger OSB
74 Vılshofen, Bibliothek der Abtei Schweıiklberg: Br. Ulrich Schrömges OSB
75 Würzburg, Biıbliotheca Curi1ae Herbipolensis: Joachım eumann
76 Würzburg, Bıbliothek des Priesterseminars: Christine Bıava

Als (JÄäste nahmen teıl:
EF Bonn, Zentralstelle Bıldung der Deutschen Bischofskonferenz: Dr Burkhard

Van Schewick
78 Düsseldorf, Landeskirchliche Biıbliothek der FEKIıR Dr. Onno Frels
79 Hannover, Nıedersächs. Landesbibliothek: Dr Georg Ruppelt (Ltd Bıblio-

theksdir.)
0 Köln, Erzbistum: Generalvikar Dr h.c Norbert Feldhoff
81 Leuven (Belgien), Bıibliotheek der Faculteit der Godgeleerdheid: Etienne

D’hondt, Vorsiıtzender der Belg. Arbeitsgemeinschaft VRB (Vereniging V9A  }

Religieus-wetenschappelijke Bıbliothecarissen) un:! Vızepräsıdent des Ver-
bandes BETH (Bıbliotheques Europeenes de Theologie)

293



Joachim Neumann

2 Limburg, Bischöfliches Priesterseminar: Heıinrich Haın
83 Limburg, Bıstum: IDr Gabriel Heftele (Oberkustos)

Limburg, Bıstum: Stellvertr. Generalvıkar Domkapitular W.ill; Hübinger
Magdeburg, Komm. für Wıssenschaft un: Kultur der 1BE Bischofskonterenz:
Weıihbischof Dr Gerhard Feige

o9e) Neuendettelsau, Augustana-Hochschule Bibliothek: Armın Stephan, Pannon-
halma (Ungarn), Bıbliotheca Archiabbatıiae OSB Bela Miıksa Bänhegyı OSB

S6 Rom (Italien), Biblioteca della Accademıa Alfonsıiana: Paul Sındermann SsR

In Zusammenarbeıt mıt dem Sekretarıat der Deutschen Bischotskonftferenz
behandelte die Fachtagung das Thema „Erwartungen und Selbstbilder 1mM w1ssen-
schaftlichen Bibliothekswesen der katholischen Kırche“
Im Eröffnungsvortrag beurteilte Weihbischof Dr. Gerhard Feıige die Zusammen-
arbeit mıt den Bıbliotheken als bewährt und vertrauensvoll. Als Beıispiel dafür schil-
derte die Entwicklung des Theologischen Studiums 1n Erturt. Die Bedeutung des
Buches liegt ach seıner Aussage darın, den Stand des 1ssens un: der Forschung
verläßlich für kommende Zeıten sıchern. Dazu gehöre auch eıne aktive Intorma-
tionspolitıik, dıe den Hor1izont auch be] begrenzten Ressourcen aut Bezugswiıssen-
schaften (Kunst, Medi1ızın USW.) auswelıte und eıne Engführung auf binnenkirchliche
Fragen vermeıde. Auf Grund ıhrer spezıellen Ausrichtung, tuhr Weihbischof Dr.
Feige fOort. besiäfßen kirchliche Bibliotheken seltene Materıalıen, die als „Rüstkammer
des (Gelstes in der theologischen Auseinandersetzung“ benötigt werden. Den
Eınsatz moderner Erschließungsverfahren WwW1e€e EDV-Eiınsatz un das Projekt
Virtueller Katalog Theologie un: Kırche befürwortet GT uch dıe
usammenarbeit der Verbände un kwB schätzt

Aus staatliıcher Sıcht beleuchtete anschliefßend Herr Dr. Georg Ruppelt die
Erwartungen kiırchliche Bıbliotheken, für die 1n Zukunft auch das Projekt
„Bibliothek 2606075 der Bertelsmann-Stiftung relevant werde. Dazu gehöre die
Einbindung iın natıonale Informationsnetze. Dıi1e Bestandssiıcherung soll ach kon-
servatorıschen Gesichtspunkten erfolgen. Vor der Abgabe eınes historischen
Bestandes torderte Sl 1ne Prüfung, ob eın Deposıtat staatliche Bıbliotheken S1INN-
voll 1St Weıl kırchliche wıssenschaftliche Bibliotheken 1n der Regel Forschungs-
bıbliotheken seı1en, müfßte der Bestandsaufbau auch adäquat erfolgen. Dıi1e Aat-
lıchen Bıbliotheken interessierten sıch für Daten aus kırchlichen Bıbliotheken.
Deswegen werde gute Zugänglichkeit 1n der Benutzung gewünscht. uch die
Mitarbeit 1n den Gremıien mahnt Herr Dr. Georg Ruppelt Kırchliche
Bıbliotheken sollten WIr als aktive Kulturzentren verstehen, die sıch 1ın ıhren
Veranstaltungen VO anderen alltäglichen Events unterscheiden.

Der AKThB-Vorsitzende, Herr Jochen Bepler, skizzierte zunächst die
Entwicklung der wıssenschaftlichen Bibliotheken VO den Klosterbibliotheken ber
die höfischen Bıbliotheken VO Ende des Miıttelalters bıs ZAET gegenwärtıgen
Führungsrolle der staatliıchen Bibliotheken. Viele kırchliche Bibliotheken selen
heute ein Teil des wıssenschaftlichen Bibliothekswesens mıt eigener Identität un!
leisteten CIrca Prozent der wıssenschaftlichen Lıteraturversorgung. In den
Verbänden organısıerten sıch VOTLI allem mıttlere un: kleine Bibliotheken. Miıttels
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Netzwerkpflege sollten S1e als komplementäres Gegenmodell ZAET: weltlichen
Selte iıhre Eıgenheıten für das allgemeine Biıbliothekswesen fruchtbar machen. Die
Verankerung 1m pastoralen Bereich der Kırche verlange, da sıch die dienstliche
Wiırklichkeit daran orlentliert. Herr Jochen Bepler betrachtet die Aufbewahrung der
Bestände auch als Forderung der Gerechtigkeit und die Geschichtlichkeit als SINN-
stiıftende Tradıtion. Dazu gehören eıne ANSCINCSSCHIC Wahrnehmung iın der Kırche
un:! der solıdarısche Zusammenhalt untereinander. Wır waren verpflichtet, UNseEeTEC

Kompetenz einzubringen un: aut Gefährdungen hınzuweisen.
Bengt Högber OSB schilderte als Eıinleitung ZU Selbstbild AaUsS$s der Sıcht eiıner

für Auswärtige LLUTr begrenzt zugänglichen Ordensbibliothek zunächst die
Entwicklung der Bibliothek der Benediktinerabtei Gerleve. Der Bestandsautbau se1
durch die monastıische Lebensweise vorgegeben. Der Betriebh musse nıcht rentabel
se1ın un:! ame ohne Marketing 4aUS Di1e Literaturauswahl Orlentiere sıch den VCI-
schiedenen Lebens- un: Arbeıtsbereichen der klösterlichen Gemeinschaft un: re1l-
che VO  aD der Belletristik bıs 7E wıssenschaftlichen Fachliteratur.

Generalvikar Dr. h.c Norbert Feldhoff betonte die Notwendigkeit kırchlich-wis-
senschaftlicher Bıbliotheken, die eın oroßes Kulturerhbe beherbergen, das iıdeell un:
materiell ZANT: Erfüllung des kiırchlichen Sendungsauftrags beiträgt. Dıie Kırche Tau-
che deshalb eigene verläßliche Quellen, W1e€e S1€e 1n hıstorischen Beständen finden
selen. DAn ıhrem Weltauftrag gehöre, die Gegenwartskultur mı1ıt humanem und christ-
lıchem Geilst durchdringen. Die wiıssenschaftlichen Bibliotheken übten auch die
Funktion VO Behörden- Uun!: Verwaltungsbibliotheken aus un:! sollten imstande
se1n, AaUs allen Wıssenschaften die Lıiıteratur beschaffen, die \V/®) der Kırche
gesucht wırd Der Generalvikar sprach sıch für eıne sinnvolle Offentlichkeitsarbeit
aus un Erwarteite usammenarbeıt ın Leihverkehr un:! Erwerbung. Be1 Auflösungeıner Bıbliothek sollte eın Auffangsystem wırksam werden.

Mıt dem schwierigen Verhältnis VO „Protestantismus un:! Kultur“ betafßte sıch
Herr Armın Stephan. Informationsvermittlung, CI, se1l die SCNAUESLTEC Be-
schreibung der Arbeit 1n der wıssenschaftlichen Bibliothek. Er beklagte, da{ß die
Evangelisch-Lutherische Kıirche 1n Bayern die Bıbliotheken IF ırgendwoRande iıhrer Handlungsfelder erwähne, obwohl S1e durch die Informations-
beschaffung wesentlich die Arbeit unterstutzen. Er wünschte sıch eıne Anerken-
NUungs des „Amtes des kırchlichen Informationsvermittlers“ Ühnlich dem des
Kırchenmusikers.

Am Abend fejerten WIFr miıt dem Stellvertretenden Generalviıkar des Bıstums
Limburg, Domkapitular Willı; Hübinger, eiınen Gottesdienst 1n der Kapelle des
Wılhelm-Kempf-Hauses. Er übermuittelte eınen herzlichen Wıillkommensgruß des
Bischofs Franz Kamphaus VO Limburg, der verhindert W al. Am Begınn des
Empfangs, dem die Dıözese eingeladen hatte, informierte der Stellvertretende
Generalviıkar die Tagungsteilnehmer 1Irz ber Lage und Entwicklung des Bıstums.
Der AKThB-Vorsitzende dankte dem Gastgeber.

Der Zzweıte Tag W ar für die wıssenschaftliche Exkursion reserviert. Erstes Ziel W al
das alınzer Gutenberg-Museum. TAauU Hübel, Talı Wıtt und Herr Schwarz zeıgtenJeweıils eiıner Gruppe Schätze der Schrift- un Buchkunst. Das Ende der Führungıldete eiıne Druckvorführung 1n der rekonstruilerten Gutenberg-Werkstatt. Nach
der Miıttagspause empfing Herr Dr Gabriel Hefele die Gruppe 1n Kiıedrich. Dort
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stellte G1 Bau und Ausstattung der Pfarrkirche St Valentin und der S{ Michaels-
kapelle VOTLI Drıittes Tageszıiel W ar die ehemalıge Zisterzienserabte]l Eberbach Herr
Rıedel] der Vorsitzende des Fördervereins Kloster Eberbach NutLzfie den Rundgang
durch dıe Gebäude ausführlichen Darstellung der Geschichte

Auf dem Programm des etzten Tages stand Vormuittag zunächst das Sparten-
tretffen Kolleginnen un Kollegen AUS Hochschul /Fachhochschul- Kloster-
Diö6zesan un: Priesterseminarsbibliotheken überdiözesanen Eınrıchtungen
diskutierten ıhre jeweıligen instıtutsspezıfischen Eıgenheıten un tauschten
Erfahrungen Meınungen bıbliothekspolitischen Themen au  N Danach tra-
ten sıch die Vertreter der Bibliotheken A4AUS den Landesgruppen Baden-urttem-
berg, Bayern, Nordrhein-Westtalen, ÖOsterreich un:! Rheinland-Pfalz getlrenNNtenN
Beratungen ıhrer regıonalen Belange.

Den Nachmiuittag des etzten Tages füllte die satzungsgemäfßse Mıtgliederversamm-
lung, der Vorstand und Arbeitsstellen Rechenschaft ber ıhre Tätigkeiten ableg-
Ten Vorstand un:! Kassenwart wurden entlastet. Dıi1e Vorsiıtzenden der Landes-
gIupPCH Baden--Württemberg, Bayern, Österreich, Nordrhein-Westtalen un
Rheinland-Pfalz berichteten ber ıhre Aktıivitäiten SI der Jahrestagung 270061 Dıi1e
Tagungsteilnehmer gedachten Bonitaz Schmalz] OSB gest 13 Maı 2002
Kloster Ettal) un: Sr Irene Schneider Est (gest 17 Junı 2002 der
Zıisterzienserinnenabtel Seligenthal) Di1e Klosterbibliothek der Missionsbene-
diktinerinnen Tutzing die Bibliothek des Klosters Sıeßen Bad Saulgau un: die
Bibliothek des Pontiticıum Collegiıum Germanıcum 8 Hungarıcum Rom wurden
Miıtglıed der Aufßer den Jahrestagungen 2003 Benediktbeuern
SCIHNCINSAINM MI dem kwB un: 2004 Aachen standen verschiedene Verbands-
tragen auf der Tagesordnung

Aus aktuellem Anlafßß yab die Arbeitsgemeinschaft Katholisch Theologischer
Bıbliotheken tolgenden Text heraus

„Presseerklärung ZU Abschluss der 59 Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft
Katholisch Theologischer Bıbliotheken Wriesbaden Naurod I8 2002

Kirchliche Biıbliotheken Bekenntnis ZUu Kulturgüterschutz
Vor dem Hintergrund der Sorge den bıibliothekarischen Altbestand bırchlicher

Bıbliotheken hat sıch die Mitgliederversammlung des Verbandes der wissenschaft-
lichen Bibliotheken Irägerschaft der hatholischen Kırche NT diesem Thema
befasst Dıiıeser Verband die Arbeitsgemeinschaft Katholisch T’heologischer Bıblıio-
thehen AKTh3B) mehr als 7160 wissenschaftliche Bıbliotheken UN
18 Jaulı 2002 Wriesbaden Naurod

Dıie hatholischen Bibliothekarinnen UN Bibliothekare 255C712 SZCb MLE ıhren DYO:
testantıschen Kolleginnen UN Kollegen Bemühen, hırchlich gewachsenes
Sammelgut dem wissenschaftlichen UN öffentlichen Interesse zugänglıch erhal-
Len Sıe gehen davon AUS, ASS die Bücher ıhrem angestammMten Ontext ıhre QrÖfSs-

auch ıhre gröfste wissenschaftliche Fruchtbarkeit entfalten Zugleich dıie
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Bıbliotheken als wesentlicher eıl des Bırchlichen Welt- UunN Kulturauftrags be-
trachten, den e$ unversehrt weıterzuführen gelte.

Dıie Bıibliothekarinnen UuUnN Bıbliothekare zeıgten sıch besorgt, Ass
Einsparungsdruck einzelne tradıtionsreiche hırchliche Bıbliotheken, ınsbesondere
auch Ordensbibliotheken, UN damıit e1in wesentlicher Teil Bırchlicher Identität, ZUY
Disposition gestellt wwerden hönnten. Stets sollte ach Möglichkeiten gesucht werden,bedrohte Bıbliotheken In der Verankerung ım Bıirchlichen Leben erhalten.

Von daher gehe dıie Aufforderung auch dıie Vertreter des staatliıchen Un bom-
munalen Bıbliothekswesens dıe hontextuelle Bındung hırchlichen Bıbliotheksgutsrvespektieren UuN dıe Erhaltung gefährdeter Bestände solidarısch unterstutzen,damıit nötıigenfalls ANZEMESSENE Lösungen gemeıinsam NLE den zuständıgen hırch-
lichen Stellen gefunden werden bönnten.

Jochen Bepler, Vorsitzender“

„Von Kunst un: Büchern. iıne Kulturwanderung 1m Bıstum Limburg“ WAar der
Titel eiınes ötftentlichen Lichtbildervortrags VO Herrn Oberkustos Dr. Gabriel
Hetele. Seiıne Ausführungen der Vielzahl Aufnahmen bedeutender Gebäude
un wertvoller Drucke machten den Zuhörern deutlich, welche Schätze CS allein 1m
Bıstum Limburg oibt Der Abendvortrag bildete eınen gelungenen Abschlufß der

-Jahrestagung.
Joachıim euMAanNnN
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